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Einleitung.

WD«

Als deutsche und preußische Stadt nahm Düsseldorf und seine Einwohnerschaft auch im Berichtsjahre
warmen Antheil an allen Ereignissen, welche unser engeres und weiteres Vaterland betrafen.

Die Ehrerbietung und die Liebe zum Herrscherhause fanden besonderenAusdruckin den Festlichkeiten,
welche wie alljährlich anläßlich des Geburtstages Sr, Majestät des Kaisers gefeiert wurden.

Am 30. Juli 1898 schied der Heros des deutschen Volkes, unser Ehrenbürger, Fürst Otto von
Bismarck, zu Friedrichsruhe aus dem Leben. Was er dem deutschen Volke gewesen, was auch unsere Stadt
ihm verdankt, ist tief in unsere Herzen eingegraben. Die Stadt veranstaltete am 6. August 1898 im Kaiser-
saale der Tonhalle eine ernste Todtenfeier. Zahlreiche Vereine und Vereinigungen, so insbesonderejene der
rheinisch-westfälischenGroßindustrie, haben des Dahingeschiedenen in Trauerversammlungen und Trauerfeiern
gedacht.

Unter den im Berichtsjahre verstorbenen Bürgern sei hier der Künstler Benjamin Vautier und Carl
Gehrts gedacht.

Das Ehrenbürgerrecht verlieh die Stadt am 26. Juli 1898 ihrem Bürger, dem Geheimen Medizinal-
rath Professor Dr. Albert Mooren aus Anlaß feines 70. Geburtstages in dankbarer Anerkennung seiner
außerordentlichen,bleibendenVerdienste um die ärztliche Wissenschaft und den dadurch seiner Heimathstadt über
die Grenzen des Vaterlandes hinaus erworbenen Ruhm.

Die wirthschaftlichenund gewerblichenVerhältnisse können — wie im Vorjahre — durchgehendsals
günstige bezeichnet werden. Die hauptsächlichstenZweige der Industrie, insbesondere die den wirthschaft¬
lichen Character unserer Stadt bestimmendeEisenindustrie, waren voll beschäftigt, und konnten theilweife die
ihnen zufließenden Aufträge kaum bewältigen. Als Folge der guten Geschäftslage machte sich auf allen
Gebieten des gewerblichen Lebens ein frifcher Unternehmungsgeistbemerkbar, der seinen großartigsten Ausdruck
fand in dem allenthalben mit freudiger Zustimmung aufgenommenenProjekte einer Großen Industrie- und
GeWerbeausstellung, die im Jahre 1902 auf dem Gelände der sogenannten Golzheimer Insel stattfinden foll.

Die gewaltigen Fortschritte, welche seit 1880, dem letzten hiesigen Ausstellungsjahre, sich in Rhein¬
land, Westfalen und den benachbarten Bezirken auf allen Gebieten der Industrie und ihrer Technik gezeigt
haben, sowie die erfreuliche Entwicklung des Kunstgewerbes rechtfertigen dieses Projekt in vollem Maaße.
Seine Verwirklichung ist inzwischendurch das einmüthige Zusammenwirken aller betheiligten Kreise und das
opferfreudigeEintreten der Düsseldorfer Bürgerschaft gesichert. In Verbindung mit dieser Ausstellung wird
auf dem gleichen Gelände eine Deutfchnationale Kunstausstellung stattfinden, deren Gebäude massiv hergestellt
und dauernd als Kunstpalast erhalten werden soll. So darf auch die Kunst mit Befriedigung auf das ver¬
gangene Jahr zurückblicken. In welcher Weife sich die Stadt an dem Gesammt-Unternehmenbetheiligt, wird
im nächsten Berichte eingehend darzulegen sein.

Als Feststlldt bewährte Düsseldorf auch im Berichtsjahre seinen langjährigen Ruf.
Vom 30. Mai bis 2. Juni v. Is tagte hierfelbst die Versammlung deutscher Gewerbeschulmänner.

<. >N',
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Juden Tagen vom l.bis 3. Juli 1898 feierte der Künstler-Verein „Malkasten"sein 50jähriges Stiftungs¬
fest unter reger Theilnahme der Bevölkerung. Die Stadt Düsseldorf schenkte dem Iubelverein in dankbarer
Anerkennungund Würdigung seiner Bedeutung für die hiesige Kunst eine silberne Riesenbowle.

Ein überaus reges Leben herrschte in der 3. Septemberwoche1898. Aus allen Theilen des Vaterlandes
waren die Theilnehmer an der 70. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte herbeigeeilt. Die Stadt
zeigte sich den Gasten in ihrem schönsten Festkleide.

Die Festschrift über die hygienischenVerhältnisse Düsseldorfs, welche die Verwaltung den Theile
nehmern an der Versammlung als Erinnerungsgabe überreichenließ, fand wegen ihrer künstlerischen Ausstattung
und ihres gediegenen Inhaltes allenthalben lebhafte Anerkennung. Und als man am 23. September,
einer Einladung der Stadt folgend, sich zum letzten Male bei fröhlichem Abschiedstrunkein den festlich
geschmücktenRäumen der Tonhalle vereinigte, da erklang in Wort und Lied das Lob der schönen Düsselstadt
und allerseits gab man die freudige Zusicherung: „Wir kommen wieder."

Allgemeiner Theil.

1. Das Stadtgebiet und die Einwohnerschaft.
Der Gesammtflllcheninhllltder Stadtgemeinde betrug am Schlüsse des Berichtsjahres 486 364 «.r.

Düsseldorf nimmt unter den größeren rheinischen und westfälischen Städten an Umfang des Stadtgebietes die
zweite Stelle ein.

Aenderungen gegen das Vorjahr sind nicht eingetreten.
Von der Gesammtflächewaren:

bebaut mit Häusern (einschl. Hofräume und Hausgärten) ..... 90 000 ar
Wege, Straßen, Eisenbahnen .............. 38 961 „
OeffentlichePark- und Gartenanlagen ........... 10300 „
Begräbnißplätze................... 5 844 „
Wasserfläche ................... 4 800 .,
Uebrige Fläche ................... 336459 „

Die Zahl der Einwohner Düsseldorfs wurde am 31. März 1898 auf 194 691 geschätzt; für den
31. März 1899 sind 201993 Einwohner ermittelt. Die Mehrung würde hiernach 7302 betragen, die Ein¬
wohnerschaft um 3,?L"/« zugenommenhaben. Der Zuwachs im Vorjahre 1897/98 hatte 8622 — 4,«» °/o,
im Jahre 1895/96 7572 - 4,°»«/« betragen.

Geboren wurden im Jahre 1898/99 zu Düsseldorf 819? Kinder, und zwar 4182 Knaben und
4015 Mädchen. Gegenüber den Vorjahren ist die Geburtenziffer wieder gestiegen (1897/98: 7974, 1896/97:
7572, 1895j96: 6906, 1894/95: 6833).

Bei Annahme einer mittleren Bevölkerung von 198 400 trafen 1898/99 auf je 1000 Personen
43,4« Geburten. Im DeutschenReich ist im Jahre. 1896 diese Ziffer 3?,b gewesen. Sonach hat in Düsseldorf
die Geburtenzahl den Durchschnittganz erheblich überstiegen. Die Stadt Düsseldorf theilt diese Eigenschaftin
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höherem oder minderem Maaße mit einigen deutschenIndustriestädten. Von den 1898/99 neu geborenen
Kindern waren 555 (299 Knaben und 256 Mädchen) — 6,7? "/<» unehelich geboren, 1897/98 war der
Prozentsatz 6,«2, 1896/9? 6,83 gewesen. Auf 1000 Einwohner trafen 1898/99 2,8° uneheliche Geburten.
Diese Zahl ist die gleiche, welche für 1896 ermittelt worden ist. In Köln betrug 1896 diese Zahl 4,«s, in
Berlin 4,»2, in Breslau 6,4», in Straßburg ?,ub, in München 10,?i. Todtgeboren waren 230 Kinder —
1,i6 auf je 1000 Einwohner.

Gestorbensind im Berichtsjahre einschl. der todtgeborenen Kinder 4176, ausschließlich der letzteren 3946.
Auf 1000 Einwohner treffen 21,«» bezw, 19,» Todesfälle. Diese Zahl ist ein Zeichen der guten gesundheit¬
lichen Verhältnisse der Stadt, An den Todesfällen nahmen 1673 Kinder des ersten Lebensjahres Theil. Auf
1000 Einwohner treffen 8,4« derartige Todesfälle. Der Ueberschuß der Geburten über die Sterbefälle war
im Jahre 1898/99 4021; die sogenannte natürliche Vermehrung betrug sonach 20,,, auf 1000 Per¬
sonen, eine Zahl, welche nur in wenigen deutschen Städten erreicht wird.

Ehen wurden 1898/99 vor dem hiesigen königlichen Standesamte 2039 (gegen 2015 im Vorjahre)
geschlossen. 39 Ehescheidungenwurden in das Register eingetragen.

Durch Zuzug von auswärts gelangten 41022 Personen (gegen 39 243 des Vorjahres) in die
Einwohnerlisten. Hierunter sind 8863 Personen, welche 2418 nach hier verzogenen Familien angehören und
32 159 einzelstehende Personen, wie Arbeiter, Gehülfen, Dienstboten :c.

Da 3? 741 Personen und zwar 8204 Mitglieder von 2129 abziehendenFamilien und 29 53?
Einzelpersonen als abgezogene bekannt wurden, so ergiebt sich ein Einwohnerznwachs durch Zuzug von
41022 — 37 741 --- 3281 Personen. Im Vorjahre war die ermittelte Zahl 4585 gewesen. Rechnet man
die Zahl der zugezogenenzur Zahl des Geburtsüberschusses,so ergiebt sich die oben angegebeneEinwohner¬
mehrung von 7302 Seelen.

Bei der Ende Oktober 1898 stattgehabten steuerlichen Aufnahme wurden 199 568 Personen gegen
191224 im Vorjahre ermittelt.

Es befanden sich unter den

Rentner .........
Fabrikbesitzer,Kaufleute....
Wirthe .........
Handwerker ........
Künstler .........
Aerzte .........
Lehrer .........
Beamte .........
Ackerer .........
Tagelöhner ........
Fabrikarbeiter ........
Sonstige einschl. Wittwen und Ehe¬

frauen mit Kindern ....

Zugezogenen Verzogenen
1897/98 1898/99 1897/98

23 87 4
210 33? 144
42 44 30

782 653 580
18 6? 20
6 12 6
7 7 4

90 254 132
2 34 —

335 276 251
298 38? 263

505 260 235

1898/99
39

258
37

682
42

8
8

189
32

262
431

121

^Ke
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2. Die Vertretung der Einwohnerschaft in Stadt, Staat und Reich.
Die Stadtverordneten-Versammlung verlor am 13, Oktober 1898 durch den Tod ihr Mitglied, den

Fabrikbesitzer Mathias Schwarz, welcher dem Collegium seit dem 1. Januar 1889 angehört hatte.
Stadtverordneter I)r. Matthias schied in Folge seines durch Ernennung zum Provinzialschulrath

bedingten Verzuges nach Coblenz aus dem Collegium aus.

Mit dem 31. Dezember 1898 lief die Mahlzeit der Stadtverordneten Böcking, Eitel, Fusbahn,
Dr. Groos, Herzfeld, Lehuemann, Moog, Müller, Dr. Poensgen, Dr. Volkmann, von Wätjen,
Wiedemeyer ab.

Eine Ersatzwahl hatte außerdem stattzufinden in der I. Wählerklasse für den oben genannten
Dr. Matthias auf 2 Jahre, und in der II. Wählerklassefür den verstorbenen Stadtverordneten Schwarz auf
2 Jahre.

Die Wahlen fanden im Monat November 1898 statt. Die III. Wählerklasse wählte hierbei, wie
schon seit mehreren Jahren, in 4 Wahlbezirken,so daß jeder dieser Bezirke einen Stadtverordneten zu wählen hatte.

Es betheiligten sich:
a) bei der Ergänzungswahl

1898 1896
im 1. Wahlbezirk von 8 415 Wahlberechtigten 934 oder 27,8»°/« (3 08? Wahlberechtigten 940 oder 30,«°/«)
„ 2. „ „ 5 296 „ 1610 „ 30,4°°/« (3 873 „ 1384 „ 35,?8«/«)
„ 3. „ „ 5 072 „ 1315 „ 25,93°/« (3 99? „ 1345 „ 33,«°°/«)

4. 43? 14?9 „ 2?,°°°/« (4 253 123? „ 29,°9°/o)
in der III. Klasse von 19 220 Wahlberechtigten5338 oder 27,2? °/<> (15 210 Wahlberechtigten4906 oder 32,25°/«)
„ „ II. „ „ 1281 „ 780 „ 60,89°/» (1175 „ 60? „ 51,6«°/«)
„ „ I. „ 17? ________ 89 „ 50,28°/« (196 _________90 „ 45,9-«/«)

Zusammen von 20 678 Wahlberechtigten6207 oder 30,°2«/« (16 581 Wahlberechtigten5603 oder 33,?9°/«)

d) bei der Ersatzwahl

in der I. Klasse von 17? Wahlberechtigten 89 oder 50,28°/«
„ „ II. „ „ 1281 „ 775 „ 60,°«°/«.

Es wurden gewählt:
Von der III. Wählerklasse.

Zur regelmäßigen Ergänzung: Rechtsanwalt Iustizrath Dr. ^r. Robert Becker, Metzgermeister Georg
Eitel, Chef-RedakteurDr. ^r. Eduard Hüsgen, Bmuereidirektor Heinrich Wiedemeyer.

Von der II. Wählerklasse.

Zur regelmäßigen Ergänzung: Ober-Ingenieur Friedrich Böcking, Kaufmann Conrad Ludwig
Fusbahn, Sanitätsrath Dr. Oscar Volkmann, Regierungsrath a. D. Hermann von Wätjen.

Als Ersatz: Rentner Johannes Moog.

Von der I. Wählerklasse.

Zur regelmäßigen Ergänzung: Sanitätsrath Dr. Emil Groos, Fabrikbesitzer Gustav Herzfeld,
Fabrikbesitzer Georg Müller, Fabrikbesitzer Heinrich Oeking.

Als Ersatz: OberrealschuldirektorHugo Vichoff.
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Die Stadtverordneten-Versammlung besteht demnacham 1, Januar 1899 aus folgenden Mitgliedern-

I. Killsse. Gewählt bis Ende
Lohe, Wilhelm, Rechtsanwlllt............ 1900
Lueg, Heinrich, Fabrikbesitzer, Geheimer Commerzienrath . . . 1900
Schieß, Ernst, Fabrikbesitzer, Commerzienrath ....... 1900
Viehoff, Hugo, Oberrealschuldirektor .......... 1900
Bagel, August, Buchdruckereibesitzer,Commerzienrath .... 1902
Leiffmann, Moritz, Banquier............ 1902
Dr. Schoenfeld, Franz, Fabrikbesitzer ......... 1902
Stein, August, Kaufmann, Commerzienrath ....... 1902
Dr. Groos, Emil, Sanitätsrath........... 1904
Herzfeld, Gustav, Fabrikbesitzer ........... 1904
Müller, Georg, Fabrikbesitzer............ 1904
Oeking, Heinrich, Fabrikbesitzer ........... 1904

II. Klasse.
Moog, Johannes, Rentner............. 1900
Roeber, Fritz, Maler, Professor........... 1900
Schulte, Rudolf, Fabrikant............ 1900
Sohl, August, Rentner.............. 1900
vom Endt, Hermann, Architekt........... 1902
Hüllstrung, Friedrich, Kaufmann.......... 1902
Schroedter, Emil, Ingenieur............ 1902
Simonis, Josef, Kaufmann............ 1902
Böcking, Friedrich, Oberingenieur......... . 1904
Fusbahn, Conrad Ludwig, Kaufmann........- 1904
Dr. Volkmann, Oscar, Sanitätsrath......... 1904
von Wätjen, Hermann, Regieruugsrath a. D....... 1904

m. Killsse.
Crux, Franz Anton, Feinbäckermeister ......... 1900
Frings, Peter, Rechtsanwalt, Iustizrcith........ 1900
Graf, Theodor, Bandagist............. 1900
Kruchen, Adolf, Rentner............. 1900
Borgs, Johann, Ziegeleibesitzer ........... 1902
Euler, Otto, Rechtsanwlllt a. D., Iustizrath....... 1902
Eyckeler, Wilhelm, Oekonom und Ziegeleibesitzer ..... 1902
Kukuk, Louis, Rentner.............. 1902
Dr. ^ur. Becker, Robert, Rechtsanwlllt, Iustizrath..... 1904
Eitel, Georg, Metzgermeister ............ 1904
Dr. ^nr. Hüsgen, Eduard, Chef-Redakteur ........ 1904
Wiedemeyer, Heinrich, Brauereidirektor ........ 1904

Die Stadtverordneten-Versammlung hielt im Berichtsjahre30 Sitzungen ab, in denen 552 Berathungs¬
gegenstände zur Beschlußfassung gelangten (gegen 30 Sitzungen mit 540 Berathungsgegenständenin 1897/98).



Die Wahlperiode der Abgeordneten zum Abgeordnetenhausedes preußischenLandtages lief im Jahre
1898 ab. Die deshalb erforderlichenNeuwahlen fanden statt:

a) der Wahlmänner am 27. Oktober 1898,
d) der Abgeordneten am 3. November 1898.

Bei der letzteren Wahl betheiligten sich von 95? gewählten Wahlmänner« im ersten Wahlgange 704,
im zweiten Wahlgange 6??.

Es wurden als Abgeordnete gewählt die Kandidaten der Centrumspartei
1. Amtsgerichtsrath Kirsch zu Düsseldorf,
2. LandgeiichtsdirektoiLudwig Schmitz zu Düsseldorf.

Die wegen Ablauf der Wahlperiode des Reichstages erforderlichenNeuwahlen fanden am 16. Juni
1898 statt.

Aus dem IV. Wahlkreise(DüsseldorfStadt und Land) des RegierungsbezirksDüsseldorf betheiligtensich
von 39 711 stimmberechtigten Wählern des Stadtkreises 25 351 oder 63,84 °/<,

„ 16 720 „ „ „ Landkreises
von 56 431 zusammen

gegen 1893
„ 1890
„ 188?
., 1884

10 88? „ 65,n °/„
36 238 oder 64,«2 "/,,

?3,°2 «/<>
68,28 °/„
?9,«4 «/«
51,42 «/»

Es erhielten Stimmen:
Amtsgerichtsrath Theodor Kirsch (Centrum) .......... 17 874
Redakteur Hermann Grimpe (Sozialdemokrat) ......... 10 712
Oberstabsarzt a. D. Sanitätsrath Dr. Emil Groos (fieiconservativ) . . 4715
Redakteur Franz Schreiber (Deutsche Volkspartei) ........ 2 864
Zersplittert und ungültige Stimmen............. 73

Die absolute Majorität ist mithin nicht erreicht worden und fand deshalb eine engere Wahl zwischen
den beiden Erstgenannten unterm 24. Juni 1898 statt.

Bei dieser betheiligten sich
von 39 711 stimmberechtigten Wählern des Stadtkreises

„ 16 720 „ „ „ Landkreises
von 56 431 zusammen

24 865 oder 62,e, «/<>
10 602 „ 63,4, °/o
35 467 oder 62,85 °/«

Gewählt wurde Amtsgerichtsrath Theodor Kirsch zu Düsseldorf mit 22 756 Stimmen,
Der Gegenkandidat Redakteur Hermann Grimpe zu Elberfeld erhielt 1265? Stimmen.

3. Die Gemeindebehörden und die Gemeindebeamten.
In der letzten Hälfte des Berichtsjahres bereiteten sich in der Verwaltung wichtige Veränderungen vor.

1. Oberbürgermeister Geheimer Regierungsrath Lindemann theilte der Stadtverordneten-Ver¬
sammlung unterm 18. Oktober 1898 mit, daß er Mitte des folgenden Jahres etwa zum 1. Juni in den
Ruhestand zu treten wünsche. Die Stadtverordneten-Versammlung entsprach dem Gesuche, indem sie unterm
2. November 1898 nachstehenden Beschluß faßte:



„Stadtverordneten-Versammlung hat mit großem Bedauern davon Kenntniß genommen,daß
der Herr OberbürgermeisterLindemann aus Gesundheitsrücksichten sich veranlaßt sieht, seine Ver¬
setzung in den Ruhestand zum 1. Juni 1899 zu beantragen;

Stadtverordneten-Versammlung entspricht diesem Antrage und bewilligt einstimmig dem Herrn
OberbürgermeisterLindemann in Anerkennungseiner vielen und großen Verdienste um die Stadt
eine Pension von zwölftausend Mark jährlich."

Oberbürgermeister Lindemann hatte seine hiesige Stellung unterm 1, September 1886 angetreten.
Während fast 13 Jahren hat er seine hervorragendeArbeitskraft und sein reiches Wissen in den Dienst unseres
mächtig emporblühenden Gemeinwesens gestellt. Die dankbare Anerkennung für seiu so erfolgreiches Wirken
ist ihm dauernd gesichert.

2. An Stelle des Herrn Lindemann wählte die Versammlung unterm 11. November 1898 den seit¬
herigen Beigeordneten Marx zum Bürgermeister der Stadt Düsseldorf auf die gesetzliche12jährige Amtsdauer,
Die Allerhöchste Bestätigung der Wahl ist unter Verleihung des Titels „Oberbürgermeister" unterm 22. April
1899 erfolgt und wurde der Erwählte in das neue Amt am 5, Juni 1899 eingeführt.

3. Beigeordneter Beckers sah sich nach 13jähriger Dienstzeit zum Bedauern der Stadtverordneten-
Versammlung genöthigt, wegen Krankheit seine Versetzungin den Ruhestand zum 1. Juli 1899 nachzusuchen.
Dem Antrag wurde unter Bewilligung des gesetzlichenRuhegehaltes entsprochen. Auch ihm sei hier Dcmk und
Anerkennung für die Verdienste ausgesprochen,welche er sich um die Stadt Düsseldorf, insbesondereauf dem
Gebiete des Finanzwesens und der öffentlichen Anlagen erworben hat.

4. Zur Wiederbesetzung der offen gewordenen Beigeordnetenstellenwählte die Stadtverordneten-Ver¬
sammlung am 21. Februar 1899 den rechtskundigenMagistratsrath Kutzer in München und den Stadtrath
Ottermann in Dortmund.

5. Wegen der stetigen Vermehrung der laufenden Geschäfte genehmigte die Stadtverordneten-Versamm¬
lung unterm 8. Februar 1899 die Einrichtung einer weiteren Beigeordnetenstelle. In dieselbe wurde Bei«
geordneterDr. Wilms in Bonn gewählt.

6. Der juristische Hülfsarbeiter Gerichts-Assessor Dr. Schwickerath schied mit dem 31. März 1899
auf seinen Wunsch aus der seit drei Jahren wahrgenommenenStellung. Für ihn wurde Gerichts-Assessor
Dr. Thelemann als juristischer Hülfsarbeiter einberufen.

In den Verhältnissen der übrigen Beamten traten die nachstehenden Veränderungen ein:
Ernannt wurden:

I. bei der allgemeinen Verwaltung:
zum Rechnungsrevisorder Sekretär I. Klasse Küllertz;
zu Sekretären I. Klasse die Sekretäre II. Klaffe Helbig, Bach, Luckhaus, Tischendorf, Gahrmann;
zu Sekretären II. Klasse die BüreauassistentenSchmidtUI, Hamacher, Salkowski, Wilde, Maurer,

Flurschütz, Clevenhaus, Wagner, Krüger;
zu Bureau- bezw. Kaffenassistentendie Civilanwarter Puhst, Seyppel, Kampmann; die Militär-

anwärter Neuhann, Neuß, Noack, Hermann, Burghaus, Müschenborn;
zu Vollziehungsbeamtendie Polizeisergcanten Geik, Lönnecke;
zu Stadtdienern die Militäranwärter Bendheuer, Linden, Zillbach, Scheuermann, Drink-

mllnn, Neubergei.
II. bei der Bauverwaltung:

zu Baullssistentenund Sektionsingenieuren die Techniker Hoffmann, Damerau;
zu Baullssistentendie Techniker Manthe, Gllnzlin, Forth, Rings, Iuckwer;
zu Hülfstechnikerndie TechnikerPlate, Gebhardt, Bauhuis, Scheuer;
zum CllNlllbetriebsllufseher Militäranwarter Pohlkarnp;
zum WegeblluaufseherMilitäranwarter Schild.

F^
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III. beim Vermessungsamt:
zum ersten Assistenten LandmesserHillmer;
zu Geometergehülfendie Anwärter Müller, Winter.

IV. bei der Gartenverwaltung:
zum Stadtföister Förster Thomas;
zum Obergärtner Gärtner Buttenberg.

V. bei der Polizeiuerwaltung:
zum PolizeikommissarPolizeikommissarHöfner, seither in Oberhausen;
zum Polizeiwllchtmeister die Wilitärcmwärter Hildebrandt, Panzer und der PolizeisergeantIetschmann.

VI. bei der Schlachthofverwaltung:
zum I. Assistenz-ThierarztThierarzt Schache;
zum Aufseher MilitäranwärterNeumann.

VII. bei der Fuhrparkverwaltnng:
zum Aufseher Polizeisergeant Vattes.

In den Ruhestand wurde versetzt:
PolizeiwachtmeisterBarkow, Lagerhausverwalter Frohloff, die VollziehungsbeamtenKatz, Oppenberg.

Es schieden aus dem städtischen Dienste:
Bcmllssistent Burkhardt, Schlachthof-Assistenz-ThiercirztDr. Heffter, die PolizeiwllchtmeisterSchu-
chard, Dinstuhl, Killeuberg, Hobrecht. (Letztere wurden sämmtlich auswärts als Polizeikommissare
angestellt.)

Mit Tode gingen ab:
VerwaltungssekretäreI. Klasse Butzmühlen und Fritzsche, Hafenmeister Siebert, Vollziehungsbeamter
Rode; die pensionirten Verwaltungssekretäre I. Klasse Klann und Klapdor; der pensionirte Markt-
meister Uthoff.

Die Pensionsberechtigungerlangten:
der Oberingenieur vom Gaswerk, der Betriebsingenieur vom Glektrizitätsweik, der II. Vorstandsbeamte,
der Assistenz-Thierarzt, der Gelderheber,der Pförtner und die Aufsichtsbeamten des Schlacht- und Viehhofes.

Folgende neue Stellen wurden im Laufe des Berichtsjahres bezw. zum 1. April 1899 errichtet:
2 Bcmllssistenten beim Hochbauamt,
4 VllUllssistenten beim Tiefbauamt,
1 BllUllssistent bei der Baupolizei,
3 Hülfstechniker bei der Bauverwaltung,
1 Kanlllbetriebsaufseherbei der Bauverwaltung,
1 erster Assistent beim Vermessungsamt,
1 Geometergehülfe „ „
1 Kassenassistent bei der Leihanstalt,
1 Diener „ „
1 II. Assistenzarzt beim Schlacht- und Viehhof,
1 Buchhalter
1 Aufseher
2 Sekretäre I. Klasse bei der Allgemeinen Verwaltung,
? Bureau bezw. Kafsenyssistenten bei der Allgemeinen Verwaltung,
1 Vollziehungsbeamter „ „ „ „



Mit dem Ablaufe des Berichtsjahres wurde in der Bauverwaltung neben dem bestehenden Hochbauamt
und Tiefbauamt eine selbstständigedritte Baucibtheilnng für die Hafen- uud Werftangelegenheiten,sowie die
auf die Anschüttungder Golzheimer Infel bezüglichen Arbeiten (Werft- und Hafenbauamt) neu errichtet.

Die Leitung diefer Abtheilung ist dem Herrn Regierungs - Baumeister Ottmann übertragen worden.

Ueber Veränderungen im Personal der Polizei-Sergeanten wird auf Seite 153 berichtet.

Zur Prüfung als Bureau- bezw. Kasfen-Assistentenwurden zugelassen 14 Anwärter, von welchen
12 bestanden; zur Sekretärprüfung wurden 11 Assistenten zugelassen, von denen 9 bestanden haben.

Die Zahl der Geschiiftsnummernbetrug:
1897/98 1898/99

Bureau I ......... 14 200 7083
„ l a (StlldtllUsschuß) ... 1060 1133

Id......... 101? 7043
„ II ......... 17 500 16250
„ IH.......... 18139 18599
„ III» ......... 23717 25151
„ Illd......... 16 860 17535
„ m«......... 11125 1335?
„IV ......... 14220 16200
„ IVa......... 5496 5652
„V ......... 8760 732?
„ V«. ......... 9410 10014
„ Vd......... 4190 4790
„VI ......... 21044 23068
„Via ......... 2283 2212

zusammen 169 021 175 414

mehr 6 393

Bei dem Fonds für Beamten-Wittwen- und Waisenversoraung betrug

die Einnahme 1897/98 1898/99
Zinsen von Bestandsgeldern ............3 729 M. 3396 M.

die Ausgabe
Wittwen- und Waisengelder an

27 Wittwen und 51 Waisen ..........11945 M. —
33 „ „ 54 ,........... — 15442 M.

Mithin Zuschuß der Stadtlasse 8 216 M. 12 046 M.

Der Zinsenausfllll in 1898/99 rührt von Ermäßigung des Zinsfußes der Düsseldorfer Tonhallen-
Anleihe hei.

Das Stammkapital betrug unverändert 97170 M.

2
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Durch Vermittelung der Stadt hatten ihr Leben versichert am Ende des Rechnungsjahres
1897/98 1898/99

Versicherungssumme Prämie Versicherungssumme Prämie
330 Lehrer und Beamte mit . . . 1 012 500 M, 26 060 M.
339 „ „ „ „ . . . 1060 500 M. 28106 M.
An Sparkassen-Einlagenin gleicher

Höhe wie die Lebensveisicherungs-
Prämien waren betheiligt:

8 Beamte und Lehrer mit ... 29? „
" » » >, » ' ' ' ________________ ""' n

zusammenPrämien 26 35? M. 28 403 M.
Davon fallen den Versicherten zur

Last ......... 21788 „ 23991 „
Mithin Zuschuß der Stadtlasse 4 569 M. 4 412 M.

Der Fonds zur Unterstützung von Gemeindebeamten und Hinterbliebenen von Gemeindebeamten
hatte Anfangs 1897/98 1898/99
einen Bestand von ................... 3421 M. 3428 M.
es gingen an Zinsen ein ................. 11? „ 118 „

zusammen Einnahme 3 538 M. 3 546 M.
Ausgegeben wurden an einmaligen Unterstützungen..... 110 „ 340 „

Demnach Bestand Ende 3 428 M. 3 206 M.

Der Rllthhausslllll war auch im Berichtsjahre an den Mittwochen und Sonntagen Morgens von 11
bis Mittags 12'/» Uhr dem Publikum zur unentgeltlichen Besichtigunggeöffnet.

Es besuchten den Saal 1646 Personen

>

4. Stadtausschuß.
Ueber die Thätigkeit des Stadtausschusses in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1898

das Geschäftsjahr umfaßt das Kalenderjahr — giebt nachstehende Uebersicht Aufschluß.
I. Zahl der Journal-Nummern .......... 1133

II. Sitzungen im Beschlußverfahren ......... 15
III. „ „ Verwllltungsstreitverfahren ...... 11
IV. Zahl der Beschlußsachen (s. II.) ......... 562

Davon sind erledigt:
1. durch Beschluß ....... 562
2. durch Vorbescheid ....... —
3. auf andere Weise ....... —

Unerledigt geblieben ......... —
Zusammen wie vor 562



11

Die Beschlußsachen betrafen:
1, Armenangelegenheiten ...... 10
2. Gewerbepolizeisachen ....... 552

Summe wie vor 562

V, Zahl der Streitsachen (s. HI) .......... 128
Davon sind erledigt:

1. durch Endurtheil ....... 128
2. „ Vorbescheid ....... —
3. auf andere Weise ....... —

Unerledigt geblieben ......... —
Summe wie vor 128.

Die Streitsachen betrafen sämmtlich Angelegenheitender Gewerbepolizei. Von den streitigen Sachen
aus dem Jahre 1898 gelangten 27 an den Bezirksausschuß.

In 22 Fallen wurde die Entscheidung des Stadtausschusses gegenüber der Berufung des Gemeinde¬
vorstandes und der Ortspolizeibehörde bezw. der Konzessionsnachsucher lediglich bestätigt, in 5 Fällen den
Berufungen der Kläger stattgegeben.

Gemäß § 74 Absatz 3 des LandesverwaltungZgesetzes wurde in 11 Fällen ein Commissar zur Wahr¬
nehmung des öffentlichenInteresses bestellt.

Die vorstehenden Gewerbepolizeisachen vertheilen sich auf die verschiedenen Arten gewerblicher Kon¬
zessionen wie folgt:

1. Wirthschaften.

Gllst-

wirth«

schllften.

Schllnk-

wirth-

schllften.

Bier« und
Wein-
wirth-

fchnften.

Klein¬
handel

mit
Brannt¬
wein u.

Spiritus.

Kaffee»
wilth»

schllften
und

Chotlllade»
Auöschllnl,

Mineral-
wasser-
Aus-
schmk.

Summe.

Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1898 wurden
überhauptAnträge gestellt auf Conzessiouirung von

Davon wurden im Laufe der Verhandlungen zurück¬
gezogen ..............

55

1

231

10

20

1

23 20 20 369

12

sodaß verblieben

Es betrafen dieselben Erweiterung der Schank-
befugnisse, Aenderungen in den Schankräumen,
Einziehung von Logiiräumen, Uebernahme des
Betriebes durch eine andere Person, Verlegung
des Betriebes in ein anderes Haus in . . .
Fällen,

54

40

221

116

19

9

23

6

20

3

20

12

35?

186

sodaß es sich um Auträge betreffend ganz neue
Betriebe nur handelt bei .......

gegen
im Vorjahre.

14
21

105
108

10
12

1?
15

1?
10

8
14

171
180

»MM

2*
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Von diesen 1?l Anträgen auf Neu-Verleihung einer Conzesswn wurden nur 50 seitens des Stadt-
uusschussesgenehmigt und zwar:

a) für Gllstwirthschaft ........... in 7 Fällen
d) für Schllnkwirthschllft........... in 9 „
o) für Weinwirthschuft ........... in 5 „
ä) für Kleinhandel mit Branntwein....... in 7 „
e) für Kaffeewirthschaftund Chocolade-Ausschank ... in 13 „
k) für Mineralwasser-Ausschank(Trinkhallen) .... in 9 „

davon 26 im Beschluß- und 24 im Verwaltungsstreitverfahren.
zusammen in 50 Fällen

>

2. Zum Handel mit Giften wurde die Genehmigung in 13 Fällen nachgesucht und ertheilt.

Die in 3 Fällen gemäß Z 33 a der Reichsgewerbeordnungnachgesuchte Erlaubniß zur Abhaltung von
Gesangs- und deklamatorischen Vorträgen wurde im Beschlußverfahrenverweigert, dagegen in einem Falle im
Verwaltungsstreitverfahren genehmigt,

3. Den 125 Anträgen auf Genehmigung zur Errichtung bezw. Aenderung von gewerblichen Anlagen,
sowie zur Aufstellung von Dampfkesselnwurde entsprochen, und zwar wurden conzessionirt:

a) gewerbliche Anlagen ... 14
1)) Locomobil-Dampfkessel . . 38
o) stationäre Dampfkessel . . 66
ä) Schiffsdampfkessel, . . ^ 7

zusammen 125 gegen 73 im Vorjahre.

Von den Anträgen zu a, betrafen:
Anlegung von kontinuirlichcnZiegelbrennöfen ........3

„ eines Gebäudes zum Lagern von Thierhäuten und Daunen 2
„ einer Eisengießerei .............2
„ von Stahlwerken .............2
„ einer Dolomithalle............ 1
„ einer Seifensiederei .............1
„ eines Dampfhammers ............ 1

Vergrößerung einer Kesselschmiede ...........1
„ „ Gießerei .......... . 1

14

Der Stadtausschuß ist Vorstand der Sektion II der Rheinischen landwirthschaftlichenBerufsgenossen¬
schaft. Seine Thätigkeit in dieser Eigenschafterstreckte sich auf:

«,) die Untcrsuchuugvon 10 Unfällen;
d) die Umlegung der auf Sektion II entfallendenGenossenschaftskosten und die Prüfung der gegen

die Umlegung erhobenen Reklamationen.

<Ml^W«M«^«3IN«lM
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5. Militär- und Einquartierungsttesen.
Einquartierung.

Im Berichtsjahre ist das I. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr, 159 am 31. März d, Is, nach
eim a, d. Ruhr verlegt worden, wo nunmehr das ganze 159. Regiment steht.

Das Füsilier-Regiment Nr. 39 bezog im Herbst 1898 die neuen Kcisernements an der Tannenstraße.

Auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen über die Quartierleistung mußten, auf Mcmu und Tag
gerechnet, einquartiert werden:

2,) aus der Garnison .......— Offiziere, 11556 Mann, — Pferde, auf 1 Tag,
b) von durchmarschirenden Truppen . . ? „ 424 „ 9 „ „1 „

zusammen ? Offiziere, 11980 Mann, 9 Pferde, auf 1 Tag,
gegen 4 „ 12 250 „ 62 „ in 1897/98,
gegen 71 „ 14 258 „ 4056 „ in 1896/97.

Die Truppen wurden in herkömmlicher Weise in gemietheten Quartieren untergebracht. Gute Dienste
leisteten hierbei, wie seither, die vorhandenen Massenquartiere.

Die Kosten werden jährlich, nach Abzug der seitens des Staates gemäß § 15 des Gesetzes, betreffend
die Quartierleistung für die bewaffnete Macht im Frieden, zu erstattenden Beträge auf die Quartierpflichtigen
nach Maßgabe der Staats-Einkommensteuer umgelegt, wobei die von einem Einkommen unter 900 M. ver¬
anlagten Personen freigelassen werden. Das hiernach für 1898/99 zu entrichtende Quartiergeld betrug
'/« Pfg, (gegen 1 Pfg. im Vorjahre), von jeder Mark der zu Gruude gelegten Staats-Einkommensteuer.

Die Einnahme an Quartiergeld belief sich nach dem Kassenabschluß auf 10173 M., gegen 17 976 M.
im Vorjahre.

Die Ausgaben der Servis- und Einquartierungskassebetrugen, wenn man 7720 M. 8 Pf., welche
auf Grund des Reichsgesetzes vom 10. Mai 1892 betreffend die Unterstützungder zu Friedensübungen einbe¬
rufenen Mannfchaften in 509 Fällen gegen vollen Rückerfatz aus der Staatskasse vorschußweise bezahlt wurden,
außer Betracht läßt, 18 023 M. 70 Pf. Davon bettagen die allgemeinen Kosten 1644 M., die Ausgaben
auf Serviszuschüsse3206 M. 41 Pf., auf Mundverpflegung 54 M. 45 Pf., auf Einquartierung 12 35? M.
50 Pf., auf Fuhrengestellung 726 M. Bei den Einnahmen sind die staatlichen Ersätze in der Höhe von
243? M. 39 Pf. zu verzeichnen; 2800 M. fielen aus den Zinsen des Reservefondsdiefer Kafse zu 80 000 M.
an. Der Reservefondswurde durch rentbare Anlegung von 20 000 M. aus dem Bestände auf 100 000 M.
erhöht; der Kafsenbestcmd beträgt zu Ende des Berichtsjahres noch 525 M, 84 Pf,

Ersatzwesen.
Das Musterungsgeschäftfand in der Zeit vom 1. März bis 1. April, das Ober-Ersatzgeschäftin der

Zeit vom 4. bis 21. Juni 1898 in dem feitherigen Lokale, Kaiserstraße Nr. 21, statt.

189? 5401 1898Im Ganzen waren gestellungspflichtigim Jahre
Davon sind:

a) nicht ermittelt .......... 4
b) ohne Entschuldigung ausgeblieben ... 86
o) anderwärts gestellungspflichtiggeworden . 504
ä) zurückgestellt worden ....... 2366

6214

7
85

519
2906

zu übertragen 2960 5401 351? 6214

NO

Uff

WMD
MM

M



14

Ueberttag 2960 5401 351? 6214
e) ausgeschlossen worden ....... 4 1
f) ausgemustert „ ....... 115 106
^) der Ersatzreserve überwiesenworden . . . 248 435
li) dem Landsturm ,. „ . . . 743 673
i) überzählig geblieben ........ — 7
K) freiwillig eingetreten: in das Heer . 264 156

in die Marine 5 - 269 14 -- 170

zusammen 4339 4909
Hiernach bleiben 1062 1305,

welche zum Militärdienst ausgehoben wurden. Von den 1305 im Berichtsjahre ausgehobenen wurden für das
Heer 1201 zum Dienst mit der Waffe, 32 zum Dienst ohne Waffe, für die Marine 64 aus der Landbevölke¬
rung und 8 aus der seemännischen bezw. halbseemännischenBevölkerung bestimmt.

Vor Beginn des militärpflichtigen Alters traten im Jahre 1898 freiwillig 114 junge Leute ein, davon
84 bei dem Landheer und 30 bei der Marine,

Unter den Mannschaften, welche zur Ersatzreserve bestimmt wurden, befinden sich 39, welche wegen
häuslicher Verhältnisse in Folge Reklamation diese Entscheidungerhalten haben.

Im Ganzen waren 118 Reklamationsanträge gestellt. Von diesen wurden 56 für begründet erachtet,
58 nicht geprüft, weil dieselben durch die vorhergegangeneEntscheidung über die Tauglichkeit der Militär¬
pflichtigen bereits erledigt waren, 4 unberücksichtigt gelassen, weil zum Verhandlungstermin Niemand erschienen war.

Wegen unerlaubter Auswanderung bezw. Entziehung der Wehrpflicht wurden der Königlichen Staats¬
anwaltschaft 33 Militärpflichtige zur gerichtlichen Verfolgung angezeigt; von diesen wurden 25 bestraft, während
bei 8 das Verfahren noch schwebt.

6. Steuerverwaltung.
^. Staatsftenern.

1. Staats-Eintommensteuer.

I. Uebersicht über die nach einem Einkommen von mehr als 900 M. bis einschließlich3000 M. zur Stllllts-
Emtommensteuer veranlagten Personen:

Es sind überhaupt veranlagt Personen zum jährlichenSteuersätze von: Gesammtzahl
der

veranlagten
Personen

Gesammt-
Iahresbetrag

der
Einkommen¬

steuer

Steuerjllhr 6

Mark

9

Mark

12

Mark

16

Mark

21

Mark

26

Mark

31

Mark

36

Mark

44

Mark

52

Mark

1899 ....
1898 ....

6782
6462

5018
4316

2203
1930

2172
1995

114?
1146

1550
1519

1611
1470

1482
1450

978
1024

948
1053

23 891
22 365

407 050
393 838

also pro ^ mehr
1899 ^weniger

320 702 273 17? 1 31 141 32
46 105

1526 13 212
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II. Uebersicht über die nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark zur Stallts-Eintommensteuer
veranlagten Personen:

Pro 1899 sind überhaupt
veranlagt:

Die
Anzahl der

Steuer»
Pflichtigen
in dieser

Ein-
lommens-

llllsse
betrug pro

Mithin
gegen das

Pro 1899 sind überhaupt
veranlagt:

Die
Anzahl der

Steuer¬
pflichtigen
in dieser

Ein¬
kommens»

Nasse
betrug pro

Mithin
gegen das

nach einem Ein¬
kommen

von I bis

Steuer¬
pflich¬
tige

zum
jährlichen

Einkommen¬
steuer»

betrage von

Vorjahr
an Steuer¬
pflichtigen

nach einem Ein¬
kommen

von M

Steuer¬

pflich¬
tige

zum
jährlichen

Einkommen»
fteuer-

betrage von

Vorjahr
an Steuer¬
pflichtigen

Mark Mark l8»8
mehr! weniger Mark Mark 1898

mehr weniger

Nebertrag 4559 4189 429 59
3 «00 3 300 589 60 556 33 —, 34 000 36 000 21 1120 14 7 —

incl, der 36 000 88000 9 1200 20 — 11
Grund 38 000 40 000 25 1280 12 13 —

des 8 ls
er» 40 000 42 000 14 1360 14 — —

müßigten
Censiten

423
42 000 44 000 11 1440 9 2 —

3 300 3 600 70 407 16 — 44 000 46 000 10 1520 5 5 —
3 600 3 900 387 80 310 77 — 46 000 48 000 12 1600 9 3 —
3 900 4 200 295 92 262 33 — 48 000 50 000 8 1680 7 1 —
4 200 4500 262 104 21? 45 — 50 000 52 000 6 1760 7 — 1
4 500 5 000 32? 118 317 10 — 52000 54 000 6 1840 4 2 —
5 000 5 500 25? 182 260 — 3 54 000 56 000 8 1920 5 3 —
5 500 6 000 216 146 »94 22 — 56 000 58 000 2 2000 3 — 1
6 000 6 500 165 160 146 19 — 58000 60 000 6 2080 L — —
6 500 7 000 132 176 139 — 7 60 000 62 000 7 2160 5 2 —
7 000 7 500 166 192 145 21 — 62 000 64 000 5 2240 3 2 —
7 500 8000 125 212 99 26 — 64 000 66 000 4 2320 6 — 2
8000 8 500 93 232 104 — 11 66 000 68 000 1 2400 3 — 2
8 500 9 000 76 252 81 — 3 68 000 70 000 2 2480 6 — 4
9000 9 500 78 276 81 — 3 70000 72 000 8 2560 2 6 —
9 500 10 500 140 300 129 11 — 72 000 74 000 4 2640 5 — 1

10 500 11500 113 330 89 24 — 74000 76 000 2 2720 4 — 2
11500 12 500 9? 360 94 3 — 76000 78 000 2 2800 4 — 2
12 500 13 500 80 390 54 26 — 78 000 80 000 3 2900 3 — —
13 500 14 500 64 420 59 5 — 80 000 82 000 3 3000 2 1 —
14500 15 500 61 450 51 10 — 82 000 84000 5 3100 5 — —
15 500 16 500 50 460 47 3 — 84000 86 000 1 3200 3 — 2
16 500 17 500 33 510 33 — — 86 000 68 000 4 3300 — 4 —
17 500 18 500 26 540 25 1 — 88 000 90 000 3 340« 2 1 —
18 500 19 500 35 570 31 4 — 90000 92 000 4 3500 2 2 —
19 500 20 500 33 600 26 7 — 92 000 94 000 2 3600 1 1 —
20500 21500 28 630 32 — 4 94000 96 000 1 3700 2 — 1
21500 22 500 24 660 34 — 10 96 000 98000 1 3600 1 — —
22 500 23 500 26 690 20 6 — 98000 100 000 2 3900 1 1 —
23 500 24 500 19 720 16 3 — 100 000 105 000 5 4000 3 2 —
24500 25 500 17 750 19 — 2 105 000 110 000 2 4200 3 — 1
25 500 26 500 24 780 14 10 — 110 000 115 000 2 4400 2 — —
26 500 27 500 12 810 15 — 3 115 000 120 000 3 4600 2 1 —
27 500 28 500 14 840 18 — 4 120 000 125 000 4 4800 4 — —
28 500 29 500 19 870 12 7 — 125 000 130 000 3 5000 2 1 —
29500 30 500 15 900 10 5 — 130 000 135 000 — 5200 4 — 4
30 500 32 000 20 960 18 2 — 135 000 140 000 2 5400 2 — —
32 000 34000 16 1040 25 — 9 140 000 145 000 1 5600 2 — 1

zu ü>lertragen 4559 4189 429 59 zu ü>lertragen 4763 4388 489 94

HWV

WWW»
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Pro 1899 sind überhaupt
veranlagt:

Die
Anzahl der

Steuer¬
pflichtigen
in dieser

Ein-
lommens-

llosse
betrug pro

1898

Mithin
gegen das

Pro 1899 sind überhaupt
veranlagt:

Die
Anzahl der

Steuer¬
pflichtigen
in dieser

Ein-
lominens-

llasse
betrug pro

1898

Mithin
gegen das

nach einem Ein¬
kommen

von hiß
Mark

Steuer¬
pflich¬
tige

zum
jährlichen

Einkommen»
steuer-

betrage von
Mark

Vorjahr
an Steuer¬
pflichtigen

mehr! weniger

nach einem Ein¬
kommen

V0N tzis
Mark

Steuer¬
pflich¬
tige

zum
jährlichen

Einlommen-
steuer-

betrage von
Mark

an i
pflic

mehr

rjahr
5teuer-
htigcn

weniger

Uebertrag 4783 4888 489 94 Uebertrag 4810 4413 506 109
145 000 150 000 1 5 800 2 — 1 845 000 35« ««« 1 13 800 1 — —
150 000 155 000 1 6««0 1 — — 350 000 355 ««0 — 14 000 — — —
155 «00 160 000 3 6 200 1 2 — 355 000 360 000 1 14 200 — 1 —
160 000 165 000 1 6 400 1 — — 360000 365 000 1 14 400 — 1 —
165 000 170 000 8 6 600 3 — — 365 000 370 «0« — 14 600 1 — 1
170 000 175 000 1 6 800 — 1 — 370 000 375 «0« — 14800 — — —
175 000 180 000 — 7 000 3 — 3 375 00« 380000 — 15 000 — — —
180000 185 000 — 7 200 1 — 1 88« ««« 385 000 — 15 200 1 — 1
165 000 190 000 3 7 400 — 3 — 385 ««« 390 000 1 15 400 1 — —
190 000 195 «00 3 7 600 — 3 — 390 000 395 000 — 15 600 — — —
195 000 200 00« 1 7 800 3 — 2 395 000 400 000 — 15 800 — — —
200 000 205 «ll« — 8 000 1 — 1 400 000 405 000 — 16 000 — — —
205 000 21« «00 1 8 200 — 1 — 405 000 410 000 — 16 200 — — —
210 000 215 «00 1 8 400 — 1 — 410 000 415 000 — 16400 — — —
215 000 220 000 — 8 600 1 — 1 415 000 420 00« — 16 600 — — —
220 000 225 000 — 8 800 — — — 420 ««0 425 ««« — 16 800 1 — 1
225 000 230 000 — 9 00« — — — 425 00« 430 00« — 17 000 — — —
230 000 235 «00 — 9 200 — — — 430000 435 00« 1 17 200 — 1 —
235 000 240 «00 1 9 4«0 — 1 — 435 000 440 000 — 17 400 — — —
240 000 245 000 — 9 600 1 — 1 440 «0« 445 000 — 17 600 — — —
245 000 250 000 — 9 8«« — — — 445 «00 450 00« — 17 800 — ,— —
250 000 255 000 2 10 000 2 — — 450 000 455 000 —

18 00« — — —
255 000 260 00« 1 10 20« — 1 — 455 000 46000« "- 18 200 — _ —
260000 265 000 2 10400 — 2 — 460 000 465 ««« ^

18 400 — — —
265 000 27« 00« — 10 6«0 1 — 1 465 000 470 ««« — 18 600 — — —
270 000 275 ««« — 10 800 1 — 1 470 ««« 475 000 —

18 800 — — —
275 000 28« «00 — 11000 1 — 1 475000 480 00« — 19 000 — — —
280 000 285 000 — 11200 — — — 480 000 485 000 ^

19 200 1 ,—, 1
285 000 290 000 — 1140« 1 — 1 485 000 490 000 1 19 400 — 1 —
290 000 295 000 — 1160« — — — 490000 495 000 — 19 600 — — —
295 000 3«« ««0 — 1180« — — — 495 000 500 0N0 — 19 800 — — —
300 000 305 000 — 12««« — — — 500 000 505 000 1 20 000 — 1 —
305 000 310 «00 1 12 2«« — 1 — 585 ««« 540 000 — 21400 1 — 1
310000 315 000 — 12 400 — — — 61000« 615 000 1 24 600 — 1 —
315 000 320 000 — 12 60« — — — 630 000 635 000 — 25 200 1 — 1
320 000 325 «00 — 12 80« 1 — 1 690 000 695 000 — 27 600 1 — 1
325 000 380 000 — 13 «00 — — — 705 000 710 000 1 28 200 — 1 —
330 000 335 000 1 13 200 — 1 — 790 000 795 000 — 3160« 1 — 1
335 000 340 000 — 13 400 — — — 825 ««« 830 000 l 33 000 — 1 —
340000 345 000 — 13 600 — — —

zu ü bertragen 4810 4413 5«6 1«9 Summe 4820 4423 514 11?



17

Die Gesllinmtzahl der nach einem Einkommen von mehr als 3000 M. besteuertenPersonen beträgt
hiernachpro 1899 ........................... 4820

Dieselbe betrug pro 1898 ...................... 4423
mithin pro 1899 mehr 397

Das Sollaufkommen an Staatseintommensteuer von diesen Personen beträgt pro 1899 1805 984 M.
Dasselbe betrug pro 1898 ................... 1690 024 „

Hiemach jetzt mehr 115 960 M.

HI. Uebersichtüber die für das Steuerjahr 1899 zur Staatseinkommensteuer veranlagten Aktiengesellschaften,
Commanditgesellschllften auf Aktien, Beiggewerkschaften «.

Es sind veranlagt:

nach einem
von

M

Einkommen

bis

»k

Anzahl
Zum jährlichen

Mnkommensteuer-
betrage von

Mark

Gesammt-Illhres-
betrag

der Staats¬
einkommensteuer

Mark

2 700 3 000 52 52
4 500 5 000 118 118
8 000 8 500 232 232

16 500 17 500 510 510
18 500 19 500 570 570
23 500 24 500 720 720
30 500 32 000 960 960
40 000 42 000 1360 1360
44 000 46 000 1520 1520
56 000 58 000 2 800 2 800
90 000 92 000 3 500 3 500

120 000 125 000 4 800 4 800
130 000 135 000 5 200 5 200
135 000 140 000 5 400 5 400
195 000 200 000 7 800 7 800
205 000 210 000 8200 8 200
240 000 245 000 9600 9 600
250 000 255 000 10 000 10 000
330 000 335 000 13 200 13 200
355 000 360 000 14200 14 200
645 000 650 000 25 800 25 800
690 000 695 000 27 600 27 600
925 000 930 000 37 000 37 000

Summe 23 181142

Pro 1 898 waren vercmlagt 19 M einem Gesammtsta
steuerberrage von

,ts-
149121

»

Mithin pro 1899 mehr 4 32 021
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IV. HllUptzusammenstellungdes Sollaufkommens an Staatseinkommenfteuer pro 1899:
gemäß der Uebersicht I .................. 407050 M.

.... .. II .................. 1805984 „

...... HI................. - 181142 „
Summe überhaupt 2 394176 M.

Das gesammteSollaufkommen an Staatseinkommenfteuer pro 1898 betrug . . 2 232 983 „
mithin jetzt mehr 161193 M.

V. Nach einem Einkommenvon weniger als 900 M. einschließlich derjenigen Personen, welche zwar
ein Einkommen von mehr als 900 M. haben, aber auf Grund der §§ 18 und 19 des Einkommen¬
steuergesetzes vom 24. Juni 1891 stlllltseinkommensteuerfrei gestellt worden, sind zum Zwecke der
Heranziehung zu den Communallasten zu Normalsteuersatzenim Ganzen veranlagt:

,

Steuerjahr
Anzahl der

Censiten

Gesammt-
normalsteuerslltz

Mark

1898
1899

19 768
20 748

79 072
82 992

mithin jetzt mehr 980 3 920

Die Personen mit einem Einkommen bis 66t) M. weiden hier zur Gemeinde-Einkommensteuernicht
herangezogen.

2. Ergiinzungssteuer.

Es sind überhaupt veranlagt
Personen Gesammt-

zahl der
Steuer¬

pflichtigen

Es bringen an Ergünzungs-
steuer auf: Gesammtbetrag

Steuerjahr
mit einem
Einkommen

von weniger
als 3000 M,

mit einem
Einkommen
von mehr

als 3000 M.

die Personen mit
einem Einkommen

von weniger
als 3000 M.

die Personen mit
einem Einkommen

von mehr
als 3000 M.

der
Ergänzungs¬

steuer

1898
1899

4050
4392

3321
3853

7371
8245

58 016
64111 20

416 353
476 665

20 474 369
540 776

20
20

also pro l mehr
1899 ^ weniger

342 532 874 6 095 20 60311 80 66 407

^

« 3. Realsteuern.
»,) Grundsteuer.

Das Sollaufkommen an Prinzipalgrundsteuer betrug pro 1898 . . . 14764 M.
Dasselbe beträgt pro 1899 .............. 14 70? „

mithin jetzt weniger 57 M.

In Folge der Verwendung von grundsteuerpflichtigen Liegenschaften zu gebaudesteuerpflichtigen Zwecken
nimmt die Grundsteuer stetig ab.
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d) Gebäudesteuer.

Das Sollaustommen an Gebäudesteuerbetrug pro 1898 . . 71 ? ?i^ M
............. 740 815 „

mithin jetzt mehr 23101 M.

Dasselbe beträgt pro 1899

Die Steigerung der Gebäudesteuer hat ihren Grund in der stetigen Zunahme an steuerpflichtigenn. Die Zahl der im Rechnungsjahre 1898 nen^m,^« 5«", ,« '^"->- ^»'
bände betrug 767.

yul lyren Wiuno in oer stetigen Zunahme an steuerpflichtigen
Gebäuden. Die Zahl der im Rechnungsjahre 1898 neuerbauten bezw. in ihrer Substanz veränderten Ge-

«) Gewerbesteuer.
Zur Gewerbesteuerwurden veranlagt:

1898 1899

I 94 Betriebe 120 Betriebe zu einem jährlichen ,
Gewerbesteuersatze von . . 150 828 M. 196 680 M.

II 75 .. 104 Betriebe .. 22 716 .. 32 568 ..

in der Gewerbesteuerklasse
1898 1899

m 1019
IV 3545

1036
3650

Summe 4733 Betriebe 4910
mithin pro 1899 mehr 177 Betriebe und M. 59 248 Steuer.

82 580
57 088

84 304
58 908

313 212 M. 372 460 M.

Es wurden veranlagt:
Betriebe, welche veranlagt sind

in der GewerbesteuerklasseI

Betriebe, welche wegen eines
hinter der Grenze der Steuer¬
pflicht zurückbleibendenEr¬
trages und Anlage- und Be¬
triebskapitalsvon der Ge¬
werbesteuer befreit sind . .

II 5
III 295
IV 309

ä) Betriebssteuer.

1898 1899

2 Betriebe 2 Betriebe zu einem jährlichen
Betriebssteuersatze von . .

„ 6 Betriebe „ „
„ 282 „ „ „
„ 329 ......

12 15
Summe 623 Betriebe 634 „

Mithin pro 1899 mehr 11 Betriebe und 55 M. Steuer.

1898

120

1899

200 M. 200 M.
250 „ 300 „

?3?5 „ 7 050 „
4 635 „ 4 935 ..

150
12 580 M. 12 635 M.

Die unter Abtheilung3 näher bezeichneten Realsteuern sind auf Grund des Gesetzes wegen Auf¬
hebung direkter Staatssteuern vom 14. Juli 1893 gegenüber der Staatskasse außer Hebung gesetzt. Die
Veranlagung und Verwaltungder Realsteuern wird indeß nach wie vor vom Staate für die Zwecke der
communalen Besteuerung ausgeführt.

3*
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An Rechtsmitteln gegen die Staatssteuerveranlagungen, sowie an Einkommensteuer-Ermäßigung^
antrügen sind geltend gemacht:

Im Steuer»
jähr Art der Rechtsmittel lc.

Davon sind

berücksichtigt abgewiesen

189?
1898
189?

1898

a) bezüglich der Stlllltsemkommen- und Ergiinzungsstener:

1. Berufungen ..............
do ..................

2. Beschwerden gegen die Entscheidung der Berufungs¬
kommission ..............

do.

2857
2939

25

69

2442
2318

415
621

1?
(8 noch nicht entschieden)

6 j 38
(25 noch nicht entschieden)

3. ErmaßigungsllNträge

1897 über welche die Königliche Regierung entschieden hat . l 260 252
1898 do ................. 375 365 10

1897
1898
189?

1898

b) bezüglichder Gewerbesteuer:

1. Einsprüchegegen die Veranlagung .......
do .................

2. Berufungen gegen die Entscheidungen auf die Einsprüche
gegen die Veranlagung ..........

do ................

233 132
191 141

36 30
2 1

101
50

6
1

Uebersicht über die Gesummt- sowie über die staatseinkommensteuerpftichtige und die staatseinkommen-
steuerfreieBevölkerung:

Steuerjahr

Gesllinmt-
Vevölkerung

am
27. Oktober 1897

resp. 1898.

Die Zllhl der
steuerfreien

Militäiversonen
beträgt

Die sonstige
stlllltsemkommen«

steuerfreie
Bevölkerung

betragt
Personen

Die
stlllltsemkommen»

steuerpflichtige
Bevölkerung

betragt
Personen

Zahl der zur
Einkommensteuer

veranlagten
Personen

Die Zahl der zu den
in Spalte 6

veranlagten Personen
gehörigen

HaushaltungZ-
mitgliedern

beträgt

1 2 3 4 5 6 7

1898
1899

191 224
199 568

4 469
4 329

89 851
94 942

96 904
100 29?

26 788
28 711

70116
71586

1899 l "^r
^ weniger

8 344
140

5 091 3 393 1923 1470
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«. Gemeindesteuer.

Uebersichten über die in den Steuerjahren 1895 bis einschließlich 1898 zur Hebung gestellten u. s. w. all¬
gemeinenGemeindesteuern.

I. Gemeinde-Einkommensteuer.

Jahrgang Bevölkerung

Personen

Etats-Soll
Rollen-Soll
(einschl. der
Reste aus
Vorjahren)

Zugänge Abgänge Berichtigtes
Soll Ist-Einnahme Reste

1 2 3 4 5 6 7 8 9

1895
1896
189?
1898

164 748
173 89?
18219?
191 224

2 049 000
2189 000
2 330 000
2 680 000

2 346 216
2 457 715
2 665 319
2 984 285

266 365
312 422
291 952
329 701

308 730
313 846
290 928
338 684

2 303 851
2 456 291
2 663 343
2 975 302

2 294 516
2 454134
2 662 665
2 972 673

9335
215?
3678
2629

In diesen Beträgen ist der Beitrag zur Provinzialumlage in der Höhe von 10°/«, 10°/«, 12«/»
und 12«/« der Gesammt-Solleinnahme an Gemeindesteuernmitenthalten,

Der Beitrag der Stadt Düsseldorf zu den aufzubringendenPiovinzialabgaben betrug
pro 1898............................ 343739 M.

Pro 189? waren beizutragen ................... 315137 „
mithin pro 1898 mehr ... 28 602 M.

Die Abgänge an Gemeinde-Einkommensteuersetzen sich wie folgt zusammen:

1. Abgänge in Folge von Berufungen und
Steuerermllßigungsanträgen .....

2. Abgänge in Folge Verziehens, Ablebens :c.
3. Unbeibringlich .........

Summe

1895

102133
189 381

17 216
308 730

1896

98 663
199 92?

15 256
313 846

189?

90 750
181620

18 558
290 928

1898

94 531
224 218

19 935
338 684

Für das Steuerjahr 1898 beträgt der Forensal-Steuernachlaß, welcher bei der hiesigen Gemeinde-Ein-
kommensteuerveranlagung auf Grund des Gesetzes vom 14. Juli 1893 gleich außer Ansatz geblieben ist 19? 884 M.

Auf Grund des Gesetzes vom D^D^S sind hier pro 1898 73 Offiziere und Militärbeamte zur
Gemeindeabgabeherangezogenund hatten dieselben im Ganzen 10 405 M. zu zahlen.

II. Gemeindezuschläge zu den Realsteuern.

Jahrgang Etats-Soll
Rollen-Soll
(einschl. der

Reste aus den
Vorjahren)

Zugänge Abgänge Berichtigtes
Soll Ist-Einnahme Reste

^ ^ll ^ ^s ^ ^ ^

«,) Zuschläge zur Grund- und Gebiiudefteuer
und zwar 166 2/8«/« von der staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer:

189? 1142 000 1169 746! 92 241 79 061 1182 926 1179411 3515
1898 1190 000 1212 210 , 80 486 65 982 1226 714 1 225 132 1582

»
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Jahrgang Etats-Soll
Rollen-Soll
(einschl. der

Reste aus den
Vorjahren)

Zugänge Abgänge Berichtigtes
Soll Ist-Einnahme Reste

K) Zuschläge zur Gewerbe- und Betriebsfteuer
und zwar 190°/» von der staatlich veranlagten Gewerbesteuer der I., II. und III. Gewerbeklasse einschließlich

der Betriebssteuer und 166 2/3«/« von der Gewerbesteuerder IV. Gewerbeklasse.
189? 468 790 530 270 59 32? 57 215 532 382 532140 242
1898 614 000 560 948 73 514 38109 596 353 596 064 289

Die zum Soll gestelltengesummtenGemeindesteuern,d. h. die Gemeinde-Einkommensteuerund die Zu¬
schläge zu den Realsteuern (Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Betriebssteuer) ergaben in den drei letzten
Jahren auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, die in der nachstehenden Uebersicht angegebenenBetrage:

Steuerjahr

Nas berichtigte
Gesammt-Rollen-Soll
an Gemeindesteuern
betrug überhaupt

Bevölkerung

Personen

Auf den Kopf
der Bevölkerung

entfiel eine
Gemeindesteuer

von

1896
189?
1898

4 047 065
4 378 651
4 798 369

173 89?
18219?
191 224

23,2?
24,03
25,09

III. Uebersicht über das Sollaufkommen an Gemeinde-Einkommensteuer:
3.) von den Steuerpflichtigen, welche nach einem Einkommenvon weniger als 3000 M. besteuert sind,
K) von den Steuerpflichtigen, welche nach einem Einkommenvon mehr als 3000 M. besteuert sind,

in den Steuerjahren 1895 bis 1899 einschließlich.

Steuer¬

jahr

'

Es sind veranlagt:

». nach einem Einkommen
von weniger als 3000 Mark
einschließlich der nach einem
Einkommen von weniger
als 900 Mark Besteuerten

Zahl

der

Censiten

,^

1895
1896
189?
1898
1899

46 495
51545
41146
42133
44 639

Iahresbetrag
der Gemeinde-

Einkommen¬
steuer dieser
Personen

467 614
522 095
526 363
600 430
619 994

23
12
22
02
66

d. nach einem Einkommen
von mehr als

3000 Mark

Z°hl
der
Cen¬

siten

3691
3723
3970
4423
4820

Iahresbetrag
der Gemeinde-

Einkommensteuer
dieser Personen

1650 454
1673 221
1850 082
2 051821
2 206 903

0?
3?
95
98
52

An Gemeinde-Einkommensteuerund zwar in
erhoben: 1895 bis einschließlich 1899 140°/«-

Gesammtbetrag
der

Gemeinde-
Einkommensteuer

der
physischen

Personen, welche
in Düsseldorf

wohnen
(Spalte 3 u. 5)

^ 4

2 118 068
2195 316
2 376 446
2 652 252
2 826 898

30
49
1?

18

sammt«
zahl
der

Censiten
(Spalte
2 u. 4)

50186
55268
45116
46556
49459

Form von Zuschlägen zur

Gegenüber
der Gesammtzahl

der Censiten
repräsentiren

Ä. die nach
einem Ein
lommen

von
weniger

als
3000 Mail
besteuerten
Personen

einen
Prozentlatz

von

92,64

93,2«

91,2l

90,° a
90,25

Staats-

b. die noch
einem Ein¬

kommen
von

mehr
als

3««N Mail
besteuerten
Personen

einen
Prozentsatz

von

7,8«

6,? 4

8,79

9,5 u

9,75

Von der
Gesammtsteuer

(Spalte 6)
entfällt auf
die Steuer¬

pflichtigen mit
einem Ein¬

kommen von

weniger
»l«

3NNU
Mari ein
Prozent
satz von

10

22,°?
23,7 8

22,15

22,«4

21,28

mehr
als

Marl ein
Prozent»
satz von

11

77,98

76,22

77,85

77,3«

?8,°7

Einkommensteuersind
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IV. Hundesteuer.
Zahl der pro 1899 angemeldetenHunde nach der Iahreshcberolle ........ 5488
Davon steuerfrei ........................ 383

bleiben 5105.
189? 1898

Soll-Einnahme . . . . 43664 M. 4338? M.
Ist-Einnahme . . . . 43131 „ 43 378 „

Rest-Einnahme 533 M. 9 M.

Auf Grund des Regulativs für die Erhebung der Hundesteuer im Stadtbezirk Düsseldorf vom
20, November 1888 sind für jeden Hund, mit Ausnahme der Wachthunde, welche zur Bewachung einzeln
liegender Güter, Bauernhöfe und Häuser nothwendig gehalten werden müssen, 9 Mark Hundesteuer pro Jahr
zu zahlen. Nur die Gewerbetreibenden, welche für den Betrieb des Gewerbes kein anderes Zugthier besitzen,
genießen, sofern sie steuerfreioder nach einem Einkommenvon weniger als 1201 Mark zur Staatseinkommen¬
steuer veranlagt sind, für einen Karrenhund eine Steuerermäßigung dergestalt, daß sie jährlich 4 M. 50 Pf,
oder halbjährlich 2 M, 25 Pf. zahlen. Die Ermäßigung gilt aber stets nur für einen Hund desselben Besitzers.

V. Abgabe von öffentlichen Lustbarleiten.
189? 1898

Ist-Ginnahme ................. 72473 M. 66436 M.
mithin gegen das Vorjahr weniger 603? M.

VI. Biersteuer.
Das Ergebniß der Biersteuer stellt sich wie folgt:
Es waren vorgesehen im Gememdehaushaltsetat: 1897 1898

a) an Zuschlag zur Braumalzsteuer ........... 115 000 M, 120000 M.
d) an Steuer von dem von auswärts eingeführtenBier .... 60000 „ 60000 „
o) an Strafgeldern............... 200 „ 190 „

Summe 175 200 M. 180190 M.
Die wirkliche Einnahme betrug:

a) an Zuschlag zur Braumalzsteuer ........... 136 644 M. 143 689 M.
b) an Steuer von dem von auswärts eingeführtenBier . . . 63 376 „ 62 551 „
o) an Strafgeldern............... 29 9 „_______157 „

sodaß sich ein Gesammtbetrag ergiebt von 200 319 M. 206 39? M.
mithin 1898 mehr 6078 M.

Dem vorstehendenGesammtbetrage steht eine direkte Ausgabe gegenübervon:
a) Verwaltungskosten (5 °/« vom

Bruttoerträge des Communal-
zuschlages zur Staatssteuer) für 1897 1898
das Königliche Hauptsteueramt 6 832 M. 7 184 M.

K) Gebühr für die Abstempelung
der Nachweisungenfür das von
auswärts eingeführte Bier an
die Inhaber der Controlstelle n 769 „ 724 „ _______________________

zu übertragen 7 601 M. 7 908 M. 200 319 M. 206 39? M.
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Uebeitrag 7 601 M. 7 908 M.
o) Rückvergütung für hier gebrautes

und ausgeführtes Bier . . . 22 13? „ 29 904 „

200 319 M. 206 397 M.

29 738 „ 37 812 „
Hiernach belauft sich der wirkliche Ertrag auf ........170 581 M. 168 585 M.

mithin pro 1898 weniger 1 996 M.

VH. Wanderlagersteuer. 189? 1898
An Einnahmen waren in dem Gemeinde-Haushaltsetat vorgefehen .... 500 M. 100 M.
Die wirkliche Einnahme betrug ................ 350 „ 200 „

Mithin mehr — M.
weniger 150 M.

Der Verkauf wurde 1897 von 3 und 1898 von 2 auswärtigen Firmen veranlaßt.

100 M.

vm. Immobilienumslltzsteuer.
Nach der Steuerordnung vom 21. April 189? wird von Demjenigen, der ein im Stadtbezirke

belegenes Grundstückauf Grund einer freiwilligenVeräußerung oder im Zwangsversteigerungsverfahrenerwirbt,
eine Gemeindesteuervon 1°/» des Werthes des erworbenen Grundstückeserhoben. Bei Tauschverträgen wird,
vorausgesetzt, daß die ausgetauschtenGrundstückeim Gemeindebezirke Düsseldorf liegen, die Steuer nach dem
Werthe desjenigen der ausgetauschten Grundstücke berechnet, welches den höheren Werth hat; werden im Stadt¬
bezirk gelegene Grundstücke gegen außerhalb desselbenbelegene getauscht, so ist die Steuer von dem Werthe
der ersteren zu zahlen. Für die Steuer ist der Eiwerber, und falls der Erwerb auf Grund eines Vertrages
erfolgt, auch der Veräußerer haftbar. Das Sollaufkommen an Immobilienumslltzsteuerbetrug:

pro 189?......... 446959 M. 63 Pf.
dasselbe beträgt pro 1898 . . . . 541350 „ — „

mithin pro 1898 mehr 94 390 M. 37 Pf.

An Immobilienumflltzsteuermußten wegen vollständiger Mittellosigkeit der Steuerpflichtigen nieder¬
geschlagen werden:

pro 1897 . . . 5416 M. 85 Pf.
„ 1898. . . 4769 „ — „

Die Zahl der Steuerpflichtigen, welche Immobilienumsatzsteuerzu entrichten hatten, betrug:
im Steuerjahr 1897 ... 811

1898 . . . 990

1898 mehr. . 179

6. Sonstige Abgaben,
welche durch das städtische Einziehungsamt auf Grund der von dem Steuerbüreau aufgestellten Hebelisten
für Rechnung anderer Verbände erhoben werden.

I. Hllndelslammerbeitriige.
189? 1898

Soll-Einnahme ......19 397 M. 1? 724 M.
Ist-Einnahme ...... 19 397 „ 17 724 „

Rest-Einnahme — M. — M.
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II. Gewerbegerichtskostenbeitriige.
189? 1898

Soll-Einnahme ...... 16 426 M. 18 693 M.
Ist-Einnahme ...... 16 426 „ 18 693 „

Rest-Einnahme ' — M. - M.

m. Kirchensteuer.
a, Kirchensteuer der evangelischen Gemeinde.

189? 1898
Soll-Einnahme ......236953 M. 243295 M.
Ist-Ginnahme ...... 236 70? „ 243188 „

Rest-Ginnahme 246 M. 10? M.

1). Kirchensteuer der Maxpfarre.
189? 1898

Soll-Einnahme ...... 10 835 M. 6609 M.
Ist-Einnahme ...... 10 801 „ 6 603 „

Rest-Einnahme ' 34 M. 6 M.

o. Kirchensteuer der Pfarrgemeinde zum hl. Martinus (Bill).
189? 1898

Soll-Einnahme ......23932 M. 25210 M.
Ist-Einnahme ...... 23 880 „ 2519? „

Rest-Einnahme 52 M. 13 M.

ä. Kirchensteuer der Pfarrgemeinde zum hl. Petrus (Friedrichsstadt).
189? 1898

Soll-Einnahme ......2586? M. 26728 M.
Ist-Einnahme ...... 25 833 „ 26 713 „

Rest-Einnahme 34 M. 15 M.

e. Kirchensteuer der Pfarrgemeinde zur HI. Dreifaltigkeit (Derendorf).
189? 1898

Soll-Einnahme ...... 4 544 M. 5145 M.
Ist-Einnahme ...... 4 518 „ 5142 „

Rest-Einnahme ' 26 M. 3 M.

k. Kirchensteuer der Pfarrgemeinde Maria Himmelfahrt (Flingern).
189? 1898

Soll-Einnahme ...... 10 76? M. 12660 M.
Ist-Einnahme ...... 10 70? „ 12 647 „

Rest-Einnahme 60 M. 13 M.

3. Kirchensteuer der Pfarrgemeinde zum hl. Rochus (Nordpemvelfort).
189? 1898

Soll-Einnahme ......23827 M. 21662 M.
Ist-Einnahme ...... 23 798 „ 21660 „

Rest-Einnahme 29 M. 2 M.
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n. Kirchensteuer der Pfarrgemeinde Maria Empfängnis) (Südpempelfort).
189? 1898

Soll-Einnahme ......41399 M. 26458 M.
Ist-Einnahme ...... 41351 „ 26 443 „

Rest-Einnahme " 48 M. 15 M.

i, Kirchensteuer der Pfarrgemeinde St. Joseph (Oberbilk).
1897 1898

Soll-Einnahme ...... 12 44? M. 10619 M.
Ist-Einnahme ...... 12 416 „ 10 599 „

Rest-Einnahme 31 M. 20 M.

Uebersicht
der wegen Gemeindesteuer-Rückstände im Steuerjahre 1898 vorgenommenenZwangsvollstreckungen.

Zahl der Steuerpflichtigen
Summe

der

Spalten
1 bis 4

einschließlich

Zahl der

nach der

d.

nach der
Gemeinde-

Einkommen¬
steuer-

Illgangsliste

o.
nach den Zugangslisten

über die Gemeinde-
zuschlage ÄN-

mahnungen

Pfändungen
einschl.

der erfolgten
fruchtlosen
Pfändungs¬

versuche

Verkaufs»

Aufträge

vor¬

genommenen

Iahres-
Heberolle

auf die
Gebäude¬

steuer

auf die
Gewerbe¬

steuer

Mobilar-

Verkäufe

1 2 3 4 5 6 7 8 9

58 694 16 02? 715 1083 ?6519 106 946 20180 4 765 3

55 284 10 334 730 914

gegen

67 262

das Vorjahr

96 838 18 945 4 573
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7. Vermögen und Schulden.
I. Aktivvermögen.

Das Aktiv-Vermögender Stadt stellt sich am 31. März 1899 wie folgt:

^ Grundvermögen.

1. An städtischen Gebäuden nach dem Versicherungsstande
vom 31. März 1898............ 8 49963? M.

Während des Jahres 1898/99 sind durch Ankauf
und Erweiterungsbauten hinzugekommen ...... 339900 „
sodaß der Werth der Gebäude ausschließlich derjenigen der
Armenverwaltung und der nachstehendunter 2—7 be¬
zeichneten nach dem Versicherungsstande vom 31. März 1899
beträgt .......................

Der Werth der Fundamente und der Kcllcrgcwölbc, welche bei allen
Versicherungen ausgeschlossensind, ist außer Ansatz geblieben, ebenso der Werth
der Grund- und Bodenstächen sämmtlicher Gebäude, bezw, Hofräume und
Hllusgärten.

2. Die Gasanstalt (nach dem Anlagekapital) ............
3. Das Wasserwerk(nach dem Anlagekapital) ...........
4. Die städtischen Badeanstalten (nach dem Anlagekapital) .......
5. Das Elektricitätswerk (nach dem Anlagekapital) ..........
6. Die neuen Hafenanlagen nach den bis zum 31, März 1899 verausgabtenBeträgen
7. Die Tonhalle (nach dem Anlagekapital) ............
8. Die Schlllchthcille (nach dem Anlagekapital) ...........
9. Der neue Schlacht- und Viehhof, nach den bis zum 31. März 1899 aus der

zu diesem Zwecke aufgenommenenAnleihe verwendetenBeträgen ....
10. Die Straßenbahn (nach den bis zum 31. März 1899 gemachten Ausgaben)
11. Die sonstigen städtischen Grundstücke im Werthanschlagevon .....

> Summe ^..

Die Grüße des Besitzes der Stadt geht aus folgender Uebersicht hervor:

8 839 53? M.

6 489 899 „
4151519 „

565 30? „
2 708 282 „

10 000 000 „
1786 000 „

665 304 „

2 000 000 „
1400 000 „
2 000 000 „

40 605 848 M.

g.. b. o.
Katastergemeinde Ackerländereien Wiesen, Weiden, <Äewässer Sonstige Grundstücke

iik », HIN K», 2, HM u», » HIN

Mörsenbroich. . . 1 14 93 __ __ — — 82 12
Derendorf. . . . 21 79 78 1 36 86 31 86 94
Pempelfort . . . 2 64 82 — — — 21 70 15
Flingern .... 10 78 54 — 15 4? 21 81 73
Düsseldorf-Stadt . — — — 4 62 25 38 15 29
Oberbilk .... 7 6? 29 — 28 45 34 73 5?
Unterbilk .... 37 14 72 2 2? — 26 19 59
Golzheim.... 9 91 1? 52 92 30 19 79 13

zu übertragen 91 11 25 61 62 33 195 08 52

MW»

.'«N

M
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a. d. o.
Katastergemeinde Ackerländereien Wiesen, Weiden, Gewässer Sonstige Grundstücke

ii» 2 HM Ka 2 HIN tl«, 2 HIN

Uebertrac 91 11 25 61 62 33 195 08 52
Stoffeln . . . 2? 22 12 2 5? 46 26 92 38
Volmerswerth — 71 55 — 35 32 — 31 83
Flehe . . . 18 56 88 1 73 33 2 81 53
Hllmm. . . 2? 46 51 39 89 86 4 02 04
Grafenberg . 1 01 33 20 11 86 — 90 89
Lierenfeld. . — 43 7? — 9 35 — 78 70
Neustadt . . — 99 49 —> 55 47 3 52 23
Ludenbeig. . 17 71 76 13 85 87 — 59 79
Geriesheim . — 74 10 2 23 46 — — —

Summe 185 98 76 143 04 31 234 97 91
Hierzu Summe ri 143 04 31

Summe o 234 9? 91

Gesammtflc ichc 564 — 98

VorstehendeUebersicht begreift auch Grundstücke in sich, deren Werth schon in demjenigenvorgenannter
industrieller Unternehmungeninbegriffen ist. So sind insbesondere die Hafengrundstückemangels Vermessung
nicht ausgeschieden. Auch sind unter o die Flächen solcher katastermäßig bezeichneterStraßen und Wege ent¬
halten, für welche ein Folium im Grundbuch besteht. Auch die Grundflächen der Gebäude sind unter o
inbegriffen. Im nächsten Bericht wird es möglich sein, genauere Angaben über den städtischen Grundbesitz
zu geben.

Von den zufolge eines Beschlusses der Stadtverordneten-Versammlung vom 20. Dezember 1892 zum
Verkauf ausgestellten Baugrundstückender Stadt und zwar:

g,) am Treffpunkt der Wer- und Höhenstraße, groß 9,98 «,,
K) an der Ellerftraße in der Nähe der Höhenstraße, groß 16,4« a,
e) am Treffpunkt der Münster- und Moltkestraße, groß 34,« o s.,
ä) an der Ecke der Gerresheimer- und Worringerstraße, groß 1,8? a.
s) an der Nordseite der Louisenstraße, westlich und östlich der Einmündung der Pionierstraße

groß 59,» o 2,,
k) an der Prinz-Georg-, der Stockkamp-und der Franklinstraße, groß 43,38 a,

sind in 1898/99 keine Flächen verlauft worden.

L. Kapitalvermögen.

Das Kapitalvermögenbetrug nach dem vorjährigen Berichte . .
Es kamen hinzu die Kaufpreise für verkaufte Wegeparzellenund

Straßengelände, Zinsen :c. zusammen ........... .^
Summe

Entnommen wurden aus demselben der etatsmäßige Zuschuß zum
Hafen und der aus den Zinsen des Rheinwerft-Anlagekapitalsangesammelte
Fonds, welcher der Hafenkasse überwiesenworden ist .......

bleibt Kapitalvermögen Summe L.

667 540 M.

11890
679 430 M,

87 254 „
592176 M
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Das Kapitalvermögenbesteht zu Ende März 1899 aus folgenden
Fonds mit folgenden Kapitalbestiindenzum Nennwerthe

1. Verschönerungsfonds ............ . 11971,19 M.
2. Einzugsgelderfonds ............. 88 908,02 „
3. Fonds aus verkauften Grundstücken ........ 472,93 „
4. Hammer Hude-Fonds .- ........... 26 128,60 „
5. Ablösekllpitalder Volmerswerther-Hude-Gerechtsame . . 4 670,61 „
6. Fonds zur Deckung der Fehlbeträge beim neuen Hafen . 254 725,45 „
7. Botheiligung an der Aktiengesellschaft Flora ..... 118 800,— „
8. Tiefbaukllsse, Vorschuß zu den Kosten der Ueberführung an

der Münsterstraße ............. 86 500,— „
Summe 592176,80 M,

Die Kapitllliensummevertheilt sich auf folgende Anlagen:
g,) Tonhallen-Betheiligungsscheine ......... 9 000 M,
d) Stadt-Anleihe verschiedener Jahrgänge ....... 26 500 „
«) Berliner Stadt-Anleihe ............ 71525 .,
ä) Preußische konsolidirteStaats-Anleihe ....... 6 700 „
«) DeutscheReichs-Anleihe ........... 150 000 „
k) Prioritäts-Obligationen der Beigisch-MärkischenEisenbahn 300 „
^) Hypothekenforderungen............ 120 665 „
li) Sparkllssenbestände ............. 2186 „
i) Flora-AMen ............... 118 800 „

1c) Ein von der Tiefbaukllsse zu erstattender Vorschuß . . . 86 5 00 „
zusammenwie vor 592176 M.

Hierzu kommt:
a) ein aus den Beständen der Stadtkasse bei der Sparkasse

angelegter Betrag von ............ 103000 „
d) ein aus den Baarbeständen des Wasserwerkesin 1876er

Düsseldorfer Stadt-Anleihe angelegter Betrag von . . . 456 100 „
o) ein für den neuen Schlacht- und Viehhof Seitens der

Stadtkasse vorgelegter Betrag, welcher aus der zu diesem
Zwecke aufgenommenenAnleihe demnächst erstattet wird. *) 671725 „

1823 001 M.
c. KunstgegenMnde.

Die städtische Gemäldegallerie und die Ramboux'sche Sammlung hatten einen Ver¬
sicherungswerth von ........................ 778 590 „

In dem vorjährigen Berichte wurde an Versicherungswerthnach¬
gewiesen ..................... 729090 M.

Im Jahre 1898/99 traten hinzu .......... 49 500 .,
zusammen wie vor 778 590 M. _______________

Summe L. und 0. 2 601591 M.
Hierzu Summe ^.. 40 605 848 „

zusammenund zu übertragen 43 207 439 M.

*) Dieser Vorschuß ist hier als Aktivum aufzuführen, weil bei dem Werthe des neuen Schlacht- und Viehhofesder
diefer Ausgabe entsprechende Werth nicht berücksichtigt ist.

UM

i' - -
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Uebertrag 43 207 439 M,
Das Aktivvermögendes Armenfonds, (585 49? M,) der milden Stiftungen und

sonstigen Fonds (4 664 750 M.), des Reservefonds der Sparkasse, (2 664 705 M.) der Geld¬
werth der Begriibnißplätze, des Grund und Bodens sämmtlicher städtischer Gebäude nebst
Hofräumen und Gärten, der Denkmäler, Brücken u, s. w. sowie derjenigealler Utensilien und
Geräthschaften,Krahnen u. s. w. sind in vorstehenderSumme nicht enthalten.

Nach dem folgenden Abschnittbetragen die Passiva der Stadt ....... 32 254 471 „
Das angesetzte Vermögen der Stadt übersteigt demnach die Schuld um 10 952 968 M. gegen

9 878 465 M. im Vorjahre. Das wirkliche Reinvermögen zu bemessen, dazu fehlen zur Zeit die Unterlagen,
Ohne Zweifel ist es beträchtlich höher.

^

»

II. Schuldenverwattung.
^ Anleihe von l87«.

Von dieser Anleihe im Betrage von ............... 5 000 000 M,
sind getilgt: a) nach dem vorjährigen Verwaltungsbericht ..... 1966 800 M.

b) im Jahre 1898/99............_____ 138 500 „
zusammen ___2 105 300 „

Es sind also noch im Umlauf 2 894 700 M.
Die Verwendung der Anleihe ist im Verwaltungsbericht pro 1880/81, Seite 121/124, nachgewiesen.

L. Anleihe von 1882.
Von dieser Anleihe im Betrage von ............... 2000000 M.

sind getilgt: 2,) nach dem vorjährigen Verwaltungsbericht ..... 436 500 M.
d) im Jahre 1898/99............ 37 500 „

zusammen_____474 000 „
Es sind also noch im Umlauf 1 526 000 M.

Die Verwendung der Anleihe ist im Verwaltungsbericht pro 1887/88, Seite 141, nachgewiesen und
die Abrechnungder Anleihe im Verwaltungsbericht pro 1889/90, Seite 147/148, enthalten.

c. Anleihe von 1888.
Auf diese Anleihe im Betrage von ................ 4000000 M.

sind bis zum 31. März 1899 nach der unten folgenden Nachweisungangewiesen . . . 3 874190 „
mithin noch verfügbar 125 810 M

Es sind zu verwenden
Für die Kirchhöfe ........... 200 000 M.

„ „ Canaliflltion......... 1000000 „
„ „ Volksschulbauten ........ 500000 „
„ „ Schlachthoferweiterungen...... 200 000 „

Zur verstärkten Schuldentilgung beim Reichs-
Inualidenfonds .......... 1150 000 „

Für den Rcithhausbau ......... 425000 „
„ „ Bau des Polizeigefängnisses .... 125000 „
„ „ „ „ Pflegehauses...... 400 000 „

angewiesen
200 000— M.

1000 000— „
500 000,- „
199 277,24 „

1150 000,— „
424 912,90 „

400 000— „

bleiben verfügbar

722,76

87,10
125 000,—

4 000 000 M. 3 874 190,14 M. 125 809,86 M
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Von der bis zum 31. März 1899 begebenenSumme von
sind getilgt:

a) nach dem vorjährigen Verwaltungsbericht ....
d) im Jahre 1898/99...........

..... 280 500 M.
..... 50 000 „

zusammen
mithin befinden sich im Verkehr

0. Anleihe von l891.

Auf diese Anleihe im Betrage von ..........
sind bis zum 31. März 1899 nach der folgenden Nachweisung angewiesen

Es sind zu verwenden
Für Cllnalblluten .............. 1 202 000 M
„ den Bau der zweiten Realschule ....... 500 000 „
,, ,, „ des Feuerwehr-Casernements . . . . . 200 000 „
„ „ „ „ Theater-Dekorations-Gebäudes ... 170000 „
„ Zuschuß zur Eisenbahn Ohligs-Hilden ...... 50 000 „

Zur theilweisen Deckung der Kosten des Erwerbes der Häuser
an der Westseite der Reuterkaserne und Krämerstraße 278 000 „

3 875 000 M.

330 500 „
3 544 500 M.

2 400 000 M.
2 400 000 „

angewiesen
1 202 000 M.

500 000 „
200 000 „
170 000 „

50 000 „

278 000 „

bleiben verfügbar
- M.

zusammen2 400 000 M 2 400 000 M.

Von der bis zum 31. März 1899 begebenenSumme von
sind getilgt:

g,) nach dem vorjährigen Verwaltungsbericht ....
d) im Jahre 1898/99...........

126 500 M.
35 000 ..

zusammen
mithin befinden sich im Verkehr

ü Tonhallen-Anleihen.

a. Aeltere Anleihe.
Auf die in Betheiligungsscheinenbegebene Tonhallenanleihe von ......

sind bis 31. März 1899 getilgt...................
Es sind noch im Umlauf

d. Anleihe bei der Landesbant der Rheinprovinz.
Auf die in den Jahren 1888 bezw. 1889 bei der Landesbant der Rheinprovinz

erhobene Anleihe von ................. 700000 M.
sind bis 31. März 1899 getilgt............. 55172 „

bleiben

o. Anleihe bei der Stuttgarter Lebensversicherungs-und Ersvarnißbanl.
Auf die bei der Stuttgarter Lebensversicherungs-und Ersvarnißbank aufgenommene

Anleihe von ................... . 450 000 M.
sind bis 1. Oktober 1898 getilgt ............ 29 848 .,

bleiben
Summe N.

- M.

2 400 000 M

161500 „
2 238 500 M.

636 000 M.
331200 „
304 800 M.

644 828

420 152
1 369 780 M

,MG

W»

>»



32

r. Gasanstalts-Anleihe.
Die bei der Sparkasse aufgenommeneAnleihe belauft sich am 31, März 1899 auf 3 454 395 M.

6. Pflafternngs-Anleihe.
Auf die bei der Sparkasse aufgenommene Anleihe zur Bestreitung von Pflasterungs-

kosten im Betrage von ....................... 1 000 000 M,
sind bis 31. März 1898 getilgt............. 111722 M.

Im Jahre 1898/99.............. 23 910 „
zusamme n 135 632 „

so daß die Schuld bei der Sparkasse^ 864 368 M.
beträgt.

ll. Anleihe für den neuen Hafen von 189».
Auf diese Anleihe im Betrage von ................6 500 000 M,

sind bis 31. März 1898 getilgt.............. 201 500 M.
Im Jahre 1898/99............... 72 000 „ 273 500 „

bleiben 6 226 500 M,

5. Anleihe für die Glektrieitätswerte.
Auf die bei der Allgemeinen Versorgungsansta.lt im Großherzogthum Baden zu

Karlsruhe im Betrage von..................... 2000000 M,
aufgenommeneAnleihe sind bis 31. März 1899 getilgt ............ 577 874 „

so daß die Schuld am 1. April 1899 noch beträgt 1422 126 M.

L. Anleihe für Straßenbahnzwecke.
a. Aeltere Anleihe.

Auf diese im Betrage von ................... 1000 000 M.
bei der Allgemeinen Versorgungsanstalt im Großherzogthum Baden zu Karlsruhe aufgenom¬
mene Anleihe sind bis zum 31. März 1899 getilgt............. 22189? „

bleiben 778103 M.
d. Anleihe bei der Sparkasse

im Betrage von ................... 750000 M.
Auf diese Anleihe wurden bis 31. März 1899 erhoben......... 550 000 „

Summe T. 1328103 M,

I.. Anleihe von 1894.
Auf diese Anleihe im Betrage von ................ 5000000 M,

sind bis 31. März 1899 angewiesen ................. . 4353330 „
mithin noch verfügbar 646 670 M,

Es sind zu verwenden angewiesen bleiben Verfügbai
für Cllnalbcmten ............1 500 000 M. 853 330 M. 646 670 M.

„ Hllfenbauzwecke ........... . 3 500 000 „ 3 500 000 „________ — „
zusammen 5 000 000 M 4 353 330 M. 646 670 M.

Von der bis 31. März 1898 begebenenSumme von .......... 4 402 500 M,
sind einschl. 1898/99 getilgt ..................... 117 000 „

mithin befinden sich im Verkehr 4 285 500 M.
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U. Anleihen zum Van eines städtischen Schlacht- und Viehhofes.
a. Bei der AllgemeinenVersorgungsanstalt im Großheizogthum Baden zu Karlsruhe im Betrage von

2 000 000 M. Diese Anleihe war am Schlüsse des Rechnungsjahres ganz erhoben. Die Tilgung
beginnt 1. Juni 1900;

d. Die Beschaffung der zur Fertigstellung der Anlagen noch erforderlichen Mittel im Wege der Anleihe
wurde vom Bezirksausschuß unter'm 10. Januar 1899 genehmigt und zum Betrage von 1300 000 M.
mit dem Preußischen Beamtenverein in Hannover abgeschlossen. Eine Erhebung hat auf diese
Anleihe noch nicht stattgefunden.

Von Aufnahme der unter N. des vorjährigenVerwaltungsberichtesaufgeführten Anleihe von 1 000 000 M
wurde abgesehen und die für die verschiedenen Zwecke erforderlichen Beträge in die unter 0. bezeichnete, dem¬
nächst zur Aufnahme gelangenden Anleihe aufgenommen.

i'"'^»-1W^

A. Die bei der städtischen Sparkasse aufzunehmende fchwebende Schuld im Betrage von 1100 000 M.
wurde bis Ende 1898/99 ganz erhoben.

Die Zwecke dieser Schuld sind aus dem Verwaltungsberichtefür 1897/98 Seite 183 zu ersehen.

0. Nene Anleihe.

Die Stadtverordneten-Versammlung hat unterm 21. Februar und 11. April 1899 beschlossen,behufs
Beschaffung der für eine Reihe von Ausgaben, welche großen Theils fchon vorher bewilligt worden waren,
erforderlichen Baarmitlel eine mit 3'/« —4«/« zu verzinsende mit 1,4«/» zu tilgende Anleihe im Bettage von
15 000 000 M. aufzunehmen. Aus dieser Anleihe sollen folgende Ausgaben bestritten werden:

») die Kosten des Krankenhaus-Neubaues ............. 1 825 000 M.
b) „ „ einer 2. Bade-Anstalt .............. 500000 „
«) „ „ der Vorschiebung des Rheinufersund Aufhöhung der Golzheimer Infel 4120 000 „
ä) Erwerbskostendes alten Sicherheitshafens ........... 400000 „
s) Kosten der Vorschiebung des Rheinwerftesdaselbst und Herstellung von Straßen 399 800 „
t) für den Ankauf des Gmfenbergs .............. 270 000 „
ß) für Errichtung einer Vernichtungsanstalt ........... 138000 „
K) für den Neubau eines Fuhrparkgebäudes ............ 154 800 „
i) Restkosten der Feueiwehrkaserne ............... 60200 „

K) die Kosten der Polizei-Dienstgebäude am Fürstenwall, in der Kreuz- und
Parkstraße, sowie für weitere 2 Gebäude ............ 240 000 „

1) für die erste Erweiterung des Elektticitätswerkes ......... 850 000 „
m) desgl. für die zweite Erweiterung ............. 1150 000 „
u) Umwandlung der Straßenbahn in elektrischen Betrieb ........ 3 200000 „
n) Kosten der in 1900, 1901 und 1902 zur Ausführung gelangenden Kanäle 1100 000 „
z>) Kosten der Errichtung einer Mädchen-Mittelschuleeinschl. Kosten des Grund-

erwerbs ...................... 387550 „
y) Restkostender zweiten Realschule .............. 119 600 „
r) Ausbau des Realgymnasiums ............... 71000 „
g) nicht vorgesehenes und zur Abrundung ............. 14 050 „

Summe 15 000 000 M.

Die Genehmigung der Aufsichtsbehörde zur Aufnahme dieser Anleihe ist nachgesucht.
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Iusammenstellung.
Nach Vorstehendembestanden die gesammtenstädtischen Schulden am 31. März 1899 aus:

1. Obligationen-Anleihevon 1876 mit . . . 2 894 700 M,, verzinslich zu 3'/««/°
2. „ „ 1882 „ ... 1526000 „ „ „ 3'/2°/°
3. „ „ 1888 „ ... 3544500 „ „ „ 3'/2°/o
4. „ „ 1891 „ ... 2238500 „ „ „ 3'/'°/«
5. „ „ 1894 „ ... 4285500 „ „ „ 3'/,«/»
6. Tonhllllenanleihe mit .- ....... 1369780 „ „ „ 3'/2-3«/4«/«
7. Gllsllnstaltsanleihe mit ........ 3 454 395 „ „ „ 3°/o
8. Pflasterungsanleihe mit ....... 864368 „ „ „ 3 »/««/<,
9. Anleihe für den neuen Hafen mit . . . . 6 226 500 „ „ „3'/,»/«

10. „ „ das Elektricitätswerkmit . . . 1422126 „ „ „ 4°/»
11. „ „ die Straßenbahn mit ... . 1328 102,, „ „ 3'/,—4°/«
12. „ „ den Bau eines Schlacht- und Vieh¬

hofes mit ............ 2 000000 „ „ „ 3,«°/«
13. Schwebende Schuld bei der Sparkasse . . . 1100 000 „ „ „ 3'/«°/«

Summe der städtischen Schuld 32 254471 M.
gegen 29 986 906 M. des Vorjahres.

Davon entfallen auf die Anleihen für die Tonhalle, die Gasanstalt, das Glektricitäts-
werk, den neuen Hafen, die Straßenbahn, das Wasserwerk, die Schlachthalle und die Kirch¬
höfe, welche sich sämmtlich aus den eigenen Erträgen verzinsenund tilgen ...... 20 565 413 „

Es sind mithin aus den laufenden Einnahmen der Stadtkasse zu verzinsen und zu tilgen 11 688 058 M.
gegen 10 425 568 M. des Vorjahres.

>

8. Finanzen.
Zu den aus 1897/98 verbliebenenUeberschüssen im Betrage von ......

kommt hinzu:
Erstatteter Zuschuß Seitens der Tonhalle, Ersparniß bei der Instandsetzung von
Räumen in der Tonhalle und im Rathhause, bei den Arbeiten am Denkmal
Johann Wilhelms, bei dem Steigerhaus der Feuerwehr, bei dem Geländer und der
Ufermaueran der Stromstraße, bei Arbeiten in der Charlotten- und Erkratherstraße

Demnach betragen die verfügbaren Ueberschüsse
welche den Reservefondsbilden.

Auf denfelben wurden in 1698/99 angewiesen:
1. Kosten für die Aufstellung von Krankenbaracken, . . . 32 000 M.
2. Für Flora-Aktien............. 2 600 „
3. Für den Umbau des historischen Museums ..... 18 031 „
4. Kosten der Errichtung eines neuen Abortgebäudes am Real-

Gymnllsium ............... 15 000 „
5. Das aus der Begebung der 1894er Anleihe noch zu deckende

Disagio ................ 11104 „
zusammen

In Rest verbleiben sonach noch
über welche noch Verfügung zu treffen ist.

574 918 M.

27 786
602 704 M.

78 735
523 969 A
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Der diesem Bericht als Anhang beigefügte Final-Abschluß giebt eine Uebersicht sämmtlicher Ein¬
nahmen und Ausgaben des Rechnungsjahres 1898/99 einschließlich der Rest-Einnahmen und Rest-Ausgaben.

Dieser Final-Abschluß weist folgendes Ergebniß nach:
a) Bllllrbestand .................... 869658 M.
d) Einnahme-Reste ................... 8 876 87? „

RechnungsmäßigerBestand 9 746 535 M.
Dagegen betragen die Ausgabe-Rest e 8 005 092 „
mithin rechnungsmäßigerUeberschuß 1 741443 M.

Hiervon geht ab:
a) der als Baarbestand gefühlte Betriebsfonds von ... 500000 M.
d) der Rest des Reservefondsaus 1897/98 mit ... 523969 „

zusammen___1 023 969 „
so daß sich ein wirklicher Ueberschuß aus 1898/99 ergiebt von 717 474 M.

Der rechnungsmäßigeUeberschuß setzt sich wie folgt zusammen:
I. Bestand aus dem Rechnungsjahre 1897/98 (einschließlich des Betriebsfonds

von 500 000 M.)................... 1074 918 M.
II. Rechnungsjahr 1898/99:

a) Mehr-Einnahme.
^. Defekte ............... 3 M.
L. Gemeindeanstalten

Feuerwehr .............. 1 299 „
Gasanstalt .............. 132426 „
Leihanstlllt . . '........... 1958 „
Sparkasse (Zinsen des Reservefonds) ....... 14162 „
Schlachthof ............. 15 260 „

165108 „
0. Bildungsanstlllten:

Realgymnasium .................. 3136 „
Realschule . . . . ................ 4974 „
Mädchenschulen .................. 10 896 „
Theater ..................... 286 „

v, Armenverwaltung................. 60263 „
Verpstegungsanstlllt Himmelgeisterstraße ........... 3 961 „

N. Polizei-Verwalwng................. 505 „
?, Tiefbau-Verwaltung................. 31 866 „
Ll. Steuerverwaltung ................. 484866 „
2. Vermögen .................... 15 712 „
1. Schuldenverwaltung ................. 5 797 „

3. Insgemein .................. 11823 „
Summe Mehr-Einnahme 1874111 M,

zu übertragen 1874111 M.

'^
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UeberKag 1874111 M.
b) Weniger-Ausgabe.

^. Bildungsllnstalten:
Mädchenschulen............. 659 M.
Gewerbliche Fortbildungsschuleund Knaben-Zeichenschule 3 533 „

L. Theater............... 860 „
Orchester . . .' ............ 695 „
Tonhalle. . . ........... 18314 ., 24061 „

Gesllmmtsummeder Mehr-Einnahme 1898172 M.

o) Mehr-Ausgabe.
^. Allgemeine Verwaltung................ 11333 M.
L. Staats- und Provinzialzwecke .............. 23740 „
0. Gemeindeanstlllten:

OeffentlicheAnlagen ................. 3 283 „
v. Bildungsllnstalten:

Oberrealschule ................... 1 617 „
Volksschulen ................... 14 284 .,
Kunstgewerbeschule ................. 1318 „
Förderung von Kunst lc ................ 374 „

N. Vervflegungsllnstalt Ratingerstraße ............ 2 363 „
?. Hochbauverwaltung ................. 31518 „

Summe der Mehr-Ausgabe 89 830 M.

ä) Mwder-Einnahme.
^. Gemeindeanstalten:

Fuhrpark ............... 14 007 M.
L. Vildungsanstlllten:

Oberrealschule ............. 1803 „
0. Verpstegungsllnstalt Ratingerstraße ......________ 140 „

Summe der Minder-Einnahme 15 950 „
mithin Mehr-Ausgabe 105 780 M.

Hierzu kommen die Eingangs dieses Abschnittes nachgewiesenenUebelschüsse aus
1897/98 mit......................... 574918 ..

also Gesammt-Mehrausgllbe 680 698 M.
Nach Abzug derselben von der Mehr-Einnahme ........... 1898172 „

verbleibt als rechnungsmäßigerUeberschuß ................ 1217 474 M,
und nach Abzug des Betriebsfonds von ................. 500000 „

ein wirklicher Ueberschuß vo n 717 474 M.
Der Final-Abschluß weist ferner nach:

ä.. an Einnahme-Resten........ 8 87687? M.
welche sich wie folgt vertheilen:

1. Bau-Aufsichts-Gebühren ........... 30 M.
2. Kosten im Verwaltungsstreitverfahren....... 342 „
3. Executivstrafen.............._______ 1170 „_______________

zu übertragen 1 542 M. 8 876 87? M.

W
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Ueberttag 1 542 M. 8 876 87? M.
4. Nicht vorgesehene Einnahmen beim Realgymnasium . . 1?
5. Desgl. bei den Mädchenschulen ........ 23
6. Schulstrafgelder ............. 188
7. Schulgeld bei der gewerblichen Fortbildungsschule... 25
8. Zinsen von Stiftungskapitlllien ......... 1 566
9. Erstattete Armen- und Krankenpflegekosten..... 306

10. Polizeistrafen . . ............ 2199
11. Anerkennungsgebühren ............ 50
12. Beiträge zu den Entwässerungskosten....... 22354
13. Materialien-Conto ............ 38064
14. Herstellung einer hochwafserfreien Straße auf der Golz-

Heimer-Insel .............. 720000
15. Ausbau der Straßenbahn .......... 25474?
16. Anlage und Erweiterung des Volksgartens ..... 52971
17. Für Canalblluten und Thonrohrleitungen ..... 273 413
18. Für eine Kadaver-Vernichtungsanstalt ...... 128000
19. Rheinanlagen .............. 1359866
20. Neubau einer Mädchenmittelschule in der Florastraße. . 301000
21. Errichtung von Krankenbaracken ....... . 31695
22. Neubauten der Aders'schen Wohnungsstiftung .... 280984
23. Parkanlage südlich der Grafenbergerchaussee ..... 92 000
24. Vorarbeiten für den Krankenhaus-Neubau ..... 10 000
25. Schule in der Schillerstraße ......... 24908
26. „ ., „ Lenn^straße .......... 128341
27. Anbau bei dem Realgymnasium ........ 71 000
28. Anlage eines neuen Schlacht- und Viehhofes .... 688868
29. Umbau des alten Lagerhauses . ........ 42 051
30. Vorschiebungdes Rheinufers ......... 3 000000
31. Umbau des historischen Museums ........ 80
32. Schule an der Aachenerstraße ......... 18? 200
33. Neubau eines Feuerwehr-Depots ........ 59488
34. Neubau einer Schule Flurstraße ........ 20 153
35. Düsselthal-Promenade ........... 60000
36. Communal-Einkommensteuer.......... 2 629
37. Steuer vom Grundbesitz ........... 1 582
38. Zuschlag zur Gewerbesteuer.......... 289
39. Hundesteuer ............... 9
40. Iagdpllchtgelder ............. 9
41. Immobilienumsatzsteuer ........... 10 32?
42. Miethe vom Hause Ritterstraße 18 ....... 13
43. Von den Aders'schenStiftungen ........ 18 237
44. Von den Fonds aus verkauften Grundstücken .... 18903
45. Kaufpreis für das Haus Parfftr. 1....... 16 046
46. „ „ „ „ Fürstenwallstraße 125 . . 53 931

zu übertragen 7 975 074 M. 8 876 877 M.

,M
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Uebertrag 7 975 074 M
47. Kaufpreis für die Häuser Krämerstraße ...... 21795
48. „ „ das Haus Zollstr. 12 ....... 27 940
49. Theil des Kaufpreises für den Wandershof ..... 1
50. Kaufpreis mehrerer Grundstücke für den Krankenhaus-Neubau 14? 87?
51. desgl. an der Försterstraße .......... 15 402
52. Kaufpreise mehrerer Grundstückevon der Eisenbahn und

Anderen in Stoffeln ............ 8559
53. Kaufpreis der Kiesgrube in Stoffeln ....... 52836
54. Kaufpreis für ein Grundstück für eine höhere Mädchenschule 86 549
55. Desgl. am Vogelsangerweg.......... 9 455
56. Kaufpreis für ein Grundstückin Mörsenbroich .... 2 654
57. Uebernahme des alten Schlachthofes ....... 166
58. Für abgetretenes Straßengelände ........ 51987
59. Aus der Anleihe von 1894 ......... 183060
60. Kaufpreis für ein Schulgrundstückan der Ritterstraße . 119 587
61. Kaufpreis für die Hundsburg ......... 50000
62. Kaufpreis für das Haus Zollstr. 8 ....... 37432
63. Antheilige Kosten der Ueberführung an der Münsterstraße 86 500
64. Kaufpreis für die Grundstücke der früheren Werftbahnkurve ________ 3

8 876 87? M,

8 876 877

L. An Ausgabe-Resten . .
Dieselben vertheilen sich wie folgt:

1. Unfallversicherungder Berufs- und Reservefeuerwchr. .
2. Unterhaltung und Ergänzung der Löschgeräthe,Wagen,

Spritzen u. s. w. der Feuerwehr,Ergänzung und Erneuerung
der Uniformstücke und der Stiefel der Feuerwehr, Feuer¬
meldeschilder .............

3. Steuern und Abgaben .........
4. Versicherung der 4 Fahrer der Feuerwehr gegen Unfälle
5. Planirung und Bewirthschaftung der Golzheimer Insel
6. Für öffentliche Spazierwege .........
7. Instandsetzung des fiskalischen Hofgartens ....
8. Instandsetzung des Grafenbergs .......
9. Anlegung der Brückenrampe ........

10. Gärtnerische Anlagen in der Brehmstraße ....
11. Unterrichtsmittel, Schreibmaterialien und Feuerversiche

rungsbeitriige :c. für das Realgymnasium ....
12. desgl. bei der Oberrealschule ........
13. desgl. bei der Realschule .........
14. Beschaffung von Unterrichtsmitteln, Steuern und Abgaben

bei der Luisenschule ..........
15. Beschaffungvon Unterrichtsmittelnbei der Friedrichsschule
16. Feuerverficheiungsbeiträgefür die Volksschulgebäude

zu übertragen

8 005 092 M.

1026 M.

7 903 ,
494 /
802 ,

7 710 ,
1000 ,
1300 ,
2 245 ,
5 249 ,

574 '

15?
66? f

112 /

126
: 364 /

3671 ,
33 400 M. 8 005 092 M.
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Uebertrag 33 400 M. 8 005 092 M.
17. Stipendien für die Kunstgewerbeschule und für Unterrichts¬

mittel ................. 922 „
18. Zur Beschaffungkunstgewerblicher Vorbilder .... 113 „
19. Beschaffung von Unterrichtsmitteln für die gewerbliche

Fortbildungsschule und Knabenzeichenschule ..... 2 346 „
20. Unterhaltung und Ergänzung der Theaterdekorationen . 10 584 „
21. Feuerversicherungdes Stadttheaters ....... 29830 „
22. Für die Pensionsanstalt sowie sonstige Ausgaben für das

städtische Orchester ............. 515 „
23. Beschaffung und Unterhaltungvon Ausstellungsgegenständen

für das historische Museum .......... 2138 „
24. Beschaffung von Büchern für die Volksbibliothekenund

Lesehalle ................ 385 „
25. Zinsen von Stiftungskapitalien der Armenverwaltung zur

stiftungsmäßigenVerwendungoder zur rentbaren Anlegung 24 799 „
26. Wohlthätigkeitsfondsder Armenverwaltung ..... 2 026 „
27. FeuerversicherungPflegehaus Himmelgeisterstraße . . . 1400 „
28. Zur Unterhaltung von Armaturstücken und Uniformen für

die Polizeibeamten und sonstige persönliche Ausgaben. . 608 „
29. Zur Beschaffungvon zwei Fuhrwerken für die Polizei . 2 300 „
30. Bauliche Unterhaltung des Stadttheaters . ... 2 259 „
31. „ „ der äußeren Fayade der Kunsthalle 4 601 „
32. Desgl. des Kirchthurmes der Lambertuspfarrkirche... 5 825 „
33. Desgl. der Dächer städtischer Gebäude ...... 79 „
34. Unterhaltungder verschiedenen Denkmäler und Spingbrunnen 578 „
35. Abdeckung der Gesimse am Stadttheater ...... 1 000 „
36. Spielplatz Schule an der Concordiastraße ..... 1218 „
37. Einrichtung von Klaffenräumen, Schule Stiftsplatz . . 530 „
38. Errichtung von Bedürfniß-Anstalten ....... 5 000 „
39. Freilegung und erste Herstellung von Straßen .... 164435 „
40. Ueberwölbung der Dussel in der Schinkelstraße . . . 4 633 „
41. Zu Straßenerbreiterungen .......... 80 489 „
42. Zu Stillßenpflllsterungen ........... 25 532 „
43. Neuanlage von städtischen Trottoiren ....... 211 „
44. Desgl. von Brücken und Durchlässen ....... 14 333 „
45. Neubau von Schwemmkanälen ......... 55 599 „
46. Zu Erneuerung von Karten:c.......... 536 „
47. Bauliche Anlage der Deiche .......... 7 390 „
48. Unterhaltung der Schleusen .......... 66 „
49. Kiesgruben ............... 598 „
50. Rest-Ausgaben bei den im Titel „Einmalige Ausgaben"

des Bau-Etats aufgeführten Positionen ...... 165 724 „
51. Düsselüberwölbungan der Prinz-Georgstraße .... 5 761 „
52. Canlllbauten und Thonrohrleitungen ...... 277 736 „_______________

zu übertragen 935 499 M. 8 005 092 M.
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53.
54.
55.
56.
57.
58.
59.

60.
61.
62.
63.
64.
65.
66.
67.
68.
69.
70.
7l.
72.
73.
74.
75.
76.
77.
78.
79.
80.
81.

83.
84.
85.
86.
87.

88.

89.
90.

91,

Ueberttag 935 499 M. 8 005 092 M.
Rhein-Anlagen .............. 335448 „
Aufstellung von Krankenbaracken ........ 16 695 „
Schulbau in der Schillerstraße ......... 75 830 „
Erweiterungsbau der Schule in der Vlücherstraße... 7 495 „
Schulbau in der Lennestraße ......... 212 899 „
Ausbau der Straßenbahn .......... 166078 „
Herstellung einer hochwasserfreien Straße auf der Golz-
Heimer-Insel ............... 1120 000 „
Befestigung von Straßen längs des Rheines .... 16552 „
Anlage und Erweiterung des Volksgartens ..... 52233 „
Zur Anlage einer Kadaver-Vernichtungsanstalt.... 86 749 „
Neupflasterungen ............. 226839 „
Neubau einer Mädchenmittelschulein der Florastraße . 113 784 „
Anbau beim Realgymnasium ......... 45285 „
Eisenbahnüberführungan der Münsterstraße .... 166384 „
Befestigung der Umgebung der Petrus-Pfarrkirche . . 13 319 „
Vorarbeiten für den Krankenhaus-Neubau ..... 3 97? „
Parkanlage südlich der Grafenbergerchaussee ..... 83 698 „
Neubau eines Feuerwehr-Depots ........ 7 853 „
Schulneubau an der Flurstmße ........ 15 47? „
Vorschiebungdes Rheinufers ......... 2 998 316 „
Umwandlung der Straßenbahnen ........ 9 500 „
Düsselthal-Promenade ............ 59 998 „
Feuerversicherungsbeiträge ........... 2 549 „
Hammer Hudefonds ............ 38 „
Kleinbahn Krefeld ............. 246 „
Neubauten der Aders'schenWohnungs-Stiftung ... 280 985 „
Schulbau an der Aachenerstraße ........ 184 796 „
Umbau des historischen Museums ........ 81 „
Zinsen des Industtie-Ausstellungsfonds ...... 2 415 „
Fonds zur Deckung der Fehlbeträge für Verzinsung und
Tilgung der Kosten der neuen Hafenanlagen .... 922 „
Aders-Tönnies-Stiftung ........... 4 564 „
Zinsen aus der Habrichs'schenStiftung ...... 56 „

„ „ „ Wetter'schen „ ...... 15? „
„ „ „ Gustav PoensgM'Stiftung für Frauen . 1442 „

Iagdpachtgelder zur Vertheilungan die betheiligtcn Grund¬
besitzer ................ 19155 „
Verzinsung der Anleihen von 1876, 1882, 1888, 1890,
1891 und 1894............. 47822 „
Schuldentilgung bei den vorgenannten Anleihen . . . 47 900 „
Verwendung der Einnahme aus der bei der Sparkasse
aufgenommenenschwebenden Schuld ....... 53 174 „
Verwendung der Einnahme aus der 1888er Anleihe. .________ 710 „_______________

zu übertragen 7 416 920 M. 8 005 092 M.
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Uebertrag 7 416 920 M. 8 005 092 M.
92. Verwendung der Einnahme aus der 1894er Anleihe . 232 230
93. Entschädigung für abgetretenesTerrain am alten Bahnhof 5198?
94. Für verschiedene Wegeparzellen ........ 14 849
95. Anlagen an der Bergerallee ......... 353
96. Aenderungen in den Ausstellungsräumen der Gemälde-

Gallerie ................ 650
97. Für den Ankauf von Grundstücken am Grafenberger Forst 20 000
98. Für den Abbruch des alten Zollhofes ...... 200
99. Zu erstattender Kostenantheil der Ueberführung an der

Münsterstraße .............. 86 500
100. Für ein Grundstück an der Bergerallee...... 50 988
101. „ „ „ von der Kirchengemeinde Hamm . 15
102. „ „ „ „ Pieper........ 400
103. Kaufpreis für die Schule an der Mühlenstraße . . 130 000

Summe wie oben 8 005 092 M.

Besonderer Meil.
I. Die Fürsorge für das geistige Leben.

1. Unterrichts- und Erziehungswesen.
I, Städtische Schulen.

Das Kuratorium für die höheren Unterrichtsanstalten der Stadt hatte einen herben Ver¬
lust zu verzeichnen. Am 27. Oktober 1898 wurde Herr Superintendent Blech zur letzten Ruhe begleitet, der
viele Jahre hindurch als Mitglied des Kuratoriums zum Besten der Schulen gewirkt hatte.

Hinsichtlichder Besoldungsverhältnisse ergaben sich nach Beschluß der Stadtverordneten-Ver¬
sammlung folgende Aenderungen:

1. Die vollbeschäftigten Zeichenlehrer und die an den Hauptanstalten fest angestellten seminaristisch
gebildeten Lehrer erhalten ein Anfangsgehalt von 2000 M, und Alterszulagen in Höhe von
200 M. nach 3, 6, 9, 12, 15, 18, 21, 24 und 2? Dienstjahren bis zum Höchstgehalt von
3800 M. und daneben einen Wohnungsgeldzuschuß,welcher beträgt im 1,, 2., 3., 4., 5., 6.
Dienstjahre 450 M., im ?., 8., 9., 10., 11., 12. Dienstjahre 500 M, vom 13. Dienstjahre an
550 M. Das Dienstalter beginnt mit der definitiven Anstellung als vollbeschäftigterZeichen¬
lehrer bezw. als ordentlicher Lehrer einer höheren Lehranstalt, eventuell mit der Vollendung
einer vierjährigen mehr als nur nebenbei erfolgten Beschäftigung im öffentlichen Schuldienste,
wenn dieser Zeitpunkt der frühere ist.

2. Den Vorschullehrernwird neben dem Gehalt der Volksschullehrereine pensionsfähigeZulage von
250 M. jährlich gewährt.

3. Diese veränderten Bestimmungen sollen vom 1. April 1899 an in Kraft treten.

^. Knabenschulen uusschl. Volksschulen.
2.) Realgymnafium und Gymnasium (Klosterstraße).

An Stelle des am 1. Februar 1898 in Folge seiner Ernennung zum Königlichen Provinzial-Schul-
rath aus dem Dienste der Stadt ausgeschiedenen Herrn Dr. Matthias, wurde der bisherige Direktor am

WD
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Königlichen Gymnasium in Flensburg, Professor Dr. Cauer, durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung
vom 19. April 1898 zum Direktor des Gymnasiums und Realgymnasiums gewählt und am 4. Oktober v. I.
in sein Amt eingeführt.

Oberlehrer Professor Rothert, welcher seit Ostern 1866, also seit mehr als einem Menschenalter der
Schule angehört hatte, trat zum 1. Oktober 1898 auf seinen Antrag in den Ruhestand.

An seine Stelle wurde berufen Oberlehrer Dr. Kükelhaus.

Wahrend der Herbstferienwurde mit einer Reihe baulicher Verbesserungenfür die Schule der Anfang
gemacht. Besonders hervorzuheben ist ein großer Neubau für die physikalischen und chemischen Sammlungen,
für Laboratorien und Lehrzimmer. Die Räume werden im Laufe des Sommers 1899 dem Gebrauche über¬
geben werden. Während der Weihnachtsferienwurde in der Aula die elektrische Beleuchtung eingerichtet.

Die Frequenz der Gymnasial- und Realschulklassenzeigt 6 Schüler, die der Vorschulen 2 weniger
als im Vorjahre.

d) Oberrealschule (Fürstenwallstraße).

Der im vorigen Jahre begonnene Ausbau der Anstalt zu einer Oberrealschule wurde zu Beginn des
Schuljahres 1898/99 durch Eröffnung der Unterprima fortgesetzt. Auch mußte die Obertertia getheilt werden.

Die Bildung von zwei neuen Klassen machte die Errichtung von drei weiteren Lehrerstellen noth¬
wendig. Demzufolge wurde für den Beginn des Schuljahres der bisherige wissenschaftliche Hülfslehrer an der
Oberrealschulezu Barmen, Herr Friedrich Engelbert als Oberlehrer berufen, ferner zu demselben Zeitpunkte
Herr Heinrich Gerd es als wissenschaftlicher Hülfslehrer angestellt und endlich die Verwaltung einer zweiten
Hülfslehrerstelledem neu eingetretenenProbekandidaten Herrn Heinrich Busenbender übertragen.

Der mit der kommissarischen Verwaltung der Stelle des katholischen Religionslehrers betraute Herr
Kaplan Lemmens wurde am 1. Januar 1899 fest angestellt und zum Oberlehrer befördert.

Die Gesammtfrequenzder Schule zeigte gegen das Vorjahr ein Mehr von 19 Schülern; die Vor¬
schulklasse wurde von zwei Schülern mehr besucht.

c) Realschule an der Prinz Georgstraße.

Oberlehrer Sanders wird mit dem Schlüsse des Schuljahres aus dem Kollegium ausscheiden,um
eine Oberlehrerstelle an der Hauptschule in Bremen zu übernehmen.

Der wissenschaftliche Hülfslehrer Dr. Cramer ist zum Oberlehrer ernannt worden.

Mit Beginn des neuen Schuljahres 1899/1900 traten in das Kollegium neu ein: Oberlehrer Dr. Wolfs,
Oberlehrer Gerd es, Oberlehrer Falk und VorschullehrerFrohn.

Die Zahl der Anmeldungen neuer Schüler war Ostern 1898 so groß, daß die beiden vorhandenen
Sexten nicht genügten und nachträglichdie Sexta o gegründet werden mußte.

Mit Beginn des neuen Schuljahres werden 2 neue Realschulklassen und ferner die erste Vorschulklasse
eingerichtet weiden.

Die Anstalt wird alsdann 3 Vorschul- und 16 Realschulklassenumfassen. Da sämmtliche Klassen-
räume des großen Schulgebiiudes besetzt sein werden, so hat die Stadtverordneten-Versammlung die Erwerbung
eines Grundstücks für eine weitere Realschule im Osten der Stadt ins Auge gefaßt.

Die Schülerzahl betrug beim Beginn des Schuljahres 1899 bei den Realschulklassen46, bei der
Vorschulklasse ebenfalls 46 mehr als beim Beginn des vorhergehendenSchuljahres.
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ä) Kunftgewerbeschule.

Weder hinsichtlich des Lehrplanes noch des Personalbestandes sind Aenderungen zu verzeichnen.

Im Sommersemester1898 war die Schule von 139, im Wintersemester1898/99 von 284 Schülern
besucht gegen 13? bezw. 262 im Vorjahre. Die Vorschule besuchten im Wintersemester1898 29, im Sommer-
semester 1898/99 5? Schüler, die Fachschule 44 bezw. 106, die Abendschule66 bezw. 121. Die Schüler
vertheilen sich auf zahlreiche Berufsarten. Am zahlreichsten erschienen im Sommersemesterdie Dekorationsmaler
(109 von 284 Frequentanten); diesen zunächst stehen an Zahl die Ingenieure und Bau-Eleven (47), sodann
die Bildhauer, Thonmodelleure und Steinmetze (40).

Dem Stipendienfonds der Schule flössen im Schuljahre 1898/99 an freiwilligen Beiträgen 2563 M. zu.
Vertheilt wurden aus dem städtischenStipendienfonds 1 Stipendium zu 500 M., 1 zu 400 M.,

2 zu je 250 M., 3 zu je 200 M., 1 zu 210 M.; aus der Aders-Tönnies-Stiftung 2 zu je 500 M., 2 zu
je 400 M., 1 zu 250 M.; an Staatsstipendien: 3 zu je 500 M., 2 zu je 250 M.

Aus Anlaß der vom 30. Mai bis 2. Juni 1898 dahier abgehaltenen X. Wanderversammlung des
Verbandes deutscher Gewerbeschulmännerfand eine Ausstellung von Schülerarbeiten statt.

e. Gewerbliche Fortbildungsschule und Knabenzeichenschule.

Die Schülerzahl betrug beim Beginn des Schuljahres:
1895/96 ....... 931
1896/97 ....... 1045
1897/98 ....... 979
1898/99 ....... 1098
1899/1900 ...... 1150

ist also gegen das Vorjahr um 52 gestiegen.

Der Unterricht umfaßte:

Elementares Handzeichnen . . . .
Körperzeichnen ........
Flllchornamentales Zeichnen . . .
Gypszeichnen ........
Linearzeichnen........
Fachzeichnen für Maschinenbauer und

Techniker ........
Fachzeichnen für Möbelfchreiner . .
Fachzeichnen für Kunstschlosser . .
Fachzeichnen für Bauhandwerker . .
Geometrie .........
Algebra ..........
Deutsch ..........
Rechnen und Buchführung . . . .
Knabenzeichnen ........

1897/98 1898/99
in 2 Sonntags-, — Abendklassen, in 2 Sonntags-, — Abendklassen.

6
2
1
3

3
1
1
1

4
1
1
2

6
1
1
3

3
1
1
1

4
1
1
3

7
7

2
6
6

Tagesklllssen....... „ 3 Tagesklllssen, „

In den Wintermonllten vom 1. November bis 28. Februar bestand eine Tagesklasse für Holz- und
Marmormlllen. Der Unterricht fand in 15 wöchentlichen Nachmittagsstundenstatt.
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Demnach Gesammtzahl der Klassen:
1897/98 ........ 50
1898/99 ........ 52

An Prämien wurden 323 M. vertheilt.

L. Mädchenschulenausschl. Volksschulen.

k. Luisenschule.

Die Zahl der Schülerinnen betrug beim Beginn des Schuljahres 40 mehr als im Vorjahre.

Einen schweren Verlust hat die Luisenschule im verflossenen Schuljahr erlitten. Der Organisator und
verdienstvolleerste Direktor dieser Schule, Herr Dr, Viktor Uellner, der seit 1863 ihr Leiter gewesen war,
starb am 23 Oktober 1898 nach kurzer Krankheit.

Mit der interimistischen Leitung der Schule wurde bis zur Wiederbesetzung der Stelle Herr Oberlehrer
Körholz betraut.

Zum Nachfolgerwurde auf den Vorschlag des Kuratoriums der Direktor der höheren Mädchenschulen
in Liegnitz, Herr Georg Howe, in der Stadtverordneten-Versammlung vom 15. Februar d. I. gewählt. Der
Antritt der Stelle wird am 1. Juli 1899 erfolgen.

3. Friedrichsschule.

Mit Ostern 1899 ging die mit der Luisenschule verbundene und die 6 unteren Klassen einer höheren
Mädchenschule umfassendeFriedrichsschuleein, da an ihrer Stelle die zweite Mittlere oder Bürgermädchenschule
an der Florastraße um diese Zeit eröffnet wurde. Die Friedrichsschuleist im Jahre 1878 auf die Auf¬
forderung der Königlichen Regierung, an Stelle der aufgehobenen katholischenTöchterschule der Schwestern
vom hl. Kreuz in der Friedrichsstadt eine paritätische städtische höhere Mädchenschulezu errichten, von der
städtischen Verwaltuug gegründet und von Direktor Dr. Uellner eingerichtet und im Nebenamt verwaltet worden.
In den ersten Jahren ihres Bestehens erstellte sich die Schule eines verhältnißmäßig guten Besuches. Seitdem
aber die Marienschule und die der Ursulinerinnen sich entwickelte, besonders aber seitdem die die Friedrichsstadt
von der übrigen Stadt trennenden Schienengeleise der Bergisch-Märkischen Eisenbahn mit ihrem für Kinder
gefährlichen Nivecmübergangentfernt waren, sank die Zahl der Schülerinnen beträchtlich. Da ein Bedürfniß
für den Fortbestand dieser Bildungsanstalt nicht mehr vorlag, auf der anderen Seite die Stadtverwaltung sich
genöthigt sah, die überfüllte Bürgermädchenfchule an der Oftstraße zu entlasten, so beschloß dieselbe, die Friedrichs-
schule in eine Mittlere oder Vürgermädchenschnlezu verwandeln. Die Lehrkräfte jener Schule wurden zu
Ostern an die neue Bürgermädchenschule versetzt. Nur die wissenschaftlicheLehrerin, Fräulein aus'm Weerth,
wurde an die Luisenschule herübergenommeu.

d) Mädchenmittelschule an der Oststraße.

Im Schuljahre 1898/99 war die Frequenz der Mädchenmittelschulevon 503 auf 581 gestiegen.

Die hiermit zusammenhängendeTheilung der Klasse VI, machte die Berufung einer weiteren Hülfs¬
lehrerin nothwendig, als solche wurde von dem Kuratorium Fräulein Reinhold gewählt. Mit Beginn der
Weihnachtsferientrat die Lehrerin Fräulein Saure aus dem Schuldienste um sich der Heidenmissionzu widmen.

Mit dem Schuljahre 1899/1900 wird die zweite Miidchtnmittclschulean der Florastraße mit vor¬
läufig 6 Klassen eröffnet. Als Grenze der Schulbezirke sind festgesetzt worden: Schulstraße, Maxvlatz,
Benrcitherstraße,Königsallee, Graf-Adolfstraße, Eisenstraße, Albertstraße,
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Die Errichtung der neuen Schule hatte eine Minderung der Schülerzahl an der Oststraße um 68
Mädchen zur erwünschten Folge.

Von dem Personal trat Fräulein Keller an die Florastraße über.

0. Volksschulen.
Die GesllMMtzllhl der Schulkinder in den städtischen Volksschulenbetrug nach der Neuaufnahme zu

Ostern 1899 27 444 (gegen 26 86? im Vorjahre), und zwar 13 815 Knaben und 13 629 Mädchen; der
Konfession nach waren 21201 katholisch, 6114 evangelisch und 129 jüdisch.

Mit Beginn des Schuljahres wurde eine neue evangelische Schule am Zoologischen Garten mit sieben
Klassen eröffnet, von denen vier bis dahin zur Schule an der Blücherstraße gehört hatten; die neue Schule,
welche sich zu einem 14 klassigen System entwickeln wird, bezog das Schulgebäudc an der Brehmstraße, während
die in dem letzteren bisher untergebrachte katholische Schule in das neuerbaute Schulhaus an der Schiller-
straße übersiedelte.

Außer den bei der neuen Schule an der Brehmstraße errichteten Klassen mußten bei den Schulen an
der Bongardstraße, Charlottenstraße, Querstraße, Kronprinzenstraße, Neußerstraße, Lindenstraße, Münsterstraße,
Schillerstraße, Oberbilkerallee, Flurstraße, Kirchfeldstraße,Kölnerstraße,Hildenerstraße (evang.) und in Hamm
sowie bei der Hülfsschuleneue Klassen errichtet werden.

Die Gesammtzahl der Klassen beträgt jetzt 422, welche sich auf 35 Schulfystemevertheilen.
Von den 35 Schulen sind 25 mit 318 Klassen katholisch, 8 mit 93 Klassen evangelischund 2 (Grafen¬

berg und Hülfsschule) mit 11 Klassen paritätisch.
Von den 422 Klassen sind 340 nach Geschlechtern getrennt, während in 82 Klassen Knaben und

Mädchen gemeinsamunterrichtet werden.

Die Vertheilung der Schulkinder und Klassen auf die einzelnen Schulen ergiebt sich aus der nach¬
stehenden Uebersicht (nach dem Stande vom 16. Mai 1899):

1. die lach. Schule an der Charlottenstr. (Rektor Westhoff) . .
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
l?.
18.

kllth. Schule an der Bongardstr, (Rektor Kelzenberg)
kllth. Schule an der Münsterstr. (Rektor Görtz) . .
kllth. Schule lln der Kronprinzenstr. (Rektor May). .
kllth. Schule an der Neußerstr. (Rektor Sandkaulen)
evang. Schule an der Kölnerstr. (Rektor Güldner)
kllth. Schule an der Lindenstr. (Rektor Mommer) . .
evang. Schule an der Kirchfeldstr.(Rektor Westendorff)
kllth. Schule an der Kaiserswertherstr. (Rektor Schuh)
evang. Schule an der Concordillstr. (Rektor Steinert)
kath. Schule an der Höhenstr. (Rektor F. Wehn er) .
kllth. Schule an der Martinstr. (Rektor Freund) . .
kllth. Schule an der Hildenerstr. (Rektor Küppers)
kath. Schule an der Lambertusstr. (Rektor Malzburg)
kath. Schule an der Hüttenstr. (Rektor I. Wehner) .
kath. Schule an der Ellerstr. (Rektor Bohne) . . .
evang. Schule an der Vlücherstr. (Rektor Sjuts) . .
kath. Schule an der Thalstr. (Rektor Kasten) . . .

mit 1 252 Kindern und 21
1317 „ „ 19
1326 !! „ 18
119? !' „ 1?
108? » „ 16
1021 !! » 16
1009 » „ 16

956 !? » 16
1041 >! „ 14

961 !! „ 14
94? » „ 14
943 ,/ „ 14
93? >! „ 14
919 » „ 14
916 » « 14
915 » » 14
899 I! » 14
8?6 » « 14

Klassen,

zu übertragen 18 Schulen mit 18 519 Kindern und 2?9 Klassen.
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19. die
20. »
21. „
22. „
23. „
24. !»
25. '!
26. »
27. !»
28. !!
29. tt
30. l'

31. »
32. tt
33. >'
34. !»
35.

Uebertrag 18 Schulen
kath. Schule an der Kreuzstr. (Rektor Breuer) . . .
kath. Schule an der Citadellstr. (Rektor Wirtz) . . .
evang. Schule an der Hildenerstr. (Rektor Hamm). .
kath. Schule an der Oberstr. (Rektor Hinzmann) . .
kath. Schule an der Andreasstr. (Rektor Busch) . .
kath. Schule an der Flurstr. (Rektor Schäfer) . . .
kath. Schule an der Öberbilkerallee(Rektor Padberg)
kath. Schule an der Schillersti. (Rektor Grund) . .
evang. Schule an der Brehmstr. (Rektor Streb low) .
evang. Schule an der Bismarckstr. (Rektor Kellermann)
evang. Schule an der Ratingerstr. (Rektor Müller) .
kath. Schule in Hamm (Hauptlehrer Groos) . . .
Mit. Schule in Grafenberg (Hauptlehrer Moos) . .
kath. Schule in Mörsenbroich(Hauptlehrer Hausen) .
kath. Schule in Volmerswerth (Hauptlehrer Tisken) .
kath. Schule in Lierenfeld (Hauptlehrer Hoffmann) .
parit. Hilfsschule (Hauptlehrer Horrix) . . . . .

mit 18 519 Kindern
869
813
819 .,
780 .,
700
670
669
644 .,
508
429 „
398
353
384 ,.
326 „
225 „
144 „
194

und 279
.. 14
., 14
., 13
., 12
.. 12
.. 10
.. 10
„ 10
..' ?
.. ?
,, 6
.. 6
.. 5
« 5
., 3
., 3

6

Klassen,

zusammen 35 Schulen mit 2? 444 Kindern und 422 Klassen.

Was die Schulgebiiude und die Unterbringung der Schulklassenbetrifft, so ist im Herbst 1898 ein
sechs KlassenzimmerumfassenderErweiterungsbau bei der Schule an der Blücherstraße und zu Ostern 1899
ein neues Schulgebäude an der Schillerstraßefertiggestelltund in Benutzung genommen worden; letzteres enthält
außer den Dienstwohnungenfür den Rektor und Kastellan 14 Klassenzimmer, sowie ein Amts- und Konferenzzimmer.

Im Bau begriffen ist eine Schule mit Turnhalle an der Lennsstraße für den nördlichen Stlldttheil
und eine Schule an der Aachenerstraßefür den südlichen Stlldttheil; außerdem ist der Bau einer großen Schule
mit Turnhalle zwischen Ritterstraße und Hafenwall beschlossen, welche zur Aufnahme sowohl der Schule an der
Ratingerstraße als auch der an der Andreasstraße, Mühlenstraße, am Friedrichsplntz und Stiftsplatz unter¬
gebrachten Klassen der bisherigen Schule an der Andreasstraße dienen soll- Die Errichtung dieser neuen Schule
für die Altstadt wurde nothwendig infolge des Verkaufs des den berechtigtenAnforderungen nicht mehr ent¬
sprechenden Gebäudes der Andreasschulean den Fiskus; da dasselbe schon nm 1. April d. I. geräumt werden
mußte, so wurden die betreffenden Klassen bis zur Fertigstellung des neuen Schulhauses provisorisch am
Stiftsplatze untergebracht.

Der Gesundheitszustand war in einzelnen Schulbezirken infolge von ansteckenden Krankheitenweniger
günstig, als in den Vorjahren; die durchschnittlichen täglichenSchulversäumnissebetrugen 4,8?«/« (gegen 3,»»«/»
im Vorjahre); die unentschuldigtenund strafbaren Schulversäumnissebetrugen nur noch 0,1««/«.

Die in den Vorjahren eingerichteten Heilluise für stotternde Schulkinder wurden im Berichtsjahre
unter Leitung des Hanptlehrers Horrix und des Lehrers Mones mit Erfolg fortgesetzt; ebenso wurden vier
Hllndfertigleitslurse für Knaben (zwei in Pcwparbeiten und zwei in Kerbschnitt) unter Leitung der Lehrer
Körholz und Geuen abgehalten.

Im verflossenenSchuljahre wurden in zwei Terminen 2894 Kinder aus der Schulpflicht entlassen;
davon befanden sich 2233 in der eisten, 473 in der zweiten, 148 in der dritten Klasse, so daß nur 40 Kinder,
die meist wegen körperlicheroder geistiger Gebrechenzurückgebliebenwaren, aus den Klassen der Mittelstufe
entlassen werden mußten.
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Die Zahl der Lehrkräftean den städtischen Volksschulen beträgt gegenwärtig424, und zwar 236 Lehrer
und 188 Lehrerinnen; 179 Lehrer und 148 Lehrerinnen sind katholisch, 5? Lehrer und 40 Lehrerinnenevangelisch.

Ausgeschieden aus ihrem Amte sind im Berichtsjahre der Rektor Iunggeburth, die Lehrer Heißig und
Hub, Schmitz und die Lehrerinnen Coling, M. Kemper und A. Rosenberg wegen Eintritts in den Ruhestand,
die Lehrer Hapke und Frohn infolge ihrer Versetzung an die Vorschuleder Realschule,die Lehrerinnen Hencken
und Pfeiffer infolge ihrer Versetzung an eine städtische Mädchen-Mittelschule,die Lehrer Cleef und Wernery
wegen Uebernahme einer auswärtigen Schulstelle, die Lehrerinnen Noch, H. Cremer und Wächter infolge ihrer
Verheirathung; die Lehrerin Sappeur ist gestorben.

Eingetreten sind in den städtischen Volksschuldienst die Lehrer Baum, Bohnekamp,Cardaun, Faßbender,
Hamm P., Hültermann, Ibach M., Ievkens, Karhcmsen, Kleeblatt, Kniepen, Kolberg, Kopsch, Liese, Meiners O.,
Reucker und Saddeler, sowie die Lehrerinnen Beissel, Böcking, Braun, Caspers, Duhl, Etteler, Horst, Kirsch¬
meyer, Klein, Leers, Martini, Mater, Müller, Nußbaum, Schmidtsdorff, Schröter S., Settegast und Tesch,

Die Lehrer L. Schuh und I. W. Müller sind zu Rektoren ernannt worden.

Die Frequenz der sämmtlichenstädtischen Schulen gestaltet sich wie folgt:

Ostern 1899

Realgymnasium und Gymnasium
Vorschule desselben .....
Ober-Realschule ......
Vorschule derselben .....
Realschule ........
Vorschule derselben .....
Höhere Mädchenschule (Luisenschule)
Madchenmittelschule') (Oststraße)
Mädchenmittelschule 2) (Florastr.)
Volksschulen .......

Summe

Kunstgewerbeschule^) .....
Gewerbliche Fortbildungs- und

Knabenzeichenschule. . . .
Hauptsumme
gegen 1898

., 1897
„ 1896
.. 1895

Z°hl
der

Klassen

21
3

14
3

13
3

13
13

6
422
511

25

52
588
561
531
50?
489

Zahl der Schüler

evan¬

gelisch

415
99

225
60

219
74

253
282
110

6114
7851

katholisch

166
23

191
46

191
39
60

174
46

21201
2213?

israeli¬

tisch

26
?

24
4

12
5

58
33
8

129
806

andern
Be¬

kennt¬
nisses

überhaupt

609
129
440
110
423
119
371
489
164

27 444
30 298

178

1150
31626
30 783
2919?
27 893
26 676

dar«
unter
Aus¬

wärtige

zu
demselben
Termine

des Jahres
1898

61
1

-42
4

39
2
6

18

122
295

14

219
528
596
544
520
493

615
131
421
108
377

73
331
55?
66

26 86?
29 546

139

1098
30 783

Mithin jetzt

mehr

19
2

46
46
40

98
57?
828

'752'
39

52

weniger

843

!) Führte früher die Bezeichnung „Bürgermädchenschule".
') „ ,, ,, ,, „Friedrichsschule".
') Nie Konfession der Fachschüler ist hier nicht bekannt.

6
2

68

76



48

Die finanziellen Verhältnisse der Schulen ergeben sich aus nachstehender Zusammenstellung:

Real¬ Gewerb¬ Höhere
gymna¬

Ober- Realschule Kunst- liche Fort« und

Bezeichnung
sium
mit

Realschule
mit

Vorschule

mit
Vorschule

gewerbe»
schule

bildungs-
u, Knaben-

zeichen-
Bürger-

Madchen-

Volks¬

schulen
Vorschule schule schulen

^ ^ ^ ^? ^ ^ ^

Einnahme:

Vom Grundeigenthum...... 300 — — —- — — 1815

Stiftungen und Renten...... — — — — — — —

Schulgeld und Einschreibegebühren. . . 80 773 44 916 39 143 10165 11973 71559 2 192

Zuschuß:
a) aus Staats- und anderen Fonds . — — — 19 940 8 000 1590') 100 5112)
d) aus der Stadtkasse...... — — — — — — —

(Der Bedürfniß-Zuschußwird am Schlüsse dieser
Zusammenstellungnachgewiesen,)

Zinsen von Bestandsgeldern uud sonstige
Einnahmen des Lehrer-Pensions-, Witt-
Wen-Unterstützungs< und des Aulafonds
des Realgymnasiums, des Pensionsfonds
der Luisenschule, sowie des Stipendien¬
fonds der Kunstgeweibeschule .... 2 844 — — 5 431 — 26? —

Strafgelder für Schuldersaumnisse . . . — — — — — — 3 908

Nicht vorgesehene Ginnahmen .... 2 591 981 — 1371 — 508 939

Summe der Einnahme 86 508 45 89? 39 143 36 90? 19 973 73 924 109 365

Ausgabe:

Besoldungen .......... 155 095 96 045 60 283 40 900 — 91618 899 975

Andere persönliche Ausgaben (Unterricht
im Turnen, Zeichnen, Gesang :c. für

6 340 5 300 5 160 8 260 24 843 6 77? 13 405

Pensionen und Unterstützungen .... 17 539 393 — — — 5 865 26 408
3 475 3 365 1984 4 230 522 2 910 14 009

Steuern und Feuerversicherungsbeittage . — — — — — — 191
Heizung, Reinigung, Beleuchtung . . . 4 94? 3 289 2 454 5 774 5 062 3 230 55 473

Einnahme des Lehrer-Pensions-, Wittwen-
Unterstützungs- und Aulafonds des Real¬
gymnasiums, des Pensionsfonds der
Luisenschule, sowie des Stipendienfonds
der Kunstgewerbeschule zur Verwendnng
oder rentbaren Anlegung..... 1826 — — 5 460 — 267 —

zu übertragen 189 222 108 392 69 881 64 624 30 42? 110 66? 1009 461

') Darunter 840 M. Zuschuß zu dem Gehalt des Religionslehrers aus der Kasse des Realgymnasiums.
*) Staatsbeitrag und Alterszulage-Kasse,
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Bezeichnung

Real¬
gymna¬

sium
mit

Vorschule

Ober-
Realschule

mit
Vorschule

Realschule
mit

Vorschule

Kunst-
gewerbe-

schule

Gewerb¬
liche Fort«
bildungs-

u. Knaben-
zeichen¬
schule

Höhere
und

Bürger-
Mädchen-

schulen

Volks-

schulen

Uebertrag
Schreibmaterialien, Drucksachen, Pro¬

grammkosten ......^ . .
Stellvertretungskosten .......
Insgemein einschl. Reise- und Umzugskosten

189 222

1835
1595
178?

108 392

812
449
587

69 881

119?

1521

64 624

960

57?

30 42?

295

576

110 667

1488

3 915')

1009 461

779
9 760

14 894

Summe der Ausgabe
Die Einnahme beträgt

194 439
86 508

110 240
45 89?

72 599
39143

66161
36 907

31298
19 973

116 070
73 924

1 034 894
109 365

Demnach Zuschuß der Stadtkasse . . .

Diesem treten hinzu:
Für bauliche Unterhaltung der Schul¬

gebäude und der Dienstwohnungen. .
Für Ergänzung und Unterhaltung der

Utensilien ..........

107 931

4311

2 490

64 343

8 203

2 689

33 456

124?

1201

29 254

1056

448

11325

171

42146

2 913

1980

925 529

30 06?

25 584

Ist Gesammt-Zuschuß
gegen 1897/98 von

114 732
109 279

75 235
58 931

35 904
31298

30 758
29199

11496
11335

47 039
49 563

981180
1015 579

mehr
weniger

5 453 16 304 4 606 1559 161
2 524 34 399

Dem vorstehend nachgewiesenen Zuschuß von ............. 1 296 344 M.
treten hinzu die Kosten der Heizung, Reinigung und Beleuchtung der Klassenlokale der kauf¬
männischen Fortbildungsschule (unter II nachstehend) betragend .......... 865 „

Ist Gesllmmtzuschuß für Schulen 1898/99 1297 209 M.

gegen 1897/98 1306 049 „
„ 1896/97 1009 919 „
„ 1895/96 959 085 „
„ 1894/95 902 838 „

Der Unterschied in der Höhe der Besoldungen für die Volksschulen (899 975 M. in 1898/99 gegen
1075146 M. in 1897/98 rührt daher, daß im Rechnungsjahr 1897/98 das Mehrdienst-Einkommen der
Lehrpersonenin Gemäßheit des Gesetzes vom 3, März 189? bezw. der neuen Besoldungs-Ordnung sowie die
Alterszulagen durch die Volksschul-Kasseverrechnet sind, was für 1898/99 nicht der Fall ist. (Siehe auch
Unterschied in der Höhe des Zuschussesaus Staats- und anderen Fonds.)

>

') Darunter 3000 M. Miethe für das Schullolal der Friedrichsschule.

^?.H
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ll. Staats-, Privat- und Anstalts-Lehranstalten.

An weiteren Lehranstalten, an welchen die Stadt keinen Antheil hat, bestanden die nachgenannten
mit der angegebenenFrequenz:

Ostern 1899

Zahl
der

Klassen

Zahl der Schüler

evan¬

gelisch
katho¬
lisch

israeli¬

tisch

an¬
deren
Be¬

kennt¬
nisses

über¬

haupt

dar¬
unter
Aus¬

wärtige

zu
demselben
Termin

des Jahres
1898

mithin jetzt

mehr wemger

Königliches Gymnasium .....
Vorschule desselben ......

Frühere Schuback'sche höhere Mädchen¬
schule von Anna Schmidt . . . .

Höhere Mädchenschule der Anna Diel
(Marienschule)........

Höhere Mädchenschuleder Ursulinen .
Höhere Mädchenschule der Anna Neuhaus
Höhere Mädchenschule der Iosefine Müller
Höhere Mädchenschuleder Auguste Bre-

denbeck') .........
Höhere Mädchenschule der Ottilie Kauff-

MllNN..........

Iörges'scheLehranstalt für Knaben (Vor¬
steher Wüsthoff)«) ......

Anstaltsschulen Düsselthal u, Zoppenbrück
Summe

Dazu die Frequenz der städtischen höhe¬
ren und Volksschulen .....

zusammen

Ferner die Frequenz:
2) der Kunstgewerbeschule....
d) der gewerblichen Fortbildungs¬

und Knabenzeicheuschule . . .
0) der kaufmännischenFortbildungs¬

schule .........
Ergiebt Gesammifrequenz sämmtlichcr-

Schulcn Düsseldorfs ......
gegen 1898

„ 1897
„ 1896
„ 1895

16
3

10

10
16
5
5

10

7
3

93
26

212

34
51

13

54

28
186

520
81

28

286
502

4
35

21

10
4

88

511
599

25

52

23

699
65?
610
575
560

69?

7851
8548

1488

2213? 306

23

1 624
111

245

286
502

38
89

1

34

59

— 36
— , 186

23 625 329

2 210

30 298 295

79
4

6
2

15

12

597
109

235

260
467

40
66

19

40

162
129 1995

32 508 424

178

1150

23?

34 073
32 993
3106?
29 84?
28 533

14

219

25

682
730
650
673
555

29 546
31541

139

1098

215

2?
2

10

26
35

23

15

19

36
24

217

215
828

1043

96?
39

52

22

32 993 1080

') Früher „Haym'sche höhere Mädchenschule".
') Neu errichtete Schule.

76

76
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M. Kleinkinderschulen.
Zur Aufnahme von Kindern in noch nicht schulpflichtigem Alter waren im Berichtsjahre 23 Klein¬

kinderschulen (Wartefchulen) und 2 Kindergärten vorhanden, welche von 3243 Kindern (2332 katholischen,
880 evangelischen und 31 jüdischen) besucht wurden.

Die städtische Kleinkinderschule für den Lambertusfchulbezirk wurde aus dem Gebäude Stiftsplatz Nr. 6
in ein Klllssenlokalder Schule an der Lambertusstraße verlegt, weil das erstgenannte Gebäude ganz zur
Unterbringung von Klaffen der Schule an der Andreasstraße in Anfpruch genommen werden mußte.

Der Kindergarten der Lehrerin L, Velthuifen, Grafenbergerchausfee113, ist eingegangen.
Der Gefammtzuschußder Stadt zur Unterhaltung der Kleinkinderschulen beträgt 11440 M.; außerdem

sind 8 Warteschulen in städtifchenGebäuden untergebracht.

2. Kirchen- und Religionsangelegenheiten.

Am 2. Oktober 1898 wurde die vom Baumeister Pickel erbaute Pfarrkirche zum hl. Petrus auf
dem Kirchplatz nach vorhergegangenerbifchöflicher Confekrationihrem Zwecke übergeben. Hiermit ging der lang¬
gehegte Wunfch der in der Südstadt wohnenden Katholiken nach einer eigenen Pfarrkirche in Erfüllung.

Der Bau der beiden evangelischenKirchen an der Kruppstraße und an der Florastrahe fchritt im
Berichtsjahre rüstig voran. Die Vollendung der Kirchen steht in der zweiten Hälfte 1899 zu erwarten.

Im Oktober vorigen Jahres starb der langjährige Senior der evangelifchen Geistlichkeit, Herr Super¬
intendent Blech, der sich um die Entwickelung— der jetzt 11 Pfarrbezirke zählenden Gemeinde — große
Verdiensteerworben hat.

3. Knnft nnd Wissenschaft.

k) Theater.

Die Spielzeit 1898/99 wurde am 11. September 1898 eröffnet und am 12. April 1899 geschlossen.

Am 21. September 1898 fand zu Ehren der 70. Versammlung DeutscherNaturforscher und Aerzte
und am 12. November 1898 aus Anlaß der Eröffnung der festen Rheinbrückeeine Festvorstellung statt.

Am 11. März 1899 starb Direktor Eugen Stägemann, an welchen das Theater feit 1. Mai 1891
verpachtet war. Stägemann hat sich um das Theater anerkannte Verdienste erworben. Der Pachtvertrag,
welcher noch bis zum 1. Mai 1900 lief, wird seitens der Stadt bis dahin mit seinen Erben fortgesetzt. Am
12. März 1899 fand keine Vorstellung statt.

In der Saifon 1898/99 fanden 210 Abend- und 28 Nachmittagsvorstellungenstatt.

Die Einnahmen (Abonnement und Tages-Einnahmen) sind gegen das Vorjahr gestiegen.

Die Vorstellung zum Besten des Orchester-Pensionsfondsergab einen Reinertrag von 484 M.

Gastirt haben:
In der Oper: Hofopernfängerin Thesfa Gradl zweimal, Hofopernfänger Theodor Bertram dreimal,

Opernfänger Dr. Pröll einmal, andere Opernkräfte auf Engagement; im Schaufpiel: Hofschauspielerin Luise
Wittig einmal.

Gelegentlich der Aufführung von „Tristan und Ifolde" fah das Theater als Gäste: Kammersängerin
Rosa Sucher, Hofopernfängerin Charlotte Huhn, Kammerfiinger Emil Gerhiiufer, Kammersänger Fritz Plank
und Hofopernfänger Hans Keller.

?*
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Als Erstaufführungen an hiesiger Bühne sind zu verzeichnen:
Die Opern: „Samson und Dalila", „A. Basso Porto", „William Ratcliff", „Evangelimann", „Erlöst",

„Die Maienkönigin".
Die Schauspiele: „Mutter Erde", „Das Erbe", „Barthel Turaser", „Johannes", „Im Forsthause",

„Fuhrmann Henschel", „Meerleuchten", „Nordische Heerfahrt", „Johanna".
Die Lustspiele: „Im weißen Röß'l", „Jugendfreunde", „Im Fegefeuer", „Hans Huckebein".

Das Theatergebäude ist im Berichtsjahre unverändert geblieben, Projekte, welche eine schnellere Ent¬
leerung des Parketts und eine Verbesserung der Garderobenverhältnissebezwecken, wurden erörtert, ohne zum
Abschlüsse zu gelangen.

Der Dekorationenfunduswurde durch Neuherstellung einer Festsaaldekoration, eines Säulenhauses mit
Coulissen,durch Beschaffungeiner Schwimmvorrichtungzu „Rheingold", eines erdfarbenen Bühnenteppichs und
durch Aufmalungen verbessert.

Die gesammten hierfür aufgewendeten Kosten belaufen sich unter der vertragsmäßigen Betheiligung
der Theaterdirektion auf 2474 M., von welchen auf die Stadt 190? M. entfallen.

Auch der Garderobenfundus erfuhr durch Beschaffungneuer Kostüme und Rüstungen zur besseren Aus¬
stattung der beliebteren Repertoirstücke eine ansehnliche Vermehrung. Es wurden hierfür stadtseits ohne
Betheiligung der Direktion 2954 M., unter vertragsmäßiger Betheiligung derselben 2755 M. aufgewendet.

In dem Berichtsjahre wurden die Sprührohre Nr. 2 und 6 der Verieselungseinrichtungeiner Probe
unterzogen. Das Ergebniß ist, daß die Verieselungseinrichtungwährend einer Stunde 432 odm Wasser auf
die Bühne senden kann.

Der Abschluß der Theaterkassefür 1898/99 stellt sich wie folgt:

Einnahme. 1897/98 1898/99
1. Pacht für Gebäude und Fundus, fowie für Restauration und Garderobe,

Antheil der Theaterdirektionan den Gehältern der städtischen Funktionäre
(Dekorationsmaler, Bibliothekar, Garderobeinspektor nebst Gehülfen,
Theateimeister, Beleuchter nebst Gehülfe, Arbeitshülfe für den Haus¬
meister), Beitrag derselben zur Verzinsung und Amortisation der Kosten
des Erweiterungsbaues ................32418 M. 31712 M.

2. UnvorhergeseheneEinnahmen .............. 879 „ 480 „
Summ e 33 29? M. 32 192 M.

Ausgabe.
1. Gehälter und persönliche Ausgaben ............ 17 302 M. 17 240 M.
2. Unterhaltung und Ergänzung des Fundus (außerdem in 1898/99 für

7431 M. aus Restbeständen).............. 7 180 „ 5130 „
3. An die Kasse des Elektricitätswerksfür den dem Theaterptichtergarantirten

freien Lichtverbrauch ................ 5 250 „ 5 250 „
4. Kanlllbettiebsgebühren ................ 29? „ 29? „
5. Anleihekassezur Amortisationund Verzinsung der Kosten des Erweiterungs¬

baues in der unter 1 der Einnahme enthaltenen Höhe ..... 8 500 „ 8 500 „
6. Gasverbrauch ................... 179 „ 166 „
7. Insgemein .................... 190 „______ 76 „

zu übertragen 38 898 M. 36 659 Vt.
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1897/98 1898/99
Uebertrag 38 898 M. 36 659 M

Dazu Restausgaben:
2) für Unterhaltung und Ergänzung des Fundus ...... 7 431 „ 10584 „
d) zur Ansammlung eines Fonds für die Erneuerung der Feuer¬

versicherung für die Zeit vom 1. Januar 1901 ab..... 20206 „ 29830 „
Summe 66 535 M. 77 073 M.

Abschluß.
Die Ausgabe betrug .................. 66535 M. 77073 M.
Die Einnahme betrug ................. 33 297 „ 32192 „

Demnach Mehrausgabe 33 238 M. 44 881 M.
ab Restausgabe aus den Vorjahren 16 009 „ 27 637 „

bleibt Bedürfniß 17 229 M. 17 244 M.
Im Etat war als Bedürfniß vorgesehen 18 790 „ 18 390 „

Mithin weniger erforderlich 1 561 M. 1146 M.

Unter den Ausgaben sind nicht einbegriffen:
1. Die Kosten der baulichen Unterhaltung des Theaters, für welche im Hochbau-Etat 9000 M.

angesetzt sind.
2. Die Zinsen des Baukapitals von 1142183 M, welche sammt einer Tilgungsrate von 1«/« der

Schuldsumme betragen 51 398 M.
Der thatsächliche Gesammtzuschußder Stadt zum Theater beläuft sich sonach pro 1898/99 auf

circa 77 600 M.

d) Städtisches Orchester.
Im Dienste der Tonhallen-Verwaltung veranstaltete das städtische Orchesterwie in den vorhergehenden

Jahren sogenannte Unterhaltungsconcerte an den Sonn- und Feiertagen und an den Donnerstagen, während
der theaterfreien Zeit auch an den Dienstagen, und sogenannte Sinfonieconcerte an den Samstagen.

Ferner hat dasselbe bei den 8 Concerten des städtischen Musikvereinsnebst Proben mitgewirkt, sowie
die Tafelmusik zu Kaisersgeburtstag gestellt.

Während der Theatersaison war das Orchester mit Ausnahme der Donnerstage und Samstage
im Theater bei den sämmtlichenOpern, Operetten und Possen, bei der Zwischenaktsmusik und bei den erforder¬
lichen Proben thätig.

In Anerkennungder künstlerischen Leistungen des städtischen Orchesters wurden von den Herren Land-
gerichtspräsidentWitte, Kammersänger Litzinger und durch Vermittelung des Herrn Adolf Nauen Geldbeträge
dem Pensionsfonds überwiesen.

Den Gebem sei an dieser Stelle nochmals gedankt.

Das zu Gunsten der Oichester-PensionsanftaltveranstalteteConcert ergab einen Reinertrag von 1099 M.

Der Abschluß der Orchesterkasse weist nach:

Einnahme. 1897/98 1898/99
1. Von der Tonhallen-Verwaltung ............ 25700 M. 25700 M.
2. Von der TheaterdireMon .............. 21000 „ 21000 „

zu übertragen 46 700 M. 46 700 M.

'M«
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1897/98 1898/99
Uebertrag 46 700 M. 46 700 M.

3. UnbestimmteGinnahmen .............. 4 500 „ 4455 „
4. Zuschuß der Stadtkasse (ausschließlich des Beitrages zur Pensionskasse

(1600) und '/« des ersparten Zuschusses (135) ....... 27 517 „ 28 389 „
Summe 78 717 M. 79 544 M.

Ausgabe.
1. Besoldungen .................. 7? 183 M. 77956 M.
2. Hülfsmusiker .................. 630 „ 790 „
3. Inventar................... 482 „ 504 „
4. Reisekosten, Drucksachen:c. bezw. rentbare Anlegung der Ersparnisse

bei 2, 3 und 4 zur Ergänzung des Inventars (Restbestand am
1. April 1899)................. 422 „ 206 „

5. Restausgabe .................. — „ 88 „
Summe 78717 M. 79544 M.

Die Pensionsanstlllt der städtischen Orchesterkasse bezahlte im Berichtsjahre an Pensionen 3568 M.
Die Ginnahmen aus Zinsen betrugen 2494 M., aus dem statutmäßigen Beitrag der Stadt 1600 M, aus
dem Ertrag von Aufführungen 1591 M,, aus Geschenken 455 M.

Das Vermögen betrug am 31. März 1899 75 256 M. gegen 72 904 M. im Vorjahre.

o) Städtische Tonhalle.

In der Tonhalle wurden im Berichtsjahre 165 Abonnementsconcerteveranstaltet, von welchen 38 im
Garten abgehalten weiden konnten.

Die Zahl der Besucherbetrug 139 814 Personen in 1898/99 gegen 121099 Personen in 1897/98.
Die Zahl der Abonnenten betrug 1752 gegen 1850 im Vorjahre.

Die Tonhalle diente auch im Jahre 1898/99 ernsteren Aufgaben; so wurde am 5. August 1898 im
Kaisersaale die Trauerfeier für den Fürsten Otto von Bismarck abgehalten; vom 19.—23. September 1898
tagte dort die 70. Versammlung Deutscher Naturforscherund Aerzte.

Finanzielles. Die Einnahmen aus Concerten betrugen 37 584 M. gegen 36 519 M. im Vorjahre.
Der Weinumsatz betrug 272124 M. gegen 232 389 M. im Vorjahre. Der Reingewinn hieraus

belief sich auf 64 04? M. gegen 52 381 M. im Vorjahre. Die Schuld des Weingeschäftsbetrug zu Ende
1898/99 224 891 M. 15 Pf., von welchen 150 000 M. bei der Sparkasse, 74 891 M. 15 Pf. bei der
Stadtkasse geliehen waren. Dieser Schuld stand ein Weinlager zum Einkaufswerthevon 340 895 M. gegenüber.

Die Einnahme belief sich pro 1898/99 auf 173 675 M. gegen 166175 M. im Vorjahre.

Sie setzt sich folgendermaaßen zusammen:
1. Miethe von Wohnungen und aus der Restauration .........27 738,85 M.
2. Concerte, Saalmiethen, Garderobepacht.............55 412,86 „
3. Weingeschäft ....................64 047,58 „
4. Ersatz für bauliche Reparaturen, Heizung, Reinigung, Beleuchtung, Wasser¬

verbrauch ...................... 26 281,39 „
5. Sonstiges und Insgemein ................

Summe 173 674,63 M.
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Die Ausgaben betrugen im Jahre 1898/99 einschl der Restausgaben 201222 M. gegen 208 346 M.
im Vorjahre.

1. Besoldungen und sächliche Ausgaben ............. 8 428,19 M.
2. Unterhaltung des Gartens .................. 4109,6? „
3. Kosten der Concerte und sonstigenVeranstaltungen ......... 33 388,32 „
4. Unterhaltung des Gebäudes und des Inventars .......... 16 303,33 „
5. Steuern und Abgaben . . ................ 4186,82 „
6. Heizung, Reinigung, Beleuchtung, Wasserverbrauch ......... 41 225,02 „
7. Verzinsung und Tilgung der Schulden ............ 74 658,67 „
8. Insgemein (einschließlich 1? 425 M. 85 Pf. Rückzahlung zu viel erhobenen

Zuschusses aus 1896/97, abzüglich des bei den Einnahmen nicht angesetzten
Bestandes von 14 09? M. 45 Pf.)............. 4810,80 „

9. Restausgaben (hauptsächlich für Feuerversicherung, Anschaffungen, Erneuerung
des Kaiserslllll-Fußbodens)................. 14111,05 „

Summe 201221,87 M.
Hiervon ab die Einnahme 173 674 , 63 „

Demnach ist das Soll des Zuschusses 2? 547,24 M.
während im Etat 31750 M. vorgesehen waren. Von dem Soll wurden für 1898/99 abgehoben: 13 436 M.
19 Pf., in Rest verblieben 14111 M. 05 Pf., gleich der obigen Restausgabe.

Am 31. März 1899 betrugen:
2) Das ursprüngliche, in Tonhallenbetheiligungsscheinen begebene

Anlagekapital ...............636 000,— M.
Davon sind getilgt 331200,— „

bleiben 304 800,— M.
d) Anleihe bei der Landesbank der Rheinprovinz für den

Umbau und Erweiterungsbau ..........700 000,— M.
Davon sind getilgt 55171,99 „

bleiben^ 644 828,01 „
o) Anleihe bei der Stuttgarter Lebensversicherungs-und Er-

sparnißbank zu dem bezeichneten Zwecke ......450 000,— M.
davon sind getilgt 29 848,39 „

bleiben ' 420151,61 „
(Die zinsfreie Forderung des städtischenIndustrie-Aus¬

stellungsfonds im Betrage von 12 000 M. ist für getilgt
anzusehen.) ______________

Schuld am 31. März 1899 Summe 1369 779,62 M.

ä) Städtische Gemiilde-Gllllerie.
Das Berichtsjahr umfaßt das Kalenderjahr 1898.

Die Gallerie hat im Berichtsjahr einen erfreulichen Zuwachs an Gemälden zu verzeichnen. Es wurden

»,) geschenkt:
1. Von Herrn Commerzienrath Bagel „Störung im Kessel" von Graf von Brühl,
2. „ „ Stadtientmeister Lücker „Eine fesselnde Dichtung" von Otto Erdmann,
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3. von Herrn Fabrikbesitzer Emil Poensgen „Schmeichelkätzchen" von Carl Mücke,
4. „ „ Maler Ernst Preyer „Damenvortrait" von Ferd. Sohn.

Den freundlichenGebern verbindlichstenDank!

d) Aus Mitteln des Vereins erworben:
1. „Trauernde am Todtenbelte eines Kindes" von Otto Heichert,
2. „Die lustigen Musikanten" von Claus Meyer,
3. „Aus der Kindheit Christi" von F. Roeber,
4. „Nikodemus bei Christus" von v. Gebhardt.

Das zu 3 bezeichnete Gemälde wurde aus dem im vorigjahrigen Berichte erwähnten Vermächtnisse
des verstorbenen Rentners Michael Piel erworben.

Die Zahl der Gemälde ist dadurch auf 144 gestiegen, mit einem Feuerverstcherungswerth(einschließlich
der Ramboux'schenSammlung) von 765 590 M.

Die Mitgliederzahl des Gallerievereins betrug Ende 189? ........... 282
1898 traten hinzu ........................______5

sind 28?
Dagegen schieden aus (fünf durch Tod, einer durch Verziehen, drei aus sonstigen Gründen)______9

Demnach Mitgliederzahl Ende 1898 278

An Mitgliederbeiträgen gingen 2531 M. gegen 25?0 M. im Vorjahr ein.

Es stellt sich das Rechnungsergebniß wie folgt:
189? 1898

Einnahme. M. M. M. M.
1. Bestand nach der vorigjahrigen Rechnung ..... 24561 35688

abzusetzen:
gemäß Beschluß der General-Versammlung vom 17. März
1898 den Erlös aus dem Gewinn auf die Aktie 3106,
welcher der Scheuer'schenStiftung zu überweisen ... — 200

bleibt Bestand 35 488
2. Laufende Einnahmen:

a) Zinsen von Bestandsgeldern ........ . 565 943
d) Zuschuß der Rheinprovinz ......... 3 000 3000
«) Zuschuß der Stadt Düsseldorf ....... .6000 6000
ä) Beiträge der Mitglieder.......... 2 570 2531
«) Für verkaufteKataloge .......... 150 180
k) Für einen auf Aktie 3106 gefallenen Gewinn ... 200 —
ß) Vermllchtniß des Rentners Michael Piel zur Stiftung

eines Oelgemäldes ........... ^ 6 000
sind 12 485 18 654

Summe der Einnahme 37 046 54142
zu übertragen 3? 046 54142
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189? 1898
M. M. M. M.

Uebertrag 37 046 54142
»e.

1. Druck des Verwciltungsberichtsund Einziehen der Beiträge 86 87
2. Wiederinstandsetzung von Bildern („Frauen-Portrait" Wieg-

Mllnn, „Historienbild" Cornelius, „Die beiden Leonoren",
„Die Spieler").............. 1052 —

3. Erwerbung von 4 Gemälden (darunter 6000 M, aus dem
M. Piel'schen Vermächtniß) . ......... - 30 500

4. Unterhaltung der Gemälde ........... — 33
5. Für den Druck von 1000 Katalogen...... 220 —

Summe der Ausgabe 1358 30 620
Mithin Bestand am 31. Dezember 35 688 23 522

welcher bei der städtischen Sparkasse zu Düsseldorf rentbar belegt ist.

Die Scheuer'sche Schenkung schließt mit einem ebenfalls bei der städtischen Sparkasse angelegten Be¬
stand von 479 M. ab.

e) Kunsthlllle.

Der den Zeitraum vom 1. Juli 189? bis 30. Juni 1898 umfassendeRechnungsabschlußder Kunst-
Halle stellt sich wie folgt:

1896/9? 189?/98
Einnahme. M. M. M. M.

Abonnements ................ 6 333 6335
Eintrittsgelder ............... 9 546 9938
Gemäldeverkaufs-Provision ........... 6515 7481
Zinsen .................. 1190 1188
Insgemein ................. 1365 120

zusammen^ 24 949 25 062
Ausgabe.

Gehälter und Hülfskräfte ............ 9 811 10 249
Transportkosten der Kunstwerke .......... 4 950 3 639
Drucksachen, Einrückungsgebührenund Büreaukosten ... 1683 1536
Unterhaltung des inneren Gebäudes ........ 1502 1493
Feuerversicherung der Mobilien ........... 10 10
Heizung und Reinigung ............ 1251 1311
Insgemein ............... . . 1415 3 698

zusammen 20 622 21936
Demnach Ueberschuß 4 327 3126

Von dem Ueberschuß muß nach den Bestimmungen des Vertrages vom 11. Dezember1878 mindestens
ein Viertel dem Verein DüsseldorferKünstler zu gegenseitiger Unterstützungund Hilfe überwiesen werden. Dem¬
gemäß wurden für 1897/98 826 M. demselben ausgefolgt, während der Rest des Ueberschusses zu 2300 M
dem Fonds für den Ankauf von Gemälden zugetheilt wurde. Dieser Fonds besaß am 1. Juli 1898 einen
Bestand von 8316 M. Außerdem besitzt die Kunsthlllle einen Reservefonds von 30 000 M., dessen Zinsen
bei den Einnahmen aufgeführt sind.

8
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f) HistorischesMuseum.
Seine Königliche Hoheit, Prinz Georg von Preußen, beehrte im letzten Jahre das Museum dreimal

mit seinem Besuch uud bekundeteaußerdem sein Interesse durch die Schenkung einer Anzahl von Kupferstichen
und Lithographien.

Auch durch private Schenkungen erfuhren die Sammlungen in diesem Jahre einen beträchtlichen Zu¬
wachs, der insbesondereden Abtheilungen für Bildnisse, Karten, Pläne und Ansichten zu Gute kam. Dagegen
waren Funde sehr selten. Durch Ankauf und Umtausch wurden insbesondere die Münzsammlung und die
Bibliothek vergrößert.

Die Ausgaben betrugen 1898/99 1569 M, darunter 1127 M. für Erwerbung von Bildern, historischen
Gegenständen, Restaurirung von Bildern; den Ausgaben standen lediglich 151,50 M. Einnahmen aus dem
Verkaufe von Katalogen gegenüber; den Rest zu 1417,50 M. schoß die Stadtkasse zu.

3) Sternwarte.
Mit der Beobachtung fremder und Düfseldorfer Planeten und mit der Berechnung einzelner der

letzterenwurde Seitens des Astronomen und dessen Adjunkten fortgefahren.

In den 51 Jahren des Bestehens der Düsseldorfer Sternwarte wurden 2151 Beobachtungen von
213 kleineren Planeten ausgeführt.

Der besondere Fonds der Sternwarte bestand am 31. März 1899 aus dem Anwesen der Anstalt
an der Martinstraße, deren Gebäudefeuerversicherungswerth49 900 M. beträgt, den Mobilien, Instrumenten
und Bücher im Veisicherungswerthvon 19 000 M, und einem Kapitalvermögen zu 20 200 M; in letzterem
ist ein Betrag zu 2800 M. aus Betriebsüberschüssenenthalten.

Zu dem Gehalt des Astronomen trägt der Staat 2400 M, zu jenem des Adjunkten 1000 M. bei.
Zu dem übrigen Personal- und Realbedarf hat die Stadt wie in den Vorjahren, so auch in dem Berichtsjahre
3900 M. geleistet. Außerdem trägt die Stadt die Kosten der Unterhaltung des Gebäudes, für welche
1898/99 67 M. entfielen.

ii) Voltsbibliothelen und Lesehalle.
Die Stadt Düsseldorf ist die erste größere Kommune, welche die Ginrichtung einer öffentlichen Lese¬

halle aus städtischen Mitteln beschloß. Da die umfassendenbaulichen Veränderungen, denen das geräumige
erste Obergeschoß der städtischen Turnhalle in der Bleichstraße unterzogen weiden mußte, längere Zeit in An¬
spruch nahmen, steht sie dem Tage der Eröffnung nach unter den städtischen Lesehallen allerdings erst an
zweiter Stelle. Am 22. November 1896 wurde die neue, mit der ersten Volksbibliothekorganischverbundene
Bildungscmstlllt der allgemeinen Benutzung übergeben. Die Lesehalle enthält neben dem Bibliotheks- und
Ausgaberaum drei große, behaglichund geschmackvollmit gediegenenEichenmöbelnausgestattete Lesezimmer, von
denen eines für Damen bestimmt ist. Seit dem Beginne des Berichtsjahres, also vom 1. April 1898 ab, ist
sie nicht mehr nur in der Zeit von 12—3 und von 5 — 10 Uhr geöffnet, sondern tagtäglich ununterbrochen
von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends mit alleiniger Ausnahme des eisten Öfter-, Pfingst- und Weihnachts-
festtages dem Publikum zugänglich.

Die Lesehalle enthält populärwissenschaftliche Werke aller Gebiete, Sammelwerke jeglicher Art, die
Klassiker, gediegene Unterhaltungsschriftenin größerer Anzahl, Zeitschriftenbelehrenden und unterhaltenden In¬
halts und eine größere Reihe von Fachblättern.

Zeitschriften liegen 34 auf, von denen einige seitens der Herausgeber unentgeltlich zur Verfügung
gestellt werden.

Im Berichtsjahre wurden in die Lesehalle mehrere werthvolle neu erschienene Werke eingestellt.
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Die Lesehalle wurde im Berichtsjahre von 27 326 Personen benutzt (gegen 26 072 im Vorjahre).
An 1? Tagen war die Anstalt geschlossen.

Demnach treffen auf den Tag ca. 80 Besucher. Den stärksten Besuch weisen die Sonn- und Feier¬
tage auf, an welchen die Frequenz doppelt so stark ist, wie an Werktagen. Am zahlreichsten (244) haben sich
die Leser am 16. November 1898 eingefunden.

Die Stadt Düsseldorf besitzt drei Volksbibliotheken:
1. Die erste befindet sich in der Turnhalle an der Bleichstraße und ist mit der Lesehalleorganisch

verbunden;
2. die zweite befindet sich in der Schule an der Oberstraße; und
3. die dritte in der neuen Schule an der Hildenerstraße.

Die erste Bibliothek hatte im Berichtsjahre 2939 Leser (gegen 2361 und 1445 der Vorjahre), die
zweite Bibliothek 531 Leser (gegen 524 und 729 der Vorjahre), die dritte Bibliothek 405 Leser (gegen 325
und 329 der Vorjahre).

Im Ganzen wurden also in diesem Jahre die Bibliotheken von 3875 Personen (gegen 3210 und
2503 der Vorjahre) benutzt, was gegen das Vorjahr ein Mehr von 665 Lesern bedeutet.

Es ergeben sich aus diesen Zahlen folgende Beobachtungen:
1. Die Gesammtzahl der Leser der 3 Büchereienist gegen das Vorjahr um ungefähr '/s gestiegen.
2. Die ständige, mit Erlaubnißscheinversehene Leserzahlder ersten Bibliothek überschreitet diejenige

der zweiten um das 5 ^2 fache und diejenige der dritten um das 7^ fache.
3. Die Leserzahl der 1. und 3. Bücherei hat um '/» zugenommen, die zweite Bibliothek sich auf

derselben Höhe gehalten (um 7 Leser zugenommen).
Der große Zuwachs der dritten Bibliothek gegen das Vorjahr erklärt sich daraus, daß diese noch

neue Anstalt nach und nach in der Bürgerschaft bekannter wird und durch ihre neuen und guterhaltenen
Bücher besondereAnziehungskraftausübt. Es ist vorauszusehen,daß in dem kommendenJahre die Leserzahl
besonders der ersten Bücherei sich erheblich erhöhen wird, zumal für Nachschaffungen bei derselben 3000 M.
bewilligt worden sind.

Den Berufsständen nach lasen:
in der I. II. HI. Vibl. Insgesammt (Im Vorjahr)

Fabrikarbeiter und Tagelöhner ...... 152 93 10? 352 (253)
Handwerkerund Gewerbetreibende ..... 824 141 100 1065 (912)
Kaufleute ............. 540 28 4? 615 (47?)
Beamte .............. 32? 60 8 395 (285)
Lehrer .............. 60 5 9 74 (8l)
Rentner ............. 10 2 2 14 (13)
Personen aus anderen Ständen ...... 18? 13 9 209 (145)
Lehrerinnen ............ 1? 6 4 2? (34)
Andere weibliche Personen ........ 822 183 119 1124________(1010)

2939 531 405 3875 (3210)

Aus dieser Zusammenstellung ergiebt sich, daß der Handwerkerstand die Bibliotheken weit fleißiger
benutzt, als der in Düsseldorf stark vertretene Fabrikarbeiterstand; doch ist zu berücksichtigen, daß letzterer zum
großen Theil in den Vororten und weit von den Bibliothekslokalenentfernt wohnt. Die meisten der sonstigen
auffallendenZahlenunterschiedeerklären sich aus der örtlichen Lage der 3 Büchereien.

8*

>
! ,

NMMWß



60

Die Zahl der in den einzelnen Monaten gewechselten Bücher veranschaulicht folgende Tabelle:

I. Bibliothek II. Bibliothek m. Bibliothek

(Es lasen hier thatsächlich in den einzelnen Monaten:)

April 1l898 3 37? 505 417
Mai „ 3 305 64? 626
Juni « 3182 699 566
Juli „ 3 380 772 621
August /, *) 1598 26 93
September » .) 1316 322 222
Oktober „ 3 789 792 548
November „ 4148 757 591
Dezember „ 3 900 649 499
Januar 1899 4 443 1015 796
Februar », 3 962 832 592
März 4 323 884 637

5Nsgesamm< 40 723 7900 6208
Im Vorjahre waren die bez

Summen > > 34 501 7729 5860

Insgesammt wurden also die 3 Bibliotheken im Berichtsjahre in 54 831 Fällen benutzt, gegen 48 090
Fällen im Vorjahre, was ein Mehr von 6741 bedeutet.

Die erste Bibliothek besaß zu Ende des Berichtsjahres 3453, die zweite 1433, die dritte 913 Werke.
Gegen das Vorjahr hatte die erste Bibliothek einen Zuwachs von 368, die zweite von 144, die dritte

von 132 Büchern. Durchschnittlich ist jeder Band achtmal gelesen worden.

Für jnnge Leute im Alter von 15—17 Jahren ist eine eigene Abtheilung der Büchereien eingerichtet
worden, welche ausschließlichgute Iugendschriften aufweist; neben den wissenschaftlichen Büchern werden sich
junge Leute in Zukunft auf diese Gruppe beschränken müssen.**)

Eine weitere Verbesserungdieses Jahres wird in der Anstellung eines besonderenBuchbindergehülfen
erblickt, welcher zugleich den Bibliothekar in der Bücherausgabe unterstützt.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die Stadt die aus den Mitteln der Habrichs'schen Stiftung beschafften
großen Photographien, Reproduktionen der bedeutendstenBanwerke, Malereien und Skulpturen aller Zeiten und
Völker, der Lesehallezur Verfügung gestellt hat. Es sind für diese (250) Bilder besondere Rahmen hergestellt,
in welche die Photographien lose hineingesteckt werden und so in regelmäßigem Turnus in den Leseräumen
ausgestellt werden können.

Diese neue Bereicherung bietet der Lesehalle nicht allein einen hübschen Schmuck, sondern auch ein
wirksames Bildungsmittel.

*) Vom 14. August bis 11. September waren die Bibliotheken der alljährlichen Revision und Instandsetzung
wegen geschlossen.

**) Diese neuerdings uon mehreren Lesehallen und Volksbibliotheken(z. B. Nürnberg, Jahresbericht über 1898
Seite 9) für die Zukunft als erstrebenswerthhingestellte Einrichtung ist also in Düsseldorf schon eingeführt.
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Der Rechnungsabschlußder Lesehalle und der Volksbibliothekenergiebt folgendes Bild:

Gegenstand

Einnahme.
Für verkaufte Bücherverzeichnisse, Bürgschaftsscheine

und dergl .............

Ausgabe.
Dem Bibliothekar Vergütung .......
Den HülfsbibliothekarenVergütung .....
Dem Verwalter Vergütung .......
Dem BibliothekdienerVergütung ......
Zur Unterhaltung und Vermehrung des Bücher¬

bestandes ............
Für Buchbinderarbeiten .........
Feuerversicherungsbeiträge ........ .
Heizung und Reinigung der Räume einschließlichder

Reinigungsgeriithe .........
Heizungsmaterilll ...........
Beleuchtung ....... ' .....
Drucksachen, Einrückungsgebühren und Schreib¬

materialien ............
Unterhaltung der Bibliothekraume und Utensilien .
Nicht vorgesehene Ausgaben ........
Einrichtung der Lesehalle .........

Zusammen

Lesehalle
und Bibliothek

in der
Bleichstraße

1897/98

269

400
400

1200
120

331
462

240
175
341

120
39
90

244

4162

1898/99

225

400
400

1200
144

1319
558

240
175
302

228
268
13?

5371

Bibliothek
in der

Oberstraße

1897/98

61

250
200

75

505
153

25

180

54

1442

1898/99

54

250
200

75

410
180

25

13

5

1158

Bibliothek
in der

Hildenerstraße

1897/98

35

200

50

294
65

25

101

735

1898/99

36

200

50

28?
59

25

19

640

WM
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II. Die Fürsorge für das Physische Leben.
a) Die öffentliche Wohlthätigkeit.

1. Zie Armenpflege.
Organisation und Personal der Armenverwaltung nnd Allgemeines.

Ende März 1898
Die Zahl der Armenbezirke betrug ...... 24

1899
40

Die Zahl der Armenquartiere betrug ...... 273 430
Sonach sind die Bezirke um 16, die Quartiere um 15? vermehrt worden, was im Interesse einer

gedeihlichen Armenpflege geboten erschien.

Aus der Armen-Deputation schieden aus die Herren Gymnasialdirektor a. D. Dr. Kiesel in Folge
Ablaufs der Wahlperiode und Rentner August Holt gen durch Tod; an ihrer Stelle sind gewählt die Herren
Stadtverordneter Sohl und Fabrikbesitzer Johannes Burberg.

Das Comite für die Einrichtung von Ferienkolonien entfaltete auch in diesem Berichtsjahre wieder
seine für arme Schulkinder ersprießliche Thätigkeit, wobei es regste Unterstützungbei der Armen- und Pflege-
hausueiwllltung gefunden hat.

Offene Armenpflege.

Zusammenstellungder Bewilligungen durch die Armenoezirle nach Monaten vom 1. April 1898 bis
31. März 1899.

Betrag

Es wurden unterstützt Im Durchschnitt pro

1898/99 einzel¬
stehende
Männer

einzel¬
stehende
Frauen

Familien-
Häupter

Insgesammt
Hausstände

einschl. Einzel¬
stehende

Unge¬
hörige der
Familien-
Häupter

Ins¬
gesammt

Köpfe
Hausstand Kopf

April 1898. . . 24 518 42 500 1005 154? 297? 4524 15,8 5,4
Mai . . 19 992 40 497 988 1525 2920 4445 13,i 4,°
Juni. . 19 294 38 495 985 1518 2878 4396 12,7 4,4
Juli . . 24 390 39 495 990 1524 2888 4412 16,° 5,5
August . 20113 40 494 995 1529 2879 4408 13,2 4,«
September 19815 42 494 993 1529 2886 4415 12,9 4,5
Oktober . 24198 36 488 983 150? 285? 4364 16,« 5,»
November 20 209 40 495 986 1521 2874 4395 13,3 4,«
Dezember . 19 978 44 498 1000 1542 2898 4440 13,« 4,°
Januar 1899 25 480 47 50? 1003 1557 2893 4450 16,4 5,7
Februar. . 21926 48 516 1024 1588 2959 454? 13,8 4,8
März . . 21280 44 526 1022 1592 2954 4546 13,4 4,'

Im Ganzen 261193

monatlich durch¬
schnittlich 21766 42 500 998 1540 2905 4445 14,i 4,«

gegen 1897/98 21090 39 478 993 1511 2949 4460 14,° 4,7

>^'^
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Die bewilligten Gaben betrugen pro Woche berechnet:
im April 1898 -- 4904 M.

Mai .. - 4998
Juni „ — 4823 ,
Juli „ — 4878 ,
August — 5028 ,
September „ — 4954 ,
Oktober „ — 4840 ,
November „ ^^ 5052 ,
Dezember „ — 4994 ,
Januar 1899 — 5096 ,
Februar „ — 5481 ,
März — 5320 ,

Die Gesammtbewilligungenbelaufen sich auf:
1898/99 (52 Wochen) 261193 M. oder wöchentlich durchschnittlich 5023 M.
1897/98 „ 253 084 M. „ „ „ 486? M.

Es wurden sonach im ganzen unterstützt: 1897/98 1898/99
EinzelstehendePersonen ...... 671 715
Familienhäupter ......... 1422 1402
mit Angehörigen......... 443? 4255

Summe 6530 6372
1897/98 1898/99

Auf jede Person entfallen sonach ..............38,73 M. 40,94 M,
während auf jeden Einzelstehenden und jedes Familienhaupt (Unterstützungspositionen)
durchschnittlich kommen ....................120,92 M. 123,3? M.

Die Steigerung dieser Durchschnittszahlenfindet ihre Erklärung darin, daß in Folge der eingetretenen
Wohnungsnoth Miethbeihülfen in ganz außergewöhnlichem Umfange eintreten mußten.

Die am Schlüsse des Rechnungsjahres 1897/98 verbliebeneKopfzahl der Unterstütztenbetrug 4545
in 1549 Positionen.

Die verbliebene Zahl der unterstützten Familien und Einzelstehenden(Positionen) und der unter¬
stützten Personen betrug am Schlüsse der Rechnungsjahres 1898/99 1592 Pflegesätze mit 4546 Unterstützten,
also 43 bezw. 1 mehr als aus dem Jahre 1897/98 übernommen wurden.

Der Gesammtzugcmgin der Kopfzahl der Unterstütztenbetrug 182? in 568 Positionen gegen 1788
bezw. 553 des Vorjahres; der Gesammtabgang 1826 in 525 Positionen, gegen 1985 bezw. 544 in 1897.
Der Zugang war somit um 15 Positionen größer, der Abgang um 19 Positionen geringer als im Vorjahre.

Der stärkste Zugang fand statt im Monat Februar mit 63 Positionen, der geringste im Monat Oktober
mit 38 Positionen; der stärkste Abgang in den Monaten Mai und Oktober mit 62 bezw. 60 Positionen, der
geringste in den Monaten Dezember und Februar mit 23 bezw. 32 Positionen.

Von den aus 1897/98 übernommenen 1549 Unterstützungspositionenwaren Ende März 1899 noch
115? vorhanden. Dieselben hatten also abgenommen um 392 — 25,81°/« von den im Laufe des Jahres in
Zugang gekommenen 568 Positionen waren Ende März 1899 noch 435 vorhanden; es sind also im Laufe des
Jahres wieder in Abgang gekommen133 -- 23,42°/<>.

VN
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>
»

74? M
1962 «

19 215 "

16 084
3 074

23 225

27 415

Der durchschnittliche Wochenbetragder gezahlten Unterstützungen(5023) ist in den Monaten August,
November, Januar, Februar und März erreicht bezw. überschrittenworden, während die Aufwendungenin den
übrigen Monaten unter diesem Durchschnittsbetrageblieben.

Näheres über die Außenarmenpflegeergeben die nächstfolgenden Tabellen ^,., L. und 0,

Außer der vorbezeichneten Summe für Baarunterftützungen an die in ständiger Pflege stehenden Armen
wurden noch verabreicht: 1897/98 1898/99

a) an außergewöhnlichenUnterstützungen.......... 79? M.
d) für Brod ................... 2 466 „
o) an Bekleidung ..... ' ............ 18 786 „
6) an Unterstützungenhier ortsangehöriger, in auswärtigen Gemeinden

wohnender Personen ......... " ...... 13 785 „
e) für Bekleidung armer Schulkinder ........... 3 229 „
k) an Beherbergung und Unterstützungdurchreisender Fremder, sowie für

Unterbringung von Obdachlosen ............ 14 218 „
(Die starke Steigerung dieses Betrages ist allein zurückzuführen auf
die hier herrschende große Wohnungsnoth und deren Folgczustände)

ß) Baarunteistützungen für nicht ortsangehörige Personen ..... 2? 187 „
Hierzu die Summe der durch die Bezirksversammlungengewährten
Baarunterftützungen mit .............. 253084 „ 261193 „

ergiebt eine Gesammtausgabe für die offene Armenpflege von 333 552 M. 352 915 M.
An Kleidungsstücken wurden verabreicht:

92 Männerhemden, 19 Schürzen,
121 Fiauenhemden, 62 Kinderzeug,

68 Knabenhemden, 85 Paar Strümpfe,
52 Mädchenhemden,
36 Männeranzüge,
18 Männerhosen,

5 Männerjacken,
4 Knabenhosen,

51 Knllbenanzüge,
18 Frauenkleider,
11 Frauenunterröcke,
21 Mädchenkleider,

5 Mädchenröcke,
An Bettzeug ist ausgegeben worden: 380 wollene Decken, 320 Strohsäcke, 440 Leintücher, 10 Bettüberzüge,

162 , Männerschuhe,
431 , Frauenschuhe,
425 , Knabenschuhe,
30? , Mädchenschuhe,

8041 , Holzschuhe,
4 Unterhosen,
7 Mützen,
6 Tu schentücher,
8 Halstücher.

Im Gemeindehausein der Derendorfeistraße waren untergebracht:
Familien mit AngehörigenEinzelstehende Zusammen

Bestand am 1. April 1898 ........ 10 45 2 5?
Zuwachs während des Jahres ....... . 36___________92___________6 134

Abgang während des Jahres
zusammen 46

14
13?
67

191
86

32Bleibt Bestand am 31. März 1899

Die verfügbare Zimmerzahl ist 32.
Die Remuneration des Aufsehersbeträgt jährlich 200 M.

70 105
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Im GemeindehauseStoffeln Nr. 29 (Hundsburg) waren untergebracht:
Familien mit Angehörigen Einzelstehende Zusammen

Bestand am 1. April 1898........ 10 45 2 5?
Zuwachs während des Jahres ....... . 9 42 1 52

Abgang während des Jahres
zusammen 19

?
87
37

109
45

Bleibt Bestand am 31. März 1899
Verfügbare Zimmerzahl 13.

12 50 64

^. Uebersichtder im Rechnungsjahre 1898/99 erfolgten Veränderungen der Zahl und Natur der Unter¬
stützten in der Außeu-Armenpflege.

Bestand am 31. März 1898

Es kamen im Laufe des Rechnungsjahres 1898/99
in Zugang:

1. wegen unzureichendenVerdienstes in Folge Ar-
beitsmangels oder beschränkter Erwerbsfähigkeit

2. in Folge Krankheit .........
3. „ „ Todes des Ehemannes oder der

Ehefrau ............
4. wegen Verlassens der Familie Seitens des

Ehemannes ............
5. wegen gesanglicherEinziehung des Ehemannes
6. wegen Altersschwäche .........

Summe des Zugangs
Gesammtsumme der vom 1. April 1898 bis 31. März

1899 vorgekommenen Unterstützungsfälle . ,

Es kamen im Laufe des Rechnungsjahres 1898/99
in Abgang:

1. in Folge hinreichendenArbeitsverdienstes . .
2. nach Genesung ..........
3. durch Tod ............
4. nach Rückkehr des Mannes zu seiner Familie.
5. in Folge Alimentation Seitens der Angehörigen
6. durch Aufnahme in die Krankenhäuser oder ins

Pflegehllus ............
7. wegen Verziehens .........
8. wegen Verheirathung ........

Summe des Abgangs
Bleibt Bestand am 31. März 1899 . .

Einzelstehende

Personen

m.

42

22
10

3?

79

1?
3
2

13

35
44

501

82
9

Familien-

Häupter

m.

531 475

46
10?

2 —

3
39

135

636

159

83
32

37

46
37
2

Ange¬

hörige

2996

23?

690 712

35
4

23
3
2

42
1

110
526

57
71
5

132
17
4

64
2

8
1
9

313
543

136

146
109
12

Kopfzahl

überhaupt

4545

1259

4255

546
701

175

192
149

64

Summe
aller

Unter-
stützungs-
Positionen

182?

6372

143 23?
54? 475

628
366
22

202
12

26
7

38
1301
2954

869
461

56
269

18

96
10
47

1826
4546

1549

233
158

39

46
40
52

568

211?

241
95
34
6?
6

70
3
9

525
1592

MW3VM,
MM
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L. Uebersicht des Bestandes, Zugangs und Abgangs in den Unterstützungs-Positionender Außen-Armenpflege
wahrend der Monate des Rechnungsjahres 1898/99.

1898

März 31.
April .

Mai,

Juni

Juli,

Bestand
Abgang

1549
46

bleiben
Abgang
bleiben
Abgang

August .

September

Oktober,

November

bleiben
Abgang
bleiben
Abgang

1503
52

44
10

1451
50

1401
34

bleiben
Abgang
bleiben
Abgang

136?
49

1318
35

34
1

Zugang

40 Zugang
1

33
1

32

Dezember .

1899
Januar.

Februar

März .

bleiben
Abgang
bleiben
Abgang
bleiben

Abgang
bleiben
Abgang
bleiben
Abgang

1283
33

1250
27

1223
14

1209

13

1196
18

1178
21

Bleibt Bestand am
31. März 1899 .

umfassend:
Einzelstehende . .
Fllmilienhäupter, .
Angehörige derselben
Gesammtzahl der

unterstützten Per¬
sonen ....

115?

428
729

2048

32
1

39
1

38

38

45 Zugang
2

43
2

41
2

44 Zugang
2

42
3

31

31

31

31

31

31

31

38
6

32
2

30

30

29

29

29

39
4

35

35
1

34

34

34

34

9
22
75

3205 106

6
23
68

9?

39
7

58 Zugang
2

56
5

32
1

31

31

31
3

28
1

27

6
28
83

11?

10
1?
51

51
4

4?

47

43
2

41

41

9
32
80

78 121

43 Zugang
5

38
5

38 Zugang
5

33

33

30
2

28
2

26

8
18
63

89

33
3

30

25
2

23
2

21

8
13
56

7?

58 Zugang
5

53

4?
1

46
2

44

18
26
86

130

44 Zugang

41
3

38
1

50 Zugang
1

49
3

63 Zugang
5

3?

12
25
57

94

46

23
23
67

113

58

18
40

138

196

41 Zugang

Bestand 1549

» 1547

,» 1525

» 1518

» 1524

/, 1529

" 1529

» 150?

» 1521

" 1542

» 1557

1588

1592

15
26
82

123

570 Einzelstehende
1022 Fllmilienhäupter
2954 Angehörige der«

______

4546 unterstützte Per¬
sonen.
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Geschlossene Armenpflege.
1. Wmsenvstege.
H,. Waisenhäuser.

Es waren untergebracht:

1. Im hiesigen katholischen (Knaben-) Waisenhause an der Oberbilkerallee.
1897/98 1898/99

Knaben Knaben
Bestand aus dem Vorjahre ................... 22 2?
Zuwachs ......................... 8_________—

Abgang ..........
Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres

zusammen 30
. . . . 3

27
7

27

2. Im katholischen Miidchenwaisenhause in Derendorf.

Zugang ..........
Abgang ..........
Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres

20

Mädchen
12

12

3. Im hiesigen evangelischen Waisenhause an der Pempelforterstraße.
1897/98 1898/99

Knaben Mädchen Summe Knaben Mädchen Summe
Bestand aus dem Vorjahre .......... 15 9 24 19 8 2?
Zuwachs ................ 4 — 4—11

zusammen 19 9 28 19 9 28
Abgang ................ - 1 12—2
Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres ...... 19
Es sind demnach überhaupt für Rechnung der Armen-

8 2? 17 26

Verwaltung in den hiesigen Waisenhäusern verpflegt worden 49 58 46 21 6?

Die vorgenannten Anstalten stehen im Eigenthum gemeinnützigerVereine. Die Pflegekostenbetrugen
den getroffenen Vereinbarungen entsprechend pro Kind und Jahr im katholischen Knabenwaisenhause und
evangelischen Waisenhause 175 M., im Miidchenwaisenhause150 M.

L. Privlltpflegc.

1897/98 1898/99
Katholisch Evangelisch Summe Haupt- Katholisch Evangelisch Summe Haupt«
K. M, K. M. K, M, summe

Kinder
K. M. K. M. K. M, summe

Kinder

Bestand aus dem Vorjahre 54 56 14 10 68 66 134 37 4? 8 9 45 56 101
Zugang ....... 3 5 — 3 3 8 11 5 11 2 3 7 14 21

znsammen 5? 61 14 13 71 74 145 42 58 10 12 52 70 122
Abgang ....... 20 14 6 4 26 18 44 1 9 5 5 6 14 20

Bestand am Schlüsse des Be¬
richtsjahres ..... 3? 4? 8 9 45 56 101 41 49 5 7 46 56 102
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Von diesen Kindern waren untergebracht:
hier

Bestand aus dem Vorjahre ...... 36
Zuwachs ............ 3

Abgang
zusammen 39

16

1897/98 1898/99
auswärts Summe hier auswärts Summe

98 134 23 78 101
8 11 11 10 21

106
28

145
44

34
7

88
13

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres 23 78 101 27 75

122
20

102

Von den im Jahre 1898/99 in Privatpflege befindlichen Kindern sind 3 unentgeltlich untergebracht;
für die übrigen Kinder wurde Pflegegeld gezahlt und betrug dasselbe für:

1 Kind 180 M. jährlich

5 „
^
</ 150 ,

6 „ »» 144 ,
20 „ », 120 ,

? „ „ 108 ,
1 Kind 100 „
5 Kinder je 96 „
1 Kind 78 „
2 Kinder „ 72 „

Der Pflegesatzvon 180 M. wird für solche Kinder gezahlt, die ihres Gesundheitszustandes wegen
besonderer Wartung und Pflege bedürfen und den Pflegeeltern außergewöhnliche Auslagen verursachen.

Als Norm gilt im Allgemeinender Satz von 160 M.
An Reise-, Arznei- und Bekleidungskosten :c. entfallen durchschnittlich auf jedes außerhalb in Privat-

siflege untergebrachte Kind jährlich 19 M. Die Gefammtkostenbelaufen sich für ein Kind pro Jahr durch¬
schnittlich auf 179 M.

Seitens des RheinischenLandarmenverbandes oder auswärtiger Gemeinden wurde das Wegegeld für
? Kinder erstattet.

Die Pflege gewechselthaben wegen zunehmenden Alters der bisherigenPflegeeltern oder aus erziehlichen
Gründen 5 Kinder.

Der Gesundheitszustand sämmtlicher Kinder war im Ganzen befriedigend. Ernstere Erkrankungen
kamen nur vereinzelt vor.

Zur Beschaffungvon Kleidungsstücken für die erste heilige Communion oder Confirmation wurde auch
in diesem Jahre für 14 hier ortsangehörige Waisen je eine einmalige Beihülfe von 20 M. gewährt.

' , "' '!

»

0. Lehrlinge.

Es waren in Lehre untergebracht: 1897/98 1898/99
hier auswärts Summe hier auswärts Summe

Bestand aus dem Vorjahre ....... 10 26 36
Zuwachs ............ . 8 13 21

zusammen 18 39 5?
Abgang ............ . 5 11 16

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres 13 28 41

13 28 41
6 9 15

19 37 56
7 10 17

12 27 39
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Die Ende März 1899 vorhandenen Lehrlinge stehen in der Lehre als:
Schlosser oder Schmied
Schneider ....
Bäcker oder Conditor.
Anstreicher ....
Schreiner .....
Metzger .....
Gärtner .....

12
3
4
1
4
1
2

Friseur ...... 2
Wagenbauer ..... 1
Kaufmann ..... 2
Schleifer ...... 4
Installateur ..... 2
Stellmacher ..... 1

zusammen 39
Mit den Lehrmeisternwird ein Vertrag abgeschlossen.
Die Lehrzeit dauert in der Regel 3 Jahre. Lehrgeld wird nicht gezahlt, doch wird für Beschaffung

von Kleidung ein Betrag von zusammen 96 M. gewährt, welcher während der zwei ersten Lehrjahre in halb¬
jährlichen Raten zur Auszahlung gelangt.

Die in Privatpflege und Lehre untergebrachten Kinder wurden in regelmäßigen Zwifchenräumenbesucht
und es ergaben die Revisionen und Superrevisionen durch die mit der Waiseninspettion betrauten Beamten
und den Vorsitzendender Armendeputation im Allgemeinen ein befriedigendesResultat.

v. Verwahrloste Kinder.
Die Zahl der untergebrachtenKinder auf Grund des Gesetzes vom 13. März 1878, betreffend die

Unterbringung verwahrloster Kinder, betrug am Schlüsse des Rechnungsjahres 1897/98 — 43, im Laufe des
Jahres 1898/99 kamen 5 hinzu, ebenso viele wurden entlassen.

Die mehrfach von Seiten der Eltern gestelltenAnträge auf Entlassung ihrer Kinder aus der Zwangs¬
erziehung mußten fast durchweg abgelehnt werden, weil die Eltern für die weitere ordentlicheErziehung der
Kinder nicht die nöthige Gewähr boten.

2. Städtische WegelMser.
^. Anstalt für altersschwache und erwerbsunfähige Personen beiderlei Geschlechts (Himmelgeisterstraßt).

In der Anstalt an der Himmelgeisterstraßewaren untergebracht:
1897/98

Männer Frauen Kinder Summe
Bestand aus dem Vorjahre .....256 285 44 585
Zuwachs ........... 150 146 79 375

zusammen 406 431 123 960 429 463 130 1022
Abgang ............___ 14 2 12? 86 355') 160 158 81 399°)
Bestand am Jahresschlüsse ......264 304 37 605 269 305 49 623

Das Verwaltungspersonal besteht aus einer Oberin und 33 Ordensschwestern(Franziskanerinnen)
14 Dienstboten, 2 Wärtern, 2 Bäckern, einem Schuster, einem Maschinisten,einem Heizer und einem Pferdeknecht.

L. Anstalt für verlassene und verwahrloste Kinder (Ratingerstraße).
Hier waren untergebracht: 1897/98 1898/99

Männer Frauen Kinder Summe Männer Frauen Kinder Summe
Bestand aus dem Vorjahre ..... 3 2 166 171 5 2 184 191
Zuwachs ........... 2 — 186 188 1 1 177 179

zusammen 5 2 352 359 6 3 361 370
Abgang«) ........... — — 168 168 1 1 16? 169
Bestand am Jahresschlüsse ...... 5 2 184 191 5 2 194 201

') Darunter durch Tod 142.
') .. ,. .. 167.
°5 —.

1898/99
Männer Frauen Kinder Summe

264 304 3? 605
165 159 93 41?



71

Die Anstalt leitet ein Verwalter. Das Warte- bezw. Dienstpersonal besteht aus vier Mägden, zwei
Wärterinnen und 2 Gehülfen.

Nach den, den Monatsliquidationen beigefügtenVerpflegungsnachweisungenbeläuft sich die Gesammt-
zahl der Pflegetage:

Himmelgeisterstiaße Ratingerstrahe
auf ......................... 218178 70958
gegen ........................ 211640 67345
Pflegetage des Vorjahres.

Es entfallen somit auf einen der im Laufe des Jahres untergebrachten
1022 bezw. 370 Pfleglinge ................. 213 192
Pflegetage gegen ..................... 220 188
Psiegetage im Vorjahre, in welchem die Zahl der Pfleglinge 960 bezw. 359 betrug.

1897/98 1898/99
Die Gesllmmtausgaben der Pflegehäuser belaufen sich auf . . . 168182 M. 184 281 M.
Hiervon entfallen:

auf das Pflegehaus an der Himmelgeisterstraße mit 960 bezw, 1022 Pfleglingen 138 715 „ 151698 „
„ „ „ „ „ Rlltingerstraße „ 359 „ 370 „ 29 467 „ 32 583 „

zusammen 168182 M. 184 281 M.

Hiernach hat in 1898/99 jeder Pflegling in der Himmelgeisterstraße68 Pf. und in der Natingerstraße
46 Pf. täglich gekostet, gegen 65 ^2 Pf. bezw. 44 Pf. im Vorjahre. Die Ausgaben für baulichen Unterhalt
und Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals sind hierbei nicht berücksichtigt.

An dieser Stelle ist noch zu erwähnen, daß im Winterhalbjahre 1898 in den hiesigen Volksschulen
an 326 dürftige Schüler im Ganzen 14 250 Frühstücks-Portionen verabreichtworden sind. Das Frühstück
bestand aus '/» Liter Milch oder Kaffee mit Milch und einem Brödchen. Die Kosten beliefen sich auf 1709 M.

Serien-Kolonien.

Die Düsfeldorfer Ferien-Kolonien stehen unter Leitung eines Comitö's, das im Jahre 1898 zum
18. mal in Thätigkeit trat.

Der geschäftsführendeAusschuß des Comite's setzt sich zusammen aus den Herren: Beigeordneter
Greve, Stadtschulrath Keßler, Stadtverordneter Sohl und Rektor Westhoff.

Die Anmeldungen der Kinder erfolgten, wie in den Vorjahren, für die Soolbndkuren durch die Eltern,
bezw, Pflegeeltern, unter Vorlage eines ärztlichen Attestes direkt bei dem Vorsitzenden des Comite's, die für
die Ferien-Kolonien und Milchkuren bei den Herren Rektoren bezw. Hauptlehrern, nachdem die ungefähr zu
berücksichtigendeAnzahl Kinder auf die einzelnen Schulen vertheilt worden war.

Für die Soolbadkuren gelangten 101 Kinder zur Anmeldung.

Hiervon wurden 95 entsendetund zwar nach

2,) Kinderheilllnstalt Alstaden:
am 1. Juli 9 Knaben, 6 Mädchen,



'

72

d) Kieuznach, Viktoriasüft:
am 14. Mai 16 Knaben, 9 Mädchen,
„ 1. Juni 8 „ 1?

o) Kreuznach, Glisabethenstift:
am 14, Mai — Knaben, 10 Mädchen,
„ 1. Juni — „ 10

ä) Kreuznach, Franziskanerbrüder (St. Marienwörth):
am 1. Juni 10 Knaben, — Mädchen.

Der Aufenthalt daselbst dauerte je nach Bedürfniß 4 bis 8 Wochen.

Die Gesammtkosten,welche aus den etatsmäßigen Mitteln der Armenverwaltung bestritten worden
sind, betrugen 5452 M. Hiervon wurden erstattet 180 M.

Von 278 für die Ferien-Kolonien zur Anmeldung gelangten Kindern wurden 249 berücksichtigt und
auf 6 Kolonien vertheilt.

Die Abreise sämmtlicher Abtheilungen erfolgte am 22. August, und waren dieselben wie folgt
untergebracht:

a,) Knaben-Kolonien:
1. Ruppichteroth, Siegkreis, Gastwirth Bohmerich, 42 Knaben.
2. Alfter, Landkreis Bonn, Gastwirth Weber, 43 Knaben.
3. Desgleichen, Gastwirth Schmitz, 40 Knaben.

b) Mädchen-Kolonien:
1. Bornheim, Landkreis Bonn, Gastwirth Nettekoven, 41 Mädchen.
2. Schuir bei Kettwig, Gastwirthin Wittwe Lieverscheid, 41 Mädchen.
3. Lützentirchen bei Opladen, Gastwirth Kollbach, 42 Mädchen.

Die Verpflegung der Kinder war als vorzüglichzu bezeichnen,auch war die Witterung sehr günstig
und kann somit der Erfolg des Landaufenthaltes als ein recht guter bezeichnet werden.

Die Gewichtszunahmeder Kinder schwankte zwischen 3,8 bis 0,» Kilo und betrug durchschnittlich 1,8 Kilo.

Zu den Milchkuren, welche, wie der Landaufenthalt, 21 Tage dauerten, gelangten ungefähr 850
Kinder zur Anmeldung, die auch sämmtlich berücksichtigt werden konnten.

Milchkuranstaltenwurden, wie in den Vorjahren, in den beiden städtischen Pflegehäusern, im Kloster
der armen DienstmägdeChristi an der Ellerstraße und im Herz-Iesu-Klostcr an der Mendelssohnstmßeerrichtet.

Die Rechnungslage ergiebt Folgendes:

Ausgabe.
1. Zahlung an die Koloniewirthe ............... 7 054,50 M.
2. Honorar für das Aufsichtspersonal .............. 705,— „
3. Fllhrkostender Kolonie-Abtheilungenund Gepäck-Beförderung ..... 394,80 „
4. Nebenkosten der Führer, Kosten der Ausflüge und dergl...... 466,43 „

zu übertragen 8 620,73 M.
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Uebertrag 8 620,73 M.
5. Reise- und Fahrkosten bei Bildung der Abtheilungen, bei Auswahl der

Kolonieplätze und bei verschiedenen Revisionen der Kolonien und Milchkur-
anstlllten . . ..................... 201,40 „

6. Porti, Schreibkosten,ärztliches Honorar und Unvorhergesehenes .... 168,50 „
7. Ausrüstungsgegenstände ................. 73,75 „
8. Kosten der Milchkuren ................. 3 799,64 „
9. Beitrag an die Centralstelle der Vereinigung für Sommerpflege .... 20,— „

10. AllgemeineKosten .................. 43,05 „
Summe der Ausgab e 12 927,07 M,

Einnahme.
1. Zinsen pro 189? .........-......... 306,20 M.
2. Ertrag der Sammlung in der Bürgerschaft........... 4 038,40 „
3. Zuschuß aus der Armenkasse ............... 6000— „
4. Zinsen der Springmann'schen Stiftung ............ 1800,— „
5. Beiträge von Angehörigenund Freunden verpflegter Kinder ..... 403,— „

Summe der Einnahme 12 547,60 M.
„ „ Ausgabe 12 927.0? „

Mithin Zuschuß 379,47 M.
welcher Betrag aus dem Vermögensbestandevon .............. 2981,84 „
gedeckt wird.

Privat- und VeVewswohlthätigtett.
Im Laufe des Rechnungsjahres 1898/99 gingen in verschiedenen größeren und kleineren Gaben

7931 M. ein, welche dem Wohlthätigkeitsfondszugeführt wurden. Aus diesem wurden in dringenden Unter¬
stützungsfällen Spenden auf Anweisungdes Vorsitzenden der Armendeputation gewährt.

Aus den Jahresberichten verschiedener wohlthätiger Vereine ist hier Folgendes zu beachten:

Das Wöchnerinnen-Asyl verpflegte in 1898/99 249 Frauen während 2460 Tagen. Geboren
wurden 124 Knaben und 12? Mädchen.

Das Wöchnerinnen-Asyl hatte im Jahre 1898/99 eine Betriebsausgabe von 11006 M. 8? Pf.
Die Einnahmen betrugen 12 369 M. 88 Pf., darunter 5545 M. Mitgliederbeiträge und 3000 M. Zuschuß
der Armenverwaltung. Aus einem Conzert des Männergesangvereinsfielen 769 M. 30 Pf. an.

Das Vermögen des Vereins besteht in dem Hause Adlerstraße45, das aber mit 33 000 M. Hypothek
belastet ist, aus einem auf 6000 M. gewertheten Inventar und einem Kapitalvermögen von 38 600 M.

Die von der Armenverwaltung dem Asyl zugewiesenen Wöchnerinnensowie die größte Zahl der sonst
Eintretenden werden unentgeltlich verpflegt.

Der Verein gegen Verarmung hat auch in 1898 wie in den früheren Jahren manche Familie in
Bllar befonders in Krankheitsfällen unterstützt, ferner durch Verabreichen von Brotkarten an arme Familien
der größten Noth abgeholfen. Die Suppenanstalt für arme Schulkinder ist der milden Witterung halber nur
circa 2 Monate offen geblieben, doch wurden durchschnittlich pro Tag mindestens 600 Kinder gespeist.

Der Ursula-Suppenvercin hatte nach seinem Jahresberichte eine Einnahme von 6932 M. und
schließt mit einem Ueberschuß von 199 M. ab. Es wurden dort im Ganzen 32 401 Portionen Suppe
ausgegeben.

10
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Das St. Annastift hat in den beiden Anstalten an der Ritterstraße und der Mendelssohnstraße
rund 50 000 Portionen Suppe ausgegeben.

Bei der Wanderarbeitsstatte wurden im Jahre 1898 2363 Personen beschäftigt.

Seitens der Central-Arbeitsnachweisestelle wurden in 1898 1658 Stellen vermittelt.
In 189? betrug die Zahl der Untergebrachten146?.
Mit dem Arbeitsnachweiseist eine Herberge verbunden. Dieselbe hat im Jahre 1898 10 853 Nacht-

gaste aufgenommen.

Es wurden ferner:
8 230 Portionen Mittagessen,

10 529 „ Abendessen und
19 893 „ Kaffee und Brod verabreicht.

Von den übrigen hier thätigen zahlreichen, meist konfessionellen Wohlthätigkeitsvereinenliegen Berichte
nicht vor.

Finanzlage nnd Vermögen.
Der Abschluß der Armenkasse hat folgendes Resultat ergeben:

Die Einnahmen betrugen 1897/98 1898/99
1. Von der Verwaltung.................. — M. — M.
2. Vom Grundeigenthum ................. 1205 „ 1199 „
3. Zinsen vom Kapitalvermögen ............... 2 184 „ 2199 „
4. Stiftungen ausschl. der durchlaufendenBeträge ......... 31583 „ 40183 „
5. Berechtigungen .................... 115 „ 105 „
6. Erstattete Baarunterstützungen vom Landarmenverbande und anderen Orts-

llimenverbänden:c.................... 38 529 „ 36656 „
7. Krankenpflege .................... 22 629 „ 30 840 „
8. Irrenpflege ..................... 3703 „ 11102 „
9. Pflege der Armen in verschiedenen Anstalten (Blödsinnige, Blinde, Taubstumme) 105? „ 874 „

10. Wagenpflege ..................... 1984 „ 1532 „
I I. Zuschüsse anderer Kassen ................. 462 „ 462 „
12. Durchlaufende Einnahmen ................204715 „ 399131 „

Darunter 1897/98 1898/99

Gefchenke für den Wohlthätigkeitsfonds . . 2180 M. 7 931 M.
Einnahmen zu Kapitalanlagen .....202 335 „ 391000 „
Vom Annastift für Suppenanstalten ... 200 „ 200 „

13. Insgemein .................... ._____ 549 „ 979 „
zusammen 308 715 M. 525 262 M.

Die Ausgaben betrugen: 1897/98 1898/99
1. Verwaltungskosten*) .............. 560 M. 529 M.
2. Für das Eigenthum .............. — „______ — „

______________ zu übertragen 560 M. 529 M.

*) Die Gehälter der Bureau- und Controlbeamtensowie die Büreauunkostenwerden im Etat der allgemeinen Ver¬
waltung verrechnet.
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Uebertrag
3. Zinsen vom Kapitalvermögen ...........
4. Stiftungen .................
5. Berechtigungen ................
6. Unterstützungen in Baar, Brod und Bekleidung,einschließlich für

nicht ortsangehörige Personen .........
7. Krankenpflege ..............
8. Irienpflege ...............
9. Pflege der Armen in verschiedenen Anstalten ....

10. Waisenpflege ..............
11. Pflegekostenfür Pfleglinge ..........
12. Durchlaufende Ausgaben ...........
13. Insgemein ...............

zusammen
Abschluß.

Die Ginnahmen betrugen ..............
Die Ausgaben betrugen ..............
Mithin Ausfall als Zuschuß der Stadtkasse ........'
Im Etat ist dieser Zuschuß vorgesehen mit ........

Mithin ist erforderlich gewesen mehr
,, >, .. „ weniger

Ausgaben in den letzten zwei Jahren:
a) Bllllre Unterstützung ...............
d) Brod ...................
e) Bekleidung ................
ä) Medizin und ärztliche Behandlung ..........
s) Beerdigungskosten . ..............
f) Waisenpflegekosten einschließlich Bekleidungskosten .....

ß) Irrenpstegekosten................
li)^An fremde Gemeinden erstattete Unterstützung ......
i) An fremde Gemeinden erstattete Kurkosten .......

Bei der Pflegehauskassebetrugen:

die Einnahmen:
1. Von der Verwaltung..............
2. Vom Grundeigenthum ..............
3. Zinsen vom Kapitalvermögen ............
4. Erstattete Pflegekosten ..............
5. Verschiedene Einnahmen .............

1897 98 1898/99
560 M. 529 M.

1806 „ 1588 „
29 608 „ 25 728 „

333 552 „ 352 915 „
215148 „ 213 805 „
41267 „ 46166 „
16 046 „ 16 991 „
29 88? „ 29 306 „

204 715 „ 399131 „
21512 „ 20193 „

894101 M. 1106 352 M.

308 715 M.
894 101 „

525 262 M.
1106 352 „

585 386 M
577 000 „

581090 M.
656 000 ,.

8 386 M. — M.
°^" » 74 910 „

1897/98 1898/99
281068 M, 289 355 M.

2 466 „ 1962 „
18 786 „ 19 215 „
30 774 „ 32149 „

3 705 „ 4 419 „
29 887 „ 29 306 „
4126? „ 46166 „
13 785 „ 16 084 „
13 465 „ 10 045 „

1897/98 1898/99
- M. - M

5 623 „ 5 623 „

28 746
2 275

29 926
2 391

1, Veiwllltungskosten
2. Für das Grundeigenthum

die Ausgaben:
zusammen 36 644 M 37 940 M.

35 635 M. 34 119 M.
2 361 „ 2 602 „

zu übertragen 37 996 M. 36 721 M.

10*
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1897/98 1898/99
Uebertrag 37 996 M. 36 721 M.

3. Zinsen von Kapitalschulden ............ — „ — „
4. Verpflegung und Bekleidung ............ 113 590 „ 127 661 „
5. Arzneikosten ................. 2 410 „ 2 422 „
6. Begräbnißkosten ................ 1534 „ 1399 „
7. Verschiedene Ausgaben .............. 12 652 „ 16 078 „

zusammen 168182 M. 184 281 M.
Abschluß.

Die Einnahmen betrugen ..............36644 M. 37940 M.
Die Ausgaben betrugen .............. 168 182 „ 184 281 „
Mithin Ausfall bezw. Zuschuß der Stadtkasse .......131 538 M. 146 341 M.
Im Etat ist dieser Zuschuß vorgesehen mit ........ 143500 „ 148500 „
Mithin ist erforderlichgewesen mehr .......... — M. — M.

„ „ „ „ weniger.........11962 „ 2159 „

Der Zuschuß der Stadtkasse zu den Armenbedürfnissen(ausschließlich der Bau- und Unterhaltungs¬
kosten der Gebäude) belauft sich demnach: 1897/98 1898/99

a) bei der Armenkasse auf .............585 386 M. 581 090 M.
d) „ „ Pflegehauskasseauf ............ 131538 „ 146341 „

zusammen 716 924 M. 727 431 M.
oder pro Kopf der Bevölkerung ............ 3,75 „ 3,64 „

Die Gesammtcmsgabebeträgt pro Kopf der Bevölkerung 4,74 M. gegen 4,48 M. des Vorjahres.
Aus der Gegenüberstellung dieser Zahlen ergiebt sich, daß die Kosten für die reine Armenpflege gegen das
Vorjahr nicht unwesentlich gesunkensind, wenn man berücksichtigt, daß allein ein Mehr-Betrag von etwa
M, 22000 für Miethbeihülfen und zur Unterbringung Obdachloser aufgewendetwerden mußte, der nicht ver¬
ausgabt worden wäre, wenn die außergewöhnlicheWohnungsnoth dies nicht bedingt hätte.

Das Aktivvermögen der Armenverwaltung belauft sich auf:
a) Grundvermögen rund . . . 532 000 M.
b) Kapitalvermögen .....53497 „

zusammen 585 49? M.
außer dem unter Abschnitt0 II a 2 nachgewiesenen Vermögen der milden Stiftungen :c. und des Reservefonds
der Armenverwaltung.

2. Milde Stiftungen und sonstige Fonds.
Neue Stiftungen sind im Jahre 1898/99 nicht angefallen.

Die Erfüllung des Zweckes der bestehenden Stiftungen ergiebt sich aus Folgendem:

^ Aders-Tönnies-Stiftung.
Es betrug 1897/98 1898/99

die Einnahme: M. M. M. M.
an Zinsen ................ 37459 38180
aus dem Vorjahr standen zur Verfügung ....... 7 452 2 903

Summe der Einnahme und zu übertragen 44 911 41 083
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1897/98 1898/99
M. M. M. M.

Uebertrag 44 911 41083
die Ausgabe:

1. Beitrag zu den Verwaltungskosten ........ 500 500
2. Leibrente ................ 1000 1000
3. Sonstige ................ 1508 19
4. Zur stiftungsmäßigen Verwendung gelangten . . . . 39 000 35 000

zusammen 42 008 36 519
bleiben zur stiftungsmäßigen Verwendung verfügbar . . . 2 903 4 564

Die zu 4 bezeichneten Stipendienwurden bewilligt
^ ' ^ " 1897/98 1898/99

»,) 23 bezw. 24 zur Ermöglichung des Besuchs von Universitäten mit . 20 750 M. 19 850 M.
b) 6 „ 6 „ „ „ „ technischer Hochschulenmit 4200 „ 4200 „
e) 16 „ 1? „ „ „ „ von Kunstakademienund

Schulen mit .... 10450 „ 10950 „
ä) 4 „ — „ „ einer Reise an Kunstschüler . . . 3 600 „ — „

49 bezw. 4? zusammen 39 000 M. 35 000 M.

L. Aders'scheWohnungsstiftung.
Nach dem vorjährigen Verwaltungsberichtebetrug das Baarvermögen, einschließlichdes halben Werthes

eines Wohnhauses nach dem Nennwerthe ................. 435275 M.
Im Jahre 1898/99 betrug

die Einnahme: M. M.
a) Miethe aus Gebäuden ........... 24804
d) Zinsen ...... , .......... 13 916

zusammen 38 720
die Ausgabe:

») Beitrag zu den Verwaltungskosten ....... 2 000
d) Leibrente ............... 1000
0) Steuern und Versicherungsbeiträge ........ 1630
ä) Wasserzins und Kanalbetriebskosten....... 1876
«) Bauliche Unterhaltung ........... 2 46?
1) Insgemein ............... 2 03?

zusammen 11010
Ist Ueberschuß 27 710 „

Gesammtsumme 462 985 M.
Davon sind zur stiftungsmäßigen Verwendung gelangt, . . 192 215 M,
bleiben zur Verfügung ............. 270 770 M.

Im Jahre 1898/99 wurde mit dem Bau von 5 weiteren Häusern auf dem Grundstücke an der
Louisenstmße begonnen, enthaltend:

8 Wohnungen zu 4 Zimmern, 14 Wohnungen zu 3 Zimmern und 10 Wohnungen zu 2 Zimmern.

Die bisherige Wirksamkeit der Stiftung erhellt aus folgender Uebersicht:
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Zusammenstellung
der am 1. April 1898 fertig gestellten Häuser der Aders'schenWohnungs-Stiftung

und der aus Stiftungsmitteln beschafften Grundstücke.

Bezeichnungdes Hauses

Baukosten
und

Grund»
erwerb 2

Zimmern

Wohnungen

zu
3

Zimmern

2
Zimmern

Miethpreis für
eine Wohnung zu

3
Zimmern

pro Monat
im Durchschnitt

Bewohnt

mit

Fllmi
lien

von

Kopsen

Bemerkungen,

a) Häuser:
Ratingerstraße 1 . .
Hildenerstraße 8a—8K
Blücherstraße 42/44.
Golzheim 31, 31a und d
Flurstraße 101—101c

Hinterhaus) . .
(incl

Volmerswertherstraße 15? bis
15?ä .......

d) Unbebaute Grundstücke:
An der Uferstraße, Flur 25,

groß 40,49 Hi- ....
In Lierenfeld, Flur 13, groß

28,34 ar......
In Mörsenbroich,Flur 2, groß

28,64 ar, nebst Wohnhaus
und Scheune .....

An der Louisenstraße,Flur 15,
groß 15 2,r, wird zur Zeit
bebaut .......

90 000
278 000
157 420
114 000

177 000

120 000

67 610

15 500

30 000

42 000

3
16
4
8

30

10
20
20
13

10

12

12
14
13
9

10
kl. Woh¬

nung
25

20
21
20
15

16
gr. Woh-

nung
30

PachtproIllhr

64 —

15

450

13
36
24
21

40

12

78
169
119
88

170

54 8 kleinere und 4 grö¬
ßere Wohnungen
mit Garten, Stal-
lung:c.

0. Gustav Poensgen'sche Stiftung.
Es betrug

die Einnahme:
an Zinsen ................. 6 450
aus dem Vorjahr standen zur Verfügung .......

Summe der Einnahme

die Ausgabe:
an Zuwendungen in Beträgen von 500, 400 und 300 M. jährlich
bleiben zur stiftungsmäßigen Verwendung verfügbar . . .

1897 /98 1898/99
M. M M. M.

6 450 6 450
1291

7 741
1841

8 291

5 900 6 850
1841 1441
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v. Industrie-Ausstellungs-Fonds.
Aus den Ueberschüssen der Industrie-Ausstellungen 1852 und 1880 ist ein Fonds gebildet, der

80 700 M, betragen hat. Zufolge Beschlusses der Stadtverordnetenversamlung vom 21, Februar 1899 ist das
Darlehen, welches aus diesem Fonds zu Tonhallenzweckenim Bettag von 12 000 M. gewährt wurde, als
getilgt zu erachten; hiernach minderte sich der Fonds unter Anrechnungvon angefallenen Zinsen auf 70 176 M.
Die Stadtverordnetenversammlung hat am 21. Februar 1899 beschlossen,für den Beitragsfonds der
Industrie-, Gewerbe- und Kunst-Ausstellung im Jahre 1902 100 000 M. ä tonäs psrän und 50 000 M.
als Garant vor den Privatgaranten zu gewahren. Zur theilweisenDeckung dieser 100 000 M. wurde gleich¬
zeitig der oben erwähnte Bestand von 70 176 M. bestimmt. Nach Abhebung des Zuschusseswird also der
Fonds zu exiftiren aufhören.

N. Sonstige.
Die kleinerenZugänge bei einzelnen Stiftungen sind aus nicht verwendetenZins-Einnahmen, bei den

Pensions-Fonds auch aus Beiträgen der Mitglieder entstanden.

Den Stand des Unterstützungs-Vermögensnach dem Endabschlusseder Stadtkasse ergiebt die nach¬
folgende Zusammenstellung.

Zusammenstellungder milden Stiftungen und sonstigen Fonds.

Bezeichnung.

1. Beamten-, Wittwen- und Waisenpensionsfonds ......
2. Beamten- :c. Unterstützungsfonds.......... .
3. Aus den Ueberschüssen der Industrie-Ausstellungen in 1852 und

1880 gebildeter Fonds (s. oben) ...........
4. Ablösekapitlllder Volmerswerther Hudegerechtigkeit .....
5. Fonds zur Belohnung von Mannschaften der Feuerwehr für be¬

wiesenen persönlichenMuth .............
6. Feuerwehr-Pensions-Anstlllt ............
7. Pensionsfonds des städtischen Orchesters .........
8. Dr. Mooren'sche Stiftung zum Vortheil des Künstler-Unterstützungs-

uereins ...................
9. Dr. Mooren'sche Stiftung zum Vortheil des Aerzte-Pensionsfonds

für die Stadt Düsseldorf .............
10. Abr. Wetter'scheStiftung zur Ausbildung von Künstlern . . .
11. Benzenberg'sche Stiftung (Sternwarte) .........

Dazu Mo- und Immobilar-Vermö'gen .... 68900 M.
12. Pensionsfonds für Realgymnasiallehrer ....
13. Unterstützungsfondsfür Wittwen- und Waisen von

Realgymnllsillllehrernund Gymnasiallehrern . .
14. Aulllfonds des Realgymnasiums (Stipendium sür

Studirende) ............
15. Stipendienfonds der Kunstgewerbeschule .... _____________

zu übertragen 68 900 M.

Kapitalbestllnd
am 31. März

1898

97 170
3 428

1899

97170
3 206

80 700 70 176
4 670 4 670

2 629
40 489
72 904

6150

13 325
9 090

19 200

29189

38 794

8 748
11942

2719
42 39?
75 256

6150

13 776
9 090

20 200

29189

39 066

9 044
12 042

Mithin am
31. März 1899

mehr weniger

438 428 434 151

90
1908
2 352

451

1000

272

296
100

222

10 524

6 469 10 746
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Kllpitlllbestand Mithin am
am 31 . März 31. März 1899

Bezeichnung. 1898 1899 mehr weniger
^e ^ ^ ^c

Uebeitrag 68 900 M. 438 428 434151 6 469 10 746
16. Pensions-Wittwen- und Waisenstiftung der Luisen¬

schule .............. 7 891 7 939 48 —

17. Waisenstiftung der Friedrichsstadt...... 9 453 9 453 — —

18. Peter Josef Weidenhaupt'scheStiftung zur Unter¬
stützung armer Verwandter........ 66 476 66 476 — —

19. Trinkaus'sche Stiftung für Lehrerwittwen . . . 3 610 3 610 — —

20. Fonds zur UnterstützungUeberschwemmter . . . 5 516 5 736 220 —

21. Fürstlich Hohenzollern'sche Stiftung für Wittwen . 3 094 3 094 — —

22. Fürstlich Hohenzollern'scheStiftung für Wöchne-
1933 1933 — —

23. Dr. Mooren'scheStiftung für blinde Erwachsene. 6164 6164 — —

24. Quack'sche Stiftung für Waisen ...... 4 305 4 305 — —

25. Stiftung zum Andenken au die Feier der 50jährigen
Vereinigungder Rheinlande mit der Krone Preußens
(Iubelstiftung)............ 3 000 3 000

26. Landwehr-Unterstützungsfonds....... 42 338 43 979 1641 —

27. V. Müller'sche Waisenstiftung ....... 9 000 9 000 — —

28. Wilhelm Schiffer'scheStiftung zur Gründung von
Arbeitelwohnungen.......... 15 228 15 228 — —

Dazu Immobilar-Vermögen .......175 000 „
29. Wilhelm-Augusta-Stiftung für verwahrlosteKinder 32 086 32 086 — —

30. Robert Westhoffsche Stiftung für verschämte Arme 12 300 12 300 — —

31. Alb. Poensgen'sche Stiftung zur Gewährung von
15 000 15 000 — —

32. Küpper'sche Stiftung zur Gewährungvon Erziehungs-
94 000 94 000 — —

33. Schramm'sche Stiftung zur Unterstützung verschämter
31000 31000 — —

34. Bllum'sche Stiftung zur Unterstützung nach Ermessen
des Vorsitzendender Armenverwaltung .... 6 000 6 000 — —

35. Nud. Luvp'scheStiftung für verschämte Arme. . 10 000 10 000 — —

36. Dr. Josef Wolffsche Stiftung zur Unterstützung
bedürftiger Damen.......... 50 000 50 000 — —

37. Alb. Habrichs'scheStiftung zu wohlthätigen und
50 000 50 000 — —

38. Kniffler'fche Stiftung zu Waisenzwccken .... 7 500 7 500 — —

39. Louis Haniel'sche Stiftung zu wohlthätigen Zwecken 45 500 45 50« — —

40. von Heister'scheStiftung zur Unterstützung eines
Kiiegsinvaliden........... 6 000 6 000 —

zu übertragen 243 900 M. 975 822 I 973 454 8 378 10 746
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Bezeichnung.

Uebertrcig 243 900 M.
41. Stiftung des conservativen Vereins zur Unter¬

stützung eines Kriegsinvaliden .......
42. Stiftung zur Erinnerung an die Jubiläumsfeier

vom 15, Mai 1865..........
43. L. Scheuer'fcheStiftung für verschämte Arme. .
44. Elisen-Stiftung für arme Wöchnerinnen ....
45. Springmann'sche Stiftung zur Pflege armer und

kränklicher Kinder ..........
46. Aders-Tönnies-Stiftung .........

Dazu Immobilar-Vermögen ....... 22 850 „
47. Aders'scheWohnungs-Stiftung ......

Dazu Immobilar-Vermögen .......996274 „
48. Aders'sche Stiftung für den Stipendienfonds der

Kunstgewerbeschule ..........
49. Christian Trinkaus'scheStiftung für Arme . . .
50. FranzHllniel'scheStiftung^Unterstützungsbedürftige
51. Gust. Poensgen'sche Stiftung zu Wohnungszuschüssen
52. Immobilar-Vermögen des Verpflegungshauses. . 566 184 „
53. Michael und Henriette Simons Stiftung zur Ver-

theilung an bedürftige Personen, die eine Krankheit
überstanden haben ..........

54. Eheleute Engels'sche Stiftung zum Vortheil ver¬
schämterArmen ...........
Immobilar-Vermögen ......... 45 000 „

55. Gebrüder Michael und Andreas Piel Stiftung zur
Verwendung für hülfsbedürftige idiotische oder
epileptische Kranke ..........____________

zusammen 1874 208 M

Dazu Mobilar- und Immobilar-Vermögen . ........
Summe

Kapitlllbestand
am 31. März

1898 1899

975 822

450

300
3 000
3 000

50 000
1 048 166

435 275

Mithin am
31. März 1899

mehr weniger

10 200
10 316
25 000

175 000

51000

973 454

450

300
3 000
3 000

49 875
1 049 666

279 275

10 206
10 316
25 000

175 000

51000

2 787 529

1707 934
4 495 463

160 000
2 790 542

1874 208
4 664 750

8 378

1500

10 746

125

156 000

160 000
169 884166 871

3 013^ —
166 274! —
169 28? —

d) Zie Arbeiterverstcherung.

Krankenversicherung.

Der Aufficht des Gemeindevorstandesunterstanden:
5 Ortskrankenkllssen mit durchschnittlich 24158 Mitgliedern,
67 Betriebskrankenkllssen mit durchschnittlich 21 476 Mitgliedern, und
4 Innungskrankenkassenmit durchschnittlich 1343 Mitgliedern.

11
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3 eingeschriebene Hülfskassen mit durchschnittlich 241 Mitgliedern waren der Aufsicht der Polizeiver-
waltung unterstellt.

Die Gemeindekiankenversicherung zählt hier keine Mitglieder.

Das Nähere ergiebt sich aus der nachstehenden Uebersicht:

I. OrtsKllnlenkllfsen.

Lsde
Nr.

Bezeichnung
der

Durchschnitt¬
liche

Mitglieder-
zahl

im Jahre

189?

3
1698

4

Aus dem Jahre 189?
wurden übernommen

Reserve¬
fonds

5

Betriebs-
fonds

6

L«

Einnahme

pro 1898

Ausgabe
pro 1898

9

Reserve¬ Betriebs¬
fonds fonds

llM am
Schlüsse Schlüsse

des des
Jahres Jahres
1898 1898

^ ^. ^s ^,
10 11

Defizit
am

Schlüsse
des

Jahres
1898

12

An
Beiträgen

wurden
erhoben

(einschl.Iu-
schuß des
Arbeit¬
gebers)

13

Untnß
WUldt

Z»h
dn

Per¬
sonen

14

OrtskraukenkassefürHand-
werler und in sonsttgen
stehenden Gewerben be¬
schäftigte Personen

Ortskranlentasse für das
Schuhmachergewerbe ,

Ortskraukenkasse für lauf-
münnischesund Vüreau-
:e,-Personal....

Metallarbeiterkasse (Orts-
krankenkasse) ....

Oltskrankenkllsse für Fa¬
brikarbeiter ....

zusammen

12 840

590

652

4136

4 313

13 470

59?

?32

4 785

4 574

108 816

7 087

65 359

2 500
22 531 24158 183 763

19153

1890

2 389

15 640

4 483
76 43 556

378 345

13 545

17 098

136009

114 269
35 659 267

35? 698

12 983

16 271

128 289

110 261
60 625 504

131000

6 399

1500

76113

25 214
08 240 228

34 946

1024

2053

16 26?

9 046
05 68 339

322 562

8 627

14 527
258

100 721

100 53?
19 546 976

258

5 585

187

139

1814

1741 43
9 466 225

Die unter Nr. 1 genannte Kasse, — die größte in Düsseldorf — hat im Jahre 1898 einen
sehr erfreulichenKassenabschluß aufzuweisen. Während im Jahre 189? das Kassenvermögen um rund 3000 M.
sich verringerte, hat dasselbe in dem Berichtsjahre einen Zuwachs zum Vermögen von rund 38 000 Mark zu
verzeichnen. Wohl nicht zum geringsten Theile hat zu dieser auffallend günstigen Wendung der gelinde Winter
beigetragen. Wenn die Witterung für die Erwerbsthätigkeit der Kassenmitglieder bei den Krankenkassen im
Allgemeinennicht ohne Einfluß ist, so trifft dies bei der Handwerkerkasse in ganz besonderemMaße zu; denn
die Mitglieder dieser Kasse gehören in der Mehrzahl zu denjenigen Arbeitern, welche nach der Art des Berufes
bezw. der Beschäftigungvon der Witterung abhängig sind. Durch einen neuen Vertragsabschluß mit den Kassen¬
ärzten konnte den Familien-Angehörigen der Kassenmitglieder die Wohlthat zugewendet werden, daß sie zu
denselbenHonorarsätzen, wie die Kassenmitgliederselbst, sich der ärztlichen Hülfe der 23 Kaffenärzte bedienen
dürfen. Auch haben sich die hiesigen Apothekenbesitzer vertragsmäßig bereit erklärt, auf den Bezug von Medi¬
camenten den sich legitimirenden Familien-Angehörigen der Kassenmitglieder bei Baarzahlungen einen Rabatt
von 10 Prozent zu gewähren.

Die Ortskrankenkasse für das Schuhmachergewerbe konnte auf die Dauer mit den verhältniß¬
mäßig geringen Beiträgen ihre hohen Leistungen nicht anstecht erhalten. Der Rückgang des Kassenvermügens
wird sich voraussichtlichaber durch den Seitens des Bezirksausschussesgenehmigten 3. Statut-Nachtrag, nach
welchem die Krankenkassenbeiträge von 1°/, "/<» auf 2'/?°/« erhöht worden sind und welcher vom 6. März 1899
ab in Wirksamkeit getreten ist, heben lassen.

d
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Die Ortskrankenkasse für kaufmännisches und Bureau- :c. Personal entwickelt sich in
günstiger Weise.

Die Kassengeschäfte der vorgenannten 3 Kassen weiden auf Grund der im Jahre 1885 getroffenen
Vereinbarungen von der Stadt Düsseldorf besorgt.

Die Metallarbeiterkasse, welche mit der Ortskrankenkasse für Fabrikarbeiter seit 1. Januar 1898
aus dem Vertragsverhältniß mit der Stadt ausgetreten ist und nunmehr mit dieser Kasse gemeinsam selbstständig
verwaltet wird, erfreut sich nach wie vor einer günstigen Vermögenslage. Nachdem der Reservefonds die gesetzlich
vorgeschriebeneHöhe überschritten hatte, konnte eine Erweiterung der Kassenleistungendahin eintreten, daß
denjenigen Mitgliedern, welche der Kasse im Laufe eines Jahres mindestens 26 Wochen angehört haben, im
Falle der Erkrankung der Ehefrau oder eines Kindes unter 14 Jahren, freie ärztliche Behandlung durch einen
der Kassenärzte auf die Dauer von 13 Wochen für ein und dieselbe Krankheit gewährt wird.

Dem entgegen war die Finanzlage der Fabrikarbeiterkasse anfänglichkeine günstige. Um ihren Ver¬
pflichtungennachzukommen,war diese Kasse genöthigt, bei der Metallarbeiterkasse ein Darlehn von 5500 M.
aufzunehmenund überdies die Kassenleistungenzu ermäßigen. Die Krankenunterstützung, welche früher für die
Dauer von 13 bezw. 26 bis 52 Wochen gewährt wurde, wird nunmehr nur noch für die Dauer von 13
Wochen gewährt. Hierdurch hat sich eine Besserung der Vermögenslage bemerkbar gemacht, so daß das bei der
Metallarbeiterkasseentnommene Darlehn bereits zurückgezahlt weiden konnte.

Durch die Uebernahme der Geschäfte in Selbstverwaltung war bei den letztgenanntenKassen die
Kündigung der Verträge mit den bisherigen Kassenärzten und Apothekern erforderlich geworden. Mit 11
praktischen Aerzten, 2 Augenärzten, einem Spezialarzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden und einem Zahnarzt
wurden neue Verträge abgeschlossen; den Mitgliedern steht es frei, in Krankheitsfällensich einen dieser Aerzte zu wählen.

Die Apothekerhaben sich auch bei diesen Kassen bereit gefunden, bei Abgabe von Arzneien an die
Familienangehörigen, den, den KassenmitgliedernzugestandenenRabatt von 10°/« zu gewähren.

II. Betriebskmnlenkllssen.
»N

Bezeichnung
der

Kasse

Vllcharach, Spanier «° Cie. .
Aug. Bllgel ......
Vesellschaft für Baumwollin-

dustrie vorm. L. K G. Cramer
chllschllft für Betonbau Diß
K Cie ........

A, Bollert Söhne . . . .
Vrllun K Bloem . . . .
h. I. Vutzon Nllchf. - . .
N, Dlllchow K Cie.
^mpfschifffahrts-Gesellschaft
finden Nieder-u.Mittelrhein

zu übertragen

Durchschnitt¬
liche

Mitglieder-
z»hl

im Jahre

1897
3

107

138

128
59

212

31

198

1898
4

114
198

145

119
60

263

58

187

Aus dem Jahre 1897
wurden übernommen

Reserve¬
fonds

5

5000

3 974

300
500

6 098

239

7 751

74

75

Betriebs¬

fonds

6 7

873> 1144> 23 864^6?

588

1481

5 882
106
619

629

859

71

10 166 19

Einnahme

pro 1898

2 005
2 801

2 790

18133
1282
5 203

1434

7 255

Ausgabe

pro 1898

9

1884
2 455

2 77?

15 614
902

5108

1144

6 216

Neferde-
fonds

am
Schlüsse

des Jahres
1898

10

I 40 85?jl0> 36103^66

5 000

3 974

300
500

6041

239

7 903

74

Betriebs¬
fonds

am
Schlüsse

des Jahres
1898

11

Au
Beitrügen

wurden
erhoben

seinfchl.Zu-
schuß des
Arbeit¬
gebers)

^ <f.
12

23 95911

691
944

1144

4851
330
695

867

1038

.^!

07

1549
2 051

2 241

10 78?
1068
4 259

1246

6 245

Unterstützt
wurden:

Zahl
der

Per¬

sonen
13

10 562MI 29 450j44

20
40

55

245
5?

109

16

88

630

Unter«

stUtzung«-
tage

14

463'/.
781

1241

441?
9?

1546

253

1989

10 787'/°

11*
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Lfdc

Nr,

1

Vezeichnuns

der

Kasse

Durchschnitt^
liche

Mtglieder-
zahl

im Jahre

189?
3

1898
4

Aus dem Jahre 1897
wurden übernommen

Reserve¬
fonds

5

Betriebs¬
fonds

6 7

Einnahme

pro 1898

8

Ausgabe

pro 1898

9

Reserve¬
funds
am

Schlüsse
des Jahres

1898

10

Betriebs¬
fonds

am
Schlüsse

des Jahres
1898

11

An
Beiträgen

wurden
erhoben

seinschl.Zu-
schuß des

Arbeit¬
gebers)

Untnsti
wurden

Zahl
der

12
^

Per¬
sonen

13

873
4?

67
24
75
65

73

Uebertrag
10 A, Dllwans-Preud'homme .
11 Deutsch-HolländischeBallge¬

sellschaft .......
12 Deus K Moll.....
13 Gebr. Dieterich, Act,°Brauerci
14 Dückcr K Cie ......
15 Düsseldorfer Brodfabrik, Franz

Scherhag ......
16 Düsseldorfer Chamotte- und

Tiegclwerle (vorm. P. I,
Schorn ir Bourdois), Actien-
Gesellschaft ......

1? Düsseldorfer Eifenbahnbedarf
vorm. Carl Weyer K Eie,

18 Düsseldorfer Eisen- u. Draht-
Industrie ......

19 Düsseldorfer Eifeuhüttcngesell-
fchaft ........

20 Düsseldorfer Visenwerk, Actien-
gesellschaft......

21 Düsseldorfer Mafchineubcm-
Aktiengesellschaft vorm. I.
Losenhausen .....

DüsseldorfcrPergllmentpllpier-
fabril vorm. Flender K
Schlüter .......

Düsseldorfer Rühren- u, Eisen-
Walzwerke:

23 Rührenwcrk I .....
24 Mariahütte......
25 Blechwalzwerk Licrcnfcld ,
26 Nöhrcuwerk II Lierenfeld ,
2? Düsseldorfer Rühren Industrie
28 N, F, Emde .,..'..
29 Städtische Gas-, Waffer- u.

Elektricitätswerke....
30 Grnfcuberger Walzwerk . .
31 Städtische Hafciwerwaltung .
32 Hahu'sche Werke ....
33 Haniel K Lueg.....
34 Gebr. Hcntoch und Salomon

Hartoch .......
zu übertragen 8409

1144
54

94
24
68

110 6 800

23 864
3007

1700

10168
245

4 932^50
50

114

768

981

396

306

219

536
30?

66

74

880

1080

458

337

252

128

534
300

1500

2 842

25 548

25 676

11027

13138

4 981

14 602 95
6 665 80

1539
7 067

172

625 792
430 55?
24? 428
32 2?

468 489
211 299
— 136
286 298
955 1132

13 576
10100

50
1000

7 900
6 934

17 333
41120

304 311
10072

1 579 74

23

2 436

10 292

2 590

988

824

908

245 581 43

745
8 225
1786

26
17?

28
103?

4 091
6 552

258 82

40 857
129?

3 537
938

3 277
5 392

2 440

3 828

27 420

46 984

21291

12 619

36103
1047

3 322
938

2 904
4510

2 072

10174

1824

21309
10 776
46 086
18 662
11703

444

47

20

3 202

26 827

45 048

20 711

12 260

8 698

23 959
3 00?
1855
3 008

4932
6 800

2 389

1626

31488 28

60164 09

9 029
1331

11589
51165

7 373
402 644

21309
10 313
45 075
17 94?
11208

444

31183
7 545
1209

11542
47 296

92

21> 6 837 73

2 842

29 547
4156

27 587
16 046
1452?

13133

5 475

10 562
258

215

938
9 881

368

29450
954

3 418
875

2 086
4 541

2 209

14 602 95

71381187 43

8183
19 578
10100
1601
1000

11100
6 934

500
17 333
40837

2 285
271 272

22 058

2 395

7 337

1936

580

358

1475

197

463
7 636

832
2 214

142

305
1484

122
3154

12 844

96 68140

2 262

19 660

38 269

16 612

10 346

7 651

766

66 386 74

18 454
9 661

84371
13112
10 584

315

21203
9190
1325
9 475

40 908

630
45

36
30
29
42

15

52

464

1400

436

324

322

1l^

7 062 25
314 792 33

382
310
647
444
216
10

259
162
10

552
839

89

ß«

123

«I

3

6Z<
34

IN»!
«5
21

I

44
1

2!
33!
9?!

12!

7 767 86 L
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Durchschnitt¬ Aus dem Jahre 1897 Reserve¬ Betriebs¬ An Unterstützt

Bezeichnung
liche wurden übernommen fonds fonds

Beitrügen
wurden wurden:

Mitglieder- ^. Einnahme Ausgabe am am erhoben Z"l>'der

Kasse im ^Zähre
Reserve¬

fonds
Betriebs¬

fonds

pro 1898 pro 1898 Schlüsse
des Jahres

1898

Schlüsse
des Jahres

1898

(einschl.Zu-
schuß des
Arbeit¬
gebers)

z

Per¬

er

Unter,
stichung«»

1897 1898
^ ^ ^ <tz ^ °6 ^. ^ ^. ^ «f, ^ ^, ^ ^. sonen tage

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Uebertrag 8 409 10072 245 581 43 60164 09 — 402 844 71 38118? 43 271 272
22 058

14
92

66 386 74 314 792 33 7 767 96 234

Hein, Lehmann 8° Cie. . . 530 532 3 030 25 1749 90 — 21990 «8 20433 03 6090 36 155? 80 19 364 15 432 4812

I, Herzfeld Söhne.... 46? 429 4542 22 623 82 — 12197 41 1186« 87 3 844
4 283

83
78

553 75 10051 22 227 3 481

Wh. Hiby, G. m. b. H. . 246 240 — — 951 40 — 8 034 57 8031 67 1000 — 2002 90 6 083 17 97 1190
HohenzollernMtiengesellschllfi

sür Locomotiubllu . . . 670 903 26 088 40 3 497 82 — 29 407 68 29387 55 26088 40 83 99 22 95? 10 641 8 214

Josef Hohmann ..... 151 171 2 400 — 1815 63 — 3 443 67 2 522 14 2 400 — 2 248 65 2 515 5! 38 737
270 295 3 501 50 3 062 30 7 913 89 7 622 68 4601 50 3 044 39 7135 6« 192 2 858

Kammgarn-Spinnerei Düssel¬
dorf 612

96
568

76
17136

2 200
80 5 38?

491
48
76

11029
2 280

74
40

10 920
1900

98
52

17180
2 200

48 6 870
379

06
88

7 636
1673

30
14

214
54

2153

Klein, Hundt K Cie. . . . 505

Heinrich Lang «^ Cie, und
179 191 1265 25 3149 81 — 4980 11 4 696 1« 1713 30 4151 58 4272 63 65 108?

Landgrebe il Burberg. . . 84 90 — — 411 49 — 2 876 05 2 873 21 — — 12 84 2 009 !6 31 587

Gebr. R. Lupp..... 139 128 7 200 — 115 70 — 4013 75 3 973 12 7 200 — 129 22 3 390 14 37 1237
110
184

127
180

4700
4000

— 1026
2 425

53
22

6 400
4 340

05
07

6090
4 303

80
05

4 678
4000

75 1879
2 088

10
49

2 583
3 65?

4?
83

51
110

611

Ferd, Wohlan ^ Sühne . . 1438

NiederrheinischeDampfschlepP-
schifffllhrtsgesellfchllft. . . 119 134 3 291 — 596 35 — 2 682 89 2 225 44 3 291 — 45? 45 1955 53 25 662

Qberbilker Blechwalzwerk. , 433 509 17 598 81 154 77 — 16 793 08 16 663 02 17 598 81 246 62 13 937 - 401 6 245

Qberbilker Stahlwerk . . 518 569 3 577 06 1697 82 — 21279 69 19 574 63 6182 22 1 705 06 16 080 98 425 488?
11596 65

Oeting K Cie...... 320
195

362
205

6 527
9 233

01
02

1492
235 27 I 13 622

8 706
45
14

12 863
8588

36
87

6 527
9 46?

01
10

1818
11?

09
77

11554
6 649

45
10

302
165

3 076

Jacques Piedboeuf, . . . 2140

F, P. Piedboeuf «^ Cie. . . 564 740 12 535 50 1154 76 — 29 568 36 2613? 75 12 535 50 3 507 80 26848 04 1122 6 692

Rheinische Metallwaaren- und
Maschinenfabrik .... 2 287 2 372 25 447 77 10 277 91 — 121998 81 118 427 41 34 926 13 3 571 40 104194 29 1746 22 430

Lrnst Schieß. . . 656 749 32 605 10 3 005 34 — 34048 05 32 978 02 33 643
3 303

26
71

3 985 05 27 828 06 494 6 418

Theodor Schütte . 104 122 3 772 42 450 12 — 3 295 90 2 771 60 4411 57 524 30 2 353 !0 55 628

Julius Schulte . __

Lchulte K Zinken . __ 96 1467 29 1253 82 500 — 213 4? 1415 64 29 238

L. Schwan« . . . 176 153 3 95? 25 3198 46 — 4179 36 3 974 44 3 95? 25 4 574 66 3 373 57 92 745

Franz Schwarz . 330 326 6451 96 255 83 6185 01 6160 90 7012 52 24 11 5 605 :« 189 431

Ioh. Simons Erben 145 146 1981 19 46 51 — 3 583 19 3 566 37 2 554 39 16 62 3158 50 58 1267

Louis Soest «5 Cie. 148 174 2 500 — 4143 58 — 10104 28 10054 87 2 500 — 5184 59 4 558 64 16? 1958

Philipp Stephan .
67 62 1200 — 441 10 — 1781 83 1570 80 1200 — 410 03 1268 93 18 31?

Aktiengesellschaft Textilwert
vorm. E. Matthcs K Cie. 455 423 5 047 26 260 44 — 11277 74 10 656 81 5 573 11 620 98 8 870 55 223 3 598

N. G. Weismüller K Cie. . 179 194 5 604 99 214 42 — 7 556 49 7 349 17 6 943 81 20? 32 5 029 55 72 147?

Nicking'scheHobel- u. Sage-
138 136 601 75 150 60 — 4 492 05 3 733 83 601 75 758 22 3 753 42 69 1000

Summe 18 976 21476 463 577 96 112648 32 — 824 375 55 784353 76 511 695 19 119 334 — 656 058 01 15 628 188 853

! 41243 06

MM
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III. InnungsKllnkenlassen.

«fdc

Nr.

Bezeichnung
der

Durchschnitt¬
liche

Mitglieder-
z°hl

im Jahre

1897

3
1898

4

Aus dem Jahre 1897
wurden übernommen

Reserve¬
funds

5

Betriebs¬
fonds

6 7

Einnahme
pro 1898

8

Ausgabe
pro 1898

9

Reserve¬
fonds

am
Schlüsse

des Jahres
1898

10

Betriebs¬
fonds

am
Schlüsse

des Jahre«
1898

^ ^.
11

An
Beitrügen

wurden
erhoben

(einschl.Zu-
schuß des

Arbeit¬
gebers)

12

Unterftiil
wurde»

Zahl
der

Per¬

sonen
13

Gehülfen-Kranken- u. Sterbe-
tasse der Nacker-Innung ,

Gehülfen-Kranken- und Be-
grabnißkasse der Fleischer-
Innung .......

Kraulen- und Sterbekasse der
Dccorationsmaler-, Glaser¬
und Anstreicher-Innung

Kranken» und Sterbekassc der
Schlosser-Innung für Ge¬
sellen nnd Lehrlinge. . .

Summe

St. Iosefs-Krankenlasse . .
Xylographen - Kranken- und

Sterbckasse......
Kranken- und Sterbetasse der

Rechtsanwlllts - Bureau »Ge¬
hülfen .......

Summe

405

414

185

296

378

441

207

31?

4130

2 804

6 550

4400

1300 1343 17 884

44

33

710

416

1698

2118
7? 4 944

37

84

61

98

9 472

6 666

7 571

6 964

94

80 30 675

40

38

93

8 941

6 659

6 923

6 304

25

08

65 28 827

4145 44

27

24

4200

7 200

5 600
84 21345

1531

1889

2 660 69

69

82

58

44 6 089,23

4 587

6182

5 725

6 074

04

07

22 568

53

22

83

82

83

124
86 372

Unfallversicherung.

Im Stadtkreise Düsseldorf gehörten den folgenden Berufsgenosscnschaften Betriebe und Versichertean:

Lfd,

Nr.
Namen der Berufsgenossenschaften.

Steinbruchs-Berufsgenosfenschaft ...........
Ziegelei-Berufsgenossenschaft ............
Rheinisch-Westfälische Baugewerks-Berufsgenofsenschaft. . . .
Nahrungsmittel-Industrie-Neiufsgenossenschaft ......
Bekleidungs-Industrie-Berufsgenossenschaft........
Berufsgenossenschaftder chemischen Industrie .......
Leder-Industrie-Berufsgenossenschaft..........

zu übertragen

1897/98

Anzahl
der

Betriebe

Anzahl der

versicherten

Personen

10
60

970
144

15
73

3
1275

164
789

5 364
452
201
771

26
7 76?

1898/99

Anzahl
der

Netriebe

Anzahl der
versicherten
Personen

12
59

990
144

19
75

3

1302

200
784

5 475
456
254
793

2?
7 989

1!

1!

II

IV. EingeschriebeneHiil fst llssen.
14? 184 6 000 ^ 1576 75 — 2 022 66 1864 38 6 000 — 1930 67 1376 10 82

19 13 3 000

^
2 31? 55 — 1240 28 1106 8U 3 000 ^ 2 587 23 386 80 4

90 94 2 326 95 2 261 84 500 1066 11 1912 30 64

256 241 9 000 — 3 894 3«^ - 5 589 89 5 232 52 9 500 —
5 584^01 3 625 20 100



Lfd.
Nr.

8
9

10
11
12
13
14
15
16
1?
18
19
20
21

22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35

8?

Namen der Berufsgenossenschaften.

Uebertrag
NorddeutscheEdel- und Unedelmetallindustrie-Berufsgenossenschaft

„ Zolz-Berufsgenossenschaft.........
Müllerei-Berufsgenofsenschaft ............
Rheinisch-Westfälische Textil-Berufsgenossenschaft......
Tabaks-Berufsgenossenschaft ............
Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft........
Papiermacher-Berufsgenossenschaft ..........
Berufsgenossenschllft der Schornsteinfeger ........
Töpferei-Berufsgenossenschaft............
Rheinisch-Westfälische Hütten- und Walzwerks-Berufsgenossenschaft
Glas-Berufsgenossenschaft .............
Berufsgenossenschllft der Feinmechanik .........
Brennerei-Berufsgenossenschaft ...........
Rheinisch-WestfälischeMaschinenbau- und Kleineisenindustrie-B e-

rufsgenossenscho.fi (Sitz: Düsseldorf) ........
Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenossenschaft.......
Seiden-Berufsgenossenschaft ............
Leinen-Berufsgenofsenschaft ............
Berufsgenossenschllft der Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke .
Straßenbahn-Berufsgenossenschaft ..........
Spedition-, Speicherei- und Kellerei-Berufsgenossenschaft. . .
Fuhrwerks-Berufsgenossenschaft ...........
Westdeutsche Vinnenschifffahrts-Berufsgenossenschaft.....
Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschllft ........
Berufsgenossenschllftder Musikinstrumenten-Industrie . . . .
Tiefbau-Berufsgenossenschaft ............
Rheinische landwirthschaftlicheBerufsgenossenschaft .....
See-Berufsgenossenschllft .............
Fleischerei-Berufsgenossenschaft . ..........

Summe

1897/98

Anzahl
der

Betriebe

Anzahl der

versicherten
Personen

1275
22

136
5

23
7

39
7
5
3

12
5

26
18

181
31

2
1
2
2

168
117

18
16
4

42
72?

1
238

3133

7 76?
404
293

39
2 053

156
636
364

5
92

3 821
5?

131
45

5 042
235
230

16
452

79
558
553
546
183
25

704

8
351

24 845

1898/99

Anzahl
der

Verriebe

Anzahl der

versicherten
Personen

1302
26

189
5

24
7

45
6
5
3

12
5

29
18

183
32

2
2
2
3

180
126

19
16
3

43
731

1
233

3 252

7 989
452
403

41
2162

158
734
342

5
94

3 91?
59

146
46

5 10?
251
233

24
452
179
603
60?
596
183
20

721

8
343

25 875

WW>

Im Betriebsjahre sind 3664 Unfälle (gegen 3224 im Vorjahre) zur Anzeige gebracht worden. Von
diesen haben 792 (gegen 586 im Vorjahre) gemäß § 53 des Unfallversicherungsgesetzesvom 6. Juli 1884
einer polizeilichen Untersuchung unterzogen werden müssen.

20 Unfälle verliefen mit tödtlichem Ausgange (gegen 15 im Vorjahre).
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Invaliditats- und Altersversicherung.
Im Laufe des Rechnungsjahres wurden

neu ausgestellt 8 714 Quittungskalten gegen 5 504 im Vorjahre
umgetauscht 41286 „ „ 40 953 „ „
erneuert 480 „ „ 365 „ „

Uebersicht
über die seit dem Inkrafttreten des Gesetzes vom 22. Juni 1889 von der Invaliditats- und Altersversicherung^

anstatt „Rheinprouinz" an in Düsseldorf wohnende Personen gewährten Renten:

Zeitraum

Es wurden gewährt

Lau¬
fende

Altersrente Invalidenrente

Num¬ an an
mer,

männliche weibliche männliche! weibliche
Personen Personen

1 vom 1. Januar bis 31. März 1891 43 12
2 1891/92 48 34 — —
3 1892/93 22 7 17 12
4 1893/94 33 4 61 14
5 1894/95 14 6 62 18
6 1895/96 13 9 74 19
? 1896/9? 10 3 59 17
8 1897/98 36 6 172 63
9 1898/99

Summe
22 3 120 59

241 84 565 202

Die niedrigste Altersrente belief sich auf den Bettag von 114 M., die höchste auf den Bettag von
191 M. 40 Pf. jährlich.

Die niedrigste Invalidenrente betrug 122 M. 40 Pf., die höchste 162 M. 60 Pf. jährlich.

o. Die öffentliche Gesundheitspflege.
l. Gesuudheitspolizei.

»,) Nahrungsmittel-Untersuchungsllnstlllt.
In der städtischen Nahrungsmittel-Untersuchungsanstalt haben im Berichtsjahre folgende seitens der

Polizeibehörde angeordnete Untersuchungenstattgefunden:

^. Nahrungsmittel, Genußmittel, Gebrauchsgegenstände:
Anzahl der Proben: Beanstandet:

Milch ......... 110? 117
Wasser ......... 320 171
Butter ......... 62 4

zu übertragen 1489 292
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Anzahl der Proben: Veanstondet:
Uebertrag 1489 292

Margarine ........ 4 —
Käse .......... 1 1
Schmalz, Fett, Oel ..... 24 1
Wurst ......... 100 9
Fleisch ......... 1? 6
Fische ......... 5 2
Wein ......... 29 —
Cognac, Branntwein:c. . . . 11 ?
Bier ......... 38 —
Zuckerwaaren,Honig :c. . . . 12 —
Kuchen, Brot, Mehl .... 19 2
Chocolade ........ 16 2
Kaffee ......... 4 1
Apfelkraut ........ 13 10
Kirschsyrup, Limonade .... 32 2
Gewürze ........ 35 —
Flüchte ......... 13 1
Gier, Speisen ........ 4 -—
Petroleum ........ 10 —
Gebrauchsgegenstände(Kindcrspiel-

zeug) ......... 36 22
Geheimmittel, Droguen ... 23 6
Leitungswasser ...... 12___________—

194? 364

L. technische und andere Untersuchungen.
Düsselwasser ........ 1
Abwasser ......... 4
Reinigungsmasse ....... 6
Anstreichfarbe ........ 5
Füllmittel für Gasuhren .... 1
Beton .......... 6
Sand .......... 3
PhotometrischeUntersuchungen, . . 12

38
Insgesammt fanden sonach 1985 Untersuchungen statt.

Außerdem wurden die Droguengeschäfte,die Selterswasserfabriken,verschiedene Metzgereienund eine
Margarinefllbrik einer Revision unterzogen, sämmtliche Scrubber der neuen Gasanstalt auf ihre Thätigkeit
geprüft und ein Ingenieur der städtischen Gaswerke für die Vornahme von chemischen Untersuchungen ausgebildet.

GerichtlicheVerurtheilungen wegen Nahrungsmittelfälschungsind erfolgt insgesammt 53 und dabei
an Strafen verhängt worden 1691 Mark Geldstrafe und 9 Monate und 1 Woche Gefängniß.

Wegen gesundheitsschädlichen Wassers mußten 65 Brunnen polizeilich gesperrt werden.
12
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d) Veiennarpolizei.

In der Zeit vom 1. Apnl 1898 bis zum 31. März 1899 wurden festgestellt:
a, Rindviehseuchen in ......4 Füllen
d. Rotzkrunkheit bei Pferden in . . .1 Fall.

o) Verhütung ansteckender Krankheiten.

Im Kalenderjahre 1898 erkrankten nach Ausweis der von den Aerzten eingereichten Wochenkarten:
an Diphtherie .......415 Personen gegen 540 in 189?
„ Scharlach ........293 „ „201 „ „
„ Typhus........ 37 „ „ 25 „ „

zusammen 745 Personen gegen 766 in 1897.

Es starben nach Angabe des Standesamtes:
an Diphtherie ........58 Personen gegen 72 in 1897
,, Scharlach ........34 „ „ 13 „ „
„ Typhus........ - 8 „ „8 „ „

zusammen 100 Personen gegen 93 in 1897.

Die Diphtheriefälle mit tödtlichem Ausgang vertheilen sich auf alle Monate des Jahres. Die meisten
Todesfälle (11) waren im April zu verzeichnen; die Sommermonate zeigten eine geringere Mortalität als die
Herbst» und Wintermonate.

Zur Verhütung der Weitelverbreitung der angegebenenKrankheitenwurden in allen Fällen die Wohn¬
räume, Kleider, Gebrauchsgegenständeu. s. w. der Erkrankten einer gründlichenDesinfektionunterzogen. Soweit
dieselbe mittels strömenden Wasserdampfs stattfand, wurde sie wie bisher von der Firma A. Weyergans hier-
selbst ausgeführt.

Mit dieser Firma ist ein Abkommen dahin getroffen worden, daß dieselbe einen mindestens 5 odm
Raum enthaltenden Dampfdesinfektionsapparat nebst zwei Transportwagen zur Aufnahme infizirter bezw. des-
infizirter Gegenstände dauernd bereit zu stellen hat.

Für diese Desinfektionenist folgender Tarif vereinbart worden:
Für die Ab- und Zufuhr der betreffenden Gegenstände erhebt die Firma zusammen 5 M., für das

Anheizen des Apparates und die Desinfektion selbst 10 M.

Ferner stellt die Firma durch die hiesige Sanitätscommission ausgebildete, geprüfte Desinfektoren.
Dieselben führen die Zimmerdesinfektionenaus. Die Desinfektoren erhalten Erstattung des Einkaufspreisesder
von ihnen gestellten Desinfektionsmittel und beanspruchen für je 20 Minuten Arbeitszeit 50 Pfennig; jede
angefangenen 20 Minuten werden für voll gerechnet.

Der sittenpolizeilichen Controle wurden 100 Frauenspersonen neu unterstellt.
Ortsanwesend in Düsseldorf waren durchschnittlich120 Prostituirte, von denen jedoch regelmäßig

ungefähr 15 im städtischen Barackenkrankenhausezum Zwecke der Zwangsheilung, und ungefähr 30 im
Gefängniß zwecks Strafverbüßung untergebracht waren.

Insgesammt wurden 159 Frauenspersonen dem Barackenkrankenhause zur Zwangsheilung überwiesen.
Von der sittenpolizeilichen Controle wurden 22 und von dem Besuch der ärztlichenControle 36 befreit.
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ck) Impfwesen.
Ueber das Impfwesen giebt folgende Uebersicht Aufschluß:

a. Erste Impfung.
Zahl der impfpflichtigen Kinder ...............

Davon sind vor der Impfung gestorben ...........
„ „ „ „ verzogen...........

„ wurden mit Erfolg geimpft.............
„ ohne „ „ (einschließlich der nicht zur Nachschau

erschienenen Kinder) ..............
„ sind vorläufig befreit (einschließlich der nicht zu ermittelnden Kinder)
„ „ vorschriftswidrigder Impfung entzogen .......

K. Wieder-Impfung.
Zahl der Impfpflichtigen (geboren 1886) ...........

Davon sind vor der Impfung gestorben ...........
„ „ „ „ verzogen...........

wurden mit Erfolg geimpft.............
„ ohne „ „ .............

sind vorläufig befreit ...............
„ gänzlich „...............
„ vorschriftswidrigentzogen ............

2. Nie Städtische Krankenpflege.
Die der Armenverwaltung anheimfallendenKranken wurden, wie bisher in den hiesigen confessionellen

Krankenhäusernund im städtischenBarackenkrankenhauseuntergebracht. Es hat sich indeß das Bedürfniß zur
Errichtung eines städtischen Krankenhauses als ein immer dringenderes herausgestellt und wird mit dem Bau
eines solchen voraussichtlich im Frühjahre 1900 begonnen werden. Die erforderlichenMittel sind in dem
neuen Anlehen zu 15 000 000 M. vorgesehen.

Es wurden im Laufe des Rechnungsjahres 1898/99 für städtische Rechnung verpflegt:

897/98 1898/99
8 882 9 716
1314 1519

423 543
4 802 4 780

299 726
1819 1940

225 208

4 04? 4138
1 1

34 22
3 261 2 938

420 889
256 198

18 39
5? 51

Im

Marienhospitale ......
EvangelischenKrankenhause . .
Kreuzschwestern-Krankenhause').
Baracken-Krankenhause ^) . . .

Summe
Gegen 1897/98

mehr
weniger

Kranke

Personen

2556
2133
423

nut
Pflegetagen

28 746
28 722

5 965
24 514
87 947
81534

6 413

Die Ausgaben
für

Kranke betrugen

51961
52 109

6 489
39184

149 743
149 812

69

i) Der oben für das Kreuzfchwestern-Kloster angegebenen Zahl von Pflegetagen treten noch 5 X 365 Pflegetage für
diejenigen Kranken hinzu, zu deren unentgeltlicherVerpflegungdas genannte Kloster vertragsmäßig verpflichtet ist.

2) In den für das Baracken-KrankenhausangegebenenZahlen von Krankenpstegetagenund Wegekosten find 295?
Pflegetage und 5914 M. Pflegekosten für 125 Perfonen enthalten, deren Verpflegungvon Polizeiwegenerfolgen mußte.

M^A
M

«R

12*
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Im Vorjahre hatten die Ausgaben für 2133 Kranke mit 8l 534 Pflegetagen und einen Pflegling mit
245 Tagen 150 302 M. betragen.

Auf einen Kranken trafen 1897/98 38, 1898/99 34 Pflegetage. Die Durchfchnittskosteneines
Kranken waren im Vorjahre 70 M, 46 Pf., im Berichtsjahre 58 M. 58 Pf.

Sonstige Ausgaben für die Krankenpflegesind entstanden:
1897/98

1. Gehälter der Armenärzte und Zeildiener ..... 13 350 M.
2. Für Behandlung armer Wöchnerinnen ...... 7 298 „
3. Desgleichen armer Personen in Kliniken ..... 4 285 „
4. An Arzneikosten einschließlich der Kosten für chirurgische

Instrumente, künstliche Glieder, Brillen :c ..... 17425 „
5. Transport der Kranken ........... 483 „
6. Beerdigungskosten ............ 3 705 „
7. Pflegekosten auswärts ertränkter hier ortsangehöriger

Personen ............... 13 465 „
8. Kosten für Desinfektionen .......... 4 835 „

Die Gefammtausgaben für die Krankenpflege belaufen sich auf rund 213 805 M., gegen 214 658 M,
in 1897/98.

Irrenpstege.

Es wurden für Rechnung der Armenverwaltung verpflegt:

1898/99
13 800 M

6 731 »
5 309 »

18 349 »
679 «

4 419 »

10 045 //
4 730 ,»

Irre Per¬

sonen

1897/98
Die

Ausgabe
betrug

Per¬
sonen

1898/99
Die

Ausgabe
betrug

1. Bei Privaten..................
2. In der Departemental-Irrenanstalt...........
3. „ „ Provinzilll-Irrenanstlllt............
4. „ auswärtigen Anstalten ..............

Summe

An sonstigen Kosten der Irrenpstege (Transportkosten der Irren, Aus¬
fertigung ärztlicher Fragebogen u. f. w.) sind ausgegeben . . .

so daß sich die Gesammtausgabe für Irrenpflege auf ......
beläuft.

35
89
59

10 742
13 395
14 048

42
98
64

10 398
15 071
17 641

183 38185

3 082
41267

204 43110

3 055
46165

Pflege sonstiger Kranken Minden, Taubstummen, Zliidsmnigen u. s. w.).

Im Laufe des Berichtsjahres 1898/99 waren untergebracht:
In der Provinzial-Blindenanstalt in Düren:
Genusse von Freistellen befinden.
In den verschiedenen Taubstummen-Anstalten:
«,) in Kempen: 2 Knaben und 1 Mädchen,
d) „ Köln: 2 Knaben und 2 Mädchen,
°) „ Brühl: — 1 Mädchen,

1 Knabe und 2 Mädchen, welche sich im

' ^'^'.,'^ "
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ä) in Neuwied: — 1 Mädchen,
e) „ Essen: 2 Knaben, —

wovon sich 11 Kinder im Genusse von Freistellen befinden, während für 1 Kind 302 M., für 2 Kinder
je 150 M. jährlich gezahlt werden.

3. In der Anstalt St. Bernhardine bei Capellen für Blödfinnige: 1 Mädchen, für welches
ein Pflegegeld von 328,50 M. jährlich gezahlt wird.

4 In der Idioten-Erziehungsanstalt zu Huttrup bei Essen: 10 Knaben und 4 Mädchen
gegen Zahlung eines Wegegeldes von 328,50 M

5. In der Provinzialanstalt für männliche Epileptiker zu Aachen: 5 mänuliche Personen
gegen Zahlung eines Pflegegeldes von 328,50 M

6. In der Provinzialanstalt für weibliche Epileptiker zu Rath: 5 Mädchen gegen Zahlung
eines Pflegegeldes von 328,50 M.

?. In der Anstalt Bethel zu Bielefeld: 7 männliche Personen und 2 Mädchen; Wegekosten
jährlich für 1 Person 420 M, für die Uebrigen 328,50 M.

8. Im Üandarmenhause zu Trier: 4 männliche Personen gegen Zahlung von 328,50 M.
Pflegekosten.

9. In sonstigen Pflegeanstalten: 21 Personen.

Die für diese Personen (1—9) gezahlten Pflegekosten betragen insgesammt 16 991 M gegen
16 04? M. des Vorjahres.

3. Vegräbnitzwesen.

Allgemeines.

Zu den bestehenden,in den letzten Berichten erwähnten allgemeinenBestimmungen über das Leichen-
tlnnsport- und Beerdigungswesensind im abgelaufenenVerwaltungsjahr neue, welche ein erhebliches allgemeines
Interesse böten, nicht ergangen. Der Betrieb vollzog sich im Wesentlichen ohne nennenswertheStörungen.

Ueber die einzelnen Friedhöfe ist Folgendes zu berichten:

Sriedhof hinter dem Tannenwäldchen.

Die auf dem früher Wiebels & Auffermann gehörigen Grundstücke begonnenenArbeiten wurden fertig¬
gestellt. Die Heirichtung der Kampf'schen Fläche zu Beerdigungszwecken und die Bepflanzung derselben wird
planmäßig weiter geführt. — Das Wachsthum der Pflanzen auf dem Friedhofe war auch im Berichtsjahre
ein gutes und haben sich die Anpflanzungen gedeihlich forlentwickelt. Baumfchule und Gärtnerei hatten am
Schlüsse des Jahres einen Bestand von 54 300 Stück Bäumen, Sträuchern, Coniferen, Rosen :c. gegen
52900 im Vorjahre auszuweisen. Der Erlös aus dem Verkaufe von Blumen, Sträuchern:c,, fowie für
gärtnerische Arbeiten betrug 4612 M. — gegen 3386 M. im Vorjahre —; für Anlage und Unterhaltung
von Grabstellen wurden 16 155 M. — gegen 17 095 M. im Vorjahre — vereinnahmt.

Die von der Verwaltung getroffene Einrichtung betr. Uebernahme der Unterhaltung von Familien-
und Erbbegräbnissenauf vierzigjährige Dauer findet vielen Beifall und wird von derselben gern Gebrauch gemacht.
Die Vergütung beträgt pro Stelle mindestens 400 M, dieselbe kann jedoch bei einem zweistelligen Grabe um
25°/« und bei mehr als zweistelligen Gräbern um 33'/8°/, der Gesammtsummeermäßigt werden.

Die Fiiedhofskapellewurde auch in diefem Jahre häufig benutzt.

^!!
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Von der Benutzung der auf dem Friedhofe hergestelltengemauerten vierstelligen Gruft mit getrennten,
luftdicht verfchlosfenenKammern zur Beisetzungsolcher Leichen, deren erworbene Gräber erst ausgemauert
werden sollen, oder deren Beisetzung aus einem anderen Grunde erwünscht ist, wird ausgiebig Gebrauch gemacht,

An Gebühren sind zu zahlen für die Benutzung bis zu 2 Monaten 10 M, bis zu 6 Monate»
20 M., bis zu 9 Monaten 30 M.

Znedhof Moffelu.

In dem neu angelegten Theile wurden die für Reihengriiber bestimmten Flachen weiter abgestemt
und für Beerdigungen bereit gestellt. — Die jungen Anlagen haben sich sehr gut entwickelt.

Sriedhof SilK.

Auf diesem Friedhofe wurde die Ausfchachtung auf dem früheren Dahmen'schen Grundstücke zuge¬
schüttet. Auch hier entwickeln sich die Anlagen sehr gut.

Golzheimer und Derendorfer Zriedhof.

Die Zahl der an die Stadt zurückgegebenen Erbbegräbnisse betrug in 1898/99 168 — gegen 684
im Vorjahr. Ausgegraben und nach den übrigen Friedhöfen überführt wurden 68 Leichen.

Auf diesen Friedhöfen werden die alten Gräberfelder weiter von Gesträuch gesäubert und einplannt.
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Es wurden beerdigt die Leichen:

von Kindern ^ Kindern
von Er- im Alter von ^ ^^ bis

wachsenen über 4 bis ^ 4 Jahren
zu 8 Jahren

von Er¬
wachsenen

von Kindern
im Alter von

über 4 bis
zu 8 Jahren

von Kindern
im Alter bis
zu 4 Jahren

Zusc lmmen

1897/98
auf dem Friedhofe hinter

1898/99 1897/98 1898/99

dem Tannenwäldchen. 883 32 994 911 43 1050 1909 2004

in Stoffeln .... 502 37 1029 572 55 978 1568 1605

„ Bill......163 13 319 225 16 303 495 544
24 2 26 65 52

„ Volmerswerth ... 2 — 5 6 1 2 7 9
an der Golzheimer Insel 6 1 — — — — 7 —

(bis zum 1, Jan. 1898)
in Derendorf .... — — — — — — — —

Summe 1576 85 2390 1738 11? 2359 4051 4214

In den Leichenhiiusern bezw. Leichenlammernwaren niedergelegt die Leichen:
von Kindern ^, ^

von Er- im Alter von """Kindern
wachsenen über 4 bis "« Alter bis

zu 8 Jahren ^ ^ I°h«"

von Er¬
wachsenen

von Kindern
im Alter von

über 4 bis
zu 8 Jahren

von Kindern
im Alter bis
zu 4 Jahren

Zusammen

1.^97/98
auf dem Friedhofe hinter

1898/99 1897/98 1898/99

dem Tannenwäldchen. 92 2 241 114 1 23? 335 352
in Stoffeln .... 14 4 103 2? — 8? 121 114
„ Bill......12 3 27 10 1 31 42 42

— — — — —

„ Volmerswerth ... — — — — — — — —

an der Golzheimer Insel — — — — — — — —

in Derendorf .... — — — — — — — —

Summe 118 9 371 151 2 355 498 508

Das GesllMMt-Anlagelllpitllldes Friedhofes hinter dem Tannenwäldchen betrug
392 233

Der Abschluß der Begliibnißlllsseergiebt das Folgende:
Es betrug 1897/98 1898/99

a. die Einnahme: M. M M. M.
3 496 3 228

Zinsen von Aktivkapitalien und Sparkassenbeftändenzur Unter-
359 448

Zur Kapitalanlage für Unterhaltung von Gräbern auf die
Dauer der Verleihungszeit........ 8 992 6 840

zu übertr agen 12 84? 10 516
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1897/98 1898/99

Ueberttag
Erlös aus dem Verkaufe von Gras und Holz .....
Erlös aus der Friedhofsgärtnerei (Tannenwaldchen) . . .
Zur Unterhaltung von Grabstellen .........
Für Benutzung der Kapelle ...........
Von den Leichenwagen: 1897/98 1898/99

a) für Erwachsene .... 12964 M. 15835 M.
b) für Kinder ..... 4 223 „ 4 351 ,.

Für Familien- und Erbbegräbnisse......
An Zuslltzgebühren...............
Für Reihengräber ..............
Für Ausschachtungen .............
Für Wassergebühren .............
Für Anfertigen von Gräbern sowie für Ausgrabungen und

Wiederbeerdigen ...........
Für Benutzung der Utensilien des Leichenhausesbei Leichen¬

öffnungen und Verbrauch von Desinfektionsmittelnlc
An nicht vorgesehenen Einnahmen ........
Für an die Vermögensverwaltung überwiesene Flächen zu

beiden Seiten der Ulmenstraße ......
Summe der wirklichenEinnahme

Hierzu Rest-Einnahme
Sind

AI>: Die in 1896/97 bezw. 1897/98 nachgewiesene Rest
einnähme ..............

bleiben

d. die Ausgabe:
Gehälter und persönliche Ausgaben ........
Heizung und Reinigung des Leichenhauses,sowie Wasserver¬

brauch auf den Friedhöfen ..........
Steuern und Abgaben ........ . . . .
Unterhaltung der Gebäude und Utensilien ......
Unterhaltung der Friedhöfe ...........
Unterhaltung der Friedhofsgärtnerei und der Baumschule. .
Für Ausschachtungen, Löhne ...........
Löhne für Anfertigung der Gräber, sowie für Unterhaltung der

Beerdigungsgeräthe ............
Für Ausgraben, Transport und Wiederbeeidigen von Leichen
Bespannung und Unterhaltung der Leichenwagen ....
Für Neubeschaffung eines Kinderleichenwagens .....
Für Erweiterung des Friedhofes Tannenwaldchen . . . .

zu übertragen

M. M. M. M.
12 847 10 516

220 296
3 386 4612

17 095 16155
465 636

17187 20186
61704 63 062

4150 1800
15 74? 16 747

3 233 3 67?
608

4 349 4 461

200 278
966 680

141 549
130 655

274369
219 436

541768 274 805

190 219

8 563

724

2 352
12 052
15 712

2 494

3 298
1238
7 707

38 976

141 578

9 009

680
7

1733
12 559
15 886

2 704

3 249
813

6 89?
2 400

^

274 586

93116 141578 55 93? 274 586

13
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1 897/98
M. M.

Uebertrag 93116 141578
Errichtung einer Bruchsteinmauer auf dem Friedhof Tannen«

Wäldchen ............... —
Anbau an das Inspektor-Wohnhaus ........ —
Herrichtung
' a) des Wiebels&Auffermann'schenGrundstücks 7588 M.

d) eines Theils des Kampf'schen Grundstücks 2955 „ 10 543
Anlage der Wasserleitung auf den Vorbezeichneten Flachen . 1012
Errichtung einer vierstelligen Gruft auf dem Friedhof hinter

dem Tannenwllldchen ........... 1239
Beschaffungvon Mistbeetfenstern auf dem Friedhof hinter dem

Tannenwllldchen ............. 1252
Beschaffungvon Hand- und Schiebekarren ...... 299
Beschaffungeines Wasserwagens ......... 170
Erneuerung der Hecke um den Bilker Friedhof ..... 155
Umgrabung und Besamung einer Fläche auf dem Friedhofe

an der Schloßstraße ............ 576
Gärtnerische Anlegung bezw. Erweiterungdes Stoffeler Friedhofes —
Aufstellen von Bänken auf den Friedhöfen ...... 432
Bodenuntersuchuugu, s. w. auf dem am Holterweg gelegenen,

für einen Friedhof in Aussicht genommenen Terrain,
sowie für Aufnahme des Geländes, Grenzsteine :c. . . 349

Erwerb von Grundstückenfür den genannten Friedhof . . 11281
Verschiedene andere Ausgaben . '. . . ...... 633
Verzinsung der Friedhofsfchuld .......... 14 470
Tilgung derfelben ................ 10400
Zur rentbaren Anlegung ........... 8 992

Summe der Ausgabe 154 919

Hiervon find aus den in Rcstausgabegeführten Beträgen bezw. aus
den in 1896/9? und 1897/98 erzielten Ueberfchüfsen gedeckt 32 394

bleiben 122 525

mithin Uebcrschuß 19 053

1897/98 1898/99
Darunter befinden sich Reftausgaben: M. M.

2) für Uuterhaltung der Leichen¬
wagen ........ 1673 1776

K) für Herrichtungder Grundstücke
von Wiebels <K Auffermannund
von Kampf sowie für Anlegung
der Wasserleitung auf diesen
Grundstücken ...... 4 745 5 30?_____________________

zu übertragen 6 418 7 083 19 053

M.

1655
782

1898/99
M.

55 937

4 939
6 223

2 43?

499

3 468

78 368
709

14106
10 800

6 852
184 338

18 509

M.
274 586

165 829
108 757

108 757
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1897/98 1898/99 1897,98 1898/99
M. M. M. M.

Ueberttllg 6 418 7 083 19 053 108 75?
o) für Anlegung neuer und Er¬

weiterung bestehender Friedhöfe 12 322 100 951
ä) für Unterhaltung und Instand¬

setzung von der Stadt in Pflege
gegebenenGräbern .... 255 433

e) für die bauliche Instandhaltung
der Gebäude ...... 58 290

19 053 108 757

Gleicht sich aus.

Der Friedhofsschuld,welche ursprünglich ...............315 000 M.
betrug, traten hinzu:

«,) in 1887/88 die aus einer städtischen Anleihe entnommenenKosten der Kapelle
mit Leichenhalleauf Friedhof Tannenwüldchenmit ..........90 534 „

d) in 1892/93 desgleichenzur Offenlegung der Zufuhrwege zum Stoffelei Friedhofe
und Herstellung des Friedhofvorplatzesmit ............ 5? 351 „

o) in 1892/93, 1893,94 und 1895/96 desgleichenfür Erweiterung der Friedhöfe
in Stoffeln, Bill und hinter dem Tannenwüldchenmit........67448 „

zusammen 530 333 M.
Davon bis 31. März 1899 getilgt................. 138100 „

Ist Gesllmmt-Friedhofsschuld 392 233 M.
gegen 403 033 M. Ende 1897/98.

4. Zie öffentliche MeinlichKeit.
Nie Arbeiten des Fuhepartes.

In der Art der dem städtischen Fuhrpark neben seinen sonstigen Aufgaben obliegenden Abfuhr der Haus°
abfalle, des Straßenkehrichts tt. trat mit dem 1. April 1898 eine wesentliche Aenderung ein.

Von genanntem Tage ab werden nämlich diese Stoffe ausschließlich in bedeckten Abfuhrwagen trans-
portirt. Ferner ist durch Polizei-Verordnung vom 1. Februar 1898 bestimmtworden, daß die zum Bereitstellen
der Hausllbfälle zur Verwendung gelangenden Gefäße aus Holz oder Metall verfertigt, durchaus dicht und mit
Handgriff oder Bügel, sowie schließendem Deckel versehen sein müssen, daß feiner das Gefäß in gefülltem
Zustande nur so schwer sein darf, daß es von einem Manne leicht gehoben werden kann. Auch wurde durch
diese Polizei-Verordnung das Durchsuchender Gefäße verboten und angeordnet, daß die entleerten Gefäße
spätestens1/2 Stunde nach erfolgter Entleerung von der Straße zu entfernen sind. —

Die Abfuhr selbst hat in der Zeit vom 16. März bis 31. Oktober von 7 Uhr bis 9'/« Uhr Vor«
mittags und in der Zeit vom 1. November bis 15. März von 8 Uhr bis 10^/» Vormittags zu erfolgen.

"Um diese beschleunigteAbfuhr durchführen zu können, sind an verschiedenenStellen der Stadt
Sammelstellen errichtet worden. Auf diese Plätze werden die beladenen Wagen einstweilen geschafft und auf¬
gestellt ; die Fuhrknechtespannen die Pferde an die bereit stehendenzweiten — leeren — Wagen, fahren sofort
wieder in die Abfuhrbezirke und beladen den zweiten Wagen. Die Eintheilung der Bezirke ist derartig vor¬
genommen, daß die Aufnahme aller Abfuhrstoffetäglich durch 2 Wagen erfolgen kann.

13'
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Sind die Abfuhrstoffe auf diese Weise zu den Sammelstellen geschafft, so erfolgt die Ueberführung
der gefüllten Wagen nach den Abladestellen.

Dieses Abfuhrsystemerforderte die Beschaffung von 20 neuen bedeckten Abfuhrwagen, wozu die
Stadtverordneten-Versammlung am 19. Oktober 1897 die Mittel im Betrage von 17 000 M. bewilligte.

Die Abfuhr aus den Außenbezirkenan der Peripherie der Stadt belegenen Bezirken ist durch Ver¬
trag vom 24. Februar 1898 an einen Unternehmer, gegen eine jährliche Entschädigung im Betrage von
33 000 M. übertragen worden. Der Unternehmer hat in den Außenbezirken die Abfuhr in der gleichen Weise
vorzunehmen,wie dies seitens des Fuhrparkes in der inneren Stadt geschieht. Bisher hatte sich in den Außen¬
bezirken die Abfuhr bis 1 Uhr Nachmittags ausgedehnt. Dies führte zu Unzuträglichkeiten. Da jedoch der
Fuhrpark mit seinem bisherigen Pferdebestandediese beschleunigte Abfuhr nicht übernehmen konnte, so erübrigte
zunächst nur der Abschluß eines Vertrages mit einem Privatunternehmer,

Einem lang bestehenden Bedürfnisse entsprechend, hat die Stadtverordneten-Versammlung mit Beschluß
vom 14. März 1899 sich mit der Verlegung des Fuhrparks an der Mintropstraße auf das Terrain der alten
städtischenGasanstalt an der Pionierstraße einverstanden erklärt und die Kosten für die Ausführung der
Gebäude :c. im Betrage von 154 800 M. aus Anleihemitteln bewilligt.

In dem städtischen Fuhrpark wurden im Jahre 1898/99 einschließlich der 2 Stallknechte 36 Knechte
(im Vorjahre 40), 39 Arbeiter (im Vorjahre 38), 4 Schmiede (im Vorjahre 3) und 21 Kehrer (im Vor¬
jahre 19) beschäftigt.

Pferde waren 34 (im Vorjahre 44) vorhanden; hiervon waren 20 im Fuhrpark an der Mintrop¬
straße und 14 in der Fuhrpark-Filiale an der Krefelderstraßeeingestellt.

Zur Ergänzung des Pferdebestandes wurden 3 Pferde, für Mehreinstellung 2 Pferde angekauft.
2 nicht mehr geeignetePferde wurden verkauft, 1 Pferd verendete.

Bei 12 400 Pferdetagewerkenwaren 324 Krankentage zu verzeichnen.

Die Minderung des Pferdebestandes rührt davon her, daß aus Gründen der Zweckmäßigkeitdie für
den Feuerwehrdienst bestimmten Pferde vom 1. April 1898 ab der Verwaltung der städtischenFeuerwehr
überwiesenwurden; ebenso sind 6 Fahrer, welche bisher als Knechte des Fuhrparks aufgeführt waren, nun dort
eingereiht.

Der Verbrauch an Futter und Streu einschließlich des Futters und der Streu für die 12 Feuerwehr¬
pferde und die 7 Pferde der Polizei-Verwaltung stellt sich wie folgt:

Bezeichnung Durch¬ Für Pferi > und Tag Dagegen im Vorjahre

des Futters
und

der Streu

Verbrauch
Gesammt-

preis
schnittspreis
für 100 Kß Verbrauch Kosten

Durch¬
schnittspreis
für 100 K3

Verbrauch Kosten

für Pferd und Tag
K3 ^ ^. ^ ^. ^ ^ ^. ^ ^. K3 ^ ^

Hafer .... 196 025 31203 15 92 10,13 1 61 13 72 11,51 1 58
126 600 3 600 — 2 84 6,54 — 19 4 98 6,36 — 31

Stroh .... 41049 1660 — 4 04 2,12 — 09 3 76 2,47 — 09
Torf..... 80 618 1896 — 2 35 4,1? — 10 1 64 3,78 — 06
Kleie u. Leinkuchen 1450 318 — 21 93 0,08 — 02 10 0,14 — 01

38 67? — 2 01 2 05
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Der Wagenpark bestand aus 52 überdeckten Abfuhrwagen, 1 Düngerwagen, 1 Heuwagen, 24 Karren,
6 zweispännigenund 15 einspännigen Sprengwagen, 5 Kehrmaschinenund 1 Schneepflug.

Leistungen des Fuhrparks.

Bezeichnung
der

Verwaltung
Art der Leistung.

1. Straßenberieselung
2, Straßenreinigung

3. Tiefbauamt . . .

4. Hochbauamt . . .

5. Hofgartenverwllltung
6. Kanlllbau- u. Hafen-

verwaltung . . .
?. Allgemeine Verwal¬

tung und Volksschulen

Wasserwllgen ..........
Wagen zur Abfuhr des Straßen- und Haus-

kehrichts, sowie zur Schnee- und Eis¬
beseitigung ..........

Abfuhrwagen zur Reinigung überbrückter
Rinnen . ..........

Kehrmaschinenzur Straßenreinigung . .
Wagen zur An« und Abfuhr von Sand,

Steinen, Schutt u. s. w ......
Wagen zur An- und Abfuhr von Sand,

Schutt u. s. w .........
Wagen zur Anfuhr von Boden, Schlackenu.s.w.

Tagewerke
im

Tagelohn

633

19 441

340
725

3 540

50
192

60

Eiuzelfuhien

Anzahl

80 942

16 820

438
1368

106

m
Tagewerke

um¬
gerechnet

796

5 960

170
725

2 285

43
128

40

Gesllmmt-
zahl
der

Tagewerke

1429

25 401

510
1450

5 825

93
320

100Wagen zur Abfuhr von Schutt, Müll u. f. w.
Wagen zur Anfuhr von Heizmaterialien für

städtische Anstalten und Schulen . . . 500 1084 180 680
zusammen 25 481 100 758 10 32? 35 808

Dagegen im Vorjahre 25 795 ! 79 958 13 529 39 324

Außerdem wurden von Fuhrunternehmern noch 1128 Tagewerke geleistet.
Es kommen hiernach, da die Gesammtzahl der Arbeitstage unter Berücksichtigungder oben nach¬

gewiesenen 324 Krankentage12 076 betrug (gegen 15 392 im Vorjahre), auf jedes Pferd und jeden Arbeitstag
im Durchfchnitt0,855 Tagewerke. Die Pferde sind demnach voll beschäftigt gewesen.

Kechnungs-Ergebmsse.

Einnahmen.
1. Von den Abgängen (Dünger lc.) ...............
2. Von denjenigen Kassen, für deren Zwecke der Fuhrpark arbeitet einschl. des

Ersatzes für Fourage ...................
3. Insgemein ......................

zusammen 48 669



102

M

W

»

Gegenstand.

Ausgaben.
1. Gehälter, Löhne, Pensionen :c. ...
2. Bespannung .........
3. Unterhaltung der Wagen und Geschirre .
4. Gas- und Wasserverbrauch .....
5. An Fuhrunternehmer für geleistete Fuhren
6. Insgemein ...........

Demnach übersteigen die Ausgaben die Einnahmen um
zusammen

1897/98

106 580
45 631
15 073

755
16 326

860
185 225
149 556

1898/99

112 081
54 079
18 614

775
44 270

2 279
232 098
183 429

Nedürsnitzanstalten.
Im Stadtgebiet Düsseldorf sind gegenwärtig 20 Bedürfnißanstalten vorhanden.
Neue Bedürfnißanstalten wurden im Berichtsjahre nicht errichtet. Für Unterhaltung der vorhandenen

Bedürfnißanstalten gelangten 49? M. gegen 3353 M. für Neucmlage und Unterhaltung im Vorjahre zur Ausgabe,
Auf dem Tonhallengrundstückan der Schadowstraße wurde eine größere Bedürfnißanstalt für Männer

und Frauen in Angriff genommen. Die Mittel hierfür sind mit 9000 M. in den Etat der Tiefbaukasse pro
1898/99 eingesetzt. Die Vollendung genannter Anstalt fällt in das Berichtsjahr 1899.

Städtische Nadeanstalten.
I. Kudeanstalt an der Orlmstraße.

Der Besuch der Anstalt geht aus nachstehender Aufstellung hervor:

Monat

April
Mai
Juni

1898

Juli „.....
August .......
September „.....
Oktober „.....
November „.....
Dezember „ .....
Januar 1899 .....
Februar „.....
März

Summe pro 1898/99
Die Besuchsziffer in 1897/98 betrug

Demnach in 1898/99 mehr .
,/ „ ,, weniger

Gesllmmt-
Besuchs-

ziffer

28196
29 729
34 538
33 568
43 599
31128
23 058
18 420
20 49?
17 745
17 880
20 680

319 038
315 994

3 044

Davon entfallen ans die

Schwimmbädereinschl.
Vollsbäder

Mllnnl.

13 10?
14 088
15 290
15178
21778
15 67?
10 900

7 850
8 813
7178
6 889
7 76?

weibl.

2 568
3 240
5136
5 034
6 653
4 699
2 979
2010
1852
1638
1536
1734

144515
149 206

4 691

39 079
41415

2 336

Mllnnl, weibl,

5 180
5 083
4 721
3 968
6 228
4 435
2 790
1593
2 245
1291
1465
1764

203
334
506
524
778
591
225
142
109

78
93

169
40 763
41942

3752
3905

1179 153

Wannenbäder

münnl. weibl.

4182
4 043
4 17?
4102
4 441
3 290
3 040
2 869
3 482
2 972
3 274
3 92?

2 840
2 778
3 864
3 28?
4 309
2 613
1850
1731
1849
174?
1931
2 214

43 799
41840

1959

31013
27 339

3 674

Brause¬
bäder

Mllnnl.

4 672
4 820
5 469
5 248
5 72?
4 291
3 619
3 291
3 686
3 433
3 524
4 261

52 041
48 240

3 801

Heilbäder
m. w.

750
712
556
659
663
521
616
595
734
696
645
675

7822
7306
516

7?
48
46
60
28
37
54
74
81
81
81

102
769
648
121



103

Die Einnahmen betrugen 103 901 M. gegen 100 906 M, demnach um 2995 M. mehr. Hiervon
entfallen auf Badekarten 89 084 M. gegen 86 461 M. im Vorjahre.

Die Ausgaben zerfallen in folgende Titel: pro 1897/98 pro 1898/99
Gehälter und Löhne ................32394 M. 34 53? M.
Verwaltungskosten ................3 257 „ 2 702 „
Sächliche Betriebskosten...............31091 „ 30 742 „
Unterhaltung der Maschinen, Gebäude und Utensilien .....11952 „ 12 178 „
Nicht vorgesehene Ausgaben und Erweiterung ....... 3 053 „ 601 „

Summe der Ausgabe 81 74? M. 80 760 M,
Die Einnahme betrug (f. oben) 100 906 „ 103 901 „

Demnach war der Betriebsüberfchuß 19 159 M. 23 141 M.
Für Verzinsung und Amortisation der Anlagckosten zu 502419 M. ist unter den Ausgaben nichts

enthalten.
II. Badeanstalt an der Worringerstraße.

Die Einnahme betrug: pro 1897/98 pro 1898/99
1. Brausebäder .................5 881 M. 6635 M.
2. Wannenbäder ................ 1063 „ 1220 „
3. Wäsche, Seife:c ................ 234 „_______ 241 „

Die Ausgabe betrug: Summe der Ginncchme^Vl?8 M. 8096 M.
Für Löhne, Coke, Gas- und Wasserverbrauch,sowie bauliche Unter¬

haltung .................. 6 23? „ 6 188 „
Mithin Ueberschnß 941 M. 1908 M.

Der Besuch gestaltete sich wie folgt: pro 1897/98 pro 1898/99
Braufebäder für Männer ........... . 54140 61548

„ Frauen ........... 4 674 4799
Wannenbäder für Frauen ........... 4 408 4 98?

Im Ganzen 63 222 Personen 71334 Personen.

III. Zadeanstalt im Ahnn.

Die Anstalt war geöffnet vom 15. Mai bis Ende September, während diefer Zeit badeten 44 615
Personen. Eintrittsgelder werden nicht erhoben.

Die Ausgabe betrug pro 1897/98 pro 1898/99
924 M. 913 M.

5. Wasserversorgung.
Das Wasserwerk.

Die Anzahl der mit Wasser versorgten Grundstückebetrug am Jahresschlüsse . 9872
Ende 1897/98 waren es................. . 9450

folglich Zunahme 422
gleich 4,4«»/«.

Darunter befanden sich 6606 Consumenten, welche das Wasser nach Messer bezogen, gegen 6258
im Vorjahre.
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Die Gesllmmtllbgllbeim Jahre 1898/99 betrug . . 7 738 717 odm

und es

folglich Zunahme 890 889 odm
gleich 13,°i »/<>.

Wasserförderung.
Es waren in Thätigkeit:

Maschine I (System Corliß)..... 963 Stunden
^ 25? „

„ m (System Sulzer)..... 2 895
2 921 „

« V (Zweicylinder-Maschine) . . 7 284
/, 'i « « > > . 6 093

sämmtliche Maschinen zusammen 20 413 Stunden
wurden in genannter Zeit gefördert: .

durch Maschine I in 964 036 Touren
II

,, „ I und II
264 594 „

„ 1228 630 Touren --- 208 853 odm

„ „ III „ 4153 391 Touren
IV „ 4172 910 »

III und IV „ 8 326 301 Touren - 1065 749 „
„ „ V „ 9 454511 Touren

VI „ 7 875 678 „
V und VI „ 1? 330 189 Touren

sammen
-- 6 464115 „

von sämmtlichen Maschinen zu 7 738 717 odm
dazu Bestand am Jahr« sllNfllNg 7 200 „

Summe 7 745 91? odm
Ab Bestand am Jahr« lsschlusse

wie vor
7 200 „

Folglich Gesammtabgllbe 7 738 71? odm.

Auf die einzelnen Monate vertheilt sich die Wasserabgabe:
1898/98 1897/98

April...... 563176 odm 479 127 odm
Mai. . . . 605 072 „ 577 547 „
Juni . . 675 311 ,/ 705 785 „
Juli. . . 695 431 « 715 601 „
August . . , 807 948 » 691104 „
September. 795 685 « 577 669 „
Oktober. . 671563 « 548 601 „
November . 587 563 « 508 448 „
Dezember . 604 49? ,/ 528 055 „
Januar. . 588 219 ,/ 514 466 „
Februar. . 519 886 ,/ 472 304 „
März . . 624 366 « 529121 „

5?umm« 7 738 717 odm 6 847 828 odm
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Nachweis der Wafferabgabe.
a) Consum für öffentliche Zwecke:

1. Rinnsteinspülung ............ 30600 odm
2. Straßenbesprengung ........... 85 550 „
3. Fontaine« .............. 195710 „
4. Bedürfnißanstalten ........... 170430 „
5. Theater ............... 13 660 „
6. Verschiedenes............. 11950 „ 507 900 odm

d) Consum nach Wassermessern .............. 5 230145 „
o) „ der Tarifconsumenten ............. 1613 737 „
ä) Verlust durch Leckage des Rohrsystems, bei Rohrbrüchen und Hydranten-

proben:c., ferner für Minderangabeder Wassermesser,Entleerungder
Endrohrstränge und für das zu Feuerlöschzwecken verwendete Wasser, 5«/«
der Gesammtllbgabe ................._____ 386 935 „

Summe der Gesammtllbgabe 7 738 71? odm
Es betrug im Verhältniß zur Gesammtllbgabe:

1898/99 1897/98 1896/9? 1895,96 1894,95
a) Der Consum für öffentliche Zwecke . . 6,°«°/« 7,28°/» ?,«»"/« ?,2°°/° 8-"°/«
d) „ „ nach Wassermesser ... 6?,»«°/» 6?,°2°/» 63,79°/« 57,88°/« 54,8°«/«
o) „ „ der Tarifconsumenten . . 20,8»°/» 20,?°«/« 23,88°/» 24,8,°/» 26,4?°/»
ä) „ Verlust ......... 5,»«°/» 5,««°/« 5,«»°/« 10,»°°/° 1«,°°°/«

Summe 100 »/» 100 «/« 100 «/« 100 «/« 100 °/»

Leistung der Maschinen und Kohlenverbmuch.
Die Corliß-Maschine I machte durchschnittlich pro Stunde 1020 Touren
„ „ ^ „ „ „ „ 1051 „

Nr. I und II zusammen machten „ „ „ 1035 „
Die Sulzer-Maschine HI machte „ „ „ 1450 „

IV 1445
Nr. m und IV zusammen machten „ „ „ 144? „
Die ZweicylindermaschineV machte „ „ „ 1298 „

VI 1294
Nr. V und VI zusammen machten „ „ „ 1296 „

Es machten also durchschnittlich in der Minute:
Die Corliß-MaschineDie Sulzer-Maschine Die Zweicylindermaschine

1898/99 17,2» Touren 24,i2 Touren 21,«« Touren
1897/98 18,«° „ 24,« „ 21,8» „
1896/9? 18,»« „ 25,«« „ 22,°8 „

Der Kolbenhub beträgt bei den Corliß- Maschinen 1,«»? m
„ „ „ „ „ Sulzer- „ 1,°»» „

,' „ Zweicylinder- „ 1,°«° „
Die durchschnittliche Kolbengeschwindigkeit betrug daher:

bei den Corliß- Maschinen 36,8, in in der Minute
„ „ Sulzer- „ 50,«° „ „ „ „
„ „ Zweicylinder- „ 64,8° „ „ „

14

»WM«

M



106

Zur Dampferzeugung wurden an Kohlen im Ganzen 3 270 700 Kss verwendet.
Davon kamen auf die Corliß- Maschinen 163 500 Kß

„ „ „ Sulzer- „ 449 700 „
„ „ „ „ Zweicylinder- „ 2 657 500 „

Es waren somit, um 100 odm Wasser zu fördern, an Kohlen erforderlich:
bei den Corliß- Mafchinen 78,2» K3
„ „ Sulzer- „ 42,, g „
„ „ Zweicylinder- „ 41,n „

Die Corliß-Maschinen haben mit 163 500 ^ verbrauchter Kohlen 14 506 Millionen Kß-m Wasser
gehoben, demnach mit 100 Kß Kohlen 8,8? Millionen KZ-m.

Die Sulzer-Maschinen haben mit 449 700 KF verbrauchter Kohlen 72 417 Millionen l^-m Wasser
gehoben, demnach mit 100 IlF 16,i° Millionen ^m.

Die Zweicylinder-Maschinenhaben mit 2 65? 500 KF verbrauchter Kohlen 416 741 Millionen Kß-m
Wasser gehoben, demnach mit 100 Kß Kohlen 15,«« Millionen Kß-m,

Die Corliß-Maschinen arbeiteten durchschnittlich mit 44,«4 2? und verbrauchtenpro H? und Stunde
3,°. ^ Kohlen,

Die Sulzer-Maschinen arbeitetendurchschnittlich mit 46,i« H? und verbrauchten pro H? und Stunde
1,«8 K^ Kohlen.

Die Zweicylinder-Maschinenarbeiteten durchschnittlich mit 115,88 2I> und verbrauchten pro H? und
Stunde 1,72 Kß Kohlen.

Allgemeines.
Der stärkste Wasserverbrauchpro Tag war am 17. August mit 33 490 odm

„ geringste „ „ „ „ „ 25. Dezember „ 11251 „

Die durchschnittliche Tagesabgabe betrug:
1898/99 . . . . 21202 «Km
1897/98 . . . . 18 761 „
1896/9? . . . . 16 902 „
1895/96 . . . . 16 713 „
1894/95 . . . . 14 965 „

Die stärkste Förderung pro Tag fand am 17. August statt und betrug 33 490 odm. An diesem
Tage arbeiteten in Betrieb I eine Maschine 11 Stunden und die andere 9 Stunden 30 Minuten, in Be¬
trieb II eine Maschine 14 Stunden, die andere 13 Stunden 30 Minuten und in Betrieb III eine Maschine
24 Stunden, die andere 20 Stunden.

Die Gesammtlänge der Hauptleitungen betrug Ende 1897/98 ..... 17? 923,«,, m
hinzu kamen in 1898/99 ................. 8 275,„„ „

mithin Gesammtlänge am Jahresschluß 186 198,,, m
gleich 186198 Km.

Das Rohrnetz umfaßt folgende Leitungen:
Erster Hauptrohrstrang von 418 mm l. W,
Zweiter „ „ 418 „ „ „
Dritter „ „ 425 „ „ „

10 0?5,„, m
8 265,<„ „

...... 8 281,,, „
zu übertragen 26 621,^ m



10?

Abgllbeleitungen
Uebertrag 26 621,„,

von 250 mm l. W. -- 7 974
200
150
125
100
80

in

,no »
- 6 954,00 „
--- 2? 157,„o „
-- ?468,„,„
- 105 616,«, „
^ 4 408,«« „

Summe wie vorstehend— 186198,ooiu

Der cubische Inhalt der drei Hauptstränge ist ...
„ „ „ „ sämmtlichen Abgllbeleitungenist
„ „ „ des ganzen Wasserrohrnetzesist. .

3 698,« odm
2 019,7» „
5 718,«2 odm

Ein laufender Meter der Hauptstränge enthält rot. 137 Liter, so daß ?,» laufende Meter Rohr
1 odm Inhalt ausmachen.

Der cubische Inhalt der Hochbehälterbeträgt 7200 odm.

Im Besitze des Wasserwerks befanden sich am Jahresschlüsse 7388 Wassermesser.

Davon waren zur Miethe aufgestellt:
3 Stüä von 150 mm Rohrweite

37 ,/ « 100 «
81 » » 80 5/
50 „ // 50 /l
67 „ // 40 »

309 „ » 25 «
5915 ?, « 20 /^
479 „ » 13 «

Sunnne 6941 Stück.

Außerdem waren 23 Messer in Privatbesitz, nämlich:
3 Stück von 100 mm Rohrweite
2 ,/ // 89

15 „ ^ 40
1 20
2 „ „ 13 „ „

so daß im Ganzen 6964 Messer im Gebrauch waren.

Die Zahl der öffentlichenHydranten betrug am Jahresschlüsse
1898/99 1897/98 Zugang

1398 gegen 1329 69
Abgang

„ Rinnsteinsvüler betrug am Jahresschlüsse .
„ Wasserentnllhmestellenfür Straßenbespren-

gung betrug am Jahresschlüsse ....
in den Hauptsträngen befindlichenSchieber betrug am
Jahresschlüsse .............
in den Abgllbeleitungen befindlichen Schieber betrug
llm Jahresschlüsse ............

44 » 61 17

90 „ 90
Zugang

18 „ 17 1
Zugang

619 58? 32

M

14*
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Simmzielles.

Die Rechnungsergebnissedes Wasserwerksstellen sich nach der Bilanz wie folgt:
1897/98 1898/99

Einnahme. M. M. M. M.
Miethe für Wassermesser (nach Abzug der Unterhaltungskosten) 26 047 29 949
Wasserzins .................667619 732710
Pachte .................. 2 061 2 672

zusammen 695 72? 765 331
Ausgabe.

Kohlen .................. 29193 34085
Betriebsarbeiterlöhne einschließlich der Rohrmeisterlöhne . . 21481 23 016
Maschinenunterhllltung ............. 2 642 789
Putz- und Schmiermaterialien .......... 2013 2017
Bauliche Unterhaltung der Gebäude und des Hochbassins. . 7 598 890
An die Baukasse für Straßenreparaturen ....... 24000 24000
Unterhaltung des Rohrnetzes ........... 17 005 16195
Desgleichen der Betriebsutensilien ......... 3224 2711
Telegraphenunterhllltung ...........^ 4 208 1930
Löhne zwecks öffentlicher Wasserversorgung ...... 966 96?
Gehälter ................. 38225 40325
Rabatt .................. 21056 25707
Für Kultivirung des Grundstücks auf der Hardt .... 3000 3000
Generalunkostenund Insgemein ......... 12 094 13773

zusammen 186 705 189 405
Mithin Gewinn am Betriebe........... 509022 575926
Hierzu Gewinn auf Privateinrichtungsconto ...... 15 537 11831

Ist Gesammtgewinn 524 559 587 75?
Davon sind:

An Zinsen gezahlt ..............20255 15858
Zur ordentlichen Schuldentilgung verwendet ...... 57 900 60 500

zusammen 78155 76 358
Folglich Reingewinn 446 404 511399

Davon wurden verwendet:
Zur gänzlichenAbschreibung der Erweiterungen ..... 90 330 123 009
Zur Schuldentilgungskassezur Verzinsung und Tilgung der

Kanalanleihe ...............180133 .19853?
Zur Abschreibung auf Mobilarconto ....... .______ 75 ______ —

zusammen 270 538 321546
Mithin zur Verfügung bleibender Ueberschuß ...... 175 866 189 853

welcher zur Erweiterung des Werkes bestimmt ist.
Dazu Betriebsüberschußder Badeanstalt in der Grünstraße . 19176 2413?

Gesammtüberschuß 195 042 213 990

Der Selbstkostenpreisdes zu öffentlichen Zwecken verwendeten Wassers betrug 1897/98: 19 948 M
1898/99: 20 316 M.
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Die Produktionskostenfür 1 odia Wasser betrugen 1,96 Pf. gegen 2,36 Pf. im Vorjahre.

Das Gefammt-Baukonto ausschl. der neuen Pumpstation III betrug am 1. April 1898
Zugang 1898/99 ......................

Davon sind 1898/99 getilgt:
«.) durch ordentliche Schuldentilgung ....
b) außerordentlich aus dem Gewinn für 1898/99

561794 M.
123 009 „

zusammen 684 803 M.

60 500 M.
123 009 „

zusammen 183 509 „

welches vom 1. April 1899 ab zu verzinsen und zu tilgen ist.
bleibt Baukapital 501 294 M.

Die Anlagekostendes Werkes überhaupt betrugen am 1. April 1899 .....3 175 535 M.
Darauf sind von 1871 bis 1. April 1899 zurückgezahlt......... 2 674 241 „

bleiben wie oben

Die Anlagekostendes Pumpwerkes III betrugen am 1. April 1898
Zugang 1898/99 .................

Davon sind getilgt bis 1. April 1898.........
in 1898/99 aus dem Reserve-Gewinn ............___

zusammen
571895 M.

329 ..

501294 M.

571893 M.
329 „

572 227 M.

zusammen 572 224
bleiben

Die Anlagekosten der für Rechnung des Wasserwerks ausgeführten Badeanstalt
betrugen am 1. April 1899 unverändert.............

Davon sind getilgt .................... -^

3 M.

502 419
502 416

bleiben 3 M.

Die Anlagekostender für Rechnung des WasserwerksausgeführtenVrausebadeanstalt
betrugen am 1. April 1899 unverändert........- . . . . 62 888 M.

Davon sind getilgt.................... 62 885 ,.
bleiben

Für die Hardt-Anlagen wurden bis 1. April 1898 aufgewendet
Zugang 1898/99................

3 M.

10 711 M.
2 106 ..

Davon sind getilgt bis 1. April 1898
in 1898/99 aus dem Reserve-Gewinn . . .

zusammen
10 708 M.
2106 ..

zusammen
bleiben

12 81? M.

12 814
3 M.

Die vorstehenden Anlagekosten des Wasserwerks, des neuen Pumpwerkes III der
Badeanstalten und der Hardt-Anlagen zusammen ergeben den Betrag von . . 4 325 886 M.

Die bereits getilgten Summen betragen ............. 3 824 580 „
bleiben am 1. April 1899 501 306 M.
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Weiden zu den Gesammtanlagekostenvon 4 325 886 M. noch die aus dem Reservegewinndes Wasser¬
werks bisher erworbenenGrundstücke (Grafenberg, Flehe, Derendorf, Grünstraße), in ihrem Werthe hinzugezählt,
so ergibt sich eine Summe von 4 716 826 M,, von welchen 565 30? M. auf die Badeanstalten entfallen.

Der am Schlüsse des Geschäftsjahres 1898/99 vorhandene Gesammtreservegewinnbeträgt 803 544 M.
Von dieser Summe sind 30 000 M, zum Ankauf bestimmter Realitäten reservirt.

Im einzelnen ist der Gesammtreservegewinnin folgender Weise angelegt:
1. in Grundstücken (Ludenberg 31749 M., Grafenberg und Düsselthal 167636 M.,

Flehe und Stoffeln 113 385 M., Derendorf 27 846 M, Grünstraße 1?
50 322 M., Parkanlage: 30000 M,) -........... 420938 M.

2. in Effekten: Bestand 487 57? M. 75 Pf. abzüglich einer Schuld an die
Gasanstalt zu 315 000 M. ^- rund ............. 172 578 „

3. in ausstehenden Forderungen ............... 36139 „
4. in Kassllbestand .................... 13 833 „
5. in Vorräthen (Wassermesser,Kohlen, Rohre:c.) ........ 160 056 „

Summe wie oben 803 544 M.

6. Kanalisation.
Im Berichtsjahre wurden folgende Kanäle neu hergestellt:

Neubauten:

1. Thonrohrleitung in der Römerstraße .............
2. „ „ „ Ankerstraße, längs des Clever-Platzes ....
3. „ „ „ Schinkelstraße zwischen Münster- und Iülicherstraße
4. Kanal in der Schloßstraße zwischen Iordanstraße und Haus Nr. 80 . .
5. Thonrohrleitung in der Gartenstraße zwischen Derendorfer«und Schinkelstraße
6. Kanal im Strahenzuge: verlängerte Ackerstraße nördlich von der Hoffeld-

straße in der Lindenstraße und Bruchstraße bis zur Flurstraße ....
7. Thonrohrleitung in der Hoffeldstraßevon der Flurstraße bis Haus Nr. 79
8. „ „ „ Hoffeldstraße zwischen Behrenstraße und Austraße,
9. „ „ „ Austraße ..............

10. „ „ „ Birkenstraße zwischen Wettelstraße und Flurstraße
11. „ „ „ neuen Straße zwischen Kunstakademieund Brücken-

rampe, sowie Thonrohrleitung in der Letzteren .........
12. Thonrohrleitung in der Straße Reutertaserne von der Ursulinengassebis

zur Nitterstraße ...................
13. Thonrohrleitung in der Ritterstraße zwischen Hafenwall und Ursulinengasse
14. „ „ „ Ratingerstraße, in der Straße Altestadt und am

Stiftsplatz (Nordseite) .................
15. Kanal in der Cölnerstraße, von der Grafenbergerstraße bis zur Markenstraße
16. „ „ „ „ zwischen Markenstraße und Oberbilkerallee,sowie

Thonrohrleitung in der nördlichen Rampe der Ueberführung der Cölner¬
straße an der Oberbilkerallee ...............

zu übertragen

189 rn lang
120 „ „
302 „ »

81 „ „
336 „ »

698 „ »
70 „ »

155 „ «
218 „ „
458 .. »

554

135 „
25? .,

436
2133

463
6 605 m
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Uebertrag 6 605 m
17. Kanal in der Gerresheimerstraße von der Cölnerstraße bis zur Eisenbahn¬

überführung .................... 602 „ lang
18. Kanal und Thonrohrleitungen (Doppelleitungen) in der Eisenstraße zwischen

Ellerstraße und Cölnerstraße ............... 1205 „ „
19. Thonrohrleitung in der Bogenstraße ganze Länge ........ 26? „ „
20. Kanal in der Friedrichsstraßezwischen Thurmstraße und Louisenstraße, sowie

Thonrohrleitung in der Friedrichsstraße von der Louisenstraße bis zur
Kirchfeldstraße .................... 70? „ „

21. Thonrohrlcitung in der Wasserstraße von der Cavalleriestraße bis zur
Dussel ....................... 99 „ „

22. Kanal in der Reichsstraße, von der Cavalleriestraße bis zur Dussel ... 121 „ „
23. Thomohrleitung in der Concordiastraße zwischen Neichsstraße und Fürsten-

wallstraße ..................... 263 „ „
24. Kanal in der Florastraße, von der Fürstenwallstraße bis zur Bilkerallee,

und in der Vilkerallee zwischen Florastraße und Kronenstraße .... 462 „ „
25. Thonrohrleitung in der Nordseite der Bachstraße zwischen Venzenbergstraße

und Kronprinzenstraße ................. 96 „ „
Die Gesammtlänge der ausgeführten Leitungen betragt 10 42? m.

Davon sind:
Gemauerte Kanäle . . 4881 m
Thonrohrleitungen . . 5546 „

Die anschlagsmähigen Kosten dieser Kanalbauten betragen 764 000 M,

Betrieb.

Der Betrieb und die Unterhaltung der Schwemmlanäle, sowie die Unterhaltung der Pumpstationen,
ferner die Reinigung der Straßensinkkasten, einschl. Unterhaltung der Schlammwagen erforderten im Ganzen
103 382 M.

Für den Betrieb und die Unterhaltung der alten Straßenkanäle wurden außerdem 931 M, für den
Betrieb und die Unterhaltung der Senken 6398 M. und für Grundwasserbeobachtungen,sowie für Regen¬
messungen1048 M. verausgabt.

Mithin wurden im Ganzen für den Kanalbetrieb 111759 M. verausgabt gegen 109 196 M. im
Vorjahre. Diefe Mehrausgabe ist die Folge der Vergrößerung des Kanalnetzes.

Vom 18. Januar bis 21. Januar mußten die Kanalpumpstationen in Betrieb genommen weiden, da
der Rhein wahrend dieser Zeit die Höhe von -1- 6,«o m v. ?. überschrittenhatte.

Außerdem mußte ein Theil der Kcchdendämme zum Schutze der alten Stadt gegen oberirdische Über¬
flutung ausgeführt werden. Diese Vertheidigungsarbeitenverursachteneinen Kostenaufwandvon 1116 M. 51 Pf.

Oausmschlüsse.
Die Anzahl der neu ausgeführten Hausanschlüsse betrug 814, also 169 mehr als im Vorjahre, Im

Ganzen sind nun 7032 Grundstückean die Kanäle angeschlossen.
Besonders zu erwähnen ist die Ausführung der umfangreichen Entwässerungsanlagen auf dem Grund¬

stücke des neuen Schlacht- und Viehhofes an der Ratherstraße. Es wurden hergestellt 120 m Kanäle und
2690 in Thonrohrleitungen mit einem Kostenaufwandvon ca. 50 000 M.
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Einnahme.
Die Einnahme an Beiträgen zu den Kosten der Herstellung der öffentlichen unterirdischen Ent¬

wässerungsanlagen (40 M, für das laufende Meter Straßenfront) stellt sich wie folgt:
Die Soll-Einnahme betrug . 323 101,91 M.
Die Ist-Einnahme „ . . 301143,53 „
Demnach waren als Rest . . 21958,38 M.

auf das folgende Etatsjahr zu übernehmen.

An Kanalbetriebsgebühren nach der Ordnung vom ^^"^ 1897 wurden im Etatsjahr 1898/99
zum Soll gestellt ..... 190 225,70 M.
Es gingen ein ..... 190225,70 „

In einer Verwaltungsstreitsacheerkannte das Oberverwaltungsgericht am 3. Dezember 1898, daß die¬
jenige Bestimmung der Gebührenordnung für die Benutzung der öffentlichenKanäle der Stadt vom 29. März
1897, nach welcher von Grundstücken,für welche ein Beitrag von 20 M. für das laufende Meter Frontlänge
zu den Kosten der Herstellungder systematischen Straßenentwasserung gezahlt worden ist, eine jährliche Benutzungs¬
gebühr von 2 M. pro laufendes Meter erhoben wird, mit den gesetzlichen Bestimmungen in Widerspruchstehe.
Infolge dessen änderte die Stadtverordneten-Versammlung am 21. Februar 1899 die genannte Ordnung dahin
ab, daß die Normalgebühr von 3 M. für das laufende Meter Frontlänge auf eine Mark für alle Grundstücke
ermäßigt wird, für welche ein Beitrag zu den Kosten der Herstellungder systematischen Grundstücksentwässerung
in Gemäßheit des Beschlusses vom 20. November 1894 entrichtet worden ist. Das gleiche gilt für alle die¬
jenigen Grundstücke,für welche auf Grund besonderer Verträge Beiträge zu den Kosten der Herstellung der
Grundstücksentwässerungin der Höhe von 3 M. für das Quadratmeter bebauter Fläche bezahlt worden sind.

Die neue Ordnung wurde am 7. März 1899 vom Bezirksausschüsse genehmigt.

iche Leben.III. Die Fürsorge für das wi
g.) Zas öffentliche Verkehrswesen.

1. Nie Verkehrswege.
Eröffnung neuer Straßen.

An Beiträgen zu den Kosten der Freilegung und ersten Einrichtung von Straßen wurden im Berichts¬
jahre eingezahlt 423 73? M. gegen 261268 M. im Vorjahre.

In dieser Summe sind jedoch enthalten die von den Unternehmern vorgelegten Kosten für die erste
Herstellung der Goeben-, Gneisenau- Leun6-, Römer- und Weselerstraße, der Schinkelstraße zwischen Lenne-
uud Iordanstiaße und der Schillerstraße zwischen Ahnfeld- und Ringstraße.

Die Arbeiten zur Durchlegung der Flingerstraße von der Neu- zur Alleestraße wurden im Berichts¬
jahre beendigt.

Die Kosten dieses Unternehmens betrugen ausschließlich der Kosten für die Instandsetzung des südlichen
Giebels und der Kanalisirung und Befestigung des Straßentheiles ......... 214 921,63 M.
und die Einnahmen ....................... 214 389,12 „

so daß noch 532,51 M.
aus der Stadtkasse gedeckt werden müssen.
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Die Einnahme setzt sich ans folgenden Posten zusammen:
Zuschuß der Stadt ............ 100 000,— M.
Beitrag der Interessenten .......... 40 000,— „
Kaufpreis für die enteigneten Restgrundstücke .... 60000,— „
Ortsstlltutarische Beiträge .......... I1 180,— „
Einnahmen an Zinsen, Miethen und aus dem Abbrüche 3 209,12 „

Der südliche Giebel im Durchbrüche wurde zum Preise von 360 M, pro Jahr zu Reklamezwccken
verpachtet.

Auch die lange angestrebte Grbreiterung der Pempelforterstraße „am Hirschchen" wurde ausgeführt.
Für diesen Zweck stellte die Stadtverordneten-Versammlungam 30. November 189?

zur Verfügung ......................... 260 000,— M.
Aus der Vergebung der Abbrucharbeitengingen ein ............. 320,21 „

Gesllmmteinnahme 260 320,21 M.
Hieraus wurden gedeckt die Kosten des Ankaufes der Häuser Iäger-

hofstraße Nr. 34 und Pempelforterstraße 2 mit ........ 76500,— M.
sowie von dem Gesammtkaufpreise des Neese'schen Grundstückes von 230 000 M.
ein Theilbetrag mit ................. 145 000,— „
An kleineren Ausgaben sind noch entstanden .......... 13 534,87 „

zusammen 235 034,87 „
sodaß zur Zeit noch ein Bestand von .................. 25 285,34 M.
vorhanden ist. .

In Gemäßheit des im vorjährigen Berichte mitgetheiltenBeschlusses der Stadtverordneten-Versammlung
vom 4. Mai 189? wurde derselben am 26. April 1898 eine Vorlage unterbreitet, welche die Umlegung eines
Theiles der durch die Freilegung der Pempelforterstraße entstandenen Kosten auf diejenigenHausbesitzer vorsah,
denen durch die Veranstaltung besondere wirthschaftliche Vortheile erwachsen.

Die Stadtverordneten-Versammlungstimmte der Vorlage, welcher die Wiedereinziehungeines Betrages
von rund 100 000 M, zu Grunde gelegt ist, zu, der Bezirksausschußdagegen versagte durch Beschluß vom
8. November 1898 seine Genehmigung zu der Vertheilung, weil die Erbreiterung der Pempelforterstraße als
eine selbstständigeVeranstaltung im Sinne des § 9 des Communalabgabengesetzesvom 14, Juli 1893 nicht
angesehen werden könne. Gegen diesen Beschluß wurde mit Billigung der Stadtverordneten-Versammlung
das Rechtsmittel der Beschwerdean den Provinzialrath eingelegt; die Entscheidung auf die Beschwerdesteht
noch aus.

Die Klagen dreier Grundbesitzer wegen Erhöhung der von dem Bezirksausschusse festgesetzten Entschädigung
für die Enteignung von Gelände zur Freilegung der Gladbacherstraße schweben zur Zeit beim Königl, Ober¬
landesgerichtein Köln.

Durch die Allerhöchste Kabinetsordre Sr. Majestät des Kaisers und Königs vom 2, Juli 1898 wurde
dem diesseitigenAnsuchen entsprechend die Abtretung eines Streifens aus dem fiskalischenTheile des Hofgartens
zur Erbreiterung der Iakobistraße und eines Streifens aus dem Iägerhofgrundstückezur Erbreiterung der
Pempelforterstraße genehmigt.

Die Erbreiterung der Iakobistraße ist bereits ausgeführt; diejenige der Pempelforterstraße wird in
1899 erfolgen.

Die Freilegung der Annastraße ist im Berichtsjahre durchgeführtund daran anschließend deren provi¬
sorische Befestigung bewirkt worden.

Die Bemühungen um die Freilegung der Hüttenstraße wurden fortgesetzt und führten bei der Mehrzahl
der Interessenten zu einem günstigen Resultate.

15
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Ferner gelang es mit den Adjazenten der Linienstraße ein Abkommen zu treffen, Wodurchdie Offen-
legung auch dieser Straße gesichert ist.

Mit der Offenlegung der Obeibilkerallee zwischen Emma- und Schmiedestraße erklärten sich mit einer
Ausnahme sämmtliche anschließenden Grundbesitzereinverstanden. Die Stadtverordneten-Versammlung beschloß
am 18. Oktober 1898 bezüglich der Grundstücke dieses Eigentümers das Gnteignungsverfahreneinzuleiten und
erklärte sich ferner damit einverstanden, daß, insoweit für das Gelände bei der Enteignung eine höhere
Entschädigung zu zahlen ist, als bei Festsetzung der ortsstatutarischenBeiträge angenommenwurde, die Zustimmung
des Gemeindevorstandeszur Bebauung der dem Grundbesitzer verbleibenden Restparzellen an die Bedingung
geknüpft wird, daß der Mehrbetrag nebst 4«/« Zinsen erstattet wird.

Die Verhandlungen mit den Erben Wenders wegen Freilegung der Hoffeldstraßezwischen Linden- und
Ackerstraße, sowie wegen einer Strecke an der Nordseite der Lindenstraßewurden zum günstigen Abschluß gebracht.

Dank dem Entgegenkommen der Erben Weddigen gelang ferner die kostenlose Erwerbung des Cranach-
platzes und die Freilegung der Cranachstrahe von der Grafenbergerchausseebis zur Lindenstraße, sowie der
nördlichen Seite der Lindenstraße zwischen Cranach- und Hoffeldstraßeund zwar letztere durch Mitwirkung der
Erben Wenders.

Durch die thätige Mithülfe der Interessenten konnte sodann die Wetterstraße zwischen Lindenstraße und
Eisenbahn freigelegt werden mit Ausnahme einer Fläche vor dem GrundstückeLindenstraße 52.

Mit der Rettungsanstalt Düsselthal wurde ein Abkommen zum Zwecke der Freilegung der Grafen¬
bergerchaussee vor Zoppenbrückgetroffen; die enge Passage dort ist jetzt beseitigt. Die weitere Erbreiterung
dieser Straße durch Ueberwölbung der dieselbe kreuzenden Wasserläufe wird folgen, sobald die wichtigen
Vorfragen bezgl. der Abführung des Wassers aus dem Düsselmeliorationsgeöietehinreichendgeklärt sind.

Die Birkenstraße zwischen Wetter- und Flurstraße wurde in Gemäßheit des Vertrages mit Klein und
Genossen offengelegt.

Auch die zur Freilegung der Eikratheistraße zwischen Albert- und Bruchstraße nothwendigen Flächen
sind größtentheils in den Besitz der Stadt übergegangen.

Die Fläche der van der Werffstraße ging ebenfalls in städtisches Eigenthum über.
Dagegen hatten die Bemühungen um die Freilegung der Collenbachstraßenur theilweisenund diejenigen

um die Freilegung der Corneliusstraße zwischen Oberbilkerallee und Eisenbahn und des Communalweges nach
der Fahnenburg keinen Erfolg.

Die Eröffnung des neuen Schlacht- und Viehhofes machte es wünfchenswerth, auf die Vermehrung
und Verbesserungder Zugangswege Bedacht zu nehmen, um den Verkehr möglichst zu erleichtern. An Zugangs-
wegen waren vorhanden die Schloß- und die Münsterstraße. Die erstere ist soweit freigelegt, daß sie einst¬
weilen dem Verkehre genügt, dagegen erschien es zweckmäßig,auf eine Entlastung der Münsterstraße hinzu¬
wirken. Dies ist geschehen durch den Erwerb der zur Freilegung der Spichernstraße und des Spichernplatzes
erforderlichenGrundflächen und zwar wurden die Flachen von einem Interessenten unentgeltlich abgetreten,
während ein anderes theilweise in die Straße fallendes Grundstückfür 60 000 M. und eine weitere fast aus¬
schließlichin den Platz fallende Besitzung für 80 000 M. erworben wurde. Die Kosten für die Kanalisirung
und vorläufige Befestigung der Straße sind bereits von der Stadtverordneten-Versammlung bewilligt. Die
Spichernstraße wird nach ihrer provisorischenHerstellung einen großen Theil des Verkehrs von und zum
Schlachthof aufzunehmen haben. Es wird darauf hingewirkt werden, die Schinkelstraße baldigst für den
Verkehr herzustellen. Diefe Straße wird sodann zur Entlastung bezw. Theilung des Verkehrs in der Schloß-
und Münsterstraße nicht unwesentlich beitragen. Die Aufschließung weiterer Zugangswege wird im Auge
behalten und nach Möglichkeit gefördert weiden.

Der bereits im vorigen Berichte erwähnte Vertrag bett, die Offenlegung und vorläufige Herstellung
der Römerstraße wurde zum Abschlußgebracht.
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Des Weiteren wurde mit einem Untemehmer ein Abkommen getroffen, welches die Freilegung und
Kanlllistrung der westlichen Rampe der Kölnerstraße zum Gegenstande hat.

In einem Austauschvertrage wurde gleichzeitig die Freilegung und vorläufige Herstellung der Saar-
brückerstraße zwischen Ulmen- und Kanonierstraße und der Letzteren von der Saarbrücker- bis zur Frankenstraße
vereinbart.

Ein weiterer Straßenbauvertrag betrifft die Offenlegung der Lichtstraße zwischen Flur- und Bruchstraße.
Ferner wurden Abkommengetroffen bezüglich der Germania- und der Dianastraße.
Im Berichtsjahre wurden außerdem noch verschiedene Verträge angebahnt und theilweise abgeschlossen,

welche ein erhebliches öffentliches Interesse haben und von denen eine günstige Einwirkung auf die Verkehrs¬
und sonstigen Verhältnisse der Stadt mit Sicherheit erwartet werden kann.

Zunächst ist hier das Abkommen zu erwähnen, welches mit der Ges. m. b. H. A. Sartorius <K Co.
getroffen worden ist und die Durchlegung der Prinz-Georgstraße von der Duisburger- zur Rochusstraßebezweckt.
Durch die Eröffnung dieser Straßenstreckewird eine kurze gerade Verbindung aus dem Innern der Stadt nach
dem Bahnhof Derendorf und weiter nach dem zoologischen Garten hergestellt.

Das Abkommen mit verschiedenen Grundeigenthümern am Stoffeler Damme ermöglicht der Stadt die
Grbreiterung und Ausbildung dieses Deiches als Promenade, wodurch einerseits eine erwünschte Verstärkung des
Schutzes gegen Hochwasser und andererseits eine Verschönerung des schon jetzt sehr beliebten Spazierweges
erreicht wird.

Dem Abkommen mit der Rettungsanstalt Düsselthal betr. die Herstellung einer Promenadenstraße
nach Waldesheim liegt der Gedanke zu Grunde, die Grafenbergerchausseemit ihrem starken Verkehre von
und zum Grafenberge zu entlasten und eine weitere angenehmeund kurze Verbindung mit diesem Walde her¬
zustellen. Die Breite der neuen Straße ist bis zu 45 m vorgesehen.

Zum Schlüsse des Berichtsjahres wurde noch ein Abkommen mit den Geschwistern Eyckeler perfekt, durch
welches ein größerer, von mehreren Straßen durchschnittener Complex für die Bebauung erschlossen wird.

An ähnlichen Projekten, welche im Laufe des Jahres die Verwaltung beschäftigt haben, aber nicht zum
Abschlüsse gekommen sind, seien noch erwähnt die Verhandlungen mit den Herren Kraus und Woker, welche
die Anlegung von Villencolonien am Fuße des Grafenberges betreffen und diejenigen mit dem Militairfiskus
über die Aufschließung des Geländes der alten Kasernen für die Bebauung.

Ueberwölbungen von Wafferläufen in den öffentlichenStraßen wurden ausgeführt in der Prinz-
Georgstraße, Schinkel-, Grkrather-, Hildener- und Aachenerstraße. Die Verlegung von Transportgleisen im
Höherwege und in der Fichtenstraße wurde Privaten gestattet.

Es gelangten zur Veräußerung bezw. zum AustauschAbspliffe aus der Galgengasse,der Bürgerstraße,
der Buscherstraße,der Hoffeldstraße, der Linien- und der Zimmerstraße.

Die Arbeiten zur Herstellung der Uebelführung der Münsterstraße wurden eingeleitet, demnächstaber
wieder abgebrochen, weil neue Erwägungen angestellt wurden, welche die Vermehrung der zu unterführenden
Gleise betrafen und von deren Ergebniß die Gestaltung des Bauwerkes abhängig ist. Die bei dieser Sachlage
erforderlicheVerlängerung der vertraglich vorgesehenen Frist zur Ausführung des Bauwerkes wurde eisenbahn-
seitig zugestanden.

Für die Erweiterung des Bahnhofes Bill ist die Inanspruchnahme städtischen Grundeigenthums erfor¬
derlich ; eine endgültigeVereinbarung kann erst nach erfolgter ministerieller Genehmigung des Projektes gethätigt
werden.

Die ministerielle Genehmigung der zwecks Erweiterung des Bahnhofes Lierenfeld mit der Kgl. Eisen¬
bahndirektionin Elberfeld abgeschlossenen Verträge steht noch aus.

Diese Verträge beziehen sich auf die Verlegung der Rampe der Markenstraße, den Austausch von
städtischemund eisenbahnfiskalischem Grundeigenthum und die Freilegung einer Straße in Verlängerung der
Eisenstmße zwischen Kölner- und Markenstraße.

15*
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Zum Schlüsse dieses Abschnittes sei auf den Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung vom
6. September 1898 hingewiesen, welcher die Förderung des Baues von Ein- und Zweifamilienhäusern, so¬
wie die Begünstigung der landhausmäßigen Bebauung unter Ausschluß von Fabriken bezweckt und, wie
folgt, lautet:

Stadtverordneten-Versammlung beschließt:
Für Straßen

a) bei denen sich die Unternehmer bezw. die Adjazenten verpflichten, an denselben nur Wohngebäude
und nur solche zu errichten, welche außer dem Erdgeschoß nur ein Obergeschoßhaben,

d) bei welchen sich die Unternehmer bezw. die Adjazenten zur landhausmäßigen Bebauung unter Aus¬
schluß von Fabriken verpflichten,
werden die betreffenden allgemeinen Vorschriftenin folgenden Punkten geändert:
1, Der Beitrag zu den Kosten der unterirdischenöffentlichen Entwässerungsanlagen wird auf die

Hälfte vermindert.
2. An Kosten für die Befestigung der Straße haben die Anbauenden nur die Kosten der Befestigung

mit Macadam zu entrichten.
Außerdem wird für die zu a bezeichneten Straßen in Aussicht genommen, die Breite, wenn

die Umstände dies zulassen, auf 10 m und falls sie nur einseitig bebaut werden, auf 9 iu zu
vermindern.

Setmnungs- und Muchtlimenulüne.

Es sind bearbeitet und förmlich festgestellt worden:

^,. Bebauungspläne für das Gelände:

1. zwischen der Erkrather- und Markenstraße, dem Bahnhof Lierenfeld und der mittleren Ringstraße,
2. zwischen der Münster- und äußeren Ringstraße, der Rcttungsanstalt Düsselthal, dem zoologischen

Garten, dem Düsselbacheund der Eisenbahn nach Duisburg,
3. südöstlich der Grafenbergerchausseezwischen der Düfsel und dem Grafenberg,
4. zwischen der Albertstraße, dem Bahnhof Lierenfeld, der äußeren Ring- und der Cölnerstraße.

L, Strllßenflnchtlimenpliine für

1. die Verbindungsstraße zwischen dem freien Platze an der Lindenstraße und der Dorotheenstraße,
2. die Himmelgeisterstraßevom Stoffeler Damme bis zur Stadtgrenze,
3. den Gatherweg,
4. die Verbindungsstraße zwischen Ziegel- und Höhenstraße,
5. die Erkratherstraße vom Carlshof bis zum Gatherweg und
6. den Weg südlich der Kirche in Volmerswerth.

Außerdem wurden Aenderungen des Fluchtlinienplanes beschlossen für:

1. die Ecke der Acker- und Birkenstraße,
2. den Stoffeler Damm zwifchen Himmelgeister-und Försterstraße,
3. die Ecke der Römer- und Collenbachstraße,
4. die Linienstraße und
5. die Ecke der Martin- und Germaniastraße.
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Durch die Festsetzung dieser Bebauungs- und Fluchtlinienpläne ist wiederum für einen weiteren Theil
des Stadtgebietes eine zweckmäßige und den Anforderungen des Verkehrs sowie der Hygiene entsprechende
Bebauung gewährleistet

Straßenbefestigung.

Für die Herstellung und Unterhaltung von Makadamstraßen wurden 187179 M, verausgabt gegeu
178 650 M. im Vorjahre.

Ihre erste Befestigung erhielten die nachstehend aufgeführten Straßen:

»,) Tiefliegende Befestigung, welche als Unterbettung für die später auszuführende
Pflasterung dient:

1.
2.
3,
4.
5.
6.
7
8.
9.

10,
11.
12.

c Parkstraße von Winkelsfelder-bis Annastraße,
e Pionierstraße von Herzogs- bis Fürstenwallstraße,
e Weselerstraße,
e Mülheimerstraße von der Ahnfeld- bis zur Wefelerstraße,

Römeistraße,
e Prinz-Georgstraße von Stockkamp-bis Parkstraße östliche und westliche Fahrbahn,
e Stromstraße von Harold- bis Bäckerstraße,
e Ankerstraßelängs des freien Platzes von der ersten Querstraße bis Cleverstraße,
e Aachenerstraßevon der Dussel- bis zur Suitbertusstraße,
e Schinkelstraßevon Augusta- bis Iordanstraße,
e Hoffeldstraße von Flur- bis Austraße und
e Austraße.

d) Erste Befestigung auf definitiver Höhe mit Macadam:
1 die Straßenanlagen auf dem Gelände des vormaligen Sichcrheitshafens,
2. die Hochuferstraßevon der Reuterkasernebis zur Rheinbrückeund
3. der freigelegte Theil der Annastraße zwischen Jordan- und Schloßstraße.

Die Kosten für die Arbeiten unter 1 und 2 wurden mit 75 600 M, aus der Stadtkasse bestritten,
diejenigenunter 3 aus dem Adjazentenfonds.

Bei der Tiefbaukassewaren für Neupflllsterungen, einschl. der Gehälter für die Bauleiter und Auf¬
seher verfügbar 273 225 M.

Davon wurden im Berichtsjahre verausgabt:
I. für Pflasterungen ........ 117 767 M.

II. „ Gehälter ........ ^ ___ 10 120 „
zusammen 127 88? M.

Aus diesen Ausgaben wurden bestrittm die Kosten für 7071 ym, Pflaster und zwar wurden befestigt:
1. die Rethelstmße zwischen Herder- und Humboldtstratze,
2. die Kronenstraße zwischen Kirchfeldstraßeund Bilkerallee,
3. die Hafenllmtsstraße vom Hafenverwaltungsgebäude bis zur Speditiv nsstrahe,
4. die freigelegten Flächen an der östlichen Seite der Derendorferstraße zwischen Düsselthaler-

und Camphausenstrahe,
5. die durch die Erbreiterung der Pempelforterstraße zwischen Iiigerhof- und Duisburgerstrllße

zum Fllhrdamm gefallenen Flächen.
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Ferner wurden gepflastert:
6. die Fläche, welche durch Abtretung eines Streifens aus dem fiskalischen Theile des Hofgartens

zur Iacobistraße gezogen wurde,
7. die Rampe zur neuen Rheinbrückevom Ratingerthor bis zum ersten Brückenkopf und
8. das vorgefchobene Rheinwerft vom Kohlenthor bis unterhalb der Rheinbrücke mit zwei an¬

schließenden Rampen nach Norden und Süden.
Die Pflasterflllcheunter 6 betrug 254 ym und kostete 8924 M., diejenige unter ? und 8 betrug

25 600 hm und verursachte 190 000 M. Kosten. Diefer Betrag wird aus der Anleihe für die Vorfchiebung
des Rheinufers gedeckt

Asphaltirt wurden 5343 ym, Straßenfliiche und zwar:
1. die Kronprinzenstraße von der Reichs- bis zur Fürstenwallftraße,
2. die Tonhallenstraße,
3. die Grabenstraße von der Allee- bis zur Canalstraße sowie
4. die Fahrstraße vor der St. Petruskirche quer über den Kirchplatz.

Die Kosten der Asphaltirungen unter 2 und 3 wurden aus dem Credit für Umpflasterungenbestlitten,
während diejenigen unter 4 zu Lasten der St. Petruspfarrgemeinde fallen. Zur Pflasterung wurden deutsche
und belgische Grauwackesteine verwandt, das Material für die Asphaltirung stammte aus den Liinmer-
Vorwohler Grubenfeldern in Hannover und aus den sicilianifchen Werken San Valentino der Firma
Reh H Cie. in Berlin.

Am Schlüsse des Berichtsjahres waren an Straßen und Wegeflächen 2 591156 «zm im Stadtbezirke
vorhanden, von welchen 583 725 yiu mit Steinpstaster, 14 860 c^m mit Stampf-Asphalt, 573 611 c^m mit
Macadam bezw. Chaussirung, 354 370 ym mit Kies und Schlacken befestigt waren; außerdem waren
95 800 ym Rinnen und Anpflasterungen und 170 722 yiu unbefestigte Wegeflächenvorhanden.

In der Vorbezeichneten Gefammtwegeflächewaren ferner noch 464 000 yiu beplattete oder gepflasterte
Trottoire und 334 068 ^m Kiesbürgersteige bezw. Promenadenwege enthalten.

Die Ausgaben für Umpflasterungen und für die Unterhaltung des Straßenpflasters betrugen 81893
bezw. 25 080 M. gegen 65 794 bezw. 27 416 M. im Vorjahre.

Zur Umpflasterung gelangten:
1. die Oststraße von Bismarck- bis Immermannstraße, außerhalb der Geleise (der deutsche

Porphyr wurde gegen Grauwacke ausgewechselt),
2. die Duisburgerstraße von Iägerhof- bis Pempelforterstraße im Anschluß an die Neu¬

pflasterung der freigelegten Flächen und
3. die Hohestraße von Bastions- bis Haroldstraße.

Ferner wurden gelegentlich Einlegung von Straßenbahngleisen die Pflasterflächen in der Kaiser-
Wilhelm—Ost-—Iakobi-—Duisburger-—Stern- und Blücherstraße in größerer Ausdehnung umgepflastert;
diese Kosten sind aus dem Credit für den Bau der Straßenbahnlinie gedeckt worden.

Außerdem wurden umgepflastert größere Flächen in der Ursulinengasse, Ritterstraße und an der
Reuterkaserne im Anschlüsse an die neuen Strahenanlagen am Rheinwerft. Die Ausgaben wurden aus dem
Credit für Pflasterunterhaltung bestritten.

Im Berichtsjahre wurden seitens der Verwaltung zwei Dampfwalzen, eine von 12 000 und eine von
17 500 Kx Arbeitsgewicht zum Preife von 9700 bezw. 12 300 M, beschafft. Diese Beträge sind in der
Ausgabe für Herstellung und Unterhaltung von Maccidamstraßen mitenthalten.

Für Hausteinrinnen und Anpflasterungen stellte sich die Ausgabe auf 286? M. gegen 765? M.
in 1897/98.

Die Pflasterung neuer Rinnen und die Unterhaltung der vorhandenen kostete 4069 M. gegen 6439 M.
im Vorjahre.
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An alten Pflastersteinen wurden bei den Neupflasterungen 2839 c^m und bei den UmPflasterungen
und sonstigenPflasterarbeiten 13 855 Hm, insgesammt 16 694 hm gewonnen.

Hiervon waren noch brauchbar 13 855 yiu, welche theilweise zu Ausbesserungen, Herstellung von Rinnen
und Anpflllsterungen,sowie für Ueberwegein Macadam- und Kiesstraßen wieder Verwendung fanden.

Die 2839 ^m unbrauchbarer Pflastersteine wurden theils zu Mosaiffteinchenverarbeitet, theils zu
Schrott oder Packlage zerkleinert.

Neuanlage und Unterhaltung der Rinnsteinbrückenkosteten 396 M. gegen 1124 M. im Vorjahre.
Die Rinnsteinbrücken,welche durch Herstellung der systematischen unterirdischen Entwässerung überflüssigwurden,
kamen in Wegfall.

26 Ueberwege wurden mit alten bezw. neuen Pflastersteinen befestigtund hierfür, sowie für Unter¬
haltung vorhandener Ueberwege 5 233 M. gegen 8179 M. im Vorjahre aufgewendet.

Neue städtische Trottoire wurden befestigt:
a) in der Flingerstraße zwischen Neu- und Alleestraßeauf der Südseite mit Platten,
d) die Zugänge zur Königsbrücke mit Mosaik,
o) das längs der asphaltirten Querstraße auf dem Kirchplatz gelegene nördliche Trottoir mit Platinen.

Hierfür, sowie für Unterhaltung vorhandener städtischer Trottoire und die Instandhaltung der Bürger¬
steige vor unbebauten Grundstückenstellten sich die Kosten auf 688? M. gegen 8289 M. im Vorjahre.

Außerdem wurde bei Herstellung der Straßen auf dem Gelände des vormaligen Sicherheitshafens auf
dem Kreuzungsplatz ein erhöhtes Rundtheil zur Aufstellung eines electrischen Bogenlichtkandelabershergestellt
und dasselbe mit Mosaik befestigt.

In der Iakobistraße wurde auf dem vom Fiskus abgetretenen Streifen ein Mosaiktrottoir hergestellt.
Auf dem Kirchplatz wurde auf Kosten der KirchengemeindeSt. Petrus auf der südlichen Seite der

asphaltirten Querstraße ein Mosaiktrottoir hergestellt. Ferner wurden auf demselben Platze drei Zugänge zur
Petruskirche mit Mosaik befestigt.

In der Duisburgerstraße zwischen Iagerhof- und Pempelforterstraße wurden auf dem freigelegten
Terrain längs der Grundstückedes Herrn Landgerichtsdirektorsvom Rath und der Fran Wittwe Wuppermann
Plattentrottoire hergestellt. Die Kosten betragen 5700 M.

Die Unterhaltung und Reinigung der Promenadenwege verursachten eine Ausgabe von 10 608 M.
gegen 11161 M. im Jahre 1897/98.

Die Neuanlage und die Unterhaltung der Straßen in den Außenbezirken (Kies- und Schlacken-
Befestigung)machte einen Kostenaufwandvon 2721? M., gegen 29445 M. im Vorjahre, nothwendig.

Der Vogelsangerwegerhielt eine bessere Befestigung, bestehendaus einer Schlackenpacklage mit Kies¬
decke. Die Kosten betragen 6552 M, und sind aus der Stadtkasse bewilligt worden.

Mit dem Düsseldorfer Röhren- und Eisenwalzwerkewurde bezüglich Verlegung eines Theiles des
Gatherweges in Lierenfeld ein Abkommengetroffen. Die Verlegung wurde stadtseits auf Kosten des genannten
Werkes vorgenommen.

Neue Brücken über Ziergewässer wurden im Berichtsjahre nicht gebaut. Für die Unterhaltung der
vorhandenen Brücken kamen 1232 M. gegen 3404 M. für Neuanlage und Unterhaltung in 1897/98 zur
Verausgabung.

Die Beschaffungneuer Straßenschilder verursachte973 M. Kosten gegen 1207 M. im Vorjahre.
Der Betrieb der Kiesgruben (Abdecken und Beiseitesetzen von Mutterboden, Herstellung von Ein¬

friedigungenu. s. w.) erforderte 4853 M. gegen 4613 M. im Vorjahre.

Die Ahemufer-Uorschiebung.

Da die hart am Rheinstrom belegene Altstadt naturgemäß eng und winklig gebaut ist, und da in
ihren wenig bevorzugten Straßen die unansehnlichenGebäude durch neuzeitliche Bauwerke füglich nicht ersetzt
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weiden konnten, hat die herrliche EntwickelungDüsseldorfs sich von dem Ufer des Rheins immer mehr ab¬
gewendet,derart, daß die Stadt von ihrer schönen Lage an diesem Flusse nur dessen Werth als Riesenverkehrs¬
straße nützte.

Mußte diese Erwägung allein schon dahin führen, den Ausbau einer sich am rechten Rheinufer hin¬
ziehendenHauptstraße anzustreben, so wurde die Verfolgung dieses Zieles noch durch den Umstand günstig
gefördert, daß eine solche Straße gleichzeitig einen wirksamen Deichschutzschafft, der die tiefgelegenen Stadttheile
endgültig vor allen Hochwassergefahren befreit.

Diese vor der alten Stadt anzulegende Verkehrslinie, deren Verlängerung nach Norden bis Golzheim
und nach Süden bis Volmerswerth und Hamm reicht, verbindet überdies in unmittelbarster Weise die südlichen
mit den nördlichen Stadttheilen; sie nimmt, indem sie den Durchmesser des kreisförmigenWeichbildes der
Stadt bildet, in zweckentsprechendsterForm sowohl die Ringstraßen als auch einen wesentlichenTheil der
Radialstraßen auf und gibt so dem GesammtstraßennetzeDüsseldorfs, soweit dasselbe ausgeführt oder geplant
ist, einen klaren Abschluß.

Sobald mit dieser hochwasserfreianzulegenden Straße aber noch eine tiefer gelegene Werftstraße
verbunden wird, so wird eine großartige Ausnutzung des Rheinufers für Verkehrszwecke erreicht, welche nicht
nur eine Entlastung des Hafens bedeutet, fondern — und dies ist höher anzuschlagen— eine nennenswerthe
Verkehrsverbesserung darstellt dadurch, daß den schnell fahrenden Schiffen die erwünschte Gelegenheit zum Laden
und Löschen am freien Strome geboten wird.

Die Herstellung, einer solchen Haupt-Uferstraße erschien bislang unthunlich, weil sie die Niederlegung
der ganzen am Rheinufer befindlichen Häuserreihe erfordert hätte, und weil ihre nördliche Verlängerung durch
den Sicherheitshafen unmöglichwar. Nachdem dieser jedoch in Verbindung mit dem Bau der festen neuen
Rheinbrückebeseitigt worden war, und nachdem die von der Rheinischen Bcchngesellschaft ausgeführten baulichen
Umgestaltungen am linken Rheinufer daselbst ein breites Vorland geschaffen hatten, war einerseits die nördliche
Verlängerung der Straße gegeben, und es wurde andererseits möglich, jenes Vorland noch weiter abzutragen
und die rechtsrheinische Uferstraße weit in das Rheinbett hinein vorzuschieben.

Von diesen Erwägungen geleitet, faßte die Stadtverordneten-Versammlung am 13. Dezember 1898
den Beschluß,diese Uferstraße in folgender Weise anzulegen.

Der Rhein wird von der Haroldstraße (Petroleumhafen) bis zur Ritterstraße (Kohlenthor) begrenzt
durch eine massive Ufermauer, welche bis plus 6,„, m am hiesigen Pegel hinaufreicht. In dieser Höhe wird
eine Werftstraße angelegt, deren Breite im Allgemeinen 20 ru. beträgt. Die größte Einschränkung erfährt
diese Straße unterhalb des alten Schloßthurmes, wo die Breite bis zu 9 m abnimmt. Auf dieser Werft,
welche vom Sommerhochwassernicht überfluthet wird und einen bequemen Umschlagsverkehr zwischen dem Land-
und Wllsserverkehr gestattet, sollen zwei durch Weichenstraßenin ausreichendeVerbindung mit einander gesetzte
Eisenbahngleise Platz finden, welche von Portalkrahnen überspannt werden, während der weitere Straßen¬
theil als Ladestraße Verwendung findet. Landseitig dieser eigentlichen Werftstraße wird eine 3,3 m höher
gelegene Uferstraße in durchaus hochwasserfreier Lage hergestellt. Diese erhält — abgesehen von den zwischen
dem Schloßthurm und dem Kohlenthor örtlich bedingten Beschränkungen— eine Gesammtbreite von 24,«« m.
Hiervon entfallen 5 in auf den Bürgersteig vor der stadtseitig belegenen Häuserreihe, 11 m auf den Fahr¬
damm und 8,so in auf einen Promenadenweg.

Unter diesem Wege weiden, soweit die örtlichen Verhältnisse dies gestatten, kasemattenartige Lager¬
räume angelegt, welche von dem unteren Werft zugänglich sind.

Die Beleuchtung der oberen mit Bäumen ausgestatteten Straße erfolgt durch Gasglühlicht, deren
Laternenständer neben den Bandsteinen Aufstellung finden.' Auf der oberen Werftmauer aber werden hohe
Kandelaber aufgestellt, deren elektrisches Bogenlicht insbesondere die untere Werft nebst einem Streifen des
Rheines zu erleuchten bestimmt ist.
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Die Verbindung zwischenden beiden Straßen wird durch einige Treppen, sowie durch zwei größere
Treppen- und Rampen-Anlagen hergestellt, welche vor der Backerstraße und vor der Mühlenstraßc an¬
gelegt werden.

Während die in schlankem Bogen und schmucklos zu errichtende Ufennciuer bei ihrer etwa einen Kilo¬
meter betragenden Ausdehnung eine bedeutsame Wirkung uicht verfehlen kann, so bietet die obere Ufermauer
Gelegenheit zu einer für die verschiedenen Strecken eigenartig zu haltenden architektonischen Ausbildung, welche,
belebt durch Rampen, Treppen und kleinere Aus- und Auf-Bauten, von der Rheinseite her betrachtet, den
malerischen Vordergrund eines interessantenStädtebildes abzugebenbefähigt ist, znmal wenn eine Umgestaltung
des baulichen Charakters der gegen den Fluß gelegenen Häuser die Folge der Aenderung der Verkehrsmittel
sein wird. Von dem hochgelegenen Promenadenwege mit dessen balkonartigen Austritten und Ruheplätzchen
wird dem Beschauerder prächtige Blick über das weite Thal des Rheinstromes geboten werden.

Ausführnngsschwierigkeitenbegegnet die Ufermauer durch die hier vorhandenen großen Tiefen des
Rheins, welche bei mittlerem Wasserstande des Flusses bis zu 20 m betragen. Diese Tiefen sollen zu¬
nächst beseitigt werden durch nbereinanderliegende, je 2 m hohe Anschüttungenaus schwerem Baggermaterial,
welche im Schutze einer stromseitigvorher regelrecht hergestelltenSteinschüttung von trapezförmigem Querschnitt
ausgeführt werden. Zur Sicherung dieser Steinschüttungen und dadurch zum Schutze der Ufermauer gegen
Untcrspülungcn wird beabsichtigt die zu tiefe Sohle mittels Senkfafchinenzu durchbaucn und abzudecken.

Da durch diese Vorschiebungder rechtsseitigen Rheinwerft große Stromtiefen verbaut weiden, deren
Beseitigung sonst im Interesse der Stromregulirung vom Wasserbaufiskushätte bewirkt werden müssen, leistet
dieser einen Zuschuß von 101 300 M. zu den auf drei Millionen Mark veranschlagtenGesammtkosten.

Mit alleinigem Ausschluß des Grundcrwerbs, der Straßenherstellungeuund deren Entwässerungsanlagen,
der Wasser-, Gas- und clectrischen Leitungen, der Baumpflanzungen und der Gleisanlagen sind alle übrigen
Arbeiten der Ballgesellschaft Philipp Holzmann & Co. zu Frankfurt am Main gegen eine Pauschaluergütung
übertragen worden, für welche außer der Herstellung noch eine zehnjährige Unterhaltung zu leisten ist.

Die Ausführung der gestimmten Anlage wird in den Jahren 1899 bis einschließlich 1901 erfolgen.
Gleichzeitig mit diefer Werftvorschiebungist in Bezug auf das Hochwasserbett des Rheins noch eine

weitere Ufervorschiebung beschlossen worden, welche durch Aufhöhung der Golzheimer Insel in derselben Bauzeit
und von demselben Baugeschäftbewirkt weiden soll. Hierdurch wird für die Industrie- und Gewerbe-Ausstellung
des Jahres 1902 ein Gelände von etwa 36 da gewonnen, welches ungefähr zur Hälfte völlig hochwasserfrei,
zur anderen Hälfte aber über dem höchsten Sommerhochwasser liegt. Die Befestigung der Uferböschungen geschieht
durch Steinwürfe und Abpflasterungen. Die Kosten sind zu 1120 000 M. veranschlagt. Nach Beendigung
der Ausstellung soll die ganze Fläche parkartig bepflanzt werden; hierdurch erfährt der angrenzende Hofgarten
nicht nur eine erhebliche Vergrößerung, sondern er wird dadurch auch bis unmittelbar an den Rheinstrom
herangeführt.

Die Mittel zur Ausführung der genannten Arbeiten im Gesammtbetrage von 4 120 000 M. sind aus
der auf Seite 33 dieses Berichtes näher bezeichneten Anleihe von 15 000 000 M. zu beschaffen.

Die neue Aheiubrücke.

Zur Geschichteder am 12. November 1898 eröffneten neuen Rheinbrücke ist in den früheren Vcr-
waltuugsberichten,namentlich in jenen für das Jahr 1896/9? S. 146 u. ff. eingehend berichtet worden.

Die von der Stadt übernommenen Arbeiten: Befestigung der Straßen auf dem Gelände des. ehe¬
maligen Sicherheitshafens, Kanalisation der Straßen, Schüttung der hochwasserfreien Straße sind im Jahre
1898 beendet worden. Die hierfür aufzuwendenden Kosten im veranschlagten Betrage von 399 800 M. werden
aus dem 1899 er 15 Millionen Anlehen gedeckt. Auf demselbenWege werden die Mittel aufgebracht für die
anläßlich der Verhandlungen über den Brückenbau vereinbarte Erwerbung der vom Staate der Rheinischen
Bahngesellschaft überlassenen Grundfläche des Sicherheitshafens zum Preise von 400 000 M.
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Die neue Rheinbrücke überspannt den Strom in zwei je 180 m weiten Fluthöffnungen. Auf dem
linken Rheinufer wird das Vorland zwischen dem Heerdt-BüdericherBanndeich durch drei kleinere Fluthöffnungen
von 50 bezw. 5? bezw. 63 m Spannweite überbrückt. Am rechten (Stadt) Ufer vermittelt ein Bogen von
60 iu Spannweite, unter welchem die hochwasserfreieStraße läuft, den Uebergang zwischen dem an der Grenze
des Stromschlauches und des Ufers stehenden Pfeiler und der Auffahrtsrampe. Diese Rampe entwickelt sich
mit einer Steigung von 1 :40 über den zugeschütteten Sicherheitshafen. Die Rampenböschungengehen unmittel¬
bar in die Anlagen des Hofgartens über. — Die sämmtlichenBrückenpfeilersind aus Rheinkies-Stampfbeton
hergestelltund unter Wasser mit 0,50 m langen Basaltsaulen, darüber bis zu den auf Hochwasserhöhe liegenden
Bogenwiderlagern mit Werksteinen aus Bcisaltlava und in den oberen Pfeilertheilen mit Weibener Tuffstein
verkleidet. Der rechte und linke Uferpfeiler wurden nach Entwürfen des Professor Schill zu Düsseldorf durch
hohe Portalaufbauten gekrönt. Der Strompfeiler trägt auf dem stromaufwärts gelegenen Pfeilerkopfüber einem
viereckigen Unterbau einen aus Tuffstein ausgehauenen mächtigen Löwen, das Wappenthier unserer Stadt. —
Die sechs Brückenöffnungensind mit Fachwerks-Zweigelenkbögen, aus Flußeisen bestehend,überspannt; die vier
Bogen der Seitenöffnungen liegen unter der Fahrbahn, während bei den beiden Hauptöffnungen der Untergurt
die Fahrbahn durchschneidet, der Obergurt aber gänzlich über ihr schwebt.

Die Vrückenfahrbahn liegt 19 m über Düsseldorfer Pegel, demnach 10 in über dem höchsten schiff¬
baren Wasserstand. Die Breite der Brückentafel ist 14,2 iu, wovon 8,2 iu auf die Fahrbahn und je 3 m
auf die beiderseitigen Fußwege entfallen. Fahrbahn und Fußwege sind mit Holzpstaster in 12 om hohen Klötzen
verlegt. Die Schienen der beiden Gleise der Kleinbahn sind auf einer Unterlage von Asphaltfilz gebettet.

Der Brückenbau hatte eine gänzliche Umgestaltung des Stromprofiles des Rheines zur Voraussetzung;
im ganzen waren hierbei ca. 1 100 000 odm Massen zu bewegen.

Die Rheinische Bahngesellschaft hatte die Herstellung der Brücke der „Gutehoffnungshütte" übertragen,
welche die Herstellung der Pfeiler der Firma PH. Holzmann & Cie. zu überlassen hatte. Der Bau wurde im
Juli 1896 begonnen. Die Kosten des Baues excl. der Rampen und der Bauzinsen betrugen 3,8 Millionen M.
Bei der feierlichen Eröffnung dieses für Düsseldorf so bedeutsamen monumentalen Werkes, das einen lange
gehegten Wunsch erfüllte, erschienenfür die Staatsregierung die Minister des Innern, des Handels und der
öffentlichen Arbeiten. Daß Geheimer Commerzienrath Heinrich Lueg der eifrige Förderer des Werkes gewesen
ist, der alle Hindernisse mit rastloser Energie siegreich und rasch zu überwinden verstand, darf hier nicht
unerwähnt bleiben. — Am 12. November 1898 wurde die alte Schiffbrücke,welche seit 1839 den Verkehr
vermittelt hatte, abgefahren.

Die öffentlichenAnlagen.
Das Jahr 1898 war im Allgemeinen für die Vegetation in den Anlagen ein vorzügliches, indem

durch das vorzugsweise feuchte Wetter im Frühjahr und durch die kühle Temperatur bis zum Ende des Monats
Juli, sowohl die alten Pflanzenbestände wie auch die in größerer Ausdehnung in diesem Jahr ausgeführten
Neupflanzungen und Rasenanlagen vorzüglich gedeihen konnten. Die Monate August und September waren
warm und der Herbst war so milde, daß die Bäume bis zum Beginn des November zum größten Theil,
einzelne Arten noch bis in diesen Monat hinein, grünes Laub behielten. Auch der Winter war außergewöhnlich
milde und hat nur wenige Tage mäßigen Frost gebracht, so daß auch in Bezug auf die Arbeit in den Anlagen
eine nennenswerthe Unterbrechung der im Gange befindlichenArbeiten nicht eingetreten ist.

Als bemerkenswertheVeränderungen sind folgende Einzelheiten zu berichten:

^. Nemnlllgen.
Im Volksgarten wurden folgende Arbeiten ausgeführt:

2,) Die Verlegung der Dussel auf einer kurzen Strecke am Ausstuß des Deiches, der im vorigen
Jahre bci der Verlegung der übrigen Strecke noch Schwierigkeitenentgegenstanden. Die Ver¬
legung der Dussel ist damit beendet.



123

b) Ueber die Dussel wurden zwei Brücken gebaut; eine Fußgängerbrücke aus Eisenträgern und
Holzbelag in der Nähe des Restaurationsplatzes und eiue ? in breite Brücke aus Cemcntbeton
im Zuge der Straße am Bahndamm, welche auch dem Fuhrverkehr dienen soll,

o) Die am Bahndamm cutlaug projektirte Straße wurde offen gelegt und nach Abtrag des guten
Bodens aufgehüht und mit Platanen bepflanzt. Die Befestigung sowie die Abgrenzung der
Fahrbahn von den Bürgersteigen fehlt noch. Das mit der Ausgestaltung dieser Straße im
Zusammenhange stehende nördliche Düsselufer wurde gleichzeitig entsprechend regulirt und
angelegt,

ä) Im östlichen Theile des Volksgartens wurde ferner das große Rasenstückvervollständigt, fertig
besät und mit Tannengruppen bepflanzt. Zum Theil ist dieses auch mit der nördlich davon
gelegenen Fläche geschehen, soweit die Unterfüllung diefes zuließ.

Abgesehen von geringfügigenNacharbeiten, ist die Volksgartencmlage,soweit es das Projekt von 1893
betrifft, nunmehr als vollendet anzusehen. Die fernerhin noch auszuführenden Arbeiten an der Ostseite des
Parks, betreffen die im Jahre 1896 beschlossene Erweiterung der Anlage und da hier erst eine Ausnutzung
der Grundstückedurch Kiesgewinnung für Straßenbanzweckestattfindet, so ist vorläufig nicht abzusehen,wann
diese Erweiterung beendet sein kann.

Die neuen Anlagen auf beiden Seiten der Rampe zur neuen Rheinbrückesind bis auf einige Nach¬
arbeiten vollendet. Unvollständig ist noch die Bepflanzung in dem nördlich von der Rampe gelegenenTheile
nach dem Rhein hin, sowie der Anschluß des Hofgartens an die bedeutend ausgehöhlt Scheibenstraße. Aus
Rücksicht auf die für 1902 auf der angrenzenden Golzheimer-Insel zu erwartende große Industrie- und Ge¬
werbe-Ausstellung sind an dieser Seite der Anlage noch Veränderungen zu erwarten, weshalb die Bepflanzung
verzögert worden ist.

Im Berichtsjahre ist auch wieder mit der Ausführung einer größeren Neuanlage begonnen worden.
Dieselbe führt die Bezeichnung „Ostpark" und liegt südlich von der Grafenbergerchaussee,zwischen der Dussel
und dem Kittelbach, sowie anderseits zwischen der Verbindungsbahn Rath-Eller und dem Hohenzollernweg.

Die Grundstückefür diefe Anlage sind in den letzten Jahren durch Kauf und Austausch erworben und
habeu einen Flächeninhalt von 10 ^4 Kg, Für die Ausführung des von dem Stadtgärtner Hillebrecht aufge¬
stellten und von der Stadtverordneten-Versammlung am 11. Oktober 1898 genehmigtenPlanes sind 92 000 M.
bewilligt, welche aus den Ueberschüssen der Wasserwerkskasse in mehreren Jahresraten entnommen weiden.

Inzwischen ist mit der Ausschachtung des 1,» da, großen Teiches begonnen. Diese Arbeit ist im
Submissionswege der Unternehmerfirma Weber & Co. in Düsseldorf übertragen, welche dieselbe bis zum
l. Juli 1899 fertig zu stellen hat. Die auszuschachtende Bodenmenge beträgt 34 000 odm und wird dazu
verwendet, die mit der Parkanlage zusammenhängenden Zugangsstraßen aufzuhöhen. Die eigentlichen gärtnerischen
Arbeiten können erst später beginnen.

Da das Terrain für die Anlage sumpfig ist, und bedeutend tiefer liegt als wie die umliegenden
Straßenhöhen festgestelltsind, so ist eine bedeutende Aufhöhung nothwendig, wozu das Abführmatcrial aus
der Stadt verwendet werden soll und da dieses nur sehr allmählig angefahren wird, fo ist damit zu rechnen,
daß die Ausführung der Anlage auch nur langsam voranschreitenwird

Um eine direkte Verbindung der Grafenbergerchausseemit dem Ostpark zu erhalten, mußte eine
Überschreitung der Eisenbahn im Zuge der Düsselallee möglich gemacht werden; dieses ist geschehen durch die
Anlage von beweglichenSchranken und Anstellung eines Bahnwärters an dieser Stelle.

Am Treffpunkte der Dorotheen- und Birkenstraße ist ein 1350 ^m großer Platz neu angelegt und
ähnlich wie die Mehrzahl, der schon vorhandenen Plätze in der Stadt, mit Baum- und Strauchgruppen
bepflanzt und mit Gras besät.

In der Stromstraße ist die Alleepflanzung zwischen der Bäcker- und Haroldstraße vollendet und an
her Straßenseite ein 2 rn breiter Rasenstreifen angelegt, in welchem die Bäume stehen.

16*
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L, Unterhaltung bestehenderAnlagen.
Im fiskalischen Hofgarten wurden die Instandsetzungsarbeiten fortgesetzt und beendet. Es war noch

der Theil zwischen der Iägerhofallee und der Dussel in Ordnung zu bringen; dieses ist geschehen durch das
Düngen, Umgraben und Neunnsäen des Rasens, durch die Befestigung der Wege mit Schlackenund durch das
Nachpflanzennnd Ergänzen der Baum-, Gehölz- und Coniferengruppen.

An der Iakobistraße hat eine Verbreiterung der Straße stattgefunden, infolgedessen dort eine Verlegung
des Fußweges in der Anlage vorgenommen werden mußte.

Die Wege, wovon auch noch einige andere Strecken verlegt worden sind, sind zum Schutz der Rasen-
kanten gegen das Abtreten mit Lavasteinen eingefaßt.

Im Uebrigen wurden die Arbeiten, welche die Unterhaltung der Anlagen erfordern, ausgeführt, ohne
daß Wichtigeres zu verzeichnen wäre.

Ueber Einzelnes ist wie folgt zu berichten:

a. Trinkhallen.
Die Zahl der Trinkhallen in den Anlagen betrug im Jahre 1898 — 9.

d. Wege.
Neu befestigt und eingedeckt wurde der Fahrweg im Hofgarten, zwischen dem Eichcnwäldchenund der

Schäferstraßc, welcher bei dieser Gelegenheit auch erbreitert und mit einem einen Meter breiten Fußsteige an
einer Seite versehen wurde; ferner der Parallelweg zur Schönen Aussicht und der zweite Parallelwcg zur Inselstraße.

Eine größere Anzahl Wegestrecken wurden an den Seiten mit Grottensteinen eingefaßt als Schutz
gegen das Abtreten der Rasenkanten.

o. Teiche.
Wie im vergangenen Jahre, so mußte auch in diesem Jahre eine wiederholte Reinigung der Teiche

von Unkraut vorgenommenwerden. Während in der Lcmdskroneund noch mehr im Spee'schen Graben die
gelbe Teichroseso massenhaft auftrat, daß sie beseitigt werden mußte, war es im Volksgartenteichdie Wasser¬
pest, welche sich stark ausgebreitet hatte und Schwierigkeiten machte. Eine radikale Ausrottung dieser schwer
zugänglichenPflanzen ist ausgeschlossen und muß damit gerechnet werden, daß jedes Jahr eine gewisse Menge
Arbeit darauf verwendet werden muß, die zugänglichenPflanzen zu beseitigen.

In Bezug auf Fischzucht hat der Teich im Volksgarten ergeben, daß des Krautes wegen vorläufig
uur mit einem Ertrag an Hechten zu rechnen ist. Ein einmaliges Ausfischen im Herbst ds. Is. hat etwas
über IttO Pfund von diesen Fischen ergeben, wofür 53 Mark gelöst worden sind.

ä. Einfriedigungen.
Eiserne Einfriedigungen wurden aufgestellt

um den runden Platz an der Schumannstraße,
nm den Rasenstreifen in der Stromstraße zwischen Bäcker- und Haroldstraße,
um den Rasenstreifenzwischen der Kunst-Akademieund der Brückenrampe.

Mit Grottensteinen wurden eingefaßt:
der Verbindungsweg zwischen Thurm- und Wasserstraße,
der Weg nach der Fclsparthie im Volksgarten,
die Aufgänge zur Brückenrampe,
der zweite Fußweg an der Inselstraße entlang,
die Wege um den Pappelplatz.

Es ist zu bemerken, daß diese Einfassung der Wege mit Steinen sich gegen das Abtreten der Rasen¬
kanten vorzüglich bewährt und bei Weitem nicht so auffällig ist, wie die eisernen Einfriedigungen.
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e. Bänke.
Es wurden aufgestellt:

Auf den beiden Rundtheilen mitten an der Brückenrampe ..... 10 Sophcibänke,
auf den beiden Rundtheilen dicht vor der Brücke ........ 2 Doppclbänke,
in der Allee unterhalb des Eiskellerberges .......... 3 Sovhabänke,
im Kastanien-Rundtheil, fisk, Hofgarten .......... . 4 gewöhnliche Bänke,
auf der Schönen Aussicht ............... 4 „
in der Bergeralle .................. 3 „
auf dem Kirchplatz .................. 6 „
in der Rethelftraße, zwischen Zoolog, Garten und Düsselthal .... 4 hölzerne
auf dem Platz an der Bachstrciße ............. 4 „
auf dem Gangelsplatz ................. 6 „
auf dem Platz an der Kaulbachstraße ............ 3 „
im Volksgarten ................... 2 „

Im Ganzen 51 Bänke,
k. Rasen,

Umgegraben und neu besät wurden:
Die Rasenflächen zwischen dem Runden Weiher und der Hofgartenstraße, welche infolge Unter¬

füllens von Teichschlamm unregelmäßig gesunken und uneben waren,
ein Streifen des fiskalischen Hofgartens an der Iakobiftraße, wegen Veränderung der Anlage,
im Volksgarten mehrere Flächen zwischen dem Teich und der Dussel, wegen Verunkrautung.

Außerdem sind große Rasenstächenim fiskalischen Hofgarten, im städtischen Hofgarten, an der Brücken¬
rampe, im Volksgarten:c,, sowie die Rasenstreifen in der Haroldstraße mit verrottetem Straßenkehricht vor¬
züglich gedüngt.

Dieser Dünger wird dadurch gewonnen, daß der Straßenkchricht aus der Stadt in den Sommer¬
monaten angesammelt, mit Jauche getränkt und umgesetzt wird; im Monat Februar wird dieser Dünger dann
auf den Rasen gefahren.

0. Stlaßenpflllnzung.
Es sind neu bepflanzt:

Die Stromstraße zwischen der Ritterstraße und der Rheinbrückemit . . 66 Platanen
desgl. von der Brücke bis an die Scheibenstraßemit ....... 49 Buchen

und 19 Ahorn
die Straße längs des Bahndamms im Volksgarten mit ...... 10 l Platanen
der Gatherweg (Lierenfeld) mit .............. 50 Eichen
die Bruchstiaße mit .................. 46 Ahorn

331 Bäume.
Erweitert wurde die Bepflanzung:

In der Stromstraße zwischen der Bäcker- und Haroldstraße mit . . 10 Kastanien
und 28 Ahorn

in der Rethelftraße (Bahnrampe) mit ............ 2? Platanen
in der Duisburgerstraße am Iägerhof mit ........... 10 Ahorn
in der Aachenerstraßemit ................ 27 „
in der Flurstraße mit ................. 13 „
in der Birkenstraße mit ................. 104 „

219 Bäume.
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In der Straße zwischender Kunst-Akademie und der Brückenrampesind 58 Ahorne durch 58 roth
blühende Kastanien ersetzt; desgleichen in der Fürstenwallstraße 1? Platanen durch 17 Ahorn.

An Plätzen sind neu bepflanzt:
Der Platz an der Dorotheen- und Birkenstraße mit....... 20 Ahorn.

An Schulplätzen sind neu bepflanzt:
Der Platz an der neuen Volksschule an der Schillerstraße mit .... 16 Ulmen

9 Platanen
8 Ahorn
8 Kastanien;

Der Platz an der Mädchenmittelschulean der Florastraße mit ... . 12 Ahorn
11 Ulmen

zusammen 64 Bäume.

Die Ausbesserungder Straßen- und Plätzebepflanzung hat erfordert:
Revier I ........ 140 Bäume

« II ........ 220 „
im Ganzen 362 Bäume

Danach sind für die Bepflanzung der Straßen und Plätze verbraucht worden, im Ganzen 996 Bäume.
Gefällt wurden, am Fürstenwall 1? Platanen.

Der Gesammtbestand beträgt:
In den Straßen und Plätzen....... 12 405 Bäume
auf den Schulplätzen .......... 1716 „

v. Baumschule und Gärtnerei.
Zum Ausbessern der Pflanzungen sind nothwendig gewesen:

Zierbäume .............. 412
Ziersträucher ............. 5 019
Immergrüne Pflanzen .......... 2 300

Zur Bepflanzung der Blumenbeete in den Zieranlagen sind im Ganzen gebraucht und von der Gärt¬
nerei geliefert worden:

Von im Gewächshaus und in Mistbeeten herangezogenenPflanzen ... 35 600 Stück
von im freien Lande herangezogenenPflanzen ......... 15 000 „

im Ganzen 50 600 Pflanzen.
Der gegenwärtige Bestand an Pflanzen beträgt:

An höchst. Zierbäumen .......... 750
an halbst. Zieibäumen .......... 175
an Ziersträuchern, brauchbare ........ 5000
an Ziersträuchern, jüngere ......... 2000
an immergrünen Pflanzen, brauchbare ..... 1200
an immergrünen Pflanzen, kleine ....... 400

im Ganzen 9525 Pflanzen,



12?

N. Schulgarten.
Aus dem Schulgarten wurden an die Schulen gegen 9000 Pflanzen in 375 Arten geliefert.

?. Anlagen und Spazierwege außerhalb der Stadt.
Die im Laufe des Winters 1897 in Angriff genommenen Arbeiten zur'Ausgestaltung des Grafen-

berger Forstes uud der Hardtanlagen zu einem Waldpark haben einen erfreulichenFortgang genommen.
Die vorgenommenenNeupflanzungen haben sich sehr gut entwickelt.

Mnmtzielles.
Es betrug: 1897/98 1898/99

die Einnahme: M. M. M. M.
Miethe von dem Ananas- und dem Eiskellerberg,Miethe vom

Schwanenspiegel, dem Restaurant im Volksgarten und den
Trinkhallen in den Anlagen, Pachterträgnissevon der Golz-
heimer Insel, den Binnenwässern und dem Grafenberge lc. 8 932 9 945

Erlös aus dem Verkauf von Gras von der Golzheimer Insel
und aus den Anlagen ............ 5 964 5680

Erlös aus dem Verkauf von Bäumen und Holz..... 4113 1911
Erlös aus dem Verkauf von Federvieh ........ 24 9?
Für Bllumschulbestände ............. 1139 1320
Vergütung für die Leitung der Arbeiten zur Unterhaltung des

Tonhallengartens .............. 300 400
Vergütung für Unterhaltung der Anlagen des Wasserwerks

am Grafenberg .............. 3 000 3000
Rente für Unterhaltung des fiskalischen Hofgartens .... 4 000 4 000
Für gärtnerischeAnlagen zu beiden Seiten der Brückenrampe 36 000 —
Für gärtnerischeAnlagen im Ostpark ........ — 30000
Vom Restaurateur des Eiskellerberges,Zinsen und Amortisation

der Kosten einer Schutzvorrichtunggegen Sonne und Wind
und für Erwerbung und Aufstellung eines Musikpavillons . 69 68

An nicht vorgesehenen Einnahmen ........._____ 243 ______301
63 784 56 722

die Ausgabe:
Gehalt des Stadtgärtners und zweier Obergärtner .... 7800 9450
Unterhaltung und Ergänzung der Pflanzungen in den Anlagen

und den Straßen einschl. Löhne der Arbeiter ..... 39979 39547
Bewachung der Anlagen ............ 1235 1012
Verbesserung der öffentlichen Spazierwege außerhalb der Stadt 1 584 —
Fuhrlöhne ................. 5195 5613
Unterhaltung der Einfriedigungen und der Bänke .... 2092 3896
Unterhaltung und Erneuerung der Arbeitsgeräthe und Uten-

silien ................. 2 358 1914
Kosten der Baumschule einschl. Löhne ........ 4 366 5174
Unterhaltung des Schulgartens einschl. Löhne ..... 463 62?
Löhne und sächliche Ausgaben für den fiskalischen Hofgarten 5 094_______________ — _______

zu übertragen 70166 63 784 67 233 56 722
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Uebertrag
Löhne und sächliche Ausgaben für die Hardtanlagen . . .
Pacht für den Grafenberg .' ...........
Für Planirung der Anschüttungen an dem Parallelwerk am

südlichenEnde der Golzheimer Insel .......
Für Bewirthschaftungder Golzheimer Insel ......
Beschaffungeines Sprengwagens ...........
Bepflcmzungder Alleestraße ...........
Unterhaltung des Grafenbergs ..........
Instandsetzung des Grafenbergs ..........
Gärtnerische Anlegung der Brehmstraße .......

„ „ des Frankenplatzes ......
„ „ der Stromstraße .......
„ „ zu beiden Seiten der Brückenrampe .

Pflasterarbeiten an dem Parallelwerk der Golzheimer Insel .
Instandsetzung des fiskalischen Hofgartens .......
An nicht vorhergeseheueuAusgaben .........

1897/98 1898/99
M. M. M. M.

70166 63 784 67 233 56 722
2 998 3 259
3 000 3 000

183? 603
1991 2114

275 —
4 348 —
1274 2 809
5 923 6 758
1302 656
8 481 7 762
— 3 003

8 47? 22 274
1193 —
6 28? 4 699

570 762

Demnach übersteigt die Ausgabe die Einnahme um

118122
54 338

124 932
68 210

2. Zie Verkehrsmittel.
Post-Verkehr.

Aus der nachfolgendenZusammenstellungist der Verkehr bei den hiesigen Postämtern ersichtlich:

Es sind
abgegangen: eingegangen:

189? 1898 1897 1898

Gewöhnliche Briefe, Postkarten,
Drucksachen und Warenproben

Packete ohne Werthangabe. . .
Briefe und Packete mit Werth¬

angabe ........

Postnllchnahmesendungen . . .
Postanweisungen auf einen Betrag

von .........

25 542 660 Stück
907 184 „

116 823 „

42 001545 M.

25 870 078 Stück
980 226 „

126 025 „

45 972 859 M.

1? 05? 953 Stück
1111381 „

138 223 „
36 79? „

121711 „

49 851377 M,

19 280 092 Stück
1123 712 „

147 511 „
36 242 „

140 370 „

54 901584 M.

Die Zahl der von den Post-Verlags anstauen abgesetzten Zeitungsnummern betrug
in 1897 . . . 5 027 980
in 1898 . . . 5 640 251

Telegraphen-Verkehr. ^7 ^^
Aufgegebene Telegramme ............. 259 929 Stück 291 954 Stück
Eingegangene „ .............268006 „ 295236 „
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Fernsprech-Unlage.
Es betrug die Zahl der Sprechstellen Ende des Jahres 189? 1898

1970 2302
Darunter Anschlüsse der städtischen Verwaltung ...... 22 22
Zahl der bei dem Stadtfernsprech-Vermittlungsamteausgeführten

Verbindungen ............... 5 422105 7717520

Es betrugen die Einnahmen 189? 1898
an Porto und Telegrammgebühren ........2 431731 M, 2 738 935 M.
aus dem Verkauf von Wechselstempelmarken..... 84 374 „ 107 460 „

Eisenbahnen.
Ueber den Verkehr auf den hiesigen Bahnhöfen für das Jahr 1898/99 geben die nachstehenden,der

Veikehrsstatistik der KöniglichenGisenbahndirektionElberfeld entnommenen Zahlen Auskunft.

Versandt
i.

Personen-Verkehr
II.

Güter-Verkehr
III.

Vieh-Verkehr
Station Auf Fahrkarten und

Fahrscheineeinschl.
Militar-Fahrfcheine

abgefertigtePersonen
Zahl

Stückgut
einschl. Eil-

und Expreßgut
Tonnen

Wagen¬
ladungen
Tonnen

L.

Dimstgut

Tonnen

Großvieh

Stück

b.

Kleinvieh

Stück

Düsseldorf-Hauptbahnhof.
Düsseldorf-Derendorf . .
Düsseldorf-Bill . . . .
Düffeldorf-Lierenfeld. . .
Düsfeldorf-Grafenberg. .
Düsseldorf-Hafen....

2188155
199 782
211143

11167
60 96?
50338

62
10 491

379
99 486
98300

229 901
104 924
336 219

573
1435
8 029
1067

444

3888
72
2

2362
332

1896/99
gegen 1897/98

2 599 080
2 238 «60

133 025
122 925

869 209
726 001

11548
17 626

3962
3629

2694
2343

Empfang
i.

Güter-Verkehr
II.

Vieh-Verlehr
Station 3,.

Stückgut
einfchl. Eil- und

Expreßgut
Tonnen

d.

Wagen¬
ladungen
Tonnen

Dienstgut

Tonnen

2.

Großvieh

Stück

b.

Kleinvieh

Stück

Düsseldorf-Hauptbllhnhof.
Düsseldorf-Derendorf . .
Düsseldorf-Bill ....
Düffeldorf-Lierenfeld. . .
Düsseldorf-Grafcnberg. .
Düsseldorf-Hafen....

11008
46 589
21830

3
5 688

2123
479 468
270 644
630 76?
263123
100 859

14 390
14 710
1763
6074

534

9 422
6 097

44

45 212
9 870

85

1898/99
gegen 1897/98

85118
73 43?

1 746 984
1 547 08?

37 471
32 026

15 563
15181

55167
57 513

1?
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Kleinbahnen.

2,) Kleinbahn DüsseldorfSenrath NohwmKel.
Der im diesseitigen Stadtbezirk gelegene Theil der Kleinbahn Düsseldorf-Benrath-Vohwinkel mit

einer Gleislänge von 1353 iu und einer Betriebslänge von 1281 m wurde stadtseitig auf Kosten der Con-
tinentcilen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Nürnberg hergestellt.

Am 12. Dezember 1898 ist der elektrische Betrieb auf der Linie Düsseldorf (Hildenelstraße)-Benrath
eröffnet worden.

d) Kleinbahn Düsseldorf-Krefeld.
Für die Rheinische BahngesellschaftHierselbst wurde stadtseitig der zwischen dem Ratingerthor und

dem rechtsseitigen Brückenkopfgelegene Theil der Kleinbahn nach Krefeld in einer Länge von rund 900 m
gebaut. Der Betrieb auf der Linie vom Ratingerthor Hierselbst bis Krefeld ist am 15. Dezember 1898 auf¬
genommenworden.

Straßenbahnen.

1. Depot.
Neue Gebäude wurden im Berichtsjahre auf dein Depotgrundstückan der Erkratherstraße nicht errichtet.
In dem Verwaltungsgebäude wurde auf Antrag des Betriebspächters für die daselbst wohnenden Be¬

amten eine Waschküche eingerichtet; hierfür, sowie für sonstige Unterhaltungen an den Depotgebäuden kamen
1924 M. zur Verausgabung.

2. Gleisanlagen.
Die schon 1897/98 beschlossenen Linien nämlich:

1. Die Verlängerung der elektrischen Bahnstrecke nach Grafenberg mit einer Gleislänge von 317 in
und einer Betriebslänge von 190 m,

2. die Linie vom Wilhelmsplatz durch die Kaiser Wilhelm-, Ost-, Tonhallen-, Iakobi-, Duis¬
burger-, Stern- und Blücherstraße mit Anschluß an die Friedhoflinie mit einer Gleislänge von
4856 m und einer Betriebslänge von 2747 iu wurden im Berichtsjahre ausgeführt und nach
ihrer Fertigstellung am 28. Juli bezw. am 5. September 1898 dem Betriebe übergeben.

Die Kosten für Ausführung der ersteren Strecke betrugen 11 775 M., diejenigen für Herstellung der
letzteren 159 503 M.

Die durch Stadtverordnetenbeschluß vom 4. Oktober 1898 genehmigteVerlegung der Straßenbahn¬
linie aus der Casernenstraßein die Hohestraße wurde ausgeführt.

Die hierdurch entstandenen Kosten werden sich voraussichtlichauf 86 500 M. belaufen. Die Weg¬
nahme der alten Gleise iu der Casernen- und Bematherstraße wird demnächsterfolgen.

In der Cölnerstraße wurde über das Anschlußgleisdes Oberbilker-Stahlwerkes im Einverständniß mit
der KöniglichenEisenbahnverwaltung eine neue Kreuzung eingelegt.

Zur Ausführung im Jahre 1899 wurden folgende Um- bezw. Neubauten beschlossen:
») der zweigleisige Ausbau der Linie in der Oststraße zwischen Leopoldstraße und Wehrhahn

unter gleichzeitiger Entfernung des alten Haarmann'schen Oberbaues;
b) die Entfernung der alten Haarmannschienen auf der Strecke in der Flinger-, der Marktstraße

und auf dem Burgplatz sowie die Neulegung von Phönix-RillenschienenProfil 25».
«) Die Aufnahme der alten Gleise Profil Phönix 2a,, Haarmann- und Dufrcmc-System in der

Hofgartenstiaße, am Corneliusplatz und Königsallee, von der Goltsteinstraße bis zur Schadow-
straße und ihr Ersatz durch RillenschienenProfil Phönix 25«,;

ä) die Entfernung der Curven in der Kreuzung der Harold- und Cavalleiiestraße und ihr Ersatz
durch Phönix-Schienen mit dem Profil 25»;
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s) die Neuherstellung einer Linie durch den westlichen Theil der Schadowstraße, die Bazar- und
die westliche Seite der Alleestraße bis zum Friedrichsplatz unter gleichzeitiger Kassirung der
Linie über den Schadowplah, die Elberfelderstraßeund die östliche Seite der Alleestraße.

Weiter wurde beschlossen, die noch vorhandenen Gleise nach dem Profil Phönix ?a zu ihrer Ver¬
stärkung an den Stößen mit besonders construirten Fußlaschen zu versehen.

Die Unterhaltung der vorhandenen Gleisstreckenerforderte 6066 M. gegen 10 362 M. im Vorjahre.

3. Betrieb.

Mit Ausnahme der Strecke Schützenstraße-Grafenberg,die auf alleinige Rechnung des Direktors von
Tippelskirch elektrisch betrieben wird, wurde der Betrieb auf sämmtlichenLinien mit Pferden geführt.

Die umfangreichenund schwierigen Verhandlungen über die Umwandlung des Pferdebetriebs in den
elektrischen Betrieb und über die Betriebsführung während der Umwandlungszeit fanden im Laufe des Berichts¬
jahres ihren Abschluß, Am 29. März 1898 erklärte sich die Stadtverordneten-Versammlung damit ein¬
verstanden, daß die städtische Pferdebahn in eine elektrisch zu betreibende Straßenbahn umgewandelt werde.
Die Kosten für die Umwandlung, für Uebernahme der Grafenberger-Linie sowie für Herstellung einiger neuen
Linien wurden überschläglichauf 3 200 000 M. ermittelt und in dieser Höhe zur Deckung aus der 1899 er
15 Millionen Anleihe bestimmt. Die Umwandlung und Betriebsführung wurden der Elektrizitäts-Aktien-
Gesellschaft vorm. Schuckert & Co. in Nürnberg durch Vertrag vom 30. Juni 1898 übertragen. Die wesent¬
lichen Bedingungen desselbensind die folgenden:

„Die Ausrüstung aller Linien soll mit oberirdischer Stromzuführung erfolgen. Die Gesellschaft stellt
die Speise- und Arbeitsleitungen nebst vollständiger Streckenausrüstung her, bildet die Schienengleise für die
Rückleitungdes elektrischen Stromes aus, liefert die Motorwagen und ändert die bisherigen Pferdebahnwagen
in Anhangewllgenum.

Der Betrieb der einzelnen Linien soll so lange in der bisherigenWeise mit Pferden fortgeführt werden,
bis nach Fertigstellung der fehlenden Gebäulichkeiten seitens der Stadt, sowie der Leitungsanlage und der Be¬
triebsmittel seitens der Unternehmerin der Pferdebetrieb durch den elektrischen Betrieb ersetzt werden kann.

Der Betrieb auf der Linie Schützenstraße-Grafenberg,welcher ebenfalls mit Wirkung vom 1. Juli 1899
ab der Firma Eleltrizitäts-Aktien-Gesellschaftvormals Schuckert& Co. übertragen ist, wird von vornherein
elektrisch fortgeführt werden.

Den elektrischen Strom erhält die Gesellschaft von dem städtischen Elektrizitätswerle zum Preise von
14 Pf. für die Kilowattstunde auf dem Straßeubahnhofe zur Verfügung gestellt.

Die Anstellung und Besoldung des Personals bleibt Sache der Unternehmerin. Für die Betriebs¬
ausgaben werden der Gesellschaft Kilometergelder vergütet, welche für den Pferdebetrieb 24 Pf. pro Wagen¬
kilometer, bei dem elektrischen Betrieb 16 Pf. für jeden Motorwagenkilometer und 5 Pf. für jeden Anhänge¬
wagenkilometerbetragen sollen. Sämmtliche Einnahmen sind unter Rückhalt dieser Kilometergelder allwöchent¬
lich an die Stadt abzuführen.

Die Umwandlung des gefammten städtischen Pferdebahn-Netzessoll in 2 Jahren, beginnend mit dem
1. Juli 1899, durchgeführt werden. Mit beendeter Umwandlung soll die Betriebsführung seitens der Firma
Schuckert H Co. ihr Ende erreichen."

Die städtische Verwaltung hatte bei Abschluß des so skizzirten Vertrages auch die Absicht, die Ein¬
führung des Regiebetriebes bei den städtischen Straßenbahnen, welchem beim Pferde-Betrieb nicht unbegründete
Bedenken entgegenstanden, während des Uebergangs zum elektrischen Betrieb vorzubereiten. In Verfolg dieses
Gedankens hat denn auch die Stadtverordneten-Versammlung am 19. Juli 1899 die Einrichtung des Regie¬
betriebes nach Ablauf des mit der Elektrizitäts-Actien-Gesellschaftvorm. Schuckert& Co. geschlossenenVertrages
beschlossen

WW2
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Die Ende 1898/99 dem Betriebe der Pferdebahn dienenden Gleise haben eine Gesammtlänge von
44 429 m gegen 39 17? m am Schlüsse des Vorjahres.

Die Gesllmmtbetriebslängebeträgt 23 715 m gegen 20 964 m im Vorjahre,
Der Pächter der Straßenbahn, Direktor von Tippelskirch,beschäftigte am Ende des Berichtsjahres im

Betriebe der Pferdebahn folgendes Personal:
2 Stallmeister,
7 Controleure,

96 Schaffner,
96 Kutscher,
45 Stallknechte,
22 Pferdeführer,

5 StreÄenreiniger,
7 Wagenputzer,

11 Schmiede und Schlosser,
4 Stellmacher und Schreiner,
3 Sattler,
5 Lackirer,
5 sonstige Arbeiter,

zusammen 308 Personen.
Der Bestand an Pferden betrug 370, im Vorjahre 360. Die Zahl der Pferdebahnwagen stieg von

86 auf 88, darunter 15 offene Sommerwagen.

>

>

>

4 . Setriebsergebniß.

Monat

Znrückge-
legte

Wagen-
Nutz-Kilo¬

meter

Beförderte
Personen
ausschl.

Abonnenten

Einnahmen
Fahrgeld

an

April 1898
Mai
Juni „
Juli „
August
September „
Oktober „
November „
Dezember „
Januar 1899
Februar „
März

216174
229 284
213 884
217 460
225 512
222 848
233 37?
226 390
231 978
232 140
210 326
232 911

549 509
668 08?
633 928
689 634
700 780
731 541
725 505
646 501
669 179
670 155
596 698
646 710

77 74?
8612?
81254
86 399
87 424
92 608
92 041
84 819
87 633
88 322
79 381
84 60?

65
15
60
90
70
50
90
75
20
60
45
15

zusammen 2 692 284 7 928 22? 1 028 368 55

Es wurden durchschnittlich im Monat ausgegeben:
649 Monatskarten zu 8 M. gegen 594 im Vorjahre,

185? Streckenkarten „ 4 1775
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In Folge einer anderen Abgrenzung der Theilstrecken trat vom 1. Mai 1899 ab eine wesentliche
Verbilligung des Fahrpeises ein; die Fünf-Pfennigs-Theilstreckeist nunmehr im Durchschnitt1 Km lang.

Einen Vergleich des Gesammtergebnissesdes Pferdebahnbetriebes mit dem der beiden Vorjahre bietet
folgende Uebersicht: , , ,

Zurück¬

gelegte
Wagen-

Nutz-
Kilometer

Be¬
förderte

Personen
ausschl.

Abonnen¬
ten

Fahrgeld Durch¬
schnittliche
Einnahme
für den
Wagen-

Nutz-
Kilometer

Einnahmen der Ttadt

Jahr Einzel»

fahrten

Abonne¬
ments zu
8 und 4

Mark
monatlich

Summe
an

Depot-
Pacht

^ <5

an

Gleis-

Pacht

an
Antheil am

Gewinn-
Ueber¬
schuß

Summe

1896/97 . .
1897/98 . .

1898/99 . ,

2 050 462

2 618 317

2 692 284

5 495 823
6 645011

7 928 227

66441?

789 246

876 924

60

90

25

109484

142 246
151444 30

773 901

931492
1028368

80

90
55

0,38

0,35 V«
0,38

12 000

12 000

12 000

32 015

37 632

41071

66
08

54

179831

191598
248 361

4«
72

!>4

223 84?

241230
301433

12

«0

18

5. Kaffembschluß.
Der Kassenabschlußder Straßenbahnkasse für 1898,99, in dem auch die Pacht des Direktors von

Tippelskirchfür die der Stadt gehörenden Gleise der elektrifchen Bahn nach Grafenberg, sowie die Ausgaben
für die Unterhaltung dieser Gleise, ihre Verzinsung und Amortisation enthalten sind, weist folgende Zahlen nach:

Einnahme:
1. Abgaben des Pächters für Benutzung des Depots und der Gleise 56 849,31 M.
2. Gewinnantheil der Stadt.............. 248361,64 „
3. Grundstücksvllcht ................ 2 536,32 „
4. Insgemein .................. 63 734,53 „

Summe 371481,80 M.

Ausgabe:
1. Rente an die Düsseldorfer Pferdebahn-Aktiengesellschaft ... 10? 573,68 M.
2. Bauliche Unterhaltung .............. 23 842,41 .,
3. Steuern und Feuerversicherungsbeiträge......... 385,— „
4. Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals ....... 83 292,15 „
5. Gewinn-Uebeischuß ............... 90 660,81 „
6. Insgemein .................. 65 727,75 ,

Summe 371 481,80 M.

Der Erneuerungsfonds, gebildet aus den Uebelschüssen der Vorjahre, betrug am
31. März 1898.........................153 924,29 M.

Von dieser Summe wurden der Neubautassezur Deckung von Baukosten überwiesen 83 924,29 „
somit verbleiben 70 000,— M.

Dieser Betrag ist in ^/«"/»igen Düsseldorfer Stadtobligationen angelegt.

Für die Neubauten auf dem Depotgrundstückan der Erkratherstraße und für die neuen Gleisanlagen
sind bei der Neubautasse insgesammt 1 595 928 M. 07 Pfg. verausgabt.

WW,'
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Hiervon entfallen auf das Rechnungsjahr 1892/93 . . 559 441,54 M
1893,94 . . 424 329,72 „
1894/95 . . 142 518,78 „
1895/96 . . 36161,62 „
1896/97 . . 131842,38 „
1897/98 . . 128 350,50 „
1898/99 . . 173 283,53 „

Hafen.
Das Berichtsjahr, das dritte seit Eröffnung des Vollbetriebes im neuen Hafen, zeigt ungefähr die

gleiche Verkehrszunahme wie das Jahr vorher. Sie beträgt 26«/» und gegen das erste Betriebsjahr 52«/«,
Mit dieser Verkehrssteigerungübertrifft der hiesige Hafen die übrigen Rheinhäfen, ausgenommen die nicht ver¬
gleichbaren Ruhrhäfen, fowie Mannheim-Ludwigshafen. Im Verhältniß zur allgemeinen Verkehrssteigerung
darf dies als ein erfreulichesErgebniß bettachtet werden, zumal die Rheinschifffahrtin den drei Herbstmonaten
durch Niederwasfer sehr behindert war. Die Verkehrszunahme ist die Folge der guten Lage der heimischen
und hinterländischenIndustrie.

Als Hcmvtstllpelplatz für Holz gewinnt unser Hasen mehr und mehr an Bedeutung.
Trotz der trefflichen Einrichtungen, welche den Schiffen die so wichtige rasche Abfertigung ermöglichen,

mußte bei der gewaltigenSteigerung des Verkehrs im vergangenenHerbst zur Bewältigung desselben die Arbeit
vielfach auf die Nacht ausgedehnt werden. Dies und die zu erwartende weitere Steigerung erfordertenaturgemäß
auch eine weitere Vermehrungder Betriebsmittel. Drei weitere elektrische Portalkrähne mußten in Bestellung gegeben
werden. Dieselben sollen bis zum Herbst 1899 geliefert weiden. Damit wird der städtische Krahnpark auf
13 Krähne anwachsen,zu welchen noch ein Dampfkrahn hinzukommt. Außerdem sind drei elektrische Privat-
krähne in Betrieb. Die im Betriebsjahre zur Reserve gelieferte dritte Lokomotive mußte neben den ersten
beiden in den Betrieb eingereiht weiden, so daß die Beschaffungeiner vierten Lokomotivezur Reserve und für
den Bahnbetrieb des im Bau befindlichenAußenhafens in's Auge gefaßt werden muß.

Die starke Zunahme des unmittelbaren Rheinseeverkehrs hat die schon lange als nothwendig erkannte
Erweiterung der Abfertigungshalle für die Rheinseedampfer nunmehr unaufschiebbargemacht. Ebenso kann in
Folge der vollen Inanspruchnahme der Zollniederlage deren Erweiterung nicht mehr abgewiesen werden. Die
Hierwegen zu treffenden Maßnahmen werden im nächsten Berichte erörtert.

Die Verpachtung von Lagerplätzen nahm auch im Betriebsjahre ihren Fortgang. Die am Wasser
gelegenenPlätze sind sämmtlich vergeben; vielmehr mußten manche neue Pachtanträge abgelehnt werden, die
somit den benachbarten Häfen zu Gute kamen. Die Frage, ob die Stadt sich auf den vorhandenen Industrie-
Hafen beschränken oder ihn weiter ausbauen soll, dürfte daher in nicht ferner Zeit aufgerollt werden.

Für die zunächst noch wichtigereErweiterung des Handelshafens wird durch den begonnenen Umbau
und Ausbau des alten Werfts vom Petroleumhafen bis zum Kohlenthor gesorgt. Auf der bereits umgebauten
Uferstrecke vom Kohlenthor bis zur neuen Rheinbrücke werden demnächst die beiden Personenfahrtgesellschaften,
die Köln-Düsseldorferund die Niederländer ihre Landebrückenanlegen und ihren Betrieb dorthin verlegen.

Ueberlicht über den Güterverkehr im Haftn.
1896/97 1897/98 1898/99

Einfuhr ... 333 632 592 KF 438 088 416 K3 528 795 620 ^
Ausfuhr . . . 75 352170 „ 86 749 631 „ 92 017 770 ..

zusammen 408 984 762 K3 524 838 04? Kß 620 813 390 K3
Es ergibt sich demnach für das Jahr 1898/99 gegen das Jahr 1896/9? eine Zunahme von

211828 628 K3, gegen dlls Jahr 1897/98 eine Zunahme von 95 975 343 ^.

-HÄ^-v, ^^
M W!
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Insbesondere vertheilt sich die Gütermenge nach Ein- und Ausfuhr, sowie bezüglich der Hauptbestand¬
theile wie folgt:

Bezeichnung

1. Getreide und Hülsenfrüchte .
2. Cement und andere Baumate¬

rialien ........

3. Sand, Straßensteine, Thon .

4. Obst, Kartoffel.....
5. Vootekohlen ......
6. Roheisen.......
?. H°lz ........
8. Alle übrigen Güter . . .

Summe

Anfuhr

zu Berg

1897/98

38975 998

1238 211

12 332 850

600 553

7 670400

72 56132?

118 974401

252 353 740

1898/99

46175 036

2 587 275

16113312

2 004 228

9 858425
89 314 731

129 384 590

295 437 592

zu Thal

1897/98 1898199
K3

2 085 910

1? 343 892
95 926 202

1090661

241 932

37 507 912

31538 16?> 36 178 171

2 90804?

22 566 315

108 518 026

818 606

3118 388

59 250475

Ausfuhr

zu Berg

1897/98

737 950

115 769
39 411

72 003

4 623 750

94 733
388 254

28316 399

185 734 676 233 358 028 34 388 269

1898/99

382 318

98450

17 845
217 033

6 961 750

1369 449

23399 318

32 446 163

zu Thal

1897/98
K3

36 806

25 218

68 969

87 376

4 623 750

255 918
9 423

47 231 900

1898/99

19169

195 383

78 282
106 398

6 961 750
40000

100804

52 069 821

52 861362159 571 607

Die Zahl der beladen angekommenen und beladen abgegangenenSchiffe betrug:
1897/98 1898/99

g,) Segelschiffe und Schleppkähne.... 2021 2754
K) Dampfschiffe ......... 4728_______4855

zusammen 6749 7609
Die Zahl der angekommenen Flöße ... 36 60

Die hiesige Schiffbrücke passirten:

1. Personen-Dampfboote
2. Güter-Dampfboote . .
3. Schleppfchiffe mit Anhang

a) Remorqueure . . .
b) Anhang .....

4. Segelschiffe auf sich
a) Kohlennachen . . .
d) hölzerne Schiffe . .
o) eiserne Schiffe. . .

Tchissbrücke.
189?

zu Berg
996
978

9719
14 593

1898
(* bis 12. November 1898)

zu Thal zu Berg zu Thal
989 1220 1 230
954 957 949

9 772
14 524

60
3
9

10 443
13 557

10 529
13 674

18
53

113
26 286 26 311 2617? 26 566

Demnach passirten 1898
gegen 189? mehr Schiffskörper

„ 1896 „

52 59? 52 743

146
2 271

W
V

*) Am 12. November 1898 wurde die neu erbaute stehende Rheinbrücke dem Verkehr übergeben.
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e passirten die Brücke .............. 279
gegen 189? weniger ........... 25

„ 1896 ,............ 1

»

^

Mnanzielles.
Es betrugen 1897/98

die Einnahmen: M.
Bestand (Restausgabe) ........... 143166

1. Zeitviichte und Miethen ........... 183 555
2. Werftgebühr ............... 81950
3. Krahngebühr ............... 70833
4. Wllllggebühr ............... 7 255
5. Verllldungsgebühr ............. 771
6. Werftlagergebühr ............. 3 267
7. Lagerhausgebühr ............. 17 313
8. Eisenbcchngebühr .............. 54899
9. Schutzgebühren .............. 3118

10. Nachtwachbeiträge ............. 4 240
11. Für Abgabe von elektrischem Strom ....... 8 486
12. Von der Vermögenskasse........... 85 000
13. Zinsen des Grneuerungs- und Erweiterungsfonds ... —
14. Von der Hafen-Neubaukassezur rentbaren Anlegung . . 203 348
15. Von der Stadtkasse für Ueberlassung des alten Lager¬

hauses ................. 69000
16. Von der Stadtkasse für das Abschlußgeliinder an der

Stiumstraße ............... 4 200
17. Insgemein .............. 5 873

die Ausgaben:
1. Gehälter und Pensionen ........... 52 588
2. Büiecmbedürfnisse,Steuern und Verwaltungstosten . . 11178
3. Löhne für Krahnarbeiter und Nachtwachen ..... 35036
4. Löhne für Eisenbahnpersonal.......... 29 672
5. Löhne für Lagerhausarbeiter und Nachtwachen im Lager¬

haus ................. 5 055
6. Für Krahnbetrieb und maschinelle Anlage ..... 31088
7. Für den Probebetrieb in 1896/9?....... 41 415
8. Unterhaltung der Weifte, elektrische Anlagen, Lagerhäuser,

Gleiseanlagen,Lokomotiven und Utensilien ..... 28 986
9. Zinsen des Anlagekapitals .......... 331736

10. Schuldentilgung .............. 104500
11. Aus dem Ueberschuß der Hafencmleihenund dem vorig-

jährigen Bestände rentbar angelegt ........ 303 000
12. Verschiedene Ausgaben und Erweiterungen .... . 29413

zu übertragen 1003 66?

1898/99
M.

946 274

M.
94 60?

202 289
98 677
88 879

9 43?
679

2 618
24 882
68 96?

2 681
4 651

10 540
85 000
10 658

38934

59 039
12 26?
30 898
32 413

5 604
46 661

52 373
340 463
108 200

97 533

M.

743 499

946 274 785 451 743 499
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1897/98
M. M,

Uebertrag1 003 667 946 274
13. Erweiterung des Hinteren Hafenbeckens ...... 57 046
14. Abfchlußgeländeran der Stromstraße ....... 3 953 1064 666

Zuschuß 118 392
Auf neue Rechnung vorgetragen (Rest-Ausgabe) 94 60?

Mithin Gesllmmt-Bedürfniß

1898/99
M, M.

785 451 743 499

— 785 451

212 999

41952
113 048
155 000

Von der Hafenkassewurden in 1898/99 an Staatsbahnsrachten erhoben und an die Eisenbahn-
Verwaltungabgeführt ........................654279 M.

Am Schlüsse des Berichtsjahres besaß die Hafenkasse einen zumeist in Stadtobligationen angelegten
rentbaren Bestand von 334 400 M. Derselbe stammt aus der Mindercmsgabe für die Hafenanlage gegenüber
der Höhe der Hafenanleihe, aus der Leistung der Stadtkasse für Ueberlassungdes alten Lagerhauses und den
alljährlich für Erneuerungen und Erweiterungen bestimmtenRücklagen. Zu Ende des Berichtsjahres stehen für
solche Zwecke außer den rentbar angelegten Beständen noch 111 640 M, (Ausgaberest) zur Verfügung.

UUÄ>

d) «Handel und Oewerbe.

Erster Theil.

Marttwesen.
An Standgeld wurde erhoben: 1897/98 1898/99

auf Jahrmärkten ..................1820 M. 1775 M.
„ Wochenmärkten .................49 264 „ 53 563 „

Unter der letztgenanntenSumme befinden sich die Standgelder von:
a) dem Wochenmarktauf dem Markt und Burgplatz mit ..... 37003 M. 40 171 M.
d) „ „ „ „ Kirchplatz mit......... 5 849 „ 7 001 „
«) „ „ an der Cölnerstraße mit........ 162? „ 1739 „
ä) „ „ „ „ Prinz-Georgstraße mit...... 1451 „ 820 „
s) den auf dem Burgplatz aufgestelltenKarren mit ....... 3 334 „ 3 832 „

An Standgeldern von den auf dem Schlachthofe abgehaltenen Viehmärkten gingen ein:
1897/98 .............6229 M.
1898/99 .............6224 „

Den Großviehmärktenwurden zugetrieben:
Ochfen ......
Kühe .......
Rinder ......

1897/98
78 Stück

2495 „
359 „

Den Kleinviehmärktenwurden zugetrieben: 1897/98
Schweine ...... 29893 Stück
Schafe ....... 530 „
Kälber ....... 17 46? „

1898/99
194 Stück

2614 „
348 „

1898/99
28 341 Stück

382 „
17 923 „

18



138

Aichamt. ^^
Es wurden gecncht: Stück

Längenmaaße ................, 24
Flüssigkeitsmaaße ............... 1804
Meßwerkzeugefür Flüssigkeiten .......... 1205
Meßflaschen ................ —
Fässer .................. 11972
Hohlmaaße für trockene Körper, von Holz ...... —

„ Eisen ...... 18
Kastenmaaße ................ —
Lösch- und Ladegefäße ............. --
Fördergefäße ................ -—
Rahmen und Aufsatzmaaße ........... 6
Meßrahmen für Brennholz ........... —
Handelsgewichteaus Eisen ........... 4 643

„ Messing ........... 1365
Postgewichte ................ —
gleicharmige Balkenwaagen ........... 172
oberschalige Tafelwaagen ............ 2 266
Dezimal-Balkenwaagen

ohne Hülfslaufgewichtund Skala ....... 1
mit „ ,, „ ....... —

Dezimal-Brückenwaagen
ohne Hülfslaufgewichtund Skala ....... 131
mit „ „ „ ....... 156

Centesimal-Blllkenwaagen
ohne Hülfslaufgewichtund Skala ....... —
mit „ „ „ ....... ^-

Centesimal-Brückenwllllgen
ohne Hülfslaufgewichtund Skala ....... 2
mit „ „v ....... 2

ZusammengesetzteBalkenwaagen mit Laufgewicht und Skala 78
„ Brückenwaagen „ „ „ „ 388

Waagen für Gisenbahn-Passagiergcpäck....... —
Höckerwaagen................ —

zusammen 24 233
Auf die Richtigkeit geprüft und zurückgegeben wurden:

1897/98
Stück

a) mit Rückgabeschein, unrichtige neue Gegenstände .... 28
d) „ ,. „ im Verkehr gewesene Gegen¬

stände ................. 960
o) mit Befundschein, im Verkehr gewesene, noch zulässige

Gegenstände ............... 643?
zusammen 7 425

1898/99
Stück

17
3011
1128

10 026

1?

3 577
1167

5
160

2 963

125
188

2
3

1
1?

452

22 859

1898/99
Stück
112

824

6187
7123
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Es betrugen: 1897/98 1898/99
die Einnahmen an Aichgebühren ........... 12 272 M. 12 755 M,
die Ausgaben ................. 2 869 „ 3 10? „

Demnach Uebcrschuß 9 403 M. 9 648 M.
von welcher Summe die Gehälter des Aichmeisters und des Hülfsaichmeisters mit 4 500 M. 4 750 M.
in Abrechnungzu bringen sind.

Städtische Waagen.
Bezüglich der Stadt- und Butterwaage sind gegen das Vorjahr Veränderungen nicht zu verzeichnen.
Ueber den Verkehr bei den städtischen Waagen werden amtliche Aufzeichnungen nicht gemacht.

Schlachthof.

«,) Detriebsergelmisse.

1. Schlachtungen.

Jahr
Ochsen

und
Stiere

Kühe Ninder Kälber Schweine Schafe
Span¬
ferkel

Pferde Zusammen

1896/9? . . .
1897/98 . . .
1898/99 . . .

3630
3860
4249

8363
9526
9983

3731
4499
4211

18 284
19 658
19 745

49105
46 091
43 910

17 319
21751
23 000

91
46
63

1006
1236
1421

101529
106 66?
106 582

1898/99 l mehr .
gegen das (
Vorjahr ^ weniger

389 457

288

8?

2181

1249 17 185

85

Die Zunahme der Schlachtungen beträgt bei Ochsen und Stieren 10,«8 "/<>, Kühen 4,8°"/«, Kälbern
0,44 °/o, Schafen 5,? 4 »/», Spanferkeln 36,9««/«, Pferden 14,9? °/„. Bei Rindern ist eine Abnahme von 6,4» «/<>,
bei Schweinen eine solche von 4,?8"/« zu verzeichnen. Der Rückgang erklärt sich durch die noch fortwährend
anhaltenden hohen inländischen Schweinepreise. Eine gesteigerte Einfuhr weisen geschlachtete holländische Schweine
auf. Die Mehreinfuhr ausgeschlachteter holländischer Thiere überhaupt betrug gegen das Vorjahr

an Ochsen und Kühen ....... 63 Stück
„ Rindern .......... 894 „
„ Schweinen ......... 3 294 „und
„ Kälbern .......... 69? Stück

Au Zuchtthieren wurden im Berichtsjahre 353 Zuchtstiere und 98 Eber, gegen 398 bezw. 111 im
Vorjahre geschlachtet.

13»
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Von den Ochsen Span- Zu¬
sammen

Dagegen
geschlachteten Thieren und Kühe Rinder Kälber Schweine Schafe Pferde IM

wurden Stiere ferlel Vorjahre

thierärztlich beanstandet. 365 1518 248 273 2984 620 62 6070 6016

Davon vernichtet . . 8 63 2 14 19 15 — 11 132 115
Nach Entfernung des zum

Genuß ungeeigneten
Theiles als:

a) minderwerthig 1 115 3 48 63 26 — — 256 244
t>) vollwerthig . 356 1340 243 211 2902 579 — 51 5682 565?

zum Verkehr zu¬
gelassen

Von der Gesammtzahl der geschlachtetenThiere machten die beanstandeten5,33°/„, die der ungenießbar
befundenen 0,12"/» aus, gegen 5,«K "/<> bezw. 0,n «/<> im Vorjahre.

Den Grund zur Verwerfung ganzer Viehstücke bildeten 66mal Tuberkulose, I9mal septische Er¬
krankungen in Folge eitrigbrandiger Erkrankungen innerer und äußerer Körvertheile, 1?mal wassersüchtige
Zustände, Imal Milzbrand, 24mal andere allgemeineErkrankungenund in 5 Fällen hochgradigesBehaftetsein
mit Finnen.

Von den geschlachteten Zuchtthieren wurden 30 Bullen und 2 Eber tuberkulös befunden.
Die zur Vernichtung bestimmten Viehstücke wurden vor der Abgabe an die Abdeckerei zerstückelt und

durch reichliches Begießen mit Petroleum für andere Verwerthung als zu technischenZwecken unbrauchbar gemacht.

2. Meschan des eingeführten Fleisches.

Das von auswärts eingeführte und auf den Fleisch-Schaustellenzur Untersuchung gelangte frische Fleisch
ergab an Untersuchungsgebühren:

Jahr Ochsen
und

Stiere
Kühe Rinder Kälber

Stückza«

Schweine
Schafe
und

Ziegen

Span¬
ferkel

Pferde Zusammen

Stück Vieh

Gebühren-
Einnahme

1896/9? . .
1897/98 . .
1898/99 . .

22'/«
6 ^8

412/«

4432/«
401°/«
373^/«

1?'/»
385»/«

1279'/«

475
4812/.

1178 ^4

2155
4703 »/4
799? »/4

1232/4
I862/4
158

202/4
9

9
13
16^/«

3 26?'/«
6186'/«

11 044'/«

4 655
8 672

16 187

Mit Beschlag belegt und vernichtet wurde das verdorbeneFleisch von 14 Stück Rindvieh, 9 Kälbern,
1? Schweinen und 3 Pferden.

Für das in den Schlachthof gebrachteausländische frische Fleisch wurde vom 15. Februar 1899 ab
eine Platzmiethe eingeführt (Stadtverordneten-Beschluß vom 8. Februar 1899).

Die Platzmiethe beträgt:
für ein Viertel Großvieh, für ein Kalb oder ein Schwein 0,50 M.
für ein Schal .............. 0,25 „

Die Einnahme aus dieser Gebühr betrug bis Ende des Berichtsjahres 758 Mark.
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3. MKrosüspische Untersuchung des Kchweinefleisches auf Hrichwen und Minnen.
Zur mikroskopischen Untersuchungkamen 43 969 hier geschlachtete und 1006 eingeführte ausgeschlachtete

Schweine holländischen Ursprungs, (die übrigen eingeführten holländischenSchweine waren bereits an der
deutschen Grenzstation untersucht) 4101 frische und geräucherteSchweinefleischstücke aus dem Inlande, 314?
amerikanischeCervelatwürste,110 amerikanische Speckseiten, 35? amerikanische gesalzene Zungen, 165 amerikanische
Schinken, 14 Wildschweine und 3 Fleischstücke von Wildschweinen,

Trichinen wurden in 2 holländischenSchweinegelüngen,einer amerikanischen Cervelatwurst und einer
amerikanischen gesalzenen Zunge nachgewiesen.

Mit Finnen behaftet wurden 3 hier geschlachtete Schweine befunden.

d) Aechnungsergetmisse.
1. z»es Schlachtyofes.

Gegenstand,

Einnahme.
1. Schlachtgeld ...................
2. Wiegegeld ....................
3. Stallgeld einschließlich Futtergeld .............
4. Platzmiethe .....................
5. Erlös aus verkauftemDünger ..............
6. Miethzins für verpachteteGrundstücke ...........
?. Zinsen von rentbar angelegten Bestandgeldern ........
8. Schächtergebühren .................
9. Miethe vom Trichinenschauamt .............

10. Miethe von der Vermögenskassefür die Benutzung der Markthalle zur
Abhaltung der Viehmärkte ...............

11. Beitrag von der Vermögenskasse zur Besoldung der bei den Viehmärkten
thätigen Personen .................

12. Insgemein ....................
zusammen

Ausgabe.
1. Gehälter und persönliche Ausgaben ............
2. Bureaukosten, Brennmaterialien, Beleuchtung :c .........
3. Steuern und Abgaben .......... ' .....
4. Unterhaltung der Gebäude und Utensilien ..........
5. Löhne der Arbeiter .................
6. Viehfutter und Streu ................
?. Schächtergebühren ..................
8. Desinfektion und sonstige Ausgaben ............
9. Zinsen und Schuldentilgung:

»,) Zinsen .....................
d) Tilgung ....................

zusammen
Demnach übersteigen die Einnahmen die Ausgaben um .....

1896/97

95 002
14 426
18 902

1150
250

2219
16?9
1200

1500

1000
2 091

139 419

17 505
9 986

2?
5 681
861?
9 786
1679
1522

17 065
14 200
86 068
53 351

1897/98

98 492
15 008
16 58?

1000
250

2 219
2 215
1200

1500

1000
3 478

142 949

16 822
11735

2?
4 739
8 783
9 785
2215
1564

16 568
14 800
87 038
55911

1898/99

98 992
16 021
16113

758
1000

250
6 032
1971
1200

1500

1000
2 305

14? 142

18 815
12 384

2 729
9 686
9 450
1971
1556

16 050
15 400

'^M

88 041
59 101
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Der Reservefonds bei der Schlachthofkasse besteht aus:
6 600 M. consolidirte Staatsanleihe (3'/««/«) der Ankausswerth betrug .

30 300 „ Düsseldorfer Tonhallenbetheiligungsscheineim Ankaufswerthe von
22 000 „ „ Stadtobligationen (3 '/2 °/') „ ., ,,

192 „ Sparkasseneinlage

6 655 M.
30 949 „
22 021 „

192 „
Dazu kommt noch ein Vetiiebsiiberschußaus früheren Jahren von ...... 182 481

2. Zlechnungsergeönifleder Meischßeschau.

Gegenstand 1896/97 1897/98 1898/99
^ ^ ^

Einnahme.

1. Gebühren für die Untersuchung des Fleisches . 4 655
115

8 672
120

16 06?
120

zusammen 4 770 8 792 1618?

Ausgabe.
3 636 4 748 4 745

Demnach übersteigen die Einnahmen die Ausgaben um 1134 4 044 11442

3. AechnuugsergeVnifleder mikroskopischen Untersuchung des Schweinefleisches.

Gegenstand - 1896/9? 1897/98 1898/99

Einnahme.

1. Gebühren für die Untersuchung . ....... 39 840
614

39 274 37 371
2. Sonstige Einnahmen ........

zusammen

174

Ausgabe.

1. Gehälter, Löhne und sonstige Ausgaben . .

40 454

37 950

39 274

37 143

37 545

35 531

Demnach übersteigen die Einnahmen die Ausgaben um 2 504 2131 2014

Bei dem Personal des Schlachthofeskamen wahrend des Berichtsjahres folgende Veränderungen vor:
An Stelle des zum Schlachthaus-Vorsteher in Filehne gewählten Afsistenzthierarztesvi-. Heffter

wurde der Thierarzt am städtischen Schlachthofe in Elberfeld, Schache, zum Afsistenzthierarzternannt.
Der stetig steigende Betrieb machte die Errichtung einer neuen (4.) Aufseherstelle erforderlich. Dieselbe

wurde dem Militäranwärter Neumann übertragen.

Die Bauaibeiten des im Sommer 1896 in Angriff genommenen neuen Schlacht- und Viehhofes
konnten im Laufe des Berichtsjahres soweit gefördert werden, daß die Anlage mit Beginn des Jahres 1899/1900
in Benutzung genommen werden konnte.
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Die Kosten der Anlage werden sich, einschließlich der 39? 087,08 M. betragenden Kosten des Grund¬
erwerbs auf etwa 3 300 000 M. belaufen.

Eingehender Bericht wird im nächsten Jahre erstattet werden.

Zweiter Theil.

Gentral-Gewerbe-Verein.

Das Geschäftsjahr des Vereins umfaßt den Zeitraum vom 1. Juli bis 30. Juni des nächstfolgenden
Jahres; der nachfolgendeBericht gilt demnach für den Zeitraum vom 1. Juli 189? bis 30. Juni 1898,

Gewerbe-Museum.
Durch Geldgeschenke konnte die Sammlung von Originalgegenständen in erfreulicher Weise derart

vermehrt weiden, daß einige empfindlicheLücken ausgefüllt wurden. Auch gingen dem Museum zahlreiche
Kunstgegenständeals Geschenke zu.

Die Inventarien-Nummer schloß mit 17 212 (gegen 1?10? im Vorjahre) ab.
Im Lichthofc, welcher sich hierzu vorzüglich eignet, fanden 9 Sonderausstelluugen statt.
Das Museum wurde von 11239 Personen (gegen 8?35 im Vorjahre) besucht.
Die Bibliothek umfaßte 135? Nummern (gegen 1289 im Vorjahre).
Der Bestand der Vorbildersammlung wurde von 28 042 auf 29 903 Blätter vermehrt.
In der Zahl der Zweigvereine (53) trat keine Veränderung ein.
Vorträge wurden 44 gehalten und zwar in der Rheinprovinz 33, in Westfalen 8, in den benachbarten

Bezirken 3.
In Bonn, Detmold, Viersen, Saarbrücken und Altena fand je eine Wanderausstellung statt.
Die Abtheilung für Entwürfe und Ausführungen kunstgewerblicherGegenstände wurde durch die

Anstellung des Direktions-AssistentenZaiser wieder aufgenommen, namentlich aber war es möglich geworden,
die Wünsche kleiner Handwerker, ihre Entwürfe zu corrigiren, ihnen technischen und künstlerischen Rath zu geben,
zu befriedigen.

Dieser Abtheilung wird in den nächsten Jahren eine besondereSorgfalt zugewendetwerden.
Der Eintrittspreis ist für die Person mit 50 Pfennigen festgesetzt. Der Preis von 3 M. für eine

Jahreskarte ist für die Mitglieder der Zweigvereine auf 2 M. ermäßigt worden.
Die Iahresrechnung 1897/98 schloß nach dem Bericht des Vorstandes mit einem Fehlbeträge von

5723 M. ab.

An gewerblichenEtablissements wurden im Stadtbezirke

Buchdruckerei ........
Ziegelei .........
Mechanische Werkstatt .....
Metallwaaren- und Maschinenfabrik
Apotheke .........
Likörfllbrik ........
Brauerei .........
Leinölsiederei .......
Cigarienfllbrik .......
Eisenbahnbaugesellschllft . . . .

neu errichtet: einge
1897/98 1898/99 1897/98

2 — 1
2 — 3
1 1 —
1 4 1
3 1 2
3
1
1
1

— 1

— —

1 — —

teilt:
1898/99



.t.i,

M

Kaffeerösterei ....
Cementwaarenfabrik
Ialousiefcibiik . . .
Zinkornllmentenfablik .
Glasschleifern . . .
Stuhlfabrik ....
Kesselfllbiik ....
Farbenfabrik ....
Drahtweberei ....
Senffabrik ....
Broncewaarenfllbrik. .
Photochemische Fabrik .
Tinte- und Tuschefabrik
Dampfsllgerei . . .
Dampfmehlmühle . .
Dampfwäscherei . . .
Chemische Fabrik . .
Chemisches Laboratorium
Uhrenfabrik ....
Goldleistenfllbrik. . .
Essigfabrik ....
Walzwerk ....
Papierwaarenfllbrik. .
Werkzeugfabrik . . .
Brodfabrik ....
Fahrradsattelfabrik . .
Lichterzieherei . . .

Gewerbesteuer zahlten in
Klasse I

II
m
IV

144

neu errichtet:
897/98 1898/99

1

eingestellt:
1897,98

1
3

1898/99

1897/98
76
93

1021
3 460

1898/99
94 Gewerbetreibende
75

1019
3 545

also 1898/99 mehr
zusammen 4 650 4 733 Gewerbetreibende

83

In den gewerblichen Betrieben Düsseldorfs waren aufgestellt
Ende 1897/98 Ende 1898/99

Dampfkessel ................. 583 619
Stationäre Dampfmaschinenund Dampfhämmer ...... 756 840
Locomobilen ................. 106 122

Intmngswesen.
Die nach dem Handwerkergesetze vom 26. Juli 189? nothwendige Neuaufstellung der Statuten der

Innungen vollzog sich ohne besondere Schwierigkeiten und sind die diesbezüglichen Verhandlungen im Großen
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Nur die Verhandlungen wegen Abänderung der Nebenstatuten sindund Ganzen als abgeschlossen anzusehen,
theilweisenoch in der Schwebe.

Nach der neuen Organisation bestehen im Stadtkreise Düsseldorf folgende Innungen:

a) Zwangs-Innungen:
1. Schlosser-Zwangs-Innung zu Düsseldorf. (Statut genehmigt am 10. November 1898.)
2. Dekorationsmaler-, Glaser- und Anstreichermeister-Zwangs-Innungzu Düsseldorf. (Statut geneh¬

migt am 11. November 1898.)
3. Schuhmacher-Zwangs-Innung zu Düsseldorf. (Statut genehmigt am 5. Dezember 1898.)
4. Klempner- und Installateur-Zwangs-Innung zu Düsseldorf.(Statut genehmigt am 11. Dezember 1898.)
5. Zwangs-Innung für das Schornsteinfeger-Handwerkim Regierungsbezirk Düsseldorf. (Statut

genehmigt am 12. Dezember 1898.)
6. Zwangs-Innung selbstständigerSchneidermeister des Stadtbezirks Düsseldorf. (Statut genehmigt

am 30. Dezember 1898.)
?. Zwangs-Innung für das Schreiner-Handwerk im Stadtkreise Düsseldorf. (Statut genehmigt am

15. Februar 1899.)
K) Freie Innungen:

1. Freie Fleifcher-Innung zu Düsseldorf. (Statut genehmigt am 6. September 1898.)
2. Freie Innung für das Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Gewerbezu Düsseldorf. (Statut

genehmigt am 13. Dezember 1898.)
3. Freie Innung für das Perrückenmacher-und Frifeur-Handwerk für den Regierungsbezirk Düssel¬

dorf. (Statut genehmigt am 14. Dezember 1898.)
4. Freie Bäcker-Innung zu Düsseldorf. (Statut genehmigt am 23. Dezember 1898.)
5. Freie Bau-Innung für den Kreis Düsseldorf. (Statut genehmigt am 6. Februar 1899.)

Die Krankenkassen, welche die Schlosser- und die Decorationsmaler-, Glaser- und Anstreicher-
Innungen früher schon errichtet hatten, sind nach der neuen Organisation auf die betreffendenZwangs-
Innnngen übergegangen; in gleicher Weife führen die freie Bäcker-Innung und die freie Fleischer-Innung
ihre Krankenkassen fort.

Ein Schiedsgericht beabsichtigenzu errichten:
a. die Schlosser-Zwangs-Innung.
d. die freie Fleifcher-Innung.

Die diesbezüglichen Verhandlungen sind noch in der Schwebe.

Die freie Fleischer-Innung, die Schlosser-Zwangs-Innung und die Zwangs-Innung für das
Schornsteinfegerhandwerkim Regierungsbezirk Düsseldorf haben für die Innungsmitglieder besondereSterbe-
kassen errichtet.

Die Verhandlungen wegen Bildung eines Innungsausschusses für alle hier bestehenden Innungen
sind noch im Gange.

Versicherungswesen.
a) Feuerversicherung.

Bei der Rheinischen Plovinzilll-Fener-Societiit waren aus der hiesigen Stadt versichert:
Ende 1898 . . 3691 Gebäude mit 103 691940 M. Versicherungswert!),

„ 189? . . 3724 .. .. 102 799 830 „

mithin 1898 mehr —
weniger 33

892110 M.

19
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An Entschädigungen für Brandschäden waren für hiesige Gebäude zu entrichten: ^
1898 für 42 Schäden 11149 M. Entschädigung,
1897 „ 60 „ 18 939 „

mithin 1898 weniger 18 „ 7 790 M.

Mobilarversicherungen bestanden bei der genannten Gesellschaft aus hiesiger Stadt:
Ende 1898 . . 4319 Versicherungen mit 33119 210 M, Versicherungswerth,

„ 1897 . . 4205 „ „ 33 095 370 „
Mithin „ 1898 mehr 114 „ „ 23 840 M.

An Entschädigungen für Mobilarschiiden waren zu zahlen:
1898 für 103 Schäden 7 973 M. Entschädigung,
189? „ 100 „ 57 674 „

mehr 3 „ — M. „
weniger — „ 49 701 „ „

Ueber die Höhe der Versicherungen:c, bei den Privatgesellschaften sind zuverlässigeAngaben nicht
vorhanden.

Die Versicherungssummesämmtlicher städtischen Gebäude und Mobilien betrug am 31. März
1899 1898 mithin gegen 1898

mehr weniger
a) bei der RheinischenProvinzial-Feuer-Societät 11 021 243 M. 10 800 763 M. 220 480 M. —
d) bei den Privatgesellschaften ...... 1312313? „ 12 669 562 „ 453 575 „ —

Summe 24144 380 M. 23 470 325 M. 674 055 M. —

Von den Versicherungenam 31. März 1899 entfallen:
a) auf die Provinzial-Feuer-Sonetiit und zwar:

1. auf das Theatergebäude nebst Fundus .... 132 835 M.
2. auf die sonstigen städtischen Gebäude mit Ausnahme

der Schulgebäude ........... 8 403188 „
3. auf die städtischen Mobilien und Utensilien. . . 2 485 220 „

Summe ..... 11021243 M.
d) auf Privatgesellschaftenund zwar:

1. auf das Theatergebäude nebst Fundus .... 1 062 682 M.
2. auf die übrigen städtischen Gebäude einschließlich

der Schulen ............. 1128l865 „
3. auf die Gemäldegallerie ......... 778 590 „

Summe ..... 1312313? M.

Gesammtsummewie oben 24 144 380 M.

K) Versicherung der städtischen Arbeiter gegen Anfülle.

Die städtische Unfall-Versicherungfür Regievauten umfaßte während des Jahres 1898 durchschnittlich
619 Personen mit einem Iahreslohn von 407 959 M. (gegen 610 Personen mit einem Iahreslohn von
401916 M. im Vorjahre). Zur Anmeldung gelangten 10 Unfälle (gegen 5 Unfälle im Vorjahre). Ein
Unfall hatte vollständige Erwerbsunfähigkeitzur Folge, während die übrigen von unbedeutender Art waren.
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Die Ausgabe an Renten, Kosten des Schiedsgerichtsverfahrens,Kur- und Verpflegungskostenund
Sterbegeld belief sich 1897/98 auf . . 1836 M.

1898/99 „ . . 487? ..

o, Versicherung gegen Kastpsticht.
Die Stadt Düsseldorf ist bei dem Allgemeinen Teutschen Versicherungs-Verein in Stuttgart gegen

Haftpflicht versichert.
Diese Versicherung umfaßt jede Haftpflicht, welche die Gemeinde treffen kann, wenn innerhalb oder

außerhalb der Gebäude, welche der Gemeinde gehören, oder von ihr gemiethet sind, oder verwaltet werden,
oder wenn im Bereiche der sonstigen Grundstücke, Parkanlagen, Wälder, Straßen, Wege, Brücken, Flüsse und
Kanäle, welche Eigenthum der Gemeinde sind, oder deren Beaufsichtigung und Unterhaltung ihr obliegen, Unfälle
durch das Verschuldeneines Beamten oder Angestelltenherbeigeführtwerden.

Im Rechnungsjahre 1897/98 sind 3 Anträge,
1898/99 „ 3 „

auf Entschädigungfür erlittene Unfälle gestellt, von denen
in 1897/98 ein Fall mit 48 M.,
„ 1898/99 „ .. „ 80 ,.

entschädigt worden sind.

An Versicherungsprämienwaren seitens der Stadt zu entrichten:
1897/98 .... 790 M.
1898/99 .... 869 „

Königliches Gewerbegericht zu Düsseldorf.
Das Gebiet des Königlichen Gewerbegerichtserstreckt sich auf den Stadtbezirk Düsseldorf und folgende

Gemeinden des Landkreises Düsseldorf: Ratingen, Rath, Eckamp, Geriesheim, Ludenberg, Erkalt), Hilden,
Eller, Benrath, Urdenbach, Himmelgeist und Wersten.

Das Gewerbegerichtist zuständig für die Entscheidungvon gewerblichen Streitigkeiten:
I. g,) zwischen Arbeitern einerseits und ihren Arbeitgebern anderseits und

d) zwischen Arbeitern desselben Arbeitgebers;
II. «,) zwischen Personen, welche für bestimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeitsstätte der

letzteren mit Anfertigung gewerblicherErzeugnissebeschäftigt sind (Hausgewerbetreibende),und
ihren Arbeitgebern, auch wenn sie die Rohstoffe oder Halbfabrikate, welche sie bearbeiten oder
verarbeiten, selbst beschaffen;

d) zwischen Hausgewerbetreibendender vorbezeichneten Art untereinander, sofern sie von demselben
Arbeitgeber beschäftigt sind.

Im Jahre 1898 sind im Ganzen 1870 Rechtsstreitigkeiten (gegen 1796 im Vorjahre) anhängig
gemacht worden, von denen 614 durch Vergleich erledigt wurden. In 554 Fällen wurde die Klage zurück¬
gezogen oder ruhen gelassen und in 2 Fällen anerkannt, 655 Urtheile wurden erlassen, darunter 129 Ver-
säumnißurtheile. Gegen 3 Urtheile wurde Berufung eingelegt. Die anderen Klagesachenblieben unerledigt.

Es haben geklagt: Arbeitgeber gegen Arbeitnehmer 164, Arbeitnehmer gegen Arbeitgeber1701, Arbeit¬
nehmer gegen Arbeitnehmer 105.

Bei der letzten Beisitzerwahl im Monat Januar 1898 wurden von den Arbeitgebern 156 und von
den Arbeitnehmern 638? Stimmzettel abgegeben. Bei der Arbeitnehmer-Wahl entfielen 328? Stimmen auf
die Candidaten der christlich-socialen Partei.

19"



M>M

0

>

148

Herr Rentner I. W. Cleff ist auf seinen Antrag von dem Amte des ersten stellvertretendenVor¬
sitzenden entbunden und Herr Civilingenieur Friedr. Will). Lührmann zum ersten und Herr Civilingenieur
Paul Karsch zum zweiten stellvertretendenVorsitzenden des Gerichts ernannt worden.

Zur Zeit besteht dasselbe aus folgenden Personen:
Vorsitzender: Rentner A. Maseberg.
I. stellvertretender Vorsitzender:Civilingenieur Fr. W. Lührmann.
II. stellvertretender Vorsitzender:Civilingenieur Paul Karsch.

Beischer:

a) Aus dem Stande der Arbeitgeber:
Mi Düsseldorf:

Fr. Weismüller, Fabrikant, C. Heggemann, Fabrikdirektor, W. Neuerburg, Fabrikant, C. Herzfeld,
Fabrikant, B. Weygand, Fabrikant, I. Zinken, Fabrikant, G. A. Siegel, Fabrikant, C. Senft, Unternehmer,

A. Evers, Dekorationsmaler, H. Storck, Schneidermeister,C. Theisen, Bäckermeister,
W. Hupp, Schreinermeister.

Ml die FelgleichsKamm« Aatingen:
C. Wellenstein, Fabrikant, H. Wilmesmeyer, Fabrikant,

Mr die MelgleichsKammerGellesyetm:
I. Kürten, Decorationsmaler, W. Müller, Schreinermeister.

Ml die AelgleichsKammel ^55^.
H. Kirberg, Fabrikant, G. Ollig, Maurermeister.

d) Aus dem Kreise der Arbeitnehmer:
Mr Düsseldorf:

B. Meyer, Metallarbeiter, P. Weber, Metallarbeiter, P. Hartstein, Metallarbeiter, F. Nippold, Textil¬
arbeiter, A. Plahr, Textilarbeiter, W, Fuhrmann, Buchdrucker,M. Contzen, Vergolder, H. Lehnig,

Stuckaturer, A. von Dahlen, Pliesterer, H. Frotz, Schneider, C. Ochtropp, Bäcker,
C. Düppengießer, Oberkellner.

Ml die FergleichsKammer Ilatingen:
H. Osser, Obermüller, F. Dietz, Schneider.

Ml die Felgleichsüammer Oenesyeim:
P. Lechner, Schlosser, O. Götzinger, Fabrikmeister.

Ml die SergleichsLammer Mden:
P. Kullenberg, Schlosser, O. Grellert, Schlosser.

Küreau:
Referendar a. D. P. Schmitz, Vorsteher des Secretariats.

Nach § 54 des Regulativs für das KöniglicheGewerbegericht hat die Stadt Düsseldorf die Kosten,
welche durch die Beschaffungder nöthigen Geschäftsräumefür das Gericht und durch die Einrichtung, Heizung
und Beleuchtung dieser Räumlichkeiten entstehen, aufzubringen.
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Diese Kosten haben betragen: 1896 .... 2018,78 M.
189? .... 2050,14 „
1898 .... 1893,20 „

Die übrigen Kosten werden durch Zuschläge zur Gewerbesteuer von den betheiligten Arbeitgebern
aufgebracht.

Iuftizfachen.

Handelsregister.
Es waren eingetragen am Schlüsse des Jahres 1897

Handelsfirmen ......... 1070
Handelsgesellschaften ....... 558
Prokuren ........... 382
Genossenschaften
Muster .........

Concurse.
Aus früheren Jahren anhängig . .
Neu anhängig gemacht . . . .

8
270

1898
1086

614
426

10
264

63
73

20
6?

136
8

46
Davon wurden erledigt durch Zurückweisungdes Antrages

durch Schlußvertheilung ........
durch Zwangsvergleich ....... 23
auf andere Art ......... 39
Unbeendet blieben ........ 20

87
6

12
10
18
41

Gewerbepolizei.

Gast- und KchanKmrthschasten.
Nllchweisungüber den Zu- und Abgang an Schanlstellen im Etatsjahre 1898/99.

/'^ ^ >„HI

Gast-

wirth¬

schaften

Schank-
wirth-

fchllften U.
Weinwirth-

fchllften
mit Likör-
ausschllnk

Bierwirth-
schasten

und Wein-
wirth-

schaften
ohne Litör-
ausschllnk

Cafss
mit

Likor-

llusschllnk

Cafss

ohne
Lilör-

ausschllnk

Viannt-
wein-
klein«

hllud^
lungen

Mineral-

wllsser-

ailsschllnt

Summe

Am 31. März 1898 waren
vorhanden ......

Vom I.April 1898 bis 31. März
1899 kamen hinzu . . .

125

33

282

76

44

8

16

1

34

19

56

14

115

26

672

17?

Summe

Vom 1. April 1898 bis 31. März
1899 kamen in Abgang. .

158

26

358

63

52

8

17

1

53

9

70

5

141

14

849

126

Bestand am 31. März 1899
und zwar gegen den Stand
vom 31. März 1898

mehr
weniger

132

7

295

13

44 16 44

10

65

9

12?

12

723

51
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Das öffentliche Fuhrwerk bestand am 31. März 1899 aus 30 Einspänner- und 60 Zweispänner-
Droschken. Dienstmänner waren 37 vorhanden.

Das Gewerbe der Gesindevermittler übten am 31. März 1899 61 Personen aus, jenes der
Geschäftsvermittler 87.

Polizeiliche Maaß- und Gewichtsrevisionen fanden im Kalenderjahr 1898 3508 statt;
hierbei wurden 452 Uebertretungen festgestellt.

Technische Maaß- und Gewichtsrevisionen wurden 1471 vorgenommen, wobei 18? Ueber¬
tretungen festgestellt worden sind.

o. Mauwesen und Baupolizei.
Vattgesuche.

Es gingen im Jahre 1898/99 im Ganzen 2084 Baugesuche gegen 2186 im Vorjahre ein.

Von diesen betrafen:
a) 50? Neubauten (Wohn- und Fabrikgebäude, sowie große An- und Umbauten zu Wohnzwecken)

gegen 70? im Vorjahre; von denselben konnten 128 (im Vorjahre 200) nicht genehmigt
werden;

d) 1506 und zwar 624 größere, 882 kleinere bauliche Aenderungen gegen 1416 im Vorjahre;
«) 71 durch den Stadt- bezw. Bezirksausschuß zu genehmigende gewerbliche Anlagen, nämlich

49 Dampfkesselund 22 sonstige Anlagen gegen 49 bezw. 14 im Vorjahre.

Außer jenen 2084 Bauten wurden genehmigt:
8 bauliche Anlagen zu Regen- und Hauswasserabflüssen,

844 Anschlüsse von Grundstückenan die öffentlichen unterirdischen Entwässerungsanlagen,
120 Erweiterungen solcher Anschlußanlagen,
33 Senkgruben für solche Grundstücke,für die eine vollkommenereArt der Entwässerung nicht

möglich war.

An Baupolizeigebühren auf Grund des gemäß 8 6 des Kommunalabgabengesetzesvom 14. Juli
1893 erlassenen Tarifs wurden vereinnahmt:

1. für baupolizeilicheGenehmigung für Neu-, An-, Auf- und Um- 1898/99 1897/98
bauten, sowie von baulichen Aenderungen, von straßenseitigen
Einfriedigungsmauern und dergleichen, einschl. der allgemein
stattfindenden Revisionen .............38 935,50 M. 27 369,— M.

2. für die von der Baupolizeibehördeangeordneten außerordentlichen
Revisionen, sofern Ausstellungen zu denselben Veranlassung ge¬
geben oder dieselben zu Ausstellungen geführt hatten, nach dem
Einheitssätze von 10 Mark -...........6 950,— „ 8 895,— „

3. für Revisionen, welche durch Verschulden des Bauherrn oder des
verantwortlichen Unternehmers nicht auszuführen gewesen, nach
dem Einheitssatze von 5,— Mark -......... 55,— „______ 75,— „

zusammen 45 940,50 M. 36 339,— M.
Einnahme-Reste waren keine vorhanden.
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Auf Grund der Darlegungen seitens der Staatsbehörden, daß bei Bauten des Reichs- und Landes«
ftskus gemäß den baupolizeilichenVorschriften vielfach nur eine befchränkte Mitwirkung der kommunalen
Polizeiorgane stattfinde, beschloß die Stadtverordnetenversammlung am 17. Januar 1899 einen Nachtrag zur
Bauvolizeigebührenordnungvom 11. Dezember 1894 zu erlassen, demzufolge bei Bauten des Reichs' und
Landesfiskus nur die Hälfte der normalen Gebühr der Ziffer 1 des Tarifs erhoben wird. Dieser Beschluß
wurde am 17. Februar 1899 vom Bezirksausschusse genehmigt.

Hochbauverwaltnng.
Durch die Hochbauverwaltungkamen im Etatsjahr 1898/99 folgende Arbeiten zur Ausführung:
Zur befseren Entlüftung des Rythhaussaales wurde auf dem Speicher ein Ventilator aufgestellt.
Nach Aufgabe des als Polizei-Dienstgebäude ermietheten Hauses Iosephstraße Nr. 20 wurden im

neu gemietheten Hause Iosephstraße Nr. 21 die für Polizeizwecke nothwendigen baulichen Ginrichtungen
ausgeführt.

Der Erweiterungsbau des Realgymnasiums an der Klosterstraßewurde im Rohbau fertig gestellt.
Der Neubau der Mädchenmittelfchulean der Florastraße wurde beendet und am 15. April d. Is.

der Benutzung übergeben.
In der Schule am Stiftsplatz wurden in Folge Aufgabe der beiden Schulen an der Andreas- und

Mühlenstraße die im I. StockwerkbefindlichenDienstwohnungen zu Schulräumen eingerichtet.
Die Fassaden des Volksschulgebäudes für Mädchen an der Lindenstraße wurden verputzt.
In der Schule an der Ellerstraße wurde aus einer im Erdgeschoß befindlichen Klasse durch Einziehung

von Rauchwänden eine Kastellan-Wohnung hergerichtet.
Der Erweiterungsbau der Schule an der Blücherstraßewurde beendet und nach den Herbstferien 1898

in Benutzung genommen.
An der Schillerstraße wurde eine katholische Volksschule errichtet, deren Inbenutzungnahme mit Beginn

des neuen Schuljahres 1899 erfolgte.
Mit dem Neubau der Volksschule an der Lennestraße wurde begonnen.
Die Turnhalle an der Bleichstraße erhielt elektrische Beleuchtung.
Das Verwaltungsgebäude und Steigerhaus auf dem Grundstückdes Feuerwehr-Depots an der Hütten-

straße wurden vollendet und im Oktober 1898 der Benutzung übergeben. Hiernach wurden aus den Mann-
schafts-Schlaffälendes Feuerwehr-Depots an der Akademiestraße kleinere Familien-Wohnungen für Feuerwehr-
Leute hergerichtet.

Im Feuerwehr-Depot an der Nordstraße wurde für die dort befindliche Wache eine Badeeinrichtung
hergestellt.

Zwischen dem Nachbar-Grundstück und demjenigen des Fuhrparks an der Krefelderstraße wurde an
Stelle einer lebenden Hecke ein Bretterzaun errichtet.

Zum feuersicheren Abschluß des Möbelmagazins im Keller des Stadttheaters wurde ein eiserner Thür-
abschluß hergestellt.

Die beiden Sperrhäuser am Ratingerthor erhielten Kanalanschluß.
Die Niederlegung der Häuser an der westlichen Seite der Krämerstraße wurde beendet.
Nach Veränderung der Orgel in der Tonhalle wurde der frühere Blasebcilgraum zu Bureauzwecken

eingerichtet
An der Tonhalle wurden im Anschluß an das Pissoir in der Schadowstraße für Rechnung der Tief-

baukllsse öffentliche Aborte errichtet.
Das auf dem Friedhof am Tannenwäldchen stehende Inspektor-Wohnhaus erwies sich im Laufe der

Jahre in Bezug auf Wohn- und Bureauräume zu klein und wurde mit Rücksicht hierauf ein Erweiterungs¬
bau ausgeführt.
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Auf demselbenFriedhofe wurde eine Bruchsteinmauerals Hintergrund für Begräbnisse hochgeführt.
Die neue Schlacht- und Viehhofs-Anlage wurde im Bau soweit gefördert, daß die Inbenutzungnahme

am 1. Mai 1899 erfolgen konnte.
Die Gebäude der Kadaver-Vernichtungs-Anstaltwurden bis auf den inneren Ausbau ausgeführt.

Gewässer, Schleusen, Deiche.
Gewässer.

Die Reinigung des linken Düsselarmes und seiner Mündung in den Kaiserreich beanspruchte2894 M.
Für die Reinigung des rechten Düsselarmes wurden 5571 M. aufgewendet, wovon auf die Reinigung

der städtischenBrücken, der Düsselüberwölbungin Derendorf und der Bachstrecke in der Prinz-Georgstraße
5371 M. und auf die Reinigung der Düfselstrecke in der Goltsteinstraße 200 M. entfallen.

Die Reinigung der Gitter zur Abhaltung von Unrath von den Zierteichen an der Iacobistraßen-
brücke, bei der Schleuse der Landskrone gegenüber der Kunsthalle, sowie an der Wasserstraße erforderte einen
Kostenaufwand von 581 M.

Die Beaufsichtigung der Düsselfcheidein Gerresheim erforderte im Jahre 1898/99 einen Betrag
von 51 M.

Für Reinigung des Kittelbaches wurden 50 M. und für die des Ickbaches 36 M. verausgabt.
Die Gesammtsumme der Reinigungskostenbetrug sonach 9183 M. gegen 8175 M. des Vorjahres.

Schleusen.
Die Unterhaltung der Schleusen erforderte 834 M. gegen 980 M. im Vorjahre.

Deiche.
Die der Stadt obliegende Unterhaltung des Bilker- und Stoffeler-Dammes machte eine Ausgabe

von 1309 M, gegen 850 M. im Vorjahre nothwendig.

Denkmäler.
Auch im vergangenen Jahre wurden die Denkmäler einer eingehenden Besichtigung unterzogen und

vorgefundene Mängel abgestellt.
Die Fluatirung des Sockels des Iohann-Wilhelm-Denkmales auf dem Markte und diejenige des

Krieger-Denkmalesfcheint von Erfolg gewesen zu sein.

H) Jas Sicherheitswesen.

Allgemeine Polizeiverwaltnng.

Das Exekutivpersonalwurde am 1. April 1898 um 8, am 1. Oktober 1898 um 5 Polizeisergeanten

Am 31. März 1899 waren vorhanden:
2 Polizei-Inspektoren;

11 Polizeicommissare, von welchen 8 den Polizeibezirksbüreaus vorstehen, 2 im Kriminalpolizei¬
dienst Verwendung finden und einer die Gewerbepolizeisachen, die Unfallsachen,das Drofchken-
und Dienstmannswesen, das Vereinswesen, die Angelegenheitender politischenPolizei und der
Viehseuchen bearbeitet;

8 Polizeiwachtmeisterfür die Bezirksbüreaus;
4 „ „ die Kriminalllbtheilungen;
1 „ „ das Prostitutionswesen;

vermehrt.
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2 Polizeiwachtmeisterfür Unfall- und Gewerbepolizeisachen;
4 „ „ den Nachtdienst;
1 „ „ das Commandobüreau;

198 Polizeisergeanten,davon
Reviersergeanten ............. 36
Patrouillensergeanten (Tag und Nacht wechselnd) . . 129
Kriminalpolizeisergeanten .......... 8
Sergeanten für das Prostitutionswesen ...... 4

„ „ Gewerbepolizeisachen ...... 4
„ „ den Hauptbahnhof ....... 3
„ „ die Polizeiwachen (darunter 2 für die

Hauptwllche) ......... 9
„ „ das Commandobüreau ...... 2
„ „ den Nachttevisionsdienst zur Unterstützung

der Nachtwachtmeister ...... 2
„ zur speziellen Aufsicht in den hiesigen Werken

der Eisen- und Draht-Industrie (ver¬
tragsmäßig) .........____1

Summe 198 Sergeanten.

Personalien.

Während des Berichtsjahres 1898/99 sind aus ihren Stellen ausgeschieden:
Commissare Wachtmeister Seigeanten

1. durch Tod .............. — — 2
2. freiwillig .............. — 5 30
3. in Folge Beförderung zum Polizei-Wachtmeister. . — — 2
4. durch Pensioniruug ........... 1 1 2
5. durch Entlassung ............ — ^ 1

Es waren erkrankt wahrend des Berichtsjahres:
1. Polizeiwachtmeister .............. 2 an zusammen 12 Tagen
2. Polizeisergeanten ..............133 „ „ 2024 „

' '

Erlaß von Polizei-Uerordnungen.

In dem Berichtsjahre wurden folgende Polizei-Verordnungen erlassen:
1. Durch Polizei-Verordnung vom 7. Oktober 1898 betr. den Betrieb des Droschkenfuhrgewcrbes

wurde eine Ergänzung des Tarifs für Außenfahrten geschaffen.
2. In der Polizei-Verordnung vom 6. April 1892 betr. den Verkehr mit Kuhmilch erhielt der

Strafparagraph eine abgeänderte Fassung, (Verordnung vom 12. Oktober 1898).
3. Durch Polizei-Verordnung vom 28. November 1898 wurde die An- und Abfahrt an der

städtischen Tonhalle aus sicherheits-und ordnungspolizeilichenGründen geregelt.
4. Polizei-Verordnung betreffend die Regelung des Nachenverleihenszu Luftfahrten auf den Ge¬

wässern im Stadtbezirk Düsseldorf mit Ausschluß des Rheinstromgebietesvom 13. März 1899.
Wiederholt vorgekommene Unglücksfälle durch ungenügende Beaufsichtigungder Nachenfahrendenund

Verleihung von nicht fahrtüchtigem Material haben zum Erlaß dieser letztbezeichneten Verordnung geführt.
20
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Paßpolizei.
1897/98 1898/99

a) Paßkartcn ..... 201 188
d) Reisepässe ...... 243 355
«) Reiserouten ..... 10 34
ü) Leichenpässe ..... 71 80
e) Jagdscheine ..... 513 525
t) Gewerbelegitimationskarten 708 719
A) Wandergewerbescheine. , 590 516

Brandentschädigungen.

Soviel zur polizeilichen Kenntniß gekommen ist, sind im Jahre 1898/99 gezahlt worden:
H,. Seitens der RheinischenProvinvial-Feuer-Societat für 21 Brände . . . 1590,60 M

Mithin kommen auf einen Brand durchschnittlich ......... 78,60
Die höchste Entschädigungbetrug ..........: . . . 400,—
Die niedrigste Entschädigungbetrug ............. 4,60

L, Seitens der Privat-Versicherungsanstalten für 694 Brände ...... 122 593,41
Mithin kommen auf einen Brand durchschnittlich ......... 176,65
Die höchste Entschädigungbetrug .............. 28 998,—
Die niedrigste Entschädigungbetrug ............. 2,—

Mobilar- und Waarenversichernngsanträge
mit Einschluß der Prolongationen wurden 6456 genehmigt mit einer Versicherungssumme von rund 140 944 246 M.

Gerichtliche Polizei.

Es kamen zur Anzeige: 1897/98 1898/99
1. Mord......... — 3
2. Mordversuche ....... — 1
3. Todtschlag ....... 1 3
4. Kindesmord ....... 5 2
5. Körperverletzung...... 629 742
6. Sittlichkeitsverbrechen .... 80 112
7. Diebstahl ........ 122? 1421
8. Einbruchsdiebstahl ..... 23 216
9. Straßenraub ....... 2 10

10. Betrug ......... 400 428
11. Brandstiftung ....... 1 5
12. Falschmünzerei und Verbreitung

falscher Münzen ...... 121________ 16
Summe 2489 2959

Es kamen vor:

Selbstmorde ........ 14 17
Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange 75 88
darunter im Fabrikbetriebe .... 11 14
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Sicherheitspolizei.

Im Jahre 1898 wurden als Landstreicherund Bettler angehalten 285 Personen.
Hiervon wurden verurtheitt ......... 203

„ „ freigesprochen ........ 82

Von den gerichtlich Verurtheilten wurden der Lcmdespolizeibehörde zur Unterbringung in ein Arbeits¬
haus überwiesen:

a) männliche Personen ........... ?
d) weibliche „ ........... —

Bei 2083 Revisionen von 9 Herbergen wurden Bettler und Landstreichervorgefunden279 gegen 304
im Vorjahre.

In dem hiesigen Stadtbezirk fanden unter polizeilicher Bedeckungauf den seit dem 1. April 1880
vorgeschriebenen Wegen im Jahre 1898/99 Transporte von Sprengstoffen nicht statt.

H.. Polizei-Conirllventionen.

Es kamen nach dem Strafregifter der Polizeibehörde zur Anzeige und Be- 1897/98 1898/99
strafung: 14 620 14 623

Dazu treten die wegen Schulversäumniß zur Bestrafung Ueberwiesenenmit 5 470 ____ 5 549
Gesammtzahl der vorgekommenen Bestrafungen 20 090 20 172

Die Gesammtsummeder durch polizeiliche Strafverfügung festgestellten und der Stadtkasse überwiesenen
Geldstrafen beträgt einschließlich 248? M. Reste aus den Vorjahren: 46 960 M. 82 Pf. gegen 50 14? M.
einschließlich 2009 M. Reste aus den Vorjahren. '

Hiervon gingen ein: 1897/98 1898/99
39 139 M. 38 806,0? M.

Mittelst polizeilicherStrafverfügungen festgesetzteHaftstrafen kamen zur Vollstreckung1345 mit zu¬
sammen 19?6 Tagen,

Gegen polizeiliche Strafverfügungen wurde von 20 1?2 Strafsachen in 461 Fällen auf gerichtliche
Entscheidungangetragen, mithin bei 2,8'/» derselben gegen 2,5 °/« von 20 090 Strafsachen für den gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

In Folge erhobenen Einspruchs wurden
»,) diesseits zurückgezogen 462 Strafverfügungen,
d) vom Schöffengerichtfreigesprochen 103 Personen.

In Zwangserziehung wurden untergebracht 1897/98 1898/99
3.) Kinder unter 12 Jahren .... 8 5
K) Jugendliche Personen von 12 bis

18 Jahren ........ 15 10

L. Schulvelsiiumnisse.
Zwangsweise Zuführungen zur Schule fanden statt:

1897/98 1898/99
472 620

20'
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<I, Gefangenen-Transporte.
Nach auswärtigen Gerichten, Gefängnissenund Erziehungsanstalten:

1897/98 .... 462 Gefangene
1898/99. ... 510

Außerdem wurden innerhalb des Stadtbezirkes mit Ginschluß der nach dem Polizeigewahrsam Be¬
förderten transportirt: 1897/98 1898/99

männliche ..................... 1972 2495
(darunter 393 Ueberführungenaus dem Gefängniß Academiestraßein das
ZellengefiingnißDerendorf und umgekehrt)

weibliche ..................... 254 211
Summe 2226 2706

0. Im Polizei-Gefängniß verbüßten ihre Strafen:
1897/98 1898/99

Männer ........... 3591 2950
Weiber .......... . 589 493

und zwar zusammen 4180 3443
durchschnittlich den Tag

Männer ........... 10 8

Weiber .......... . 2_______ ^1
Summe 12 9

Zahl der Verpflegungstage 1897/98 1898/99
1. Für Rechnung des Staates .... 319 28?
2. Für Rechnung der Gemeinde

») wegen Schulversiiumniß .... 262 231
d) wegen sonstigerUebertretungen . . 3598 299?

3. Für Rechnung anderer Behörden . . 249 251
Summe der Verpflegungstage 4428 3766

V. In die Polizeigewahrsame wurden eingeliefert:
1897/98 1898/99

«,) männliche Personen . . . 4264 5925
b) weibliche „ . . 919 116?

Summe 5183 7092
durchschnittlich pro Tag 12 16 Männer

„ „ „ 8 4 Weiber.

Deichpolizei.
Wahrend des Jahres 1898/99 stand der Rhein am höchsten am 20. Januar 1899 mit -<- 6,i8 und

am niedrigsten am l4, Oktober 1898 mit > 0,?« in v. ?.
Die Rechnung des Deichverbandes schloß mit einem Bestände von 4890 M. ab, welcher zur theil¬

weisen Deckungder auf 7000 M. veranschlagtenKosten der Verlegung des Wasserthores in Hamm verwendet
wird und welcher lllis Beiträgen der Stadt (3500 M.) und der Hamm-Neußer-Fähr-Wiengesellschaft(1500 M,)
nach Verausgabung von 110 M. verblieb. Der Fehlbetrag wird aus der Deichkasse gedeckt; mit Ausführung
der Arbeiten ist begonnen.

MW
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Vor Schluß des Berichtsjahres konnte noch ein an den laufenden Ausgaben der Deichkasse ersparter
Betrag von 975 M. 18 Pf, rentbar angelegt werden.

Für Deichvertheidigungszwecke wurden 178 M. 50 Pf. ausgegeben.
An Beiträgen erhob der Deichverbaud 20 <>/« von den Reinerträgen der eingedeichten Grundstückeund

von l/s des Brutto-Nutzungswerthes der eingedeichten Gebäude.
Der Etat für 1898,99 schloß, einschließlich des vorerwähnten Betrages von 7000 Mark, in Einnahme

und Ausgabe mit 8236 M. ab.
Die Ausführung der Arbeiten zur Regulirung des Kittelbaches mußte wegen einer angeregten theil¬

weisen Abänderung des Projektes verschoben werden.
Das Projekt zur Eindeichung von Stoffeln, ohne Rücksicht auf Itter-Himmelgeist, dessen Kosten auf

54 000 M. veranschlagtsind, ist inzwischen mit den Hauptbetheiligten vorläufig erörtert worden.
Die beabsichtigte Verstärkung des Ader-Dammes wird voraussichtlichim künftigen Berichtsjahre zur

Ausführung gelangen.
Nie Feuerwehr.

I. Organisation der Seuerwehr.

^. Berufs-Feuerwehr.
Die städtische Berufs-Feuerwehr wurde im Laufe des Berichtsjahres und zwar vom 1. November 1898

ab, um 1 Oberfeuerwehrmann und 3 Feuerwehrmänner, welche als Feuerwache im städtischen Rheinhafen ver¬
wandt werden, vermehrt. Für die Gestellung dieser Wache zahlt die Hafenkafse an die Feuerwehrkassejährlich
den Beitrag von 5800 M.

Die Fahrer und Pferde, welche bisher vom städtischen Fuhrpark gestellt und theilweiseneben dem
Feuerwehrdiensteauch noch zu Fuhrparkdiensten herangezogenwurden, wurden der Feuerwehr ganz überwiesen.

Die Stadtverordneten-Versammlung bewilligte in ihrer Sitzung vom 20. Dezember 1898, allerdings
erst mit Wirkung vom 1. April 1899 ab, eine weitere Verstärkung der Berufs-Feuerwehr um 1 Feldwebel,
1 Oberfeuerwehrmann und 10 Feuerwehrmännern.

Diese Verstärkung war im Interesse einer größeren Feuerbereitschaftunerläßlich. Bei der überaus
großen Ausdehnung der zum Löschgebiete der Feuerwehr gehörenden Stadtbezirke gehört es nicht mehr zu den
Seltenheiten, daß die Feuerwehr zu gleicher Zeit nach verschiedenen Stellen ausrückenmuß. Aber nicht allein
bei solchen Anlässen, sondern sogar bei einfachen Alarmirungen mangelte es häufig an Mannschaften. Es
mußte nlsdann stets eine größere Anzahl Reserve-Feuerwehrleute eingezogen werden, wodurch vielfach Un¬
zuträglichkeiten entstanden; denn die naturgemäß weniger gut ausgebildeten Reservemannschaftenbilden keinen
vollwerthigen Ersatz für die Berufs-Feuerwehr.

Ebenfalls mit Wirkung vom 1. April 1899 ab genehmigte die Stadtverordneten-Versammlung mit
Beschluß vom 20. Dezember 1898 eine Erhöhung der Besoldung für die Feldwebel, Oberfeuerwehrmännerund
die Feuerwehrleute. Es beziehen hiernach die Berufs-Feuerwehrleute 1200 M. pro Jahr, steigend von 2 zu
2 Jahren um 50 M. bis zu 1400 M.; die Oberfeuerwehrmänner,neben freier Wohnung, 1400 M., steigend
von 2 zu 2 Jahren um 60 M. bis 1640 M. und die Feuerwehr-Feldwebel, ebenfalls neben freier Wohnung,
1500 M., steigend von 3 zu 3 Jahren um 100 M. bis 1800 M.

In Folge der erwähnten Verstärkung besteht die Berufs-Feuerwehr aus:
1 Brandmeister,
3 Feldwebeln,
8 Oberfeuerwehrmannern,
1 Maschinisten,

50 Feuerwehrleuten,
2 Telegraphisten und
8 Fahrern.
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Es schieden aus:
auf eigenen Wunsch .......
wegen dienstlicherVergehen bezw, Unbrauch-

barkeit wurden entlassen ...... 5 ______„________
zusammen 10 Feuerwehrleute,

welche durch Neueintretende ersetzt wurden,

Erkrankungen kamen bei 38 Feuerwehrleuten und Fahrern mit zusammen 746 Krankheitstagen vor,
von welchen 30? Tage auf 2 Feuerwehrmänner und 1 Fahrer entfallen, welche Unfälle im Dienste erlitten.

Der Fonds der Pensionskasse für die Mannschaften der Berufs-Feuerwehr ist im Jahre 1898/99
durch die laufenden Beiträge der Stadt und die eingegangenen Zinsen auf die Summe von 40 489 M. 30 Pf.
gestiegen.

Zur Ausbildung der Mannschaften der Berufs-Feuerwehr im Feuerlösch-und Rettungsdienst wurden
in dem Zeitraum vom 1. April 1898 bis 31. März 1899 an 298 Tagen 70? Uebungen bezw. Instruktions¬
stunden mit sämmtlichen oder einem Theile der Mannschaften abgehalten. Die Instruktionen, welche an der
Hand des für die städtische Feuerwehr angefertigten Katechismus über den Feuerwehrdienst erfolgten, betrafen
den Dienst des Feuerwehrmannes im Allgemeinen, den Nachtdienst, die Behandlung uud die Benutzung der
Feuerlöschgeriithe:c.

Außerdem wurden die Mannschaften im Telegraphiren und im Samariterdienst ausgebildet.

Im Oktober 1898 wurde das auf dem Feuerwehrgrundstückan der Hüttenstraße errichtete Feuerwehr-
Verwaltungsgebäude fertig gestellt und das Feuerwehr-Hauptdepot von der Akademiestraßedorthin verlegt.

Dieses Hauptdepot besteht aus:
1. dem Verwaltungsgebäudemit Remise, Wachtstube,Telegraphenzimmer, Bureau und 3 Wohnungen

für den Brandmeister, 1 Feldwebel und 1 Oberfeuerwehrmann;
2. einem Feuerwehr-Kasernementmit 29 Wohnungen für verheiratete Oberfeuerwehrmänner,Feuer¬

wehrleute, Fahrer:c., ferner aus Wohnräumen für unverheirathete Feuerwehrmänner;
3. einem Werkstattgebiiudemit 12 Werkstätten und den Stauungen für 6 Pferde;
4. einem Steigerhaus, welches ebenfalls neu erbaut ist;
5. einer offenen Reitbahn zum Bewegen der Pferde.

Die Mannschaften der Berufs-Feuerwehr vertheilen sich auf die einzelnen Depots wie folgt:
Depot I, Hauptdepot, Hüttenstraße:

1 Brandmeister,
1 Feldwebel,
6 Oberfeuerwehrmänner,
1 Maschinist,

20 Feuerwehrleute,
2 Telegraphisten,
4 Fahrer. '

Depot II, Akademiestraße:
1 Feldwebel,
2 Oberfeuerwehrmänner,

16 Feuerwehrleute,
2 Fahrer.
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Depot III, Noidstmße:
1 Feldwebel,

14 Feuerwehrleute,
2 Fahrer.

Von den 7 Gespannen der Feuerwehr sind 6 Pferde im Haupt-Depot, 4 Pferde im Depot Akademie-
straße und 4 Pferde im Depot Nordstraße eingestellt.

L. Reserve-Feuerwehr.
Bei der Reserve-Feuerwehrkamen in diesem Berichtsjahre keine Veränderungen vor.
Die Ausbildung der Mannschaften der kasernirtenReserve-Feuerwehr, deren Zahl nur noch 4 beträgt,

erfolgte bei den Uebungen und Instruktionsstunden der Verufsfeuerwehr. Mit den einzelnen Abtheilungen der
übrigen Reserve-Feuerwehr wurde vierteljährlich je eine Uebung abgehalten,

II. Zeuerlösch Ginrichtungen.

1, Die Zahl der Feuermeldestellenhat sich um eine electrische private Meldestelle vermehrt.
Es sind jetzt vorhanden:

I. electrische Feuermeldestelleu(System Siemens <K Halste)
a) öffentliche ........... 68
b) private, dem Publikum nicht zugängige . 12

II, telephonische Feuermeldestellen . . . . .8
zusammen 88 Feuermeldestellen.

2. Feuerlöschgerätheund Spritzenhäuser.
Bei den Feuerlöschgeräthenbeschränkten sich die Neubeschaffungen auf Ersatz der abgängig gewordenen

Gerüche.
Die Zahl der Spritzenhäuser blieb unverändert. Dieselbe beträgt 10,

III. KtatistiK der Zriinde.

1. Die Zahl der Brände betrug in diesem Jahre 715 gegen 629, die der Alarmirungen bezw. Feuer¬
meldungen 762 gegen 675 im Vorjahre.

Von den Bränden waren wirkliche Schadenfeuer ...... .- ........ 373
Feuer, welche keinen oder nur unerheblichenSchaden verursachte« ......... 342
Gas- und Wasserrohrbrüchesowie sonstige Veranlassungen waren in ........ 29
blinder Lärm in ........................ 18

Fällen Ursachender Alarmirungen bezw. Feuermeldungen.

Die Alarmirungen bezw. Feuermeldungen erfolgten:
»,) telegraphischin ........ 211
d) telephonisch in ....... . 29
e) mündlich in ........ . 54

Summe 762

zusammenin 294 Fällen,

Nach Löschung des Feuers durch die Ein¬
wohner selbst gingen bei der Polizei-
Verwaltung Meldungen ein in . . .

Summe
468
762 Alarmirungen bezw. Feuermeldungen.
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2, Von den Bränden wurden gelöscht
«,) unter Zuziehung einzelner Abtheilung« i der Reserve-Feuerwehr . . 11
d) von der Berufsfeuerwehr allein . . .....198
o) von einzelnen Mannschaften mit einem
ä) durch die Einwohner selbst . . .

Füh rer . . .....38
.... 468

zusammen 715 Brände.

3. Die Feuer betrafen:
1, Fabrik-Etablissements in . . 12 Fällen
2. Wohnhäuser, Mobilien, Kleider und Wäsche in 491 „
3, Scheunen, Stauungen und Schuppen in. . 23 ,
4. Werkstätten in ... . 14

25 /
6. Läden, Waaren und Lager in . 59 /
?. Balken, Decken, Fachwänd« ! und Fußböden in 22 /
8. Ofenrohre, Schornsteine und Räucherkammern in 51 ,
9. Dachstühle in 18

zusamm :n 715 Brände.

4, Die Brände vertheilen sich den Monaten nach in folgender Weise:
Monat: groß mittel klein Summe:

1898 April . . 2 39 41
Mai. . 1 2 51 54
Juni 1 4 4? 52
Juli. . 2 4 44 50
August . 1 2 42 45
September — 2 35 37
Oktober. — 2 42 44
November — 8 82 90
Dezember — 7 66 73

1899 Januar. 1 3 107 tll
Februar. 1 5 45 51
März . — 5 62 67

zusammen 7 46 662 ?15 Brände

nach den Wochentagen:
auf Montage en tfallen 10? Brände
„ Dienstage 102 „
„ Mittwoche 96 „
„ Donnerstage 106 ,
„ Freitage 111 v

„ Samstage 95 „
.,S onntage 98 ,

zusammen 715 Brände.
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5. Die Brände entfallen auf die Zeit von
2,) Mitternacht 12 Uhr bis Morgens 6 Uhr . 58 Brände
d) Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr. . 198
o) Mittags 12 Uhr bis Abends 6 Uhr . . 190
ä) Abends 6 Uhr bis Mitternacht 12 Uhr . 269

zusammen 715 Brände.
6. Die Großfeuer betrafen:

a) das Fruchtlager der Firma Albert Schüler, Thalstraße Nr. 114;
b) das Walzwerkder Aktiengesellschaft DüsseldorferEisen-und Draht-Industrie, Fichtenstraße Nr. 36;
o) die Papierfabrik der G. m. b. H. Julius Schulte, Fruchtstraße Nr. 28;
ch die Schreinerei Otto Koch, Corneliusstraße Nr. 65;
s) die Fabrik und das Holzlager der Firma I. Holzapfel & Cie. in Ratingen.

Die Feuerwehr rückte auf besonderesErsuchen dorthin ab.
k) die Malzfabrik der Firma W. Ruthemeyer H Söhne, Cavalleriestraße Nr. 22;
T) die Schreinerei Eickholt, Ackerstraße Nr. 191.

7. Die Entstehungsursachender Brände waren folgende:
in 60 Fällen Explosion von Petroleum, Gas und Spiritus;

351 „ unvorsichtiges Umgehenmit Licht, Streichhölzern,brennenden Cigarren und Feuerwerk;
20 „ Undichtigkeit, Verstopfung und ungenügende Reinigung von Schornsteinen;

4 „ Flugfeuer;
61 „ Hitze der Oefen, starkes Heizen und sonstige fehlerhaftebauliche Feuerungsanlagen;

6 „ Selbstentzündung von Stoffen;
5 „ elektrische Anlagen;
5 „ Blitzstrahl;

12 „ Ueberkochen von Fett, Oel, Lack, Theer und Wachs;
178 „ blieb die Entstehungsursacheunbekannt;

12 „ fehlerhafte bauliche Anlagen;
1 Fall fahrlässige Brandstiftung;

zusammen 715 Brände.
IV. Feuerwachen.

An Feuerwachen wurden im Laufe des Jahres gestellt:
1. im Hauptdepot Hüttenstraße:

«.) Depotwache täglich 1 Mann. ................
b) Telegraphenwachevom 20. Oktober 1898 bis 31. März 1899 täglich 1 Mann

2. im Feuerwehrdepot Akademiestraße täglich 1 Mann ..........
„ „ Nordstraße täglich 1 Mann ............

im Stadttheater:
a) das ganze Jahr hindurch täglich 2 Mann .............
d) während der Wintersaison zu den Vorstellungen als Bühnenwache noch weitere

5 Mann .......................
in der städtischen Tonhalle:
2,) während der Concerte:c. 95 Wachen durchschnittlich 4 Mann .......
d) während der Vorstellungen des Kölner Hänneschen-Theaters (Millowitsch) 148

Wachen je 4 Mann ....................

365
163
365
365

730

1190

380

592

zu übertragen 4150
21
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Uebertrag
6. im Sommertheater Mauthner 20 Wachen je 4 Mann..........
7. im Circus Lobe, 1? Wachen je 4 Mann..............
8. im Volkstheater Job, 31 Wachen je 4 Mann.............
9. im Malkasten, 12 Wachen je 1 Mann...............

10. in der Synagoge, 5 Wachen je 2 Mann..............
11. auf dem Schützenplatz des St. Sebastianus-Schützenvereins Düsseldorf:

5 Wachen je 3 Mann.................. 15
5 .... 4 „ ................. 20
3 ,, „5 „ .................. 15

4150
80
68

124
12
10

50

12. auf dem Schützenplatzedes St. Sebastianus-Schützenvereins Derendorf, 3 Wachen
je 2 Mann . . . .................... 6

13. auf dem Schützenplatze des St. Sebastianus-SchützenvereinsOberbilk:
2 Wachen je 4 Mann.................. 8

!. »3 „ ..................___ 9^ 1 <
604

zusammen 5121
14. im Rheinhafen vom 1. November 1898 bis 31. März 1899, 151 Wachen je 4 Mann

Feuerwachen gegen 5026 im Vorjahre.

V. Aechnungs-Grgebnisse.

Gegenstand

Einnahmen.
1. Miethzins für Wohnungen:c.................
2. Für Anfertigung von Utensilien «. sowie für Gestellung von Brandwachen . .
3. Insgemein ............'..........

zusammen
Ausgaben.

1. Gehälter und persönliche Ausgaben ...............
2. Sächliche Ausgaben ...................
3. Insgemein .......................

zusammen
Demnach übersteigendie Ausgaben die Einnahmen um ........

1897/98

3 664
30 326

34
34 094

66 629
39 504

810
106 943

72 849

1898/99

3 556
34 809

51
38 416

71002
46 011

117
117130
78714

In diesen Ausgabe-Beträgen sind nicht einbegriffendie Zinsen des Kaufpreisesund der Einrichtungs¬
kosten des Haupt-Depots an der Hüttenstraße, der Depots an der Akademie-und an der Nordstraße, sowie
des Steigerhauses, die Zinsen des Anlagekapitals der Feuerlöschgerätheund die Kosten der Unterhaltung der
Gebäude.

Die für neubeschaffte Löfchgeräthe aufgewendetenKosten betrugen:
1896/97 1897/98 1898/99

10 97? M. 5302 M. 4375 M.

-<^t"
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o) Melmchtungswesm.
Gaswert.

Die Gaserzeugung im Jahre 1898/99 betrug:
a) Gasanstalt Luisenstraße . . . ,
t>) „ Grafenberg . . . ,

Dazu Gasvorrath am Jahresanfänge

Ab Bestand am Jahresschlüsse .....
Mithin Gesammtllbgllbepro 1898/99 .
Dieselbe betrug im Jahre 1897/98 . .
Folglich Zunahme im Jahre 1898/99 .

gleich 1,7 8"/«

, . . . 172 200 odm
. . . . 14 458 480 „

Summe 14 630 680 odm
. . . 29 500 „
zusammen 14 660180 odm
. . . 35 900 „
. . . . 14 624 280 odm
. . . . 14 368 490 „
. . . . 255 790 odm

Auf die einzelnen Monate vertheilt sich die Gesammtgaserzeugungwie folgt:

April .
Mai .
Juni .
Juli .
August
September
Oktober
November
Dezember
Januar
Februar
März .

Summe wie oben

1898/99
1027 800 odm

862 680
719 400
770 300
836 700
990 200

1311500
1562 800
1855 400
1 811 800
1453100
1 429 000

1897/98
929 450 odm
800150
674 250
725 950
832450
987 800

1316 800
1583 620
1 882150
1 735 020
1 483 050
1420 600

14 630 680 odm 14 371 290 odm

Nachweis der Gasabgllbe.

1, Gasverbrauch der Privatconsumenten: 1898/99
«,) an Leuchtgas .......6 259 367 odm
d) an Kraft-, Heiz- und Kochhlls . 5 650 584 „

1897/98
6118 083 odm
4 907 00? ..

11909 951 odm
2. KostenfreieAbgabe für Straßenbeleuchtung .... 1410 225 „
3. Selbstverbrauch ............. 165601 „
4. Verluste ............... 1138 503 „

Summe 14 624 280 odm

11025 090 odm
1985 728 „

242 420 „
1115 252 „

14 368 490 odm

Die Gllsabgabe betrug somit in Prozenten der Gesammtabgabe:
1. Für Privatconsum: 1898/99 1897/98 1896/97

a) Leuchtgas ..... 42,8°°/° 42,°8°/° 41,5«°/°
d) Heiz- und Kraftgas . . 3 8,«4 „ 34,i» „ 3 2^» „

zu übertragen 81,44°/° 76,?»°/° ?3,,2°/° 73,44°/°

1895/96
44,17 °/°
29,2 7 „

1894/95
45,2°°/°
2?,g« „
?3,l°"/°

21*
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Uebertrag 81,44°/° 76,73°/« 73,92°/« 73,44°/« ?3,l6°/«
2. Für Straßenbeleuchtung . 9,64 „ 13,82 „ 16,63 „ 17,82 „ 18,i» „
3, „ Selbstverbrauch ... 1,i» „ 1,69 „ 1,82 „ 1,74 „ 1,7 0 „

4. Verluste ....... 7,79 „ 7,7« „ 7,63 „ ?,KN „ 6,9 6 „

Summe 100 °/° 100 °/« 100 °/« 100 °/° 1(0 °/°

Die stärkste Gasabgabe pro Tag (von 24 lstunden) fand statt am 31. Dezember und betrug
72 000 odm gleich '/««» der Gesammtabgllbe.

Die geringste Gasabgabe pro Tag war am 29 Mai und betrug 1? 500 odm.

Die durchschnittliche Tagesabgabe betrug:
1898/99 . . . . 40 066 odm
1897/98 . . . . 39 366 „
1896/97 . . . . 36 655 „
1895/96 . . . . 33 695 „
1894/95 . . . . 30 362 „

Kohlewerbrauch.
Zur Gaserzeugung wurden 48 34? 950 K^ westfälische Gaskohlen verwendet.
Aus 100 Kß Kohlen wurden im Durchschnitt 30,26 odm Gas gewonnen, gegen 29,«8 odm im Vorjahre.
Die verwendetenGaskohlen kosteten im Durchschnitt pro 1000 ^ frei Gasanstalt 12 M. 90 Pf.

(1897/98:12 M. 84 Pf., 1896/97:13 M. 09 Pf.)

Leistung der Uetortenöfen.
Die Gesammtsummeder Ofentage pro 1898/99 betrug ........ 7 482
„ „ „ Retortentage............. 66918
„ „ „ Retortenllldungen............ 321048

Pro Retorte und Tag ergibt sich im Jahresdurchschnitt eine Gaserzeugung von 218,64 odm (im
Vorjahre 217,4» odm).

Die durchschnittliche Kohlenladung pro Retorte und Tag 722,4« Kß (im Vorjahre 726,4» KA

Im Dezember, dem stärksten Betriebsmonate (Gaserzeugung 1855 400 odm), waren 35 Oefen mit
315 Retorten zu gleicher Zeit im Feuer.

Die Gesammtzahl der Betriebsarbeiterfchichten ä, 12 Stunden (ausschließlich Gasmeister und Maschinisten,
jedoch einschließlich der Kohlen- und Colefahrer) war 21253.

Es ergibt sich eine durchschnittliche Gaserzeugung pro Arbeitelschicht von 688,4« odm gegen 634,»« odm
des Vorjahres, bezw. 575,72 odm im Jahre 1896/97.

CoKe.
An Coke wurden im Jahre 1898/99 33 088 600 ^^68,44°/« vom Gewicht der vergasten Kohlen

gewonnen.
GesllMMtgewinn ......... 33088600 ^
Dazu Bestand am Jahresanfang .... 805000 „

zusammen 33 893 600 Kß
Ab Bestand am Jahresschlüsse ..... 2 700 000 „

folglich Gesammtabgabe 31193 600 Kx
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Dieselbe wird nachgewiesen:
1. Durch den Selbstverbrauch:

a) zur Retortenfeuerung ...... 6 946 950 Kß
d) zu sonstigen Zwecken ...... 179 350 „

zusammen ? 126 300 Kx
2. durch den Verkauf ....... 24 067 300 „

Summe wie vor 31193 600 Kx
Die Retortenfeuerung beanspruchte sonach 20,«» «/„ des Gesammt-Coke-Gewinnes.

Zur Vergasung von 100 Kß Kohlen waren 14,8, Kss (im Vorjahre 15,«, Kz) Coke und zur Erzeugung
von 100 obiu Gas 47,48 K3 (im Vorjahre 52,4i ^3) Coke erforderlich.

Der Theil der Cokeerzeugung, welcher nach Abzug der zur Retortenfeuerung verwendeten Menge übrig
blieb, betrug somit 54,«? °/» der vergasten Kohlen.

Der Cokeverlaufergab durchfchnittlich pro 1000 K3 12,i8 M.
(1897/98: 11,°« M,, 1896/97: 11,,« M.)

Der Ortsabsatz betrug 45,2«°/« des Gesammtverkaufs.
In den Vorjahren 1897/98 1896/9?

48,02 "/« 50,42 °/°

Der Absatz an zerkleinertem Coke betrug im Jahre 1898/99 -- 32,?«°/° des Gesammtverkaufs.

Theer.
An Theer wurden im Jahre 1898/99 2166442 KF --- 4,48 "/« vom Gewicht der vergasten Kohlen

gewonnen. „. , . . ,
Gesammtgewmn......... 2166 442 K3
Dazu Bestand am Jahresanfang .... 606000 „

zusammen 2 772 442 K^
Ab Bestand am Jahresschlüsse ..... 660 000 „

folglich Gesammtllbgllbe 2112 442 ^
Verkauft wurden ......... 2 112142 K3
Der Selbstverbrauch bettug ...... 300 „

Summe wie vor 2112 442 Kß

Der Theerverkauf ergab im Durchschnitt pro 1000 K3 -- 25,82 M,
(1897/98: 39,09 M., 1896/97: 39,06 M.)

Ammoniakwasser.
Aus dem gewonnenenAmmoniakwasser wurden 406 624 K3 schwefelsaures Ammoniak hergestellt.

Der Gewinn von 1000 Kss vergaster Kohlen betrug daher 8,41 K^
1897/98 ........ 8,8« „
1896/97 ........ 8,— „
1895/96 ........ 8,°K „
1894/95 ........ 8^2 „

Per durchschnittliche Verkaufspreis betrug 17,58 M. pro 100 Kß.
(1897/98: 15,86 M,, 1896/97: 15,64 M.)
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Allgemeines.
Am Jahresschlüssebetrug die Zahl

der aufgestelltenGasmesser 10 923 gegen 9 86? des Vorjahres also Zugang 1 056
„ Privatconsumenten 7 706 „ 6 936 „ „ „ „ 770
„ Sttaßenlatemen 4 069 „ 3 798 „ „ „ „ 271

Von letzteren brannten 1600 als Nachtlaternen und 2469 als Abendlaternen (bis 12 Uhr).
Die Nachtlaternen hatten je 3861,?L Brennstunden
„ Abendlllternen „ „ 1818,?» „

Von den in Betrieb befindlichen10923 Gasmessern sind:
Eigenthum des Gaswerks . . . . 10 876 Stück mit 129 806 Gasmesserflammen

„ der Privatconsumenten 4? „ „ 6 840_______„_______
Summe 10 923 Stück mit 136 646 Gasmesserflammen.

Am Schlüsse des vorigen Jahres betrug die Länge der Hauptleitungen ....
Hinzu kommen in 1898/99 ...................

173 045 m
8 508 ..

folglich Länge am Jahresschlüsse 181 553 m

Die Privat- und Laternenzuleitungen betrugen am Jahresanfang . . . 84201 m
Hinzu kommen in 1898/99 ...............6 105 „

zusammen 90 306

oder 271,859 Km.
mithin Gesammtlänge der Rohrleitungen 271 859 m

In den öffentlichen Leitungen befinden sich 563 Wassertöpfeund in den Privatleitungen 110 Stück,
zusammen 673 Stück.

Verzeichnißder Hauptleitungen nach Länge und lichter Weite:
900 mm l. W. - 1 549,no m
800 , „ — 392,on „
700 , „ -^ 695,o n „
650 , „ — 1 053,uo „
550 , „ ^ 2 963,«» „
525 , „ — ?45,n« „
500 , „ -, 1088,5» „
475 , „ — 155,00 „
425 , „ - 1 146,00 „
400 , „ — 94,00 „
350 , „ r^: 3 895,nn „
300 , „ -- 9 012,n» „
250 , „ — 2 90?,n° „
225 , „ ^- 3 292,°° „
200 , „ -- 14 854,°° „
175 , „ ^-: 3 381,nn „
150 , ^- 18 744,»» „

zu übertragen 65 966,»» m
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Uebeltrag 65 966,» n m
125 mm l. W. --- 35 791,»«
100 „ „ „ ^ 15 886,«»
80 „ „ „ -- 51060,««
50 „ „ „ - 10 364,«»
40 „ „ „ ^ 2 486,»°

Summe 181553,»» in
(cubischer Inhalt --- 6 367 obm).

Smmzielles.
Die Rechnungsresultatedes Gaswerks stellen sich nach der Bilanz wie solgt

1897/98
Einnahme. M. M,

Gasuhrmiethe (nach Abzug der Unterhaltungskosten) . . . 17 962
Gasverbrauch von Privaten ........... 1352 952
Für verkaufte Coke .............. 356 351
Für verkauften Theer ............. 7? 539
Für verkauftes Ammoniak ........... 45 492
Für verkaufte ausgebmuchte Reinigungsmasse ..... 8 042
An Pachten ................ —
Werth des im Selbstverbrauchder Gasanstalt verwendeten Gases 16 969

zusammen^ ' 1875 30?
Ausgabe.

Kohlen .................. 616 788
Löhne der Betriebsarbeiter ........... 115 975
Dllmvfmaschinenbetrieb ............. 12 749
Retortenfeuerung............... 86 625
Oefenunterhaltung .............. 15 630
Reinigungsmaterial .............. 12 478
Laternenwärterlöhne und Unterhaltung der Straßenlaternen , 64 271
An die Stadtkasfe zur Wiederherstellungder Straßen ... 24 000
Unterhaltung des Rohrnetzes ........... 20424
Unterhaltung der Gebäude und Apparate ...... 15 150
Unterhaltung der Betriebsutensilien ........ 56 898
Gehälter ................. 36361
Pension .................. 1500
Rabatt .................. 22098
Büreaubedürfnisse .............. 5135
Steuern und Versicherungsbeiträge ......... 12 896
Insgemein ................. 21083

zusammen ' 1140 061
Mithin Gewinn am Betriebe 735 246

Dazu Gewinn auf Magazin- und Werkstatt-Conto, . . . 12 210
Erlös aus dem Abbruch der alten Gasbehälter und Apparate ________ —

Ergibt einen wirklichenGewinn von ______ 747 456
zu übertragen 74? 456

1898/99
M. M.
19 840

1437 075
284 570

47192
54 229

8 610

1851516

624 198
104 281

10 426

33 653
15 886
97 856
24 000
16 898

8 763
41782
37 779

1500
21810

5 562
13 416
23 87?

1 08168?
769 829

6 269
21050 27 319

,

79? 148
79? 148
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1897/98 1898/99
M. M. M. M.

Uebertrag 74? 456 79? 148
Der Gewinn wurde verwendet:

a) zur Zinsenzahlung ............ 63 008 78 396
d) zur ordentlichenSchuldentilgung ........ 96 000 52 605
o) zurWerthabschreibungvonMobilarundVersuchsapparaten 291 363
ä) zur Stadtkasse abgeführt ......... 200000 200000

359 299 331364

Ueberschuß 38815? 465 784
Von demselbenwurden

a) zur gänzlichen Abschreibung der Erweiterungsbauten
verwendet ............... 123306 147153

K) dem Reserve-Gewinn-Contozugeführt ...... — 67 395 214 548
Mithin zur Verfügung bleibender Ueberschuß 264 851 251 236

Der Selbstkostenpreisdes zur Straßenbeleuchtung verwendeten Gases betrug 1897/98 139 001 M.
1898/99 98 716 M.

Die Erzeugungskostenfür 1 odm Gas betrugen pro 1898/99 7,07 Pf. gegen 7,20 Pf, im Vorjahre.

Der Vortrag des Baukontos betrug am 1. April 1898 in Uebereinstimmung mit der Bilanz 1 560 586 M.
Hinzu kamen an Erweiterungen in 1898/99 ............. 14? 17 4 „

zusammen 1 70? 760 M.
Abschreibungen in 1898/99

etatsmäßige Abschreibung ............ 52605 M.
außerordentlicheAbschreibung........... 147 341 „

Die Hälfte des Gewinn-Ueberschusses aus 1897/98 . > . 132 425 „ 332 371 „
Bleibt Vortrug des Baucontos am 1. April 1899 in Uebereinstimmung mit der Bilanz 1 375 38 9 M.

und zwar: a) alte Gasanstalt.............. 15352? M.
d) neue Gasanstalt .............. 1 221 859 „
o) Rohrleitungen ............... 3 „

' Summe 1375 389 M.

Die Gesammtanlagekostenbetrugen bis zum 31. März 1899:
») für die alte Gasanstalt ausschließlich Rohrnetz ........... 189407? M.
d) „ „ neue Gasanstalt.................. 2 069123 „
<:) Rohrnetz ....................... 2 465 470 „

zusammen 6 428 670 M.
Davon getilgt bis 31. März 1899................ 5 053 281 „

Bleibt am 1. April 1899 Vortrag 1 375 389 M.

Aus der Bilanz der Anstalt ergibt sich, daß dieselbe der städtischen Sparkasse 3 454 395 M. schuldet.
Außerdem besteht ein Reservegewinncontozu 67 395 M.; hierzu noch den oben ausgewiesenen verfügbaren
Ueberschußvon 251 236 M. gerechnet, ergibt einen Passivenstand von 3 773 026 M. Dieser Passivenstand
überschreitet die nach Vorstehendemnoch ungedeckten Anlagetosten um 2 397 637 M.
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Dieser Betrag vertheilt sich wie folgt:
Erwerb eines Grundstückes ...... 61 229 M.
Kllssllbestllnd........... 120538 „
Vorschußan das Wasserwerk ..... 315 000 „

„ „ Glektricitätswerk.... 384976 „
Vorräthe und Gasmesser ....... 282 608 „
Utensilien ........... 11006 „
Ausstände........... . 6 733 „
Erweiterungsbauten ........ 1212 960 „
Verschiedene Conten ........ 2 58? „

Summe 2 397 637 M.

Die Erweiterungsbauten, welche in der vorigen Aufstellung erwähnt sind, gehen der Vollendung ent¬
gegen. Ihre Ausführung wurde von der Stadtverordneten-Versammlung am 23. Februar 189? beschlossen
auf Grund einer eingehendenDarlegung der Direktion der Gaswerke vom 2, Februar 1897.

Die Erweiterungskostenwaren auf 1760 000 M. veranschlagt,welche sich vertheilen:
Gebäude (Retortenhaus, Skrubber- und Rei-

nigungshaus) ......... 360000 M.
Retortenöfen ........... 415 000 „
Apparate ............ 440000 „
Gasbehälter-Telescopierung ...... 230000 „
Rohrleitungen .......... 107000 „
Theer» und Ammonmkwassergruben . . . 48 000 „
Verschiedenes .......... 160 000 „

Summe 1 760 000 M.

Die Leistungsfähigkeitdes neuen Betriebes wurde auf 65—70 000 odm Gas in 24 Stunden an¬
gegeben, wodurch sich jene des GesammtwerkesGrafenberg auf 120—130 000 «dm erhöht.

Die Vollendung der Arbeiten, welcher die Abrechnungfolgen wird, dürfte im Jahre 1901 erfolgen.
Zum großen Theile sind die neuen Anlagen bereits in Betrieb genommen.

Der Werth der Grundstücke der alten, demnächst außer Betrieb zu stellenden Gasanstalt steht mit
153 527 M. zu Buch.

ElettrieUätswert.
Der Anschlußwerthstieg im Berichtsjahre von 34 461 auf 39 825 Lampen zu je 53,5 Voltampere

und die Stromabgllbe von 736 372,9 auf 891678,4 Kilowattstunden. Der Anschlußwerthist demnach um
15,5?°/o und die Stromabgllbe um 21,o,°/„ gestiegen.

Für Krllftzwecke stieg der Anschlußwerthvon 255,,5 auf 358,«5 Pferdestärken und die Stromabgllbe
von 95 915 auf 155 054 Kilowattstunden. Es ist also hierbei eine Vermehrung des Anschlusses um rund
40,3»«/« und eine Vermehrung der Stromllbgabe um 61,«ß°/o zu verzeichnen.

Am 31. März 1899 waren angeschlossen:
25 971 Glühlampen,

1130 Bogenlampen.
26 Apparate,

112 Motoren,

22

HWW
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Im Leitungsnetz wurden 74 neue Anschlüsse ausgeführt und wurden hierzu 2258,, m armirte Kabel
verwendet. Zwei Anschlüsse mußten wegen baulicher Veränderung wegfallen.

Vertheilungskabel wurden verlegt:
in der Graf Adolfstraße, Südseite von Mintrop- bis Pionierstraße,
in der Grafenbergerstraße,Südseite von Pempelforter- bis Worringerstraße,
in der Canalstraße, Westseite von Benrather- bis Grabenstraße,
in der Grafenbergerchcmssee, Nordseite von Uhlcmd- bis Neanderstraße,
in der Cölnerstraße, Ostseite von Wehrhahn bis Schützenstrciße,
in der Friedrichsstraße, Ostseite von Bilkerallee bis Bachstraße,
in der Immermannstraße, Westseite von Carlsstraße bis Wilhelmsplatz,
am Wilhelmsplatz, Nordwestseitevon Immermcmn- bis Kaiser-Wilhelmstraße,
in der Poststraße, Ostseite von Nr. 1a bis Südstraße,
in der Charlottenstraße, Nordseite von Bismarckstiaße bis Nr. 50,
in der Florastraße, Westseite von Fürstenwallstraße bis Nr. 57,
in der Gartenstraße, Südseite von Nr. 93 bis Derendorferstillße,
in der Derendorferstraße, Ostseite von Gartenstraße bis Nr. 56,
in der Klliserstraße, Ostseite von Rosen- bis Capellstraße,
in der Fürstenwallstraße, Südseite von Friedrichs- bis Thalstraße,
in der Haroldstraße, Nordseite von Ccirlsthor bis Stromstraße.

Verwendet wurden zu diesen Erweiterungen: 2 Kabelkasten und 9270 m armirte Kabel von 25 bis
11? w/m« Querschnitt mit einer anzuschließenden Häuserfront von 2,gg Km.

Im Berichtsjahre wurde die öffentlicheelektrische Beleuchtung erweitert um 14 Bogenlampen, von
denen zwei an einem doppelarmigen Kandelaber am Aufgang zur Brückenrampe der neuen festen Rheinbrücke
und 12 am Wehrhahn und in der Grafenbergerftraße an Straßenüberspannungen mit Seitenleitvorrichtung
montirt sind, in gleicher Weise wie in der Schadowstraße.

Mit den bereits vorhanden gewesenen 36 Bogenlampen am Corneliusplcche,an der Haroldstraßen-
kreuzung, an der Iägerhof-, Kaiserstraßenkreuzungund im Straßenzuge Tonhalle-Rathhaus dienen daher jetzt
50 Bogenlampen zur öffentlichen Beleuchtung. Zur Zeit brennt die elektrische Beleuchtung von Beginn der
Dunkelheit bis 12 Uhr Nachts. Für acht Bogenlampen der neuen Rheinwerftbeleuchtungwurden die Leitungen
im Berichtsjahre gelegt.

Seit Bestehen des Werkes ist die Gesammtleitungsanlage erweitert worden um 5,?i Km Speisekabel,
32,?« Km Vertheilungskabel, 10,58 Km Anschlußleitungenund 4,?» Km Bogenlampenkabel, außerdem wurden
15 neue Kabelkasteneingebaut.

Das Leitungsnetzumfaßt nunmehr:
31,nn Km Fernleitungen,

8,uo „ Telephonleitungen,
57,2i » Speiseleitungen,

103,?« „ Vertheilungsleitungen,
1?,K8 „ Anschlußleitungen,
4,?2 „ Bogenlampenkabel,

75 Kabelkasten.
Die Vertheilungskabel berühren eine anzuschließende Häuserfront von 35,8« Km gegen 2l,5 Km bei

Inbetriebsetzung des Werkes.
Größere Reparaturen wurden im Berichtsjahre nicht ausgeführt. Dagegen wurde die Erweiterung

der Betriebsmittel um 2 Dampfdynamomaschinenvon je 600 ?. 8. normaler Leistung, um 4 Dampfkessel mit
je 275 ym Heizfläche für 12 Atm. Ueberdruck,sowie eine neue Accumulatoren-Unterstationan der Erkrather-



straße mit einer Batterie mit 550 Ampere En
Diese Erweiterungen kommen am 1. Juli 1899
der städtischen Straßenbahn zu dienen,

I, Kessel- und Mast
Es waren in Betrieb:

Kessel I während .
.. II ..
.. m „
.. iv ..

Dampf- und Dyuamomc
» » >,

In den einzelnen Monaten betrug der
April 1898 . . .
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tladestrom bei einstündigerEntladung in Angriff genommen,
in Betrieb, um zur Speisung der elektrisch betriebenen Linien

Menbetrieo und Kohlenverbrauch.

...... 3175,5» Stunden

......3121,»»

......2 859,25

Summe 12 518,»o Stunden,
ischine I während 2 243,»° Stunden

II „ 2171,75
III „ 2180,on „

Summe 6 594,7» Stunden.

tägliche Maschinenbetriebdurchschnittlich:
. . . 12,58 Maschinenbetriebsstunden

Mai „ ...
Juni „ ...
Juli „ ...
August . . . 10
September „ ... 15 18
Oktober „ ... . . . 22,32 „
November „ ...
Dezember . . . 313»
Januar 1899 . . .
Februar „ ...
März . . . . 19«»

Demnach im Jahresdurchschnitttäglich 18,i< Maschinenbetriebsstunden.Der stärkste Betrieb fand am
3. Dezember mit 34,5° Maschinenbetriebsstundenstatt.

Die durchschnittliche Beanspruchung einer Maschine war 96,46«/» ihrer normalen Leistung von 300
Pferdestärken. Die Gesammtleistungder Maschinen war im Berichtsjahre 1896 538 Pferdekraftstundenzu 660
Voltllmperestunden.

An Kohlen wurden verbraucht:
s,) zum Betriebe: April 1898.......149,»« t

Mai „ .......12?,8i „
Juni „ .......105,2i „
Juli „ .......108,9, „
August.........11?,«. „
September „ .......158,», „
Oktober „ .......221,«» „
November „ .......264,»« „
Dezember „ .......332,i9 „
Januar 1899.......293,i4 „

zu übertragen 1872,2? t
22*
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d) zur Heizung :c.

Uebertrag 1872,97 t
Februar 1899 ....... 256,«, „
März „ ...... . 222,i« „

Summe 2351,?4 t
........... 3,e° „

Summe 2355,24 t
1 Pferdekraftstundeerforderte: Z,) I,«4° ^z Kohlen

3.) UNd d) 1,242 „

Oelverbrauch.
Es wurden 3548,»» ^ frisches Oel verbraucht.
Eine Pferdekraftstunde gebrauchte1,»? Z.

II. Accumulatoren.
Durch die Accumulatoren wurden 39,3»"/° der gesummtenStromabgabe in Amperestundcn umgesetzt.
Die gesummte Ladung bettug .... 3 709 310 Amperestundenund 479 347,4 Kilowattstunden,

„ Entladung „ . . . . 3 278 864 _______ „ 372 314,«
Der Verlust in den Accumulatoren betrug 430 446 Amperestundenund 10? 032,8 Kilowattstunden,
Der Iahreswirkungsgrad betrug somit 58,4° °/° in Amperestunden und 7?,«»°/» in Kilowattstunden,

Die höchste Beanspruchungder Batterie geschah:
in Unterstation I am 5. Dezember 1898 mit 118,2°/«

II „ 14. ,. „ „ 129,i«/°
HI ,, 27. „ „ „ 156,4«/°

An Nllchfüllflüssigkeit wurden gebraucht:
7 380 Liter Schwefelsäure 25° Le

36 360 „ Wasser
zusammen 43 740 Liter Flüssigkeit.

Stromerzeugung, Abgabe und Verluste.

1898/99
Erzeugte
Energie

Kilowattstunden

Abgegebene
Energie

Kilowattstunden

Verlust
Brenndauer

jeder angeschlossenen Lampe

im Monat täglich

April 1898
Mai „
Juni „
Juli „
August „
September »,
Oktober „
November
Dezember »
Januar 1899
Februar V

März ',

74 357,7
63 386,4
52 486,4
54 271,°
60 936,»
85 776,7

125 328,7
147 169,7
186 964,9
159 996,2
125 314,4
115 ?28,o

54 536,°
45 329,3
38 006,2
40 071,»
45 116,3
62 182,8
89 352,7

104 255,°
12? 419,7
114 699,8

88 545,9
82 163,2

26,««
28,49
2?,» 9
26,i«
25,9«
27,48
28,i«
28,«»
37,39
28,2»
29,3°
29,°»

29b 00'
24b 17'
20b 30'
21^ 11<
23b 46'
32b 30'
45b 28'
53b 00'
63b 33<
56b 19'
42b56'
39b 16'

0b 58'
0b 47'
0b 41'
0b 41'
0b 46'
1b 05'
1b 28'
1b 46'
2b 03'
1b 49'
1,b 32'
1b 16'

Summe 1251716,4 891 678,4 28,7» 3?b39' 1b 16'
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Die größte Tagesabgabe fand am 21. Dezember 1898 statt mit 43 988 Amperestunden-- 4706,?
Kilowattstunden. Die Brenndauer jeder angeschlossenen Lampe an diesem Tage betrug 2^20'.

Der höchste gleichzeitige Verbrauch trat ein am 23. Dezember 1898 mit 6396 Ampere — 34,«°/»
der angeschlossenen Lampen.

Der geringste Tagesverbrauch fand statt am 12, Juni 1898 mit 6806 Amperestunden — 728,».
Kilowattstundenund der geringste gleichzeitige Verbrauch am 12. Juni 1898 mit 1430 Ampere — 8,2"/» der
angeschlossenenLampen.

Anschlußbewegung.

1898/99

Woh

An¬
zahl

NIMM

Strom¬
werth

in
Glüh¬

lampen

L

An»
zahl

»den

Strom-
werth

in
Glüh¬

lampen

An¬
zahl

ueaus

Strom-
werth

in
Glüh¬

lampen

F»

An.
z°hl

bitten

Strom¬
werth

in
Glüh¬

lampen

>
Motc
m, be

An»
z°hl

mehmei
>on
icnftrom
s. Ziihl«
Strom-
werth

in
Glüh¬

lampen

N
s<l

An»
zahl

Nlth-
»ften
Strom¬
werth

in
Glüh¬

lampen

sch

An.
zahl

»er-
iedene

Strom-
werth

in
Glüh¬

lampen

Oeffentliche
Gebäude

Strom-
werth

An- ^
,»hl Glüh¬

lampen

Ins¬
gesammt

Strom-
werth

An. ^
zahl Glüh¬

lampen

Zu¬
nahme

tmd am 1.
April 1898. 170 9196 168 6563 25 613 38 943 50 4265 38 3002 9 474 27 9405 475 34 461 —

»iweiterungen — -t-15 — -j-425 — ^62 — >102 — ->319 — -1-78 — -j-32 — ^-127 — -^1160 -i"3,27
«Umlagen . -,-23 1-1056 -s-30 -i-1371 ^2 ^95 -i-20 -^79 -^32 -1-1445 ^7 -1-184 -s-4 -i-97 -^8 -1-362 -i-94 -1-4 689 4-13,«.
Mgllng . .

Mtllnd am 31.

—3 —100 —13 —282 — —30 — — —2 —25 -1 — —1 —48 — — —18 — 485 ^1,<>

März 1899. 190 10167 185 807? 27 740 58 1124 80 6004 44 3264 12 555 35 9894 551 39 82511-l-15,„

Auf 1 Abnehmer en tfallen im Durchschnitt
« 100 Gasflammen »/ >> »
» 1000 Einwohner // ,/ ,/

70,° Glühlampen ä. 16 ^l. 6,
^0,3 „ u, „ „ „

199,° „ i>. » « ,/

'' " "
/f " "
,? „ ,,

Der Anschlußwerthvom 31. März 1899 vertheilt sich auf:
25 971 Glühlampen -- 25 971 Glühlampen 5 53,° Watt

1130 Bogenlampen --- 7 486
26 Apparate ^ 278

112 Motoren -- 6 090

Summe 39 825 Glühlampen.

MnanzielleS.

Die Rechnungsresultatedes Elektricitiitswerkesstellen sich nach der Bilanz wie folgt:

1897/98 1898/99
Einnahme: M. M. M. M.

An Zahlermiethe (nach Abzug der Unterhaltungskosten). . 3 788 4 691
Für Sromabgabe .............. 419 085 471255
An Pachten ............... 24 —

zusammen und zu übertragen 422 897 475 946

*) Nie Anzahl der Abnehmerist schon bei den anderen Betrieben mitgerechnet.
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Uebertrag
Ausgabe:

Für Kesselkohlen..............
Betriebsarbeiterlöhne ...........
Gehälter ...............
Betriebsutensilien und Unkosten ........
Maschinen-Unterhaltung ..........
Reparatur der Gebäude ..........
Reparatur des Leitungsnetzes ........
Unterhaltung der Accumulatoren .......
Bedienung und Unterhaltung der Bogenlampen . .
Generalunkosten.............
Pachte ...............
Rabatt ...............

zusammen
Gewinn am Betriebe .............
Dazu Gewinn an ausgeführten Installationen .....

Gesammt-Gewinn
Der Gewinn wurde verwendet:

a) zur Zinsenzahlung............
d) zu Abschreibungen ............
o) zur außerordentlichenAbschreibung von Erweiterungen
6) zur Abschreibung von Mobil«........

zusammen
mithin Gewinn-Ueberschuß

M.

22 587
23418
16 750

6 296
5 686

828
112

12 343
2 710
5 232

64 415

1897/98 1898/99
M.

422 89?
M.

26 200
24 209
18 300
4683
3 074

259
143

11264
3 301
6 300

151
67 43?

M.
475 946

160 372
262 525

3 612
26613?

165 321
310 625

4 42?
315 052

72 785
82 56?
34 969

199

69 560
84 233
68177

65
190 520
75 61?

222 035
93 01?

Das Anlagekapital betrug am 1. April 1898.............1859924 M.
Dazu Erweiterungen in 1898/99:

Gebäude ................... — M.
Accumulatoren ................. — „
Dampfkessel .................. 3 792 „
Leitungsnetz ................. , 68 17? „ 71969 „

zusammen 1 931 893 M,
Getilgt wurden m 1898/99:

a) etatsmäßig ................. 84233 M.
d) außerordentlich................68 177 „
o) aus dem Reservegewinn .............31054 „____183464 „

Bleiben am 1. April 1899 an Baukapital, übereinstimmendmit der Bilanz. . . 1 748 429 M.

Das gesammteAnlagekapital beträgt bis 1. April 1899 .........2 708281 M.
Davon sind im Ganzen getilgt bis 1. April 1899........... 959 852 „
Mithin bleibt Vortrug am 1. April 1899.............1 748 429 M,

Dem Baukonto entspricht die Schuld des Werkes, welche am 31. März 1899 1 748 429 M 50 Pf,
betragen hat. Gläubigerin eines Theiles dieser Schuld im Betrage von 326 303 M. 36 Pf. ist die Gasanstalt.
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Die Gewinnreservezu 44 566 M. und der Ueberschuß von 93 01? M, sammt einem von der Gas¬
anstalt gewährten Vorschuß zu 58 672 M. waren angelegt in Voriä'then, Kassenbestand und in 140 000 M.
Werth des bis dahin gefördertenErweiterungsbaues des Elektrizitätswerkes.

Dieser Erweiterungsbau,dessen Kosten auf 850 000 M. veranschlagt sind, wurde von der Stadtverordneten¬
versammlung am 14. Dezember 189? beschlossen. Die Mittel werden aus der 15 000 000 M. Anleihe entnommen.

Auf die gleiche Anleihe wurde die nothwendige zweite Erweiterung, deren Kosten auf 1150000 M.
veranschlagtsind, verwiesen. Diese Erweiterung ist erforderlich behufs Stromlieferung an die neuen Straßen¬
bahnlinien und Beschaffungvon Strom für Lichtzwecke.

Näheres wird im folgenden Berichte mitzutheilen sein.

t) Zu städtischen Oredit-Anstatten.
Sparkasse. 1897/98 1898/99

Das Guthaben der Einleger betrug beim Beginn des Etatsjahres 30 041972 M. 31965 440 M.
Zugang: »,) an neuen Einlagen......... 13 393 598,, 13 761903,,

K) an zugeschriebenen Zinsen ....... 804 59? „ 849 346 „
44 24016? M. 46 576 689 M.

Abgang: ZurückgezahlteEinlagen ........ 12274727 „ 13193704 „
Mithin Guthaben der Ginleger am Schlüsse des Etatsjahres 31965 440 M.

gegen das Vorjahr mehr 1 923 468 „
33 382 985 M.

1417 545 „

Das Guthaben vertheilt sich auf die im Umlauf befindlichen Sparkassen-Bücherwie folgt:
1897/98 1898/99

m lf 12 092 13181 von 1 — 60 M.
„ 6 719 7 24? „ 61 — 150 „
, 5 378 5 965 /, 151 — 300 „
, 6 54? 7 029 /, 301 — 600 „
, 4 385 4 510 „ 601 — 1000 „
, 8 031 8 603 /, 1001 — 2000 „
, 2 658 2 858 „ 2001 — 3000 „

526 566 „ 3001 — 4000 „
333 360 ,/ 4001 — 5000 „
265 260 /? 5001 — 6000 „
201 221 „ über 6000 „

47135 50 800

Hiernach ist die Zahl der Einlagebücherum 3665 gestiegen, gegen 3869 des Vorjahres.
Von den Einlagen über 6000 M. gehören eine größere Anzahl öffentlichen Instituten an, wahrend

bei den übrigen durch die Zinsen die statutgemäße Höchsteinlage überschrittenworden ist.
Activa.

1. AusstehendeKapitalien: 1897/98
a) Werthpapiere .........'........ 21 739 192 M.
b) Hypotheken-Forderungen .............. 7 306150 „
0) Darlehen gegen Bürgschaft ............. 299350 ,.
ä) bei der städtischen Gasanstalt ............ 2 900000 „
e) „ „ „ Leihllnstalt............ 209000 .,
1) „ „ „ Tonhalle............. 150 000 „

zu übertragen

>»>

1898/99
20 991580 M.

7 756 075 „
530 220 „

3 454 395 „
209 000 „
150000 .,

32 603 692 M. ^3 091270 M.
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3) bei der Stadt Düsseldorf (Pflaster-Anleihe) .
K) „ „ „ „ (Straßenbahn-Anleihe)
i) „ „ „ „ (Anleihe von 1898) .

K) „ „ Landesbank der Nheinprovinz. . . .
1) „ „ Stadt Altona.........

2. rückständigebezw. Stückzinsen .......
3. Kassen-Bestand ............

Uebertrag
1897/98

32 603 692 M,
888 277 „
319 008 „

151000 „
500 000 „
135 498 „
436 979 .,

1898/99
33 091 270

864 36?
485 605
850 000

1000
500 000
135 596
420 852

M

Passiva.
»,) Guthaben der Einleger .
d) „ „ Neichsbank,
o) „ „ Landesbank
ck) Reservefonds ....

1897/98
31 965 440 M

1000

3 068 014

1898/99
33 382 985 M.

1000 „
300 000 „

2 664 705 «

35 034 454 M. 36 348 690 M.

35 034454 M. 36 348 690 M.

Gewinn- und Verlust-Berechnung pro 1898/99.

^.. Sparkasse.
Einnahme. Betrag

Zinsen-Soll ....... 1146 542,42 M.
Sonstige Einnahmen .... 2416,11 „
Vom Reservefonds zur Deckung

des Ausfalles pro 1898/99 . 249 942,31 „

1398 900,84 M.

Ausgabe.
Verwaltungskosten ......
Zinsen:

a) Baarzahlung an die Einleger
d) den Einlegern gutgeschrieben,
o) an die Alterssparkasse. . .
ä) von Lombard-Darlehen . .
s) „ Vorschüssen der Stadtkafse
t) „ Darlehen der Landesbank
T) „ angekauften Werthpapieren

Zuschuß zur Sammelkasse . . .
Sonstige Ausgaben .....
Coursuerlust ........

Betrag
39 627,30

4? 632,55
849 345,94

2 690,78
2 760,70

653,33
6 240,-
4 505,62
7 000,—
4 747,93

433 696,69

M.

1 398 900,84 M.

L. Reservefonds.
Zinsen-Soll ........ 100 257,50
Zurückoergütete, nicht verwendete

Kosten für den Neubau des Spar-
kassengebäudes ....... 5 934,58

Bestand des Reservefonds:
am I.April 1898 3068014,93 M.
am 1. April 189 9 2664705,32 „

Abgang 403 309,61

M.

509 501,69 M.

Stadtkasse, Zinfen pro 1898/99 . 122 720,60 M.
„ zur Erweiterung des Volks-

gartens ....... 45 000,— „
,< zur Anlage eines Waldparks 45,96 „
„ zur Errichtung einer Warte-

schule in Oberbilk . . . 8 769,22 „
Coursverlust ........ 83023,60 „
Sparkasse, zur Deckung des Aus¬

falles pro 1898/99 . . . 249 942,31 „

509 501,69 M.
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Nach § 2 des Statuts soll der Reservefonds 10«/«, des nach dem Durchschnitt der letzten 3 Jahre
zu berechnendenEinlage-Kapitals betragen.

Letzteres betrug 1896/9? . . 30 041 972 M.
1897/98 . . 31965 440 „
1898/99 . . 33 382 985 „

Summe 95 390 39? M.
l/g - 31796 799 „

Hiervon 10°/« 3179 679 „
Der Reservefonds beträgt dagegen 2 664 705 „ — 8,33°/«.

Berechnung des durchschnittlichen Zinsfußes der AKtio- und Passiv- Kapitalien,
sowie des Zinsgeunnnes in Prozenten.

I. Aktiv-Zinsen.
Die zinsbringenden Kapitalien der Sparkasse einschl. Reservefonds betrugen am

1. April 1898.........................35 034 454 M.
Dazu die Hälfte der Mehr-Einlagen von 1417 545 mit........_____ 708 772 „

^35^743 226 M.
Diese Summe ergab an Zinsen 1 246 800 — 3,43"/« gegen 3,»3«/« des Vorjahres (Konvertirung

der 4«/«igen Papiere).
II. Passiv-Zinsen.

Das Guthaben der Einleger (einschl. des Lombard-Darlehens bei der Reichsbank
von 1000 Mark) bettug am 1. April 1898...............31966440 M.

Dazu die Hälfte der Mehr-Einlagen.............. 708 772 „
32 675 212 M.

Diese Summe erforderte an Zinsen 913 829 M. — 2,?»°/» gegen 2,73"/» im Vorjahre.
Das Mehr der Activ- gegen die Passiv-Zinsen beträgt also 0,s9°/o gegen 0,8»°/° im Vorjahre.

Sparmarlen.

Sparmarken zu 10 Pfg. wurden an die verschiedenen Verkaufsstellen 1897/98 1898/99
gegen bllar abgegeben ...................7 700 Stück 7 500 Stück

Es waren in denselben noch vorhanden .......... 15420 „ 13760 „
zusammen 23 120 Stück 21 260 Stück

Als Einlagen in die Sparkasse sind zurückgeflossen ....... 9 360 „ 6760 „
Es blieben in den Verkaufsstellennoch vorhanden ....... 13 760 Stück 14 500 Stück.

Abholung von Spareinlagen.

Am 1. April 1898 wurden bei 549 Sparern die Einlagen abgeholt, nämlich
bei .............. 42? wöchentlich, 82 halbmonatlich, 40 monatlich
Zugang in 1898/99......... 47? „ ___32 „ ____7

zusammen 904 „ 114 .„ , 47 ,,
Abgang in 1898/99........ 413 .. ^64 „ . ^0
Zahl der Sparer am 1. April 1899 . . 491 „ 50 .„ 37. 491

Zusammen 578, mithin gegen das Vorjahr mehr 29.
23
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Das Guthaben dieser Einleger betrug am 1. April 1898..........2? 117 M,
In 1898/99 wurden an Einlagen bei denselben abgeholt ......... . 52 312 „

79 429 M.
Zur Rückzahlung gelangten: a) in Baar...........22695 M.

d) durch Gutschrift auf ein Sparkassenbuch . 25 221 „ 47 916 „
Mthin Bestand dieser Einlagen am 1. April 1899............31513 M.

Von der Bestimmung über die Ueberweisungvon Spareinlagen in Folge Verzuges der Einleger haben
in 1898/99 134 Personen mit einem Einlage-Kapital von 84 453 M. Gebrauch gemacht,gegen 118 Personen
mit 94136 M. im Vorjahre.

Alteissparkllsse.

Etatsjahr

Zahl
der

Mit¬
glie¬
der

Gutha
der Mitglied

Spark

an Einlage-
kapital

den
er bei der
°sse

an
Zinsen

Von den
neben¬

stehenden
Zinsen

wurden zur
Alters-

Sparkasse
übertragen

An

Prämien
wurden

gut¬
geschrieben

Summe
der Über¬
tragungen
zur Alters-

sparkasse
(C°l. t> u.«)

Summe
des bei der

Alters-
sparkllsse vor¬

handenen
Bestandes
aus dem
Vorjahre

Jahres¬
zinsen

hiervon
mit

Abgang

Gesammt-
guthaben
der Mit¬

glieder der
Altersspar¬

kasse bei
letzterer

cüoi. ?, 8 u. 9
nach Abzug der

l 2 3 4 5 6 ? 8 9 10 11

1886/8? 43 39 701 1087 26? 2135 2 402 1104 33 3 539

1887/88 210 85 372 2 266 565 4 521 5 086 3 539 105 — 8 730

1888/89 241 121350 3 326 840 6 723 7 563 8 730 256 241 16 308

1889/90 270 159 824 4 280 1064 8 512 9 576 16 308 468 58? 25 765

1890/91 296 19? 139 5 288 1321 10 568 11889 25 765 745 1062 37 336

1891/92 306 212 710 5 734 1432 11460 12 893 37 336 1087 1700 49 61?

1892/93 314 249 10? 6 639 1659 13 272 14 930 49 61? 1423 3655 62 315

1893/94 323 261 29? 6 947 1736 13 885 15 620 62 315 178? 4095 75 628

1894/95 379 31? 156 8 494 2122 12 642 14 764 75 628 2192 6176 86 408

1895/96 395 331 181 9198 2298 13 791 16 089 86 408 2525 4215 100 80?

1896/9? 399 350 468 9 539 2370 11854 14 224 100 80? 285? 8100 109 788

1897/98 418 374 072 10 214 2552 12 761 15 313 109 788 3173 7730 120 544

1898/99 425 390 072 10 750 2690 2 690 5 380 120 544 3359 7653 121630

Die Zahl der am 1. April 1899 bestehendengesperrten Sparkassenbücherbeträgt 1196 mit einem
Gescimmt-Einlagekllpitlll einschl, der gutgeschriebenenZinsen von 1 399 019 M. gegen 1159 Bücher mit 1 393 389 M,
im Vorjahre.

Die Annahmestellensind unverändert gebliebenund befinden sich bei:
1. H, Jürgens, Kaiserstraße 28a, 3. C. Gerardi, Eintrachtstraße 1,
2. I. Peters, Grafenbergerstraße 1, 4, G. Küppers, Reichsstraße 1.

Es gingen bei denselben an Spareinlagen ein: 1897/98 1898/99
bei Annahmestelle I

II
HI
IV

11129 M, von 99 Einlegern 14 985 M, von 104 Einlegern,
2 248 „ „ 39 2 031 „ .. 47 „

2?4 .. „ 18 230 „ ., 9 „
8 60? „ „ 60 12 797 „ .. 69 .,

zusammen 22 258 M. von 216 Einlegern 30 043 M. von 229 Einlegern.
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Sonntägliche Spareinlagen der arbeitenden Klassen.
Die fortwährende Zunahme des Verkehrs bei der Sammelkasse — steigerten sich doch im letzten

Jahre die Einzahlungen bei derselbenauf durchschnittlich 1500—1600 Posten pro Sonntag — machte es noth¬
wendig, eine Entlastung derselben herbeizuführen. Von einer weiteren Ausdehnung der Sammelkasse durch
zu errichtende Filialen in anderen Stadttheilen, wurde mit Rücksicht auf die unverhältnihmäßig hohen Prämien,
welche dieselbe ihren Einlegern gewährt — bei regelmäßigen Einlagen bis zu 100 M. im Jahre 20 Pf.
pro 3 M. — und besonders mit Rücksicht darauf, daß die Benutzung diefer Kasse auch der Jugend aller
Stände bis zur Vollendung des schulpflichtigen Alters gestattet ist, wodurch eine unberechtigte Ausnutzung
schwer zu verhindern, Abstand genommen.

Es wurde deshalb vom 1. April 1898 ab versuchsweisedie Einrichtung getroffen, daß an drei ver¬
schiedenen Stellen der Stadt, nämlich in den Schulen an der Oberstraße (Süden), Cölnerstraße (Osten) und
Blücherstraße (Norden) Sonntags Vormittags von 9—11 Uhr Spareinlagen, aber nur von Personen aus dem
Arbeiterstande (Handwerker, Fabrikarbeiter, Tagelöhner, Dienstboten :c.) und deren Angehörigen mit der Be¬
schränkungangenommen werden, daß diese Einlagen für eine einzelne Person monatlich 25 M. und insgesamm
300 M. nicht übersteigen dürfen. Der Zinsfuß für diese Einlagen beträgt 4°/«. Die Eintragung derselben
erfolgt in besonderen Quittungsbüchern, die durch die Farbe des Umschlages von den sonstigen Sparkassen¬
büchern unterschieden und im Innern als „Quittungsbücher für fonntiigliche Einlagen der arbeitenden
Klassen" gekennzeichnet sind. — Ist der Betrag von 300 M. erreicht, so wird derselbe in ein Sparkassen¬
buch übertragen und zu dem für Spareinlagen im Allgemeinen gültigen Zinsfuße verzinst.

Rückzahlungenfinden nur im Lokale der Sparkasse statt.
Der Verkehr bei diesen neuen Empfangsstellen gestaltete sich in dem abgelaufenen Jahre wie folgt:

Annahmestelle I Cölnerstraße (Osten) 56? Conten mit 27141 M. Einlagen und 3 996 Einlageposten
II Oberstraße (Süden) 309 „ „ 12 349 „ „ „ 1988

III Blücherstraße (N orden) 600 „ „ 23 369 „ „ „ 4 760 ____
1476 Conten mit 62 859 M. Einlagen und 10 744 Einlageposten,

zur Rückzahlung gelangten 163 „ und 11 290 „ „
Bestand am 1. April 1899 1 313 Conten mit 51 569 M. Einlagen.

Uebersicht über den Geschäftsumfang der Sparkasse und deren Ueberschüsse in den letzten 10 Jahren.

Guthaben
der

Einleger

Gegen
das

Vorjahr

Z°hl Ueberschuß Aus dem Ueberschuß sind verwandt Aus dem
Reserve¬

fonds
wurden

ent¬
nommen

Höhe
Ende

März
der

Conten

Einnahme«
und

Ausgabe-
Posten

Brutto Netto
Zinsen des
Reserve¬
fonds

°l« Zuschuß
zui Sammel»

l°ss°
und Altets-

sparlasse

zui
Veistiiilung,

de« Reserve»
fonds

des
Reserve¬

fonds

1890
1891

1892
1893
1894
1895
1896
189?
1898
1899

20 89? 406
20 616 073

20 692 747
22 039 087
22 928 438
25 294 160
28 090 049
30 041972
31965 440
33 382 985

weniger
1019 706

281 333

mehr
76 674

1 346 340
889 351

2 365 722
2 795 889
1 951 923
1923 468
1417 545

26 253
27 655

28 562
30154
32 822
35 793
39 539
43 266
47135
50 800

65 700
69 206

72 848
74 504
78 22?
87 41?
99 520

108 022
117 056
125 203

326 485
305 963

314 42?
403 618
313 486
344163
353 411
483 606
391263

302 330
154 766

288102
376 495
284 314
313 983
319 341
429 452
316 99?

84186
92 331

94 249
91848

101275
109 555
108 761
114 285
125 852

14 500
14 500

12 000
12 000
13 000
13 37?
14 500
16 000
22 000

203 644
47 935

181853
272 64?
170 039
191051
196 080
299 16?
169145

241 864
37 000

173 906
57 982
10 000

247 433

^403 309

2 308 282
2 356 21?

2 538 070
2 568 853
2 701892
271903?
2 857135
3 146 302
3 068 014

>2 664 705
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Sammeltasse.
1896/97

Die Zahl der Einleger beim Beginn des Etatsjahres Oktober betrug . 11523
Es kamen neue hinzu ............... 2 325

13 848
Es gingen ab durch Zurückziehender ganzen Einlage ..... 1650
Zahl der Einleger Ende des Etatsjahres .......... 12 198

gegen das Vorjahr mehr 675

Das Guthaben der Einleger betrug beim Beginn des Etatsjahres . . 289 946 M.
Zugang: a) an Spareinlagen............ 250749 „

b) ,, zugeschriebenen Prämien ......... 13 563 „

1897/98
12198

2 222
14 420
2117

12 303
105

316 258 M.
278 403 „

15 306 ..
554 258 M. 609 96? M.

Abgang: Rückzahlungvon Einlagen ..........238 000 „ 262 643 „
mithin Guthaben der Einleger am Schlüsse des Jahres 316 258 M. 347 324 M,

gegen das Vorjahr mehr 26 312 M. 31066 M.

An Prämien erhielten: Sparer

1340

4 965

»,) für regelmäßige Spareinlagen die
volle Prämie mit 20 Pf, für je 3 M.

d) für unregelmäßige Spareinlagen
10 Pf, für je 3 M. und für
zurückgezogene Beträge 5 Pf. für
je 3 M.........

o) für neue Einlagen, welche erst nach
dem 1. Juli des betreffenden
Jahres gemacht worden, oder für
Einlagen, welche nur in 3 Monaten
erfolgten — Nichts ..... 3 019

ä) für alte Bestände unter 3 M.,
welche seit Jahren unverändert
geblieben, ebenfalls Nichts. . . 2 874

zusammen 12198
Gesammtguthaben der Einleger am

Schlüsse des Jahres .....

Denselben stehen an Aktiva
gegenüber:
a) Düsseldorfer ^/„«/oige Stadtobli-

gationen zum Nennwerthe von . 149 500 M.
K) bei der Sparkasserentbar angelegt 164 375 „
o) Rückständige Zinsen ..... 2 627 „

316 502 M.
.... 244 ..

1896/97
mit

Kapital
M.

110 159

Prämien
M,

7 225

178 525 6 338

1897/98
mit „ „ ,

Sparer Kapital Prämien
M, M.

165? 136 866 8 962

4 729 182154 6 344

11282

2 729 —

3 056 10 279 —

2 861 2 719 —
302 695 13 563 12 303 332 018 15 306

316 258 347 324

149 500 M.
194 970 „

2 854 ..

ab Ausgabe-Reste mit 316 258 M. 347 324 M.
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Einnahme. 1896/9? 1897/98
1. Zinsen: M. M, M. M.

a) von Düsseldorfer Stadtobligationen ....... 5 232 5 232
d) von den bei der Sparkasse hinterlegten Beständen . . 1873 2 039

2. Erlös aus verkauften Büchern .......... 233 222
3. Etlltsmäßiger Zuschuß der Sparkasse ....... ? 000 ? 000
4. AußerordentlicherZuschuß der Sparkasse ...... 36 1 571
5. Ueberschuß aus dem Vorjahre .......... 89 —

14 463 16 064
Ausgabe.

Die Einlagen erforderten eine Prämiirung von .....13563 15306
Für neue Bücher wurden verausgabt ........ 200 190
Die Veiwaltungskosten betrugen .......... 700 568

14 463 16 064

gleicht sich aus — —

Uebersicht über den Geschäftsumfang der Sammeltasse in den letzten 10 Jahren.

Ende September

Gesammt-
Guthllben

der
Einleger Einzahlungen

Betrag der

Rückzahlungen Prämien Einnahme-
Posten

Zahl der

Ausgabe-
Posten

Conten

1889 .....
1890 .....
1891 .....
1892 .....
1893 .....
1894 .....
1895 .....
1896 .....
1897.....
1898.....

167 864
197 753
214 603
221539
231802
24? 003
259 682
289 946
316 258
347 324

127 623
156 626
153 588
156 585
168 034
191249
198 949
229 941
250 749
278 403

118 097
134 476
145 013
158 351
16? 093
186 09?
197 073
211755
238 000
262 643

6 501
7 739
8 275
8 703
9 322

10 049
10 803
12 078
13 563
15 306

47 020
52 218
52635
51960
52 235
57 813
58 662
65 794
66 783
71521

3794
3990
4472
4538
4344
502?
5315
562?
5825
6104

8 573
9 261
9 54?
9 825

10 206
10 360
10 688
11523
12 198
12 303

V»W!

Leihanstalt.
Nach der 1897 erfolgten Verlegung der Leihanstalt in die neuen Geschäftsräumekonnte der Betrieb

derselben bedeutend erweitert werden; das Personal wurde im Berichtsjahre um 2 Beamte vermehrt und besteht
nunmehr aus: 1 Neubauten, 1 Controleur, 3 Buchführern, 2 Taxatoren, 3 Lagerdienern und 1 Kassendiener.
Bis 1. April 1899 haben 59 Personen der Leihanstalt angezeigt, daß sie gewerbsmäßig die Pfandvermittelung
für Dritte besorgen. Der Verkehr dieser Pfandvermittler mit dem Publikum ist indeß ein privater. Die
gleich nach der Verlegung der Anstalt in die neuen Räume wahrgenommeneVermehrung des anzustrebenden
direkten Verkehrs mit dem Publikum hält an; auch findet sich zu den Verkäufen mehr Privat-Publikum ein
als früher.
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Geschäftsverkehr.

Jahr
Bestand

am
Anfang des

Jahres

Zugang

Neu«
beleihung

Erneue¬
rung

zusammen

Abgang

Einlösung
Erneue¬

rung Verkauf
zusammen

Bestand
am

Ende des
Jahres

a) Pfänder (Stück).

'
1896/9?
1897/98
1898/99

1896/9?
1897/98
1898/99

36 080 71393 4 560 112 033 60 375 4 560 8 602 73 53?
38 496 70 028 4814 113 338 59 824 4 814 9 861 74 499
38 839 89 652 5 345 133 836 72 199 5 345 9 552 87 096

d) Darlehen (Mary.
248 48? 404 760 56 969 710216 346 184 56 969 43103 446 256
263 960 424 070 58104 746 134 357 76? 60 313 68 079 486 159
259 975 489 855 62 832 812 662 403 011 62 832 47 369 513 212

38 496
38 839
46 740

263 960
259 975
299 450

Die Zahl der versetzten Pfänder hat sich hiernach im Berichts
12 375 Pfandstückewurden mehr eingelöst als im Vorjahre.

hre um 19 624 vermehrt.

Die Zahl dt r verka uften i>Pfänder >,llt sich um 309 Stück ve rmindert

Erneuerungen fanden 531 mehr als im Vorjahre statt.

Der Geschäftsverkehr während der einzelnen Monate des Berichtsjahres ist aus folgender Zusammenstellung ersichtlich;

») Pretiosen d) Andere Pfänder

Zeitraum: Versetzt Eingelöst Rest Darlehen Zurück¬
gezahlt

Rest Beisetzt Eingelüst Rest Darlehen Zurück¬
gezahlt

Rest

Stück Stück Stück ^ ^ ^ Stück Stück Stück ^ ^ ^

1898 April . . 2 574 1836 738 23 528 15 955 7 573 3 776 3165 611 15164 11089 4 075
Mai . . 2 615 1809 806 22 916 14 447 8 469 4119 2 939 1180 15 796 11011 4 785
Juni . . 3168 2175 993 26 284 16 723 9 561 4 469 3191 1278 16 913 12 058 4 835
Juli . . 3 044 1984 1060 25 443 15 586 9 857 5 200 3 525 1675 19 225 13102 6123

August . 3 401 2111 1290 32 615 17 926 14 689 6 047 4 086 1961 21992 14 785 7 20?
September 3 09? 1780 131? 27311 13 883 13 428 5 063 3 200 1863 18 443 11 50? 6 93«
Oktober . 3 020 1562 1458 29 589 13 084 16 505 4 720 2 726 1994 18150 10 60? 7 543
November 2 946 1481 1465 31868 14 405 17 463 5 257 2 994 2 263 19 765 11095 8 6?«
Dezember. 2 753 1177 1576 26182 9 855 16 32? 5 047 2 405 2 642 19 708 9 230 10 478

1899 Januar . 3171 1256 1915 28 781 9 279 19 502 5 642 2 612 3 030 22 234 10 052 12182

Februar . 3169 1035 2134 27 335 6 693 20 642 5 009 1938 3 071 19 824 7 328 12 496

März. . 2619 471 2148 24 07? 4401 19 676 5 071 1003 4 068 19 544 4 055 15 488

35 57? 18 67? 16 900 325 929<152 23? 173 692 59 420 33 784 25 636 226 758 125 919>100 838

189
158 958 im
— 9861 —

Die
im Durchschl
(1620 M.) <

8/99 w,
Vorjllh
in den
Gesami

litt 434!

ms die '

irden bei der Leihhauskasse 191058 Einnahme- bezw. Ausgabe-Posten gebucht, gegen
re. Zinsberechnungen erfolgten auf 77 544 — 64 638 — Pfandscheinen und 9552
Verkaufsbüchern. Pfandscheine wurden 94 997 gegen 74 842 im Vorjahre ausgestellt,

ntgeldbewegung betrug 1303 530 M. gegen 1214 313 M. im Vorjahre; die tägliche
> M. (404? M.). Davon entfielen 1842 M. (160? M.) auf die Ausleihungen, 1711 M.
Rückzahlungen, und 792 M. (820 M.) auf sonstige Einnahmen und Ausgaben.
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Der größte Geldverkehr eines Tages belief sich auf 15 550 M. am 24. Dezember1898 (15 591 M.
März 1898); Februar (1445 am 9, September 1897).

Besonders lebhaft war der Versatz stets Montags und nach Feiertagen; der Einlöfeuerkehr vor Sonn« und
Festtagen, nach Gehalts- und Lohn-Zahlungsterminen.

Die meisten Pfänder wurden angenommen am 21. Februar 1899 mit 538 Stück gegen 525 Stück
am 27. Juli 1897; die meisten Pfänder eingelüst am 9. April 1898 mit 1378 Stück gegen 1217 Stück
am 24. Dezember 1897. Die höchste Verkehrszifferüberhaupt wurde ebenfalls am 9. April 1898 mit 1637
— 1389 — Verpfändungen und Einlösungen erreicht.

88"/» der gegebenen Darlehen überstiegennicht die Summe von 15 M.

Der Höchstbetrageines Darlehns belief sich auf 1000 M. gegen 40 00 M. im Vorjahre. Der durch¬
schnittliche Bettag auf 5 M. 82 Pf. gegen 6 M. 44 Pf.

Die Zahl der aus den Monaten Januar 189? bis einfchl. Dezember 1897 verfallenen und zur Ver¬
steigerung gekommenen Pfänder belief sich auf 9552 (9861) d. i, 7,7«°/» der während dieser Zeit beliehenen
74105 (7,29°/° von 71868) Pfänder.

Sie wurden an 35 Tagen in dem Verkaufslokaleder Anstalt öffentlich verkauft und lieferten, während
für ihre Beleihung 47 375 M. (45 649 M.) verausgabt waren, einen Erlös von 62 915 M. (68 079 M.).
Nach Deckung der Darlehen, Zinsen und Verkaufskostenblieb ein Ueberschußvon 8535 M. (10 693 M.)
Bestimmungsgemäßkann dieser innerhalb drei Jahren von den Pfandgebern erhoben werden; nach diefer Zeit
verfällt er der Leihhauskafse. Im Rechnungsjahre1898/99 wurden an Verkaufsüberschüffen ausgezahlt 8045 M.
(9176 M.) und als verjährt vereinnahmt 868 M. (1323 M.)

Das Betriebskapital der Leihanstalt bestehend:
a) aus dem von der Sparkasse gegen 3°/o Zinsen entliehenen Betrage,
d) aus dem eigenen Betriebs- bezw, Reservefonds,betrug Ende

1896/97 1897/98 1898/99
a) 203 000 M. 209 000 M. 245 000 M.
d) 56197 „ 60 415 „ 65 373 „

zusammen 259 19? M. 269 415 M. 310 373 M.

Aechnungs - Ergebnisse.

Gegenstand. 1896/97 1897/98 1898/99

Einnahme.

1. Zinsen von Pfanddarlehen .............
2. Pfandverkllufsgebühren ..............
3. Schreib- und Taxationsgebühren ..........
4. Kellermiethe .................
5. Nicht erhobene Verkaufs-Ueberfchüsse aus Vorjahren ....
6. Insgemein ..................

zusammen

30 561
2 920
5 981

226
1238

14
40 940

32 848
3 261
6130

60
1323

43
43 665

33 848
3 162
7 384

868

45 262
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Gegenstand,

Ausgabe.

1. Gehälter, Pensionen und andere persönliche Ausgaben
2. Büreaukosten .................
3. Pfandverkaufskosten ..............
4. Miethe des Gebäudes ...............
5. Bauliche Unterhaltung desselben und des Inventars, bezw. Unter¬

haltung des Inventars ..............
6. Feuerversicherungund sonstige Ausgaben ........
?. Zinsen des Betriebskapitals ............
8. Insgemein

zusammen
mithin Gewinn

1896/97

19151
828
137

3 000

1500
1615
5 796

469
32 496

8 444

1897/98

20 978
1180

128
3 000

1650
1083
6 31?

892
35 228

8 43?

1898/99

22 996
1431

128
3 000

300
825

6 631
36

35 34?
9 915

Der Gewinn wird zur Hälfte an die Stadtkasse abgeliefert, die andere Hälfte desselben verbleibt
der Leihhauskassezur Ansammlung des vorseits aufgeführten im Betriebe der Leihanstalt mit zu benutzenden
Betriebs- resp. Reservefonds.

Düfseldorf, im Oktober 1899.

Der Oberbürgermeister

Mar«.



Final-Abschluß der Stadtkasse zu Düsseldorf

für das Rechnungsjahr l898/99.
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^. Stadttasse.

V

!

Soll-Oinnaljme

nach dem
Etat

nach der
vorigjährigen

Rechnung

Zugang

^____H

Abgang

^

Mithin
wirkliches
Soll

^ 4-

Tit.

226 000

160 764

380 59?

140 220

38 011

869 123

l»

2 283

43 602

50

62

1458

2 385

4 423 954

2114 715 10 4 473 686 65 8 475 067 51

87

66

2412?

158 540 6?

78

136 485

452 863

6 365

7 696 684

31

72

08

95

252 411

619 30?

560 684

594 542

46 761

12 989 762

15 063 469 26

28

39

31

59

08

61

II

m

IV

v

VI

VII

Bezeichnung

AllgemeineVerwaltung

Staats- und Provinzialzwecke

Gemeindeanstalten

Bildungsanstalten

Armenverwaltung

Polizeiverwaltung

Bauverwaltung

187

Ist-
Einnahme

^ 4

250 869 28

619 30?

560 431

39

1?

592 670

zu übertragen

44 512

5142 578

Mithin
Rest

^

1542

253

16

08

10

1872

14

Erklärung des Zu- und Abganges.

43

2 249

7 847184

7 210 36818

51

Zugang: Mehr an Beseelen, an Gebühren für die Aufstellung von Heberollen, Bnuaufsichts-
Gebühren, an Ezecutivstrafen, Uon der Prouinzial-Feuer-Societät, Versorgung der Ve-
amten-Wittwen und Waifcn und verschiedenenEinnahmen u, s, w, vom Stadtausschuß,
Vollzichungsgebühren,

Abgang: Weniger-Einnahme an Beiträgen anderer Kaffen,
(In- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet,)

Zugang: Mehr von der Feuerwehr, uon der Gasanstalt, Mehrzinsen des Refervefonds der
Sparkasse, Gewinn von der Leihanftalt, vom Schlachthofc und den öffentlichenAnlagen.

Abgang: Minder-Einnahme vom Fuhrpark.
(Zu- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr von dem städtifchen Gymnasium und Realgymnasium, der Realfchnle Prinz-
Georgstraße, der Mädchenschule,:, von den Volksschulen, der Kunstgewerbcschulc, vom
Theater, uon den Volksbibliotheken und vom Städtifchen Orchester.

Abgang: Weniger von der Oberrealfchule und der gewerblichen Fortbildnngsfchule.
(Zu- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr uon Stiftungen, Iiienvflegetosten, an zufälligen Einnahmen und von Wohl¬
thätigkeitsfonds.

Abgang: Armen-Kranken- und Waifenpflegekosten, Pflege Epileptischer und vom Grund-
eigenthum.

(Zu- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Einnahme an Polizeistrafgeldcrn,
vorgefehenen Einnahmen.

für Auskunftsertheilungen und an nicht

7 85310108

Ingang: Mehr an Beiträgen zur Freilegung und ersten Einrichtung von Straßen, an
Jahresbeiträgen der Adjacenten zu den Kosten des Kanalbetriebes, an Miethen und
Retognitionsgebührcn, an nicht vorgefehenen Einnahmen, Durchbruch der Flingerstraße
und Erbreiterung der Pempelforterstraße, aus dem Baumaterialien-Conto, Kanalbautcn
und Thonrohrleitungen, für Neupflasterungen, Ausbau der Straßenbahn, Umban des
historifchen Mufeums, einer Schule an der Lennestraße, Anlage eines Schlacht- und
Viehhofes, Neubau der Schule an der Aachenerstraße, Umbau des alten Lagerhaufcs,

.Neubau eiues Feuerwehrdcpots, Neubauten der Aders'fchen Wohnungsstiftung an der
Louisenstillße, für die Kleinbahn Düsseldorf-Nenrath, Düsselüberwölbung Prinz-Georg-
straße, Befestigung von Straßen längs des Rheines, Errichtung einer Kadaver-Ver-
nichtuugsanstlllt, Krefelder Kleinbahn. Befestigung der Umgebung der Petrus-Pfarr¬
kirche, Parkanlagen südlich der Grafenbergeichansfee, Vorfchiebung des Rhcinwerftes,
Umwandlung der Straßenbahn, Düsselthal-Promenade, Herstellung einer hochwaffer-
freien Straße auf der Golzheimer Insel,

Abgang: Zinsen von Activ-Kapitalien, für widerrufliche Benutzung städtifchen Eigenthums.
(Zn- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet,)

24*
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Soss.Oinnayme

nach dem
Etat

2114715

5159 000

176 400

1 167 000

5 884 90

10

8 623 000 —

1001000
9 624 000

nach der
vorigjährigen

Rechnung

Zugang

^

4 473 686

56 805

14113 84

4 544 605
472 976

1321946
6 339 528 59

^

8 475 06?

494 300

513 594

24 077

14 836
9 521876

3
2 105 752

48

93

10
16

69
11627 63185

Abgang

^ ^.

50 949

50 949

31

31

Mithin
wirkliches

Soll

^ ^

15 063 469

5 710105

704 108

1191077

20 721 —

32

93

22 689 481
422 026

3
4 428 699

27 540 21113

Tit.

VIII

IX

XI

Bezeichnung

Uebertiag

Steuerverwllltung

Vermögen

Schuldenverwaltung

Insgemein
Summe der Einnahme

Hierzu Bestand
Defekte

Hierzuaußerordentlicher Etat
Summe aller Einnahmen

189

Ist-
Einnahme

^

7 210 368

5 695 269

666 945

119107?

20 721
14 784 382

422 026
3

3 456 921

18

53

86

93

Mithin
Rest

^e

7 853101

14 835

37162

08

75

46

7 905 099

97177?

29

Erklärung des Zu- und Abganges.

Zugang: Mehr-Soll der Heberollegegen das Etats-Soll und Mehr-Einuahme an Com-
munal-Einkommensteuernnd Grund- und Gebaudesteuer,an Zuschlagzur Braumalz-
steuer, an Steuern von eingeführtemBier, an Hundesteuern,Immobilien-Umsatz¬
steuer, Wanderlllgersteuerund Gebührenfür ertheilte Jagdscheine,

Abgang: Gewerbesteuer, Strafgelder-Abgabevon Lustbarkeiten,
(Zu- und Abgangsind gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Einnahmevom Grund-Eigenthum,Mehrzinsen von Aktivkapitalicn, au Kapi¬
talanlagen, zurückgezogenenSpareinlagen, von verkauften Werthpapiereuund verkauften
Bauplätzenund an Marktstandgeldern.

Abgang: Weniger-Emnahmean Iagdpachten.
(Zu- und Abgang find gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-EinnahmeverstärkteTilgung der älteren Straßenbahn-Anleiheund von der
bei der Sparkasseaufgenommenenfchwebenden Schuld.

Zugang: Mehr-Einnahmean Zinsen.

82
18 663 334 02 8 876 877 11
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'

Soll-Ausgabe

nach dem
Etat

^? ^

nach der
vorigjahrigen

Rechnung

856 000

320 000

594 600

1756 351

944 720

431011

4 902 682

Zugang Abgang

^__H

35 460

55 649 8?

39 872 48

12 465

3121

11

13

111108 59

23 739

10 728

112 528

391141

5 859

579 458

82

48

96

99

94

Mithin
wirkliches

Soll

^

Tit, Bezeichnung

891 460

343 739

660 97?

1908 751

1348 32?

439 992

5 593 249

82

96

0?

12

53

II

III

IV

V

VI

Rechnungsvergütung

AllgemeineVerwaltung

Staats- und Provinzialzwecke

Gemeindeanstalten

Bildungsanstalten

Armenverwaltung

Polizeiverwaltung

191

Ist-

^F____H

891 460

343 739

632 673

1856 822

zu übertragen

1 320100

43? 083

5 481879

82

24

86

01

92

Mithin
Rest

28 304

51929

28 226

2 909

57

72

21

11

111369 61

Erklärung des Zu- und Abganges.

Zugang: Mehr-Ausgabe für Schreibhülfe, Pensionen, Erziehnngsgelder, Wittwen- und
Waifengeldcr, Vüreaubedürfnisfe, Heizung und Reinigung und Insgemein.

Abgang: Weniger-Ausgabe für Vefoldungen, fachlicheKosten der Bauleitung, für Fernsprech¬
verbindungen, Steuern und Abgaben.

(Zu- und Abgang sind gegeneinander aufgerechnet,)

Zugang: Mehr-Veitrag zur Provinzialumlage.

Zugang: Mehr-Ausgabe für Feuerwachen im Hafen, fachliche Ausgabe der Feuerwehr, für
rentbare Anlegung von Kapitalien der Penfionsanstalt der stadtifchenVerufsfeucrwehr,
für Fuhrparkspferde, für Löhne, fachliche Ausgaben, Insgemein und einmalige Aus¬
gaben bei den öffentlichen Anlagen.

Abgang: Weniger-Ausgabe an Löhuen, für Wagen und Geräthc, an Steuern nnd Abgaben
und Insgemein beim Fuhrpark.

(Zu- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet,)

Zugang: Mehr zu Unterrichtsmitteln, Pensionen, Stipendien, für Heizung, Unterrichtsmittel
für den Wittwen- und Aulafonds beim Realgymnasium, für Vefoldungen bei der Ober-
realfchule, Vefoldungen, perfönliche Ausgaben, Geräthfchnfteu, Heizung der Realschule
in der Prinz-Georgstiaße, Pensionen, Heizung uud Reinigung bei der Luifenfchule
und für die Pensionsstiftung derfelben, für Vefoldungen bei der Friedrichsfchule, Vefol¬
dungen bei der Vürgermädchenfchule, für Vefoldungen und Pensionen, für Reinigung
und Heizung bei den Volksfchuleu, für Stipendien und Vorbilder, fowie für Heizung
und Beleuchtung der Kunstgewerbefchule,bei der Penfionsanstalt des stadtifchenOrchesters.

Abgang: Weniger-Ausgabe für Besoldungen beim Realgymnasium, Miethsentschadigung,
persönliche Ausgaben, Heizung, Abgaben und Laste,,, Reise- :c, Kosten bei der Oberreal-
fchule, Miethsentfchadigungen, Abgaben und Lasten bei der Realfchule in der Prinz-
Gcorgstiaße, Besoldungen, persönliche Ausgaben, Steuern und Abgaben :c. bei der
Luisen-, Friedrichs- und Bürgermadchenschule, Steuern und Abgaben für die Volks-
fchulen, für Utensilien der Kunstgewerbeschule,für Vefoldungen, Ausstellung, Heizung
und Reinigung der gewerblichen Fortbildungsschule, Wcuiger-Ausgabc bei,,, Theater
an Gehältern und Zuschuß für die Tonhalle.

(Zu- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabe an Stiftungen, Unterstützungen, Irrenpflegckosteu, für Pflege
Epileptischer und bei den Wohlthiitigkeitsfonds.

Abgang: Weniger-Ausgabe an Armen-, Kranken- und Waisepslcgekosten.
(Zu- und Abgang sind gegeneinander aufgerechnet,)

Zugang: Mehr-Ausgabe an Pensionen und fonstigen perfönlichen und fachlichen Ausgaben.
Abgang: Weniger-Ausgabe an Vefoldungen und Nahiungsmittel-Untcrfuchung,

(In- und Abgang sind gegeneinander aufgerechnet.)
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Soll-Ausgabe

nach dem
Etat

^

4 902 082
1851100

28 550

122100

1 552 000

8 456 432

nach der
vorigjährigen

Rechnung

111108

4 789 469

102 152

88 38?

5 09111?

18

25

92

Zugang

579 458^94
7 696 336 61

9 433

49? 882

18 280

70

02

80

8 801392

Abgang

^F____^

0?>

Mithin
wirkliches

Soll

^

5 593 249
14 336 906

37 983

722134

1658 668

22 348 941

70

20

05

99

Tit.

VII

vm

IX

x

Bezeichnung

Uebertrag
Bauverwaltung

Steuerverwaltung

Vermögen

Schuldenverwaltung

zu übertragen

193

Ist-

^.

5 481879
7 212 259

37 983

690 836

1562 946

14 985 906

70

92

55

26

Mithin
Rest

^

111369
7 124 64?

3129?

95 721

7 363 035

28

50

73

Erklärung des Zu- und Abganges.

Zugang: Mehr-Ausgabe für Verwaltungsgebäude, Gebäude der höheren Schulen und der
Volksschulen, des Stadttheaters, Unterhaltung der Dächer, elektrischeBeleuchtung der
Turnhalle in der Bleichstraße, Instandsetzung der Direktor-Wohnung im Realgymnasium,
bauliche Aenderungen im Rathhaus, im Dienstgebäude des IV. Polizeibezirks, im
Feuerwehrdepot Akademiestraße und in der Schule am Stiftsplatz, Erbreiterung der
Ickbachbrücke,Durchbruch der Flingerstraße und Erbreiterung der Pempelforterstraße,
Verstärkung eines Giebels beim Durchbruch der Flingerstraße, Instandsetzung des
Vogelsangerwegs, Erbreiterung der Giafenbeigerchaussee, Beiträge der Bauherren
gemäß Ortsstatut, Trottoire, Netrieb und Unterhaltung der Schwemmkanäle (durch¬
laufend), Gewässer und Baumaterialien, Neubau einer Schule in der Aachenerstraße,
Anlage eines Schlacht- und Viehhofes, für Kanalbauten, Um- und Neupflastcruugeu,
Ausbau der Straßenbahn, Neubau einer Schule in der Lennestraße, Umbau des alten
Lagerhauses und des historischen Museums, Neubauten der Aders'schen Wohnungs-
Stiftung an der Lonisenstraße, Depot für die Feuerwehr, Düsfelüberwölbung Prinz»
Georgstraße, Befestigung von Straßen längs des Rheines, Errichtung einer Kadaver-
Bernichtungs-Anstalt, Krefelder Kleinbahn, Befestigung der Umgebung der Petrus-
Pfarrkirche, Parkanlage füdlich der Grafenbergerchaufsee, Vorschiebung des Rhein¬
ufers, Umwandlung der Straßenbahn, Düsselthal-Promenaden, Herstellung einer
hochwasferfreien Straße auf der Golzheimer Insel und Kleinbahn Düsseldorf-Benrath,

Abgang: Weniger-Ausgaben an Kosten für Unterhaltung der Gebäude der Armenverwal-
tung, der Feuerwehr- und Fuhrparks-Gebäude und fonstiger städtischer Gebäude,
gepflasterte und asphaltirte und macadamisirte Straßen, Haustein-Rinnen und Um-
pflllsterungen, gepflasterte Rinnen, Rinnsteinbrücken, gepflasterte Uebergäuge, Unter¬
haltung der Promenadenwege, Lagerplätze, Brücken und Durchlässe, Straßenschilder,
gewöhnliche Straßenkanäle, Bedürfnißanstalten, Schulbau an der OberbilkeraUec, Er¬
bauung eines Sparkassengebäudes, Errichtung einer Turnhalle au der Neuherstraße,
Errichtung einer Warteschnle an der Höhenstraße, elektrischeBeleuchtung im Stadt-
theater, Steigerhaus für die Feuerwehr, Rheinanlagen.

Zugang: Mehr-Ausgabe an das Hauptsteueramt für die Erhebung des Eommunalzufchlages
zur Braumlllzsteuer, an Biersteuer-Rückvergütung und für Hundestcucrmarkcn.

Abgang: An Verwaltungskosten der Biercontrollestellen.
(Zu- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgaben anZinfen, Actiukapitalien (durchlaufend), geldwerthc Papiere der
verschiedenen Fonds, Kapitalanlagen und Insgemein.

Abgang: Weniger-Ausgabe für das Aichamt, Iagdpachtgelder und für das Gewerbegericht.
(Zu- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabe an Zinfen der Anleihe von 1891 und auf die bei der Sparkasse
aufgenommene fchwebende Schuld, an außerordentlicher Schuldentilgung, an Zinfen
an die Gasanstalt, an Lombarddarlehen.

Abgang: Zinsen von verschiedenen Anleihen, Provisionen an Zinsen und Tilgung für die
neue Schlllchthofs-Anleihe, an Einrückungsgebühren.

(In- und Abgang sind gegeneinander aufgerechnet.)

2b
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Soll-Ausgabe
Mithin

Tit.nach dem
Etat

nach der
vorigjllhrigen

Rechnung

Zugang Abgang wirkliches
Soll

Bezeichnung

8 456 432
166 568 —

5 09111?
3 692

92
03

8 801 392
3 012

0?
66

—
—

22 348 941
173 272

99
69 XI

27 540
25 798

Uebertrag
Insgemein

8 623 000

1 001 000

5 094 809

169 800

95

30

8 804 404

2 105 752

73

69

22 522 214

3 276 552

68

99

Summe der Ausgabe
Hierzu Vorschuß

„ Defekte
Hierzuaußerordentlicher Etat

9 624 000 — 5 264 610 2510 910 15?

Wirkliche Soll-Einnahme, .
„ Soll-Ausgabe . .

42

»ilanZ

25 798 76? 6? Summe aller Ausgaben

211 M. 13 Pf.
76? „ 6? ..

Mehr d
Einnahme-Reste......

Die Ausgabe beträgt . . . .

Mehr der Rest-Einnahme . .

Nach Abzug des Betriebsfonds >
und des aus 1897/98 verbli
Restes des Reservefondsvon

ergibt sich ein reiner U

:r wirklichen Soll-Einnahme

Mehr der Einnahme-Reste

Mithin Baarbestand

Mithin Ueberschuß
lon . 500 000 M. — Pf.
ebenen

. . 523 969 „ 03 „

1 741 443 M. 46 Pf.
8 876 87? M. 11 Pf.
8 005 091 „ 82 „

871785 M. 29 Pf.
18 663 334 M. 02 Pf.
17 793 675 „ 85 „

869 658 M. 1? Pf.
871785 „ 29 „

1 741 443 M. 46 Pf.

eberschuß aus
zusammen

1898/99 von
1023 969 „ 03 „

717 474 M. 43 Pf.

195

Ist-
Ausgabe

^.

14 985 906
172 269

26

15158 176

2 635 499 61

24

17 793 675 85

Mithin
Rest

^ >4

7 363 035
1002

7 364 038

641053 38

44

8 005 09182

Erklärung des Zu- uud Abganges.

Zugang: Zur Verfügungder Stadtverordneten-Versammlung.
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«. Selbstftändige Kassen.

Soll-Oinnayme

nach dem
Etat

^.

38 800

540 000

170 700

99 200

240 800

4 960

6 285 000

292 000

21450

223 500

2150 000

nach der
vorigjährigen

Rechnung

Zugang

^ ^

Abgang

^

23 365

94 607

47 046

10

22

7?

20 066 410

19 052

5 563

1144

51966440

3 068 014

3 35?

316 502

827 588

4U

38

80

14

4 330

263 891

60210

93

20

30

35

175 38?

125118

948

5 881423

13

30

95

86 275

06

42

62

63

Mithin
wirkliches
Soll

66 495

898 498

277 95?

23

52

72

Tit. Bezeichnung

ii

m

60

839 645 29

268 831

14 789

52

56

293 639 46

37148180

? 053^42

54132 863 7?

3 091183 41

10 017 64

626 27? 90

3 817 233

IV

V

VI

VII

VIII

IX

X

64 XI

36 372 682l59> 7 43? 231>—l 283 621<08/63592 ?02>51

Servis«undEinquartierungs
lasse

Hafenkasse

Schlachthoftasse

Begräbnißkasse

Straßenbahnkasse

Sternwartkasse

Sparkasse

Reservefondsder Sparkasse

Alters-Sparkllsse

Sammelkasse

Gasanstllltskasse

zu übertragen

197

Ist-
Einnahme

66 444 62

898 498

277 95?

52

72

293 203

371481

7 053

20 862 092

Mithin
Rest

50 61

46

80

42

94

436

Erklärung des Zu- und Abganges.

434114

10 01?

473 923

3110 464

33 270 770

80

64

73

91

26 805 253 )6

83

2 657 068

152 354

706 768

61

1?

73

36 787 448 95

Zugang: Mehr-Einnahmean Einquartierungsgeldern,Familen-Unterstützungen,Erlös von
Wertpapieren.

Abgang: Weniger«Einnahmeaus der Staatskasse und Zuschuß aus den angesammelten
Bestllndsgeldern,

(Zu- und Abgang sind gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Einnahmevon Betriebs-Einnahmen,an verschiedenen Einnahmenund Zu¬
schuß der Stadtkasse,Zinsen und Schuldentilgung.

Abgang: Weniger-Einnahmevon Grundstücken und Gebäuden.
(Zu- und Abgang sind gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Einnahmej von Defekten, an Schlacht-:c. Gebühren, an Veschaugebühren
und Insgemein.

Abgang: Weniger-Einnahmefür Viehfutter und Dünger, Schächtergebührenund für milro-
fkopifcheUnterfuchungen.

(Zu- und Abgang find gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Einnahmevon Grundstücken, an Zinsen, für Erbbegräbnisse,für Erdarbeiten,
Einnahme aus der Gärtnerei, Insgemein, Berechtigungen,Zufatzgebührnund Reihen-
gräber.

Zugang: Mehr-EinnahmeAbgabedes Pächters, Gewinnantheilder Stadt und Insgemein.

Zugang: Zinsen und Insgemein.

Zugang: Mehr-Einnahmean Spareinlagen, zurückgezahltenKapitalien einschließlichReichs-
bllnk-Giro-Conto.

Abgang: Weniger-Einnahmevon Faustpfandsdarlehenund aufgenommenenDarlehen, Erlös
aus Sparkassen-Büchernund vom Referve-Fonds, zur Deckungdes Ausfalles von
Wertpapieren, von der Leihanswlt,von der Tonhalle und von der Landesbank.

(Zu- und Abgangsind gegeneinanderaufgerechnet.)

Abgang: Weniger-Einnahmevon zurückgezahltenKapitalien, Iinfen und Ueberfchußder
Sparkasse.

Abgang: Weniger-Einnahme,Prämienzufchuß.

Zugang: Mehr-Einlagen,an Zinfen, für Einlagebücherund Zufchußder Sparkasse.
Abgang: Weniger-Einnahmean Insgemein.

(Zu- und Abgangsind gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Einnahmean Gasmessermiethe,aus dem Magazin, an Betriebsvorfchüssen.
Abgang: Weniger-Einnahmefür Gasproduction,Nebenproducte, Zinsenund Schuldentilgung.

(Zu- und Abgang sind gegeneinanderaufgerechnet.)
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Soss.Oinnayme

nach dem
Etat

20 066 410
926 000

482 000

518 200

326 900

22319510

nach der
vorigjährigen

Rechnung

Zugang

F____^

36 372 682

921

2 25?

275 148

14 09?

90

03

45

7 437 231

323 594

122 314

143 658

111813

47

58

52

5?

Abgang

^ ^.

Mithin

wirkliches
Soll

Tit.

283 621 08

36 665107 41 8138 61214 283 621

63 592 702
1250 515

606 572

937 006

452 811

48

55

02

XII

XIII

XIV

Bezeichnung

Uebertillg

Wasserwerkskasse

Elektricitätswerkskasse

Leihllnstllltskllsse

XV

08 66 839 608 47

Tonhallenkasse (einschl. Wein-
geschäft)

Summe der Einnahme

199

Ist-
Einnahme

26805 253

1214 376

605 694 63

620 398

438 699

29 684 423

46

9?

21

Mithin
Rest

36 787 448

36139

87?

316 608

14 111

85

09

05

37155185 26

Erklärung des Zu- und Abgauges,

Zugang: Mehr-Einnahme von Grundstückenund Gebäuden, an Wassermessermiethe, für
abgegebenesWasser, Vorschüsse von der Gasanstaltskasse,an Einnahmen von der
städtischen Badeanstalt,Zinsen-und Schuldentilgungvom Magazin, verschiedenenEin«
nahmen,

Zugang: Mehr-EinnahmeVorschüssevon der Gasanstalt, für Electricitätsmesserund für
abgegebenen Strom,

Abgang: Weniger-Einnahmevom Magazin,
(Zu- und Abgang find gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Einnahmevon ausstehendenPfanddarlehm, an Zinsen von Pfanddarlehen,
Pfllndverkllufsgebührenund Ueberschüssen,an Schreib- und Taxationsgcbühren,Vor¬
schuß von der Stadt bezw. Sparkasseund erstatteteFeuerversichcrungsvrämie.

Abgang: Von lagerndenPfändern aus Vorjahren und Insgemein.
(In- und Abgang find gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Einnahmeaus der Lokalverwendnng,an Heizungs-und Veleuchtuugskosten,
Weinverklluf und nicht vorgesehenen Einnahmenvon den Gebäuden,Bauten und Zu¬
schuß der Stadtkasse,Defecte.

„ ,^ ,
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Soll-Ausgabe

nach dem
Etat

^

nach der
vorigjiihiigen

Rechnung
^ 4.

38 800

695 000

170 700

99 200

240 800

4 960

16 285 000

94 60? 22

47 046,7?

19 052 40

5 563

292 000

21450

223 500!—

2 150 000

20 221410!^

31 966 440

38,

14,

Zugang

^

27118

108 891

60 210

78

30

95

175 38?

125118

1463

5 881 423

06

42!

39

63

3 068 014

3 357

316 502

93

20

30 86 275

907 322

200

Abgang

^F___^

60

15

35 520 584!34 7373211

268 831>52,

14 789 56

Mithin
wirkliches

Soll
^ ^.

65 918

898 498

78

52

277 957,721

293 639

371481

6 423

54 132 863

Tit.

II

III

46

3 091183>41

80

39

77

IV

10 017

626 27?

3 057 322

V

VI

VH

64

90

15

28> 283 621>08j62831584l54

vm
IX

X

XI

Bezeichnung

Servis- und Ginquartierungs-
kasse

Hafenkllsse

Schlachthostasse

Begräbnißkasse

Straßenbllhnkllsse

Sternwartkllsse

Sparkasse

Reservefondsder Sparkasse

Alters-Sparkasse

Sammelkasse

Gasanstllltskllsse

zu übertragen

201

Ist-
Ausgabe

65 918^78

785 450 81

226 488^

184 337

271 747

6 423

20 448 878

56

426 478

8 847

278 953

2 989 92?

25 693 451 08!

Mithin
Rest

^

113 047

51469

109 301

99 734!2?

71

44

90

33 683 985

2 664 705

1169

347 324

67 395

3? 138 133

14

46

Erklärung des Zu- und Abganges.

Zugang: Familien-Unterstützungen und Insgemein.
Abgang: Wemger-Ausgabe an Verwaltungskosten, Mundveipflegung, Fuhrengestellung,

Einquartierungskosten und Servis-Zuschüssen.
(Zu- und Abgang sind gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabe an Verwaltungskosten, Betriebsausgaben, an verschiedenenAus-
gaben und zu Erneuerungen und Erweiterungen.

Zugang: Mehr-Ausgabe Ueberschuß an die Stadtkasse und zu Kapital-Anlagen.
Abgang: Minder-Ausgabe an Verwaltungskosten, Steuern und Abgaben, Gebäude und

Utensilien und Betriebskosten, Fleisch-Eontrole, Drucksachen, mikroskopische Unter¬
suchung und Prämienfonds, Zinsen des Reservefonds, Schächtergebühren und unvor-
hergefehene Ausgaben.

(Zu- und Abgang sind gegeneinander anfgeiechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabe Pflege und Unterhaltung von Gräbern, Steuern und Abgaben,
zur Anlegung neuer Friedhofe angelegte Kapitalien, Infpector-Wohnhaus, für Unter¬
haltung der Gärtnerei, für Erdarbeiter!.

Abgang: Minder-Ausgaben für Gebäude und Utensilien und Verwaltungskosten.
(Zu- und Abgang sind gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabe an Gewinnüberschuß und Insgemein.

Zugang: Mehr-Ausgabe an Kapital-Anlagen.
Abgang: Wemger-Ausgabe für Instrumente und Bücher, Steuern und Abgaben und Ins¬

gemein.
(Zu- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabe an Zinfen von angekauften Werthpapieren und aufgenommene
Darlehen, Rückzahlung von Einlagen, rentbare Anlegung von Kapitalien einschließlich
Reichsbllnk-Giro-Conto, zurückgezahlte Darlehen.

Abgang: Wemger-Ausgabe Verwaltungskosten, Anlegung von Kapitalien.
(Zu- und Abgang sind gegeneinander aufgerechnet.)

Abgang: Wemger-Ausgabe rentbare Anlegung von Kapitalien.

Abgang: Wemger-Ausgabe an Zinsen und Prämien und Kapitalien.

Zugang: Mehr-Ausgabe an Rückzahlung an die Einleger und an Prämien.
Abgang: Wemger-Ausgabe Ueberschuß aus 1896/97.

(Zu- und Abgang find gegeneinander aufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabe an Verwaltungskosten, für Gasmesser und Magazin, sowie für
verschiedene Ausgaben.

Abgang: Minder-Ausgabe für Nebenproducte, Zinsen und Schuldentilgung und Gasproduction,
für Grundstücke und Gebäude, Gasmesser.

Zu« und Abgang sind gegeneinander aufgerechnet.



>

>

MW'

202

Soll-Ausgabe

nach dem
Etat

^

20 221410 —
926 000 —

482 000

518 200

358 650

22 506 260

nach der
vorigjahrigen

Rechnung

35 520 584
386 662

448 966

275148

34

03

109118 88

— 36 740 479 N2

Zugang

^

7373211
290 263

52 401

143 658

59 933

7 919 46?

Abgang

47

52

29

58

283 621

283 621

08

Mithin
wirkliches

Soll

-l-

62 831584
1 602 925

983 367 81

93? 006 55

527 702

08 66 882 586

1?

12

Tit.

XII.

XIII.

XIV.

XV.

Kezeichlmng

Uebertrag
Wasserwerkskasse

Glektricitätswerkskasse

Leihanstaltskasse

Tonhallenkasse (einschl. Wein¬
geschäft)

Summe der Ausgaben

203

Ist-
Ausgabe

^

25 693 451
1 200 543

598 392

683131

06

Mithin
Rest

^

37138133
402 381

384975

69

513 591

28 689109

12

82

253 874

75

Erklärung des Zu- und Abganges.

86

14111

38193 476

05

30

Zugang: Mehr-Ausgabefür Zinsen und Schuldentilgung,verschiedeneAusgaben,Vorschüsse
von der Gasanstalt und von der Sparkasse,

Abgang: Weniger-Nusgabe an Verwaltungslosten, für Wassermesser,Wasserforderung,
Magazin und bei den Badeanstalten,für Grundstücke und Gebäulichleiten.

(Zu- und Abgang sind gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabefür Electricitätsmesfer,an verschiedenenAusgaben,erstatteteVor¬
schüsse an die Gasanstalt und für Erweiterungdes Electricitätswerkes.

Abgang: Weniger-Ausgabefür Unterhaltung der Gebäude,Magazingegenstände,an Ver¬
waltungskosten,Stromerzeugung,Zinsen und Schuldentilgung.

(Zu- und Abgangsind gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabenan Pfanddarlehen,an Pfandverkaufsüberschüssen,Zinsen, Gehälter,
Schreibmaterialien,an Gewinn und Feuerversicherung.

Abgang: Weniger-Ausgabefür Heizung und Reinigung, Pfand«erlaufslosten,Pensionen
und Insgemein.

(Zu- und Abgang sind gegeneinanderaufgerechnet.)

Zugang: Mehr-Ausgabean Verwaltungslostenund Löhne, Unterhaltungder Gebäudeund
Utenfilien, Gewinn, Wein, Bauten, Insgemein und Heizungund Beleuchtung,Lokal-
verwendnng,

Abgang: Weniger-Ausgabean Zinsen und Steuern.
(Zu- und Abgangsind gegeneinanderaufgerechnet.)

26»





NK^WNM


	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalts-Verzeichniß.
	[Seite]
	[Seite]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 2

	Allgemeiner Theil.
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Besonderer Theil.
	A. Fürsorge für das geistige Leben.
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	B. Fürsorge für das physische Leben.
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	C. Fürsorge für das wirthschaftliche Leben.
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184


	Anhang. Final-Abschluß der Stadtkasse zu Düsseldorf für das Rechnungsjahr 1898/99.
	[Seite]
	Seite 186-187
	Seite 188-189
	Seite 190-191
	Seite 192-193
	Seite 194-195
	Seite 196-197
	Seite 198-199
	Seite 200-201
	Seite 202-203
	[Seite]
	[Seite]


